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XJas hier folgende Verzeichnifs enthält die Beschrei- 
bungen solcher Copieen , welche den Originalkupf er Stichen ^ 
nach denen $ie yerfertigt wurden, mehr oder weniger, 
jedoch immer so ähnlich sind , dafs minder geübte Liebhn 
her sich daran betrügen, oder wenigstens irre gemacht 
und darü^ier in Zweifel versetzt werden können, um An-« 
faifiger im Studium der Hupferstichkunde, wenig erfahrene 
Liebhaber, und auch selbst wirkliche Kenner gegei^ jede 
Terlegenheit zu schützen, habe ich die Kennzeichen, wodurch 
solche betrügliche Copieen dich Ton den OriginalblätteruL 
unterscheiden , genau beschrieben , und sie da , wo ' da» 
Wort nicht zureichte, in den am Ende des Bandes befind-«, 
liehen Erklärungstafeln durch Figuren dargestellt. 



Auf die Frage, ob mein Verzeichnifs ToUständig sey^ 

kann ich weiter nichts zur Antwort geben , als dafs ich 

darin alle Copieen aufnahm, die mir bekannt, und die. nach 

«einem Bedü^ken, geeignet waren, betrügliche Copieen 

genannt ;iH^0rd«n. Copieen, selbst die genauestea, V^khf 

1* 



im gegenseitigen Slnn^e des Originales gestochen , .folglich 
darum schon allein nicht mehr betrüglich sind , so yvie 
alle , ^ übrigens höchst täaschende Copieen , >velche aber 
den Namen des Copisten tragen , sind aus diesem Verzeich- 
nisse, als nicht dahin gehörig, absichtlich ufeggelassen 
wordeik. 

« 

Dieses Yerzeichnifs ist nach den Namen der Original« 
.« 
Kupferstecher alphabetisch eingerichtet , und man hat bei 

- » 

jeder Copie den Grad ihrer Genauigkeit ^ und die daraus 

folgende Betrüglichkeit angegeben« ' 
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BETRÜGLICHE COPIEEN. 



Alber TI, (Cherubin.) Der heil. Carl Vom 
Borromä, vonEngelnin denHimmel getragen^ 
1611. 

Cöpie: In der* Cartusche , unten am Bl:*tte, sieht man 
A 1 b e r t i's Monogramm , statt dafs im Originale dessen Na- 
ine ganz ausgeschrieben ist. Die Jahraahl 1611, und die 
^Worie: cum privilegio u, s.w. fehlen ganz. 

ALDEGREVER, (Heinrich.) Der englische 
Grufs, i553. . 

Sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an einigen 
kleinen Abweichungen im Monogramm und in der Jahrzahl. 
In der Copie ist* der Buchstab G und die beiden Beine de» 
Buchstabens A auf eine;* gleichen Grundlinie ; im Original 
aber ist der Buchstab G etwas höher gestellt. Die 5 von 
^53 berührt das eine Bein .des Buchstabens A ; im Original 
ist aber dazwischen eiivRaum« 

Christi Geburt, i553* 

Sehr betrugKche Copie, gestochen von demselben Un- 
genannten , der die vorhergehende Copie gemacht hat. Efi 
ist ein kleiner Raum zwischen der 3 der Jahrzahl , und dem 
wagerechten JB^lken des Buchstabens A vom Monogramm , 
statt dafs im Originale der untere Schnörkel der 3 mit die- 
sem Balken zusamn^ienhängt* 

,Die Parabel,des guten Samari taners , i554« 
Eine Folge von vier nummcrirten^Bliittern. 

Sehr betrügliche Copieen. In Nro. 1 hat der Buchstab 
O des Wortes LÄTRONES fast die Gestalt eines D, statt 
dafs er im Originale vollkomn^^'^ ^^vtr^A 
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Erster Anhang. 

In Nro. • liaC dAr Copitt die zwei l*unkte , zwischen 
den Worten transeunfc und S amaritai^us , ausge- 
lassen. 

In !Nro«^ 3 schrieb der Copist impostium, statt i m- 
positum. 

In Nro. 4 hat der Copist den *Fronton der .Thür, die 
man im Hintergrunde zur Rechten sieht ; mit fünf Baum- 
blättern besetzt , statt dafs dieser Fronton im Originale sie- 
ben Blätter darbiethet. 

Die Parabel des bösen Reichen, i554. Eine. 
Folge von fünf nummerirten Blätter^i. 

Höchst betrügliche Copieen desselben Ungenannten , 
■welcher die vorhergehenden Blätter gestochen hat. 

In Nro. 1 hängt der Buchstab I des Wortes SPLEN- 
DIDE mit dem Buchstaben D der Sjlbe DE zusammen, 
statt dafs im Originale dieses I yon den] l^beiden D ge- 
trennt ist. 

In Nro. ^ ist das Wort MESA ohne dem Verkürzungs- 
zeichen , welches im Originale über dem E zu sehen ist« 
Die Nummer i6 folgt au^das Wort LV, statt dafs im Ori- 
ginale diese Kummer i6 unter dem Worte LV steht. Das 
Täfelchen , worauf man im Originale liest t ALDE GRAYE 
In SYSATO FECIT , ist weifs gelassen. 

In Nro. 3 gibt es kein anderes Unterscheidungszeichen 
als an dem Worte : hicobitdiem; es sind dort keino 
Punkte über die drei l gesetzt. 

In Nro. 4 hängt das zweite L des Wortes TABELLA 
mit dem darauffolgenden A zusammen, statt dafs im Origi- 
nale diese JBuchstaben gehörig getrennt sind. 

In Nro. S neigt sich das Schwänzchen des Buchstabens 
Q im Worte AQVAE gegen die rechte Seite , statt dafs im 
Original es gegen die linke gerichtet ist. 

Die Mutter Gottes, stehend vorgestellt, 
i553. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Das Schiff, wel-* 
ches man in ider Ferne zur Linken sieht, hat nur Einen 
Mast , statt dafs es im Originale zwei Mäste hat. 

Die Hochzei'ttänzer, i538. Eine Folge Tom 
2Wjölf nummerirten Blättern. 



Betrügliclie Copi^en. y 

Eine sehr betrügliche Copie von Nro. i dieser Folge- 
Van erkennt sie an der Quaste, welche oben am linken 
Arm des Mannes hängt. Diese Quaste hat eine andere Form. 

(Fig.3o.) 

Eine eben so betrügliche Copie von Nro* 5. Sie fuhrt 
kein Monogramm und keine Nummer. 

Es ist mir nicht bekannt , ob es auch Copieen der an« 
deren zehn Blätter gibt. ' 

- Martiji Luthers Porträt^ 
Eine Copie, an der sich minder geübte Liebhaber ir- 
ren könnten , obschon sie, nicht sehr betrüglich ist. Der 
Buchstab A des Monogramms hat oben nur Einen Quer- 
strich , statt dafs im Originale dieser Buchstab , auf die §50-^ 
wohnliche" Art, mit zwei Querstrichen geschlossen ist. 
Übrigens ist Luthers Napie LVTERVS , nämlich ohne H 
geschrieben , indessen derselbe Name im Originale mit d^j» 
H versehen ist , nämlich : LVTHERVS. 

Susannens Geschichte. Eine Folge von 
vi e r Blatte rn. 

1. Susanne im Bade, von den beiden Alten 
überrascht. In der Copie sind auf der runden Sonnen- 
uhr , die man oben an der Mauer eines zur Linken befind- 
lichen Hauses sieht , die Stunden nicht angemerkt. Auf dem 
Vorgrunde derselben Seite liegen auf dpr I^rde nur jier 
Kieselsteine,. statt dafs im Originale deren sechszehn sind, 
und noch -drei andere etwas mehr gogen der rechten Seite. 

3. Die Alten klagen sie des Ehebruchs an. 
Diese Copie ist sehr betrüglich. Man erkennt sie am Ge- 
sichte des jungen Menschen , welcher der kleinen Thüre , 
oben zur Linken des Kupferstiches, am nächsten ist In 
der Copie hat das Gesicht dieses jungen Menschen auf der 
Stirn, der Nase und der einen Wange lichte Theile, statt 
dafs im Originale diese hellen Theile mit Strichen «iige^ 
deckt sind , wie dad Übrige des Gesichte^. 

3. Die Alten werden durch Daniel falscher 
Zeugnisse überwiesen. In dieser Copie sind die 
Schraffirungen auf dem beschatteten Theile des Thronbal- 
dachins von der linken zur rechten Seite herabgezogen, 
statt dafs im Originale dieselben Schraffirungen von der 
rechten zur linken Seite sich hinabneigeu* Ferner , daf Mor 
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t^ > Erster An liaag. 

Orij^ihale (liese 6 nicht allein nicht höher , »ondern merklich 
niedriger, als die ihm vorgehende 4 gestellt ist. (Fig. 24«) 
Der kleine einzelne Kieselstein über den drei anderen Rie- 
seln, die man unten zur Linken sieht, hat im Originale 
einen dui^ch einen langen Strich ausgedrückten Schlagschat- 
ten. Derselbe Strich ist in derCopie sehr kurz. (Fig. 25.) 

Copie von Nro. 5. Um diese Capie zu erkennen , suche 
man die linke Haiid des von Sihobt WEiNMOir geführten 
Weibes. Im Originale sieht man einen kleinen , rund gebo- 
genen Strich an der Spitze des Zeigefingers diescir Hand, 
welchen man in der Copie nicht sieht. (Fig. 22.) 

Copie von" Nro. 6. Man bemerkt im Original, mitten 
auf dem Erdboden , in der Nähe des unteren Bordes der 
Platte, einige halbrunde Striche, die in der Copie gänzlich, 
fehlen. (Fig. 19.) 

Copie von Nro. 7. Unter, dem rechten Fufse des Sack- 
pfeifers sind im Originale vier Kieselsteine , nämlich drei 
neben einander gereiht , und einer , welcher kleiner ist , 
oben darauf. In der Copie sieht man deren nur zwei neben 
•iuander, und derjenige , welcher obenauf zu sehen ist» 
hat dieselbe Gröfse , wie die zwei anderen. ( Fig. so. ) 

Copie von Nro. (3. Der Becher , den der alte Mann in 
der linken Hand hält, weicher zur Rechten ist und seine 
Hauble abnimmt, ist nur ^mit drei Knöpfen geziert, statt 
dafs im Originale dieser Becher mit vier Knöpfen geeiert 
ist. (Fig. 27.) 

Copie yon Nro. 9. Im Originale ist die Haube des mit 
einem Spicfse bewaffneten Bauiers mit einer Feder geziert* 
Diese Feder fehlt in der Copie ganz. (Fig. 29.) 

Der Bau er auf dem Markt e. Deten wir ver- ' 

kaufen. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie blofs 
daran, dafs das Monogramm unten zur Linken, über dem 
grofsen Topfe gestochen ist , statt dafs im Originfale dieses 
Monogramm oben zur Hechten sich befindet. 

Die Bäuerin aufdem Markte. Z^um Wein 
Wolt wir laufen. Gegenstück zu dem vorigen» 

Sehr betrügliche Copie. B e h a m s Monogramm ist 
oben zur Linken, statt zur Rechten gestochea» 



Betrügliehe Copieea.' il 

Der Bauer mit d(ßr Mistgabel, i542. Es ist 
kalt Weter. 

Sehr betrvgliche Copie. In der Inschrift ist der Buch« 

Stab T des Wortes KALT sehr weit von dem, Buchstaben L 

entfernt. Das Wort WETER ist in zwei Silben abgebro- 

* chen , ' wovon die erste WI statt WE geschrieben ist. Die 

Jahrzahl 154^ ist ganz weggelasseb. ' 

Und sein Kamerad« Das schadet nil. Ge- 
genstück zu dem vorigen. 

Sehr betrugliche Copie. Das Wort SCHADET ist also 
abgebrochen: SCHADEST, statt dafs es im Original alsa 
SCHAD -ET gescl)rieben vorkommt. Noch ist zu bemerken , 
dafs in der Copie der Buchstabe C aus Irrthum nach! dem 
Buchstaben H gesetzt ist. Das Wort DAS steht auf einer 
anderen Stelle der Bandrolle. 

Die Schildwache neben den Pulverfäs« 
s e r n. , 

Eine der allerbetrüglichsten Copien, die man sich 
denken mag. Man erkennt sie an den lichten Flecken unter 
dem Bauche , welcher im Grunde linker Hand aufsteigt. 

Diese lichten Flecken haben eine andere Form. (Fig. 28.) 

> 

BERGHEM, (Nicolaus.) Die Kühe. Eine 
Folge von sechs Blättern. Mit dem Milchmäd- 
chen auf dem Titelblatte. 

Aufserst betrügliche Copi^en , gestochen von einem 
Ungenannten. Man li'e^t auf dem Titel« Animaux de 
Bergamo Inuento et feat. Es hat mit diesem ersten 
Blatte keine Schwierigkeit , aber man mufs aufmerksam sejn , 
sich nicht an den fünf anderen zu irren. Man unterscheidet 
diese von den Originalblättem nur dadurch , dafs die Land*^ 
schäftchen in den Gründen mit einer minder feinen Nadel 
gestochen sind. Auch führen diese Copieen keine Nummern. 

Die pissende Kuh. 

Ein^ ziemlich betrügliche Copie. Ma^ erkennt sie vor« 
züglich daran , dafs der beschattete Theil im Innern der 
Strohhütte, zur Rechten , durchaus mit querlaufenden Stri« 
eben bedeckt ist, statt dafs im Originale zwar ebenfalls 
allerlei sich kreuzende Schraffirungen , diese querlaufeu* 
den S triebe aber nicht vorkommen. 
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jSi Erster Anhair|;. 



BTNCK, (Jacob.) Die (Gottheiten der Fabel. 
Eine Folge von 20 Blättern. 

Sehr betrügliche Copieen, welche nicht Ton einem 
neueren Meister gestochen zu seyn scheinen. Das erste 
Siück der Folge führt dieselbe Inschrift wie das Original; 
näiiilich: Jacobts Biwch. Coi^ohiehsis fecit, 
i53o. Man erkennt tlicsepCopieen nur daran, dafs die unter- 
schrifieil ohne Schriflfehler sind, Z. B. unter Neptun liest 
man: Qvimaria imperi o be giae Neptvnvs et 
vwi>As, statt BEGiE und Neptvmvs. Ferner haben die 
Buchstaben I obenauf keinen Funkt , wie sie ihn in den 
. Originalblättern alle haben. 

^Bci dieser Folge ist gewöhnlich ein 31*** Stück, wel- 
ches aber nicht numraerirt ist. Es stellt die Statue einer 
häfslichen Alten vor, die ihre hangenden, mageren Brüste 
drückt , und zu deren Füfsen man zur Linken einen Löwen 
und einen Bock , zur Rechten einen Bären, eignen Hirsch 
und einen Hahn sieht. ' Dieses Stück hat keine Inschrift. 
Übrigens ist os yon demselben Künstler gestochen , und es 
hat dasselbe-Maf». 

1 

CALLOT, (Jacob.^ Das unter d«em Namen 
Benedicite bekannte Blatt. Man sieht den 
heil. Joseph, welcher dem seiner Mutter ge- 
genüber sitzendenjesukinde zu trinken 
reicht. In einer runden Form. J*c. Callot 
In. — ' — et fec. Nancey. Im ünterrande: Eia age 
c a r e p u e r ju. s. w. 

Eine für minder geübte Liebhaber betrügliche Copic , 
mit der Inschrift : Eia agecarepueru. s. w. , nnd 
unter derselben: C. Danckerts exe. Zur Linken lic^t 
man ebenfalls: JacOallot In. aber zur Rechten steht 
bJofs das Wort N an cey, und es ist dieses Wort nur sehr 
schwach und undeutlich ausgedrückt. Die Sylben et fec. 
fehlen ganz. 

Das unter dem Namen desif'ächers bekann- 
te Blatt. Man liest oben in einer Bandrolle: Batta- 
glia^el ReTessie del Re Tinta u. s.w. Ün^enzür 
Rechten 'steht: Ja comb Callot fec. 

Gute Copie. Man liest unten zur Rechten : J a c o m o 
Callot» Ohne derSylbe f eCf 



A 



Bctrügliclie Capieea. i9 

Ansicht des Pont-neuf von Paris, und d^s 
alten Thurms de Nesle, -welcher in der Mitte 
des Blattes &teht. Unten isur Rechten: Callot 
fec. 

Eine betrügliche Copie. .Sie ist bezeichnet : Callot 
In. , statt Callot fec. Das yon dem höchsten Thurm her- 
abschauende Männchen hat auf dem Kopfe einen Hut^ wor- 
auf man zwei hinten hinaus reichende Federn bemerkt. In 
der Mitte des Unterrandes liest man : Gagniere excudit» 
Dieser Unterrand findet sich jedoch bei den meisten Ab- 
drücken abgeschnitten. 

Ansicht des Lourre von Paris, ebenfalls 
mit dem alten Thurm deNesle, welcher zur 
Linken steht. Unten zur Linien liest man: Cal- 
lot fec. 

Eine betrügliche Coi)ie. Sie ist bezeichnet: Callot 
In., statt Callot fec. In der Mitte des freilich von den 
meisten Abdrücken weggeschnittenen Unterr^ndes liest 
man: Gagniere erudit, ohnedem Buchstaben c. 

CANTARINI, (Simon.) Eine Ruhe in Egyp- 
ten. Man sieht auf dem Vorgrunde zur Rech- 
ten den Yordertheil eines* grasenden Esels« 
Breit 7 Z. 3 Lin. Hoch 5 Z. ftLin. 

Eincf gute Copie : Sie unterscheidet sich dadurch, daf» 
die kleinen Striche , welche man im Originale unterhalb des 
Daumens von d6s heil. Josephs linker' Hand sieht, in dieser 
Copie ausgelassen sind« (Fig. 94*) 

Eine Ruhe in Egypten/ Im Grun'de, zur 
Rechten, sitzt der heil. Joseph, welcher ia 
der rechten Hand einen Stab hält..\ 

Eine sehr gute Copie., Man unterscheidet sie durch di« 
Wolken über Mari ens Haupte. (Fig. 89) 

Die Kreuztragung. Hoch 4 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 
4 Lin? 

Eine sehr betrügliche Copie. Sie unterscheidet sick 
durch die wagerechten Striche, welche in de* Wolken^ 
über dem Jtopfe des Christus zu sehen sind. (Fig. 90») 

• Diese Copie istjZ.. 1 JLi^;, breit,, und 4 Z. 8L. hoclu^ 



ij|. Erster AAEang. 

Die auf einer Wolke knieendd und rom 
zwei Engeln gekrönte Maria. Hoch 7 Z. 8 lj\a* 
Breit; 5 Z. 2 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie daran , 
. dafs die yier kleinen , fast senkrechten Striche nicht vor- 
kommen , welche im Original in einer Entfernung von bei- 
läufig drei Ijjnien über dem rechten Flügel des oben zur 
Rechten schwebenden Engels zu sehen sind. (Fig. 92*) 
Übrigens hat diese Copie dieselbe Höhe , wie das Original , 
aber sie ist um zwei Linien schmaler. 

Der heil. Sebastian. 

Eine sehr bctrügliche Copie , deren merklichster un- 
terschied darin besteht , dafs der Ümrifs eines Theiles der 
Drapperie des in der Luft schwebenden Engels ausgelassen 
ist. (Fig. 93.) 

Der grofse Antonius ron Padu^. Hoch 9 Z. 
4 Lin. Unterrand 4 Lin. Breit 6 Z. 5 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an dem 
dritten Kopfe in der ersten der drei Reihen von Cherubi- 
nen ; in diesem Kopfe ist im Originale ein Querstrich von 
einem Auge zu dem andern. In diese^t* Copie aber tindel 
•ich dieser Querstrich nicht. 

Der kleine Anton von Padua. Hoch 2 Z. 11 L. 
Breit 2 Z. 3 Lin. 

Eine Copie, unten zur Linken iiTig bezeichnet mit; 
f G. Rsnus in. 

Mercur und Argus. 

Eine sehr genaue, obgleich mit einer etwas frostigen 
I^adel gestochene Copie. Das linke Vorderbein der Kuh , 
welche man in dem Hintergrunde gehen sieht y ist nicht 
schattirt, sondern blofs im Umrisse , statt dafs im Originale 
dieses Bein mit wagerechten Strichen ganz bedeckt ist. 

CARRACCI, (Annibal.) Die Anbetung der 
Hirten, von ihm selbst radirt. 

Eine ziemlich gute Copie. Sie ist unterzeichnet: A. 
Carr. , statt dafs das Original folgende Inschrift fühlet ; 
iLnnibal Caracius fecit et inue. 
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» 

Jupiter und Antiope» iS^?. Von ihm $elbst 
radirt. 

Eine gute Copie , die jedoch leicht daran zu erkennen 
ist, dafs die zwei kleinen Figuren, die man im Hinter- 
grunde zur Linken sieht, mit wagerechten Strichen bedeckt 
sind, statt dafs sie im Originale blofs in den Umrissen vor- 
kommen. 

CARRACCI, (Augustin.) Bildliche Darstel- 
lung des 84. Psalms Davids. Nach Hob. Sima* 
CHini. Bezeichnet mit A. F. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie 
daran ,' dafs die Jahrzahl und die Buchstaben A. F. fehlen. 

D er . englische Grufs. Unten zur Linken 
bezeichnet: Augustino Cremonafe«, und im 
Unterrande: Et suscitabo Dayid germen ju- 
st u m. J e r e. XXIIL 

Dieser Kupferstich ist auch ein zweites Mahl gestochen 
worden mit einer bedeutenden Veränderung , welche darin 
besteht , dafs der heil. Geist unter der Gestalt einer Taube , 
statt jener des Jesuskindes , yorgestellt ist. Übrigens führt 
dieser zweite Stich im Unterrande dieselbe Inschrift, mit 
dem kleinen Unterschiede , dafs der Buchstabe C des Wor- 
tes SySCITABO in ganz kleiner Schrift, eingeschaltet ist, 
nämlich: SVScITABO. , 

Man weifs nicbt ^ wer dieses Blatt gestochen hat ; da es 
aber mit vieler Kunst bewirkt ist,i so kann man glauben , 
dals es unter Aijgustib Cabbacci's Leitung , der daran 
wohl auch gearbeitet haben mag , gemacht wurde , oder 
aueb, dafs dieser Künstler es ganz gestochen hat. In diesem 
letzteren Falle wäre es Tor der anderen Platte gestochen 
worden ; wenigstens ist der Grabstichel nicht so frei , als 
in dem rorhergefaenden Stücke ^ welches mehrere Jahre 
später gestochen zu seyn scheint. 

Der heil. Franciscus yon Assisi^ welcher 
Scapulire yerbreitet, i586.; 

Copie. 9ie ist zur Rechten bezeichnet: C. Cart fe.^ 
statt Cort. 

Die Geisselung Christi. Yermuthlich nach 
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Eine sehr betrügUche Copie. Man erkennt sie daran « 
dafs nur die Säule , an welche Jesus gebunden ist , dann 
die folgende Säule an ihren Capitälern mit Rosetten geziert 
sind, statt dafs im Originale alle vier Säulen, ohne Aus- 
nahme , damit geziert sipd. Die Inschrift ist dieselbe , wie 
im Original^, aber man hat das Wort Dolorosa 2 hinzu- 
gefügt. ^ ^ 

V 

Maria mit dem Jesuskinde. Geätzt. Be- 
zeichnet: AGO. CA. I. 

Eine ziemlich betrügliche Copie^ Es fehlt in derselben 
der Name A G O . C A . I , und der Heiligenschein um Ma- 
riens Haupt , welchen man im Originale weifs gelassen hat, 
ist mit .wagerechten Strichen^ jenen des Hintergrundes 
ähnlich, aber schwächer, ausgefüllt« 

CxiRRACCI, (Ludwig. ) Maria mit demJesus- 
kinde, 1592. 

Eine schone und ziemlich betrügliche Copie« Man er- 
kennt sie daran , dafs. unten , zur Rechten , L d. L a r r in. « 
statt lod. Carr. in. f. iS^'^ geschrieben ist. 

C ORT ^ (Cornelius ) Der englische Grufs. 
Nach FniEOEBiCH ZuccHSRO. 

Sehr betrügliche Clopie.' Das Originalblatt ist unten , zut 
Linken, bezeichnet: C. Cort fec; 1677. ^^ dieser Copie 
fehlt -diese Inschrift. 

CRANACH, (Lucas.) Der englische Grufs. 
Holzschnitt 2. Peintre-graveur. 

Eine sehr genaue Copie. Man erkennt sie daran, dafs 
der Drache fehlt. 

Eine Huhe in Egypten. Holzschnitt, Nro. 4« 

Copie , ohne den Drachen , aber unten ^ur R.ecbten 
finden sich die^ Buchstaben L C. 

D^ie heil. Anna, Holzschnitt, Nro. 68« 

Eine sehr genaue Copie« Es fehlt darauf der Drache« 

Kaiser Carl Y. In ganzer Figur« Holzschnitt | ^ 
Kro. i*i8. 

Eine sehr genaue Copie. Es fehlt darauf der Drache» 
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CRESPI, (Joh. Maria.) Ein Satyr, welcher 
die an einen Baum gebundene Göttin Diana 
peitschet. Hoch 4 Z. 8Lin. Breit 3 Z. 3Lin. 

Eine ziemlich genaue Copie eines Ungenannten. Man 
unterscheidet sie Ton dem Originale dadurch, dafs dje 
Hirschgeweihe an Akteons Kopfe mit einem doppelten Stri- 
che ordentlich umrissen sind, statt dafs sie im Originale 
blols mit einem einzigen Striche nachlässig bezeichnet yor* 
kommen, 

DENTE, (Marco di Ravenna.) Der cngli- 
«che Grufs. Nach Rapuabt.. Gestochen rer- 
muthlich Ton DEirTE,.nach anderen, jedo.ch 
nicht mit so gutem Grunde, von Raimoivdi. 

Copie, gestochen yon Frabtz Yili^axbna. Die 
Mitteltinten iii dem Inneren des Bettes sind mit Strichen 
gemacht , die sich kreuzen , statt dafs sie im Originale mit 
einfachen , senkrechten Strichen bewirkt sind. Ferner zählt 
xnan, yom Bethschemel anzufangen, bis zu dem untersten 
Borde des Kupferstichs , yier würfelförmige Pflastersteine , 
statt dafs im Originale deren nur drei sind. Diese. Copie 
fuhrt kein Zeichen. 

D er bethl ehemiti sehe Kindermord, nach 
Baccio Bawdiwelli. 

Eine im höchsten Grade betrügliche Copie, die selbst 
-^on den geübtesten Kennern mit dem' Original» yerwechselt 
-wird. Sie ist auch wirklich so genau, dafs man Mühe hat, 
sie selbst dann zu erkennen, wenn man sie mit dem Ori- 
ginale vergleicht. Man erkennt sie an dem Weibe , welche« 
im Hintergrunde zur Hechten ihr Kind davon trägt. Auf 
der Schuller dieses Weibes ist der Muskel mit z w e y Rei- 
hen yon Schraffiruiigen ausgedrückt , statt dafs derselbe 
Muskel in dem Originale nur mit Ein er Reihe yon Schraf- 
firungen sich bezeichnet findet. (^Fig. 89. ) 

Diese schöne Copie ist gestochen yon Nicolas 
Beatrizet dem Lothringer , dessen Monogramm rech- 
ier Hand, auf der halben Höhe der Platte , ganz neben dem 
Bord , auf dem zweiten Statf'el , in einer kleinen Ecke , die 
Ton diesem StafFel und der Draperie einer der Mütter g^^ 
bildet wird, verkehrt geschrieben ist* 

Der heil. Michael, nacih Rapbasi.« 

'Xop&ntichkandb« U« Band. % 
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Copie eines sehr mittelmäfsigeii Ungenannten , der 
DiEüTTE^S Monogramm hinzugesetzt hat. Man erkennt sie 
daran, dk^s des Dämons rechtes Hörn nur auf einer Seite 
schattirt ist , statt dafs im Originale dieses Hörn auöh auf 
der anderen' Seite einen leichten Schatten hat. 

Der über das Meer entfliehende Amor. 
Sic fuga riolenta monet. Nach RAPfiAEi.. 

Eine äufserst betrügliche Copie , welche selbst \or\ den 
jgeübtesten Kennern immer mit dem Originale verwechselt 
-wird. Man erkennt sie an den Worten: Sic fugavio- 
lenta monet, deren Buchstaben etwas anders gestellt 
sind. (Fig. 40.) Zwischen dem Buchstaben, M des Wortes 
MONET und der Biegung der Bandrolle ist der Raum brei- 
ter als im Originale ; und der Raum zwischen dem Buch- 
staben A des Wortes yiolenta und der Biegung der Band* 
rolle ist schmäler als im Originale. Übrigens führt diese 
Tortrefiliche Copie ebenfalls das Zeichen des Marco 
Dbutb, und hat dieselbe Gröfse wie das, Original« 

Venus und Amor, von Delphin.en getra- 
gen, nach Rafha ei.. 

Gut gestochene Copie eines Ungenannten« Man erkennt 
sie daran, dals sie Dent£*s Zeichen nicht führt, und dafs 
in der Ferne zur Linken nur drei Schiffe zu sehen sind , 
liämlich das eine dicht an dem Borde der Platte, und die 
zwei anderen ein wenig mehr zur Rechten; statt dafs im 
Originale vier Schiffe sind , nämlich eines neben dem Bord , 
und drei etwas mehr zur Rechten. 

DÜRER, (Abert.) Die Geburt Christi, i5o/i. 

Eine von Adriah Huber herausgegebene Copie, 
welche so betrüglich ist , dafs sie oft für das Original ge- 
halten wird; Das Unterscheidungszeichen derselben zeigt 
sich in der Form des Wetterfähnchens auf dem Pfeiler des 
Brunnens, der dem Zuschauer der nächste ist. (Fig. 1.) 

Man hat yon dieser Copie zwei Abdrücke. 

Der erste ist ohne AnniAif Hu b er s Namen, lind 
dieser macht eigentlich die Copie betrüglich. 

Der zweite führt oben rechts folgende Inschrift : I n - 
teg^rrim» Tire D* Laurentio Hejmans ad S. 
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Andream Ecclesiast^e Adrianus Huber. D. D« 
Anno, id84* Auf - einer der Säulen des Brunnens ist 
H u B E bS , Qus den Buchstaben A H zusamlnengesetztes , 
und mit einem Kreuze gekröntes Monogramm, dann das 
Wort excudit geschrieben. 

Christus' vor Pilatus ^ i5i2. Aus der Pas- 
'lionsfolge. 

Eine äufserst betrügliche Copie. Man * erkennt sie an 
der Helieparte , die oben zur Linken zwischen zwei Lan- 
zen bemerklich ist. Diese Helieparte hat oberwärts die 
Form einer Säbclspitze , indefs im Originalstich dieser 
Obertheil eben so , wie der üntertheil über die Quere abge- 
stumpft ist , ungefähr wie die Harke , deren sicli die Flei- 
scher bedienen. Femer zieht sich der einer Staffel ähnliche 
Vorsprung , welcher mit Dürers Monogramm bezeichnet 
ist, über die ganze untere Breite des Blattes in gerader 
Linie fort , statt im Originale dieser Staffel zur Rechten 
einen Vorsprüng bildet. ^ 

Die Dörnerkrönung, iSia. Aus der Pas- 
sionsfolge. 

Eine ebenfalls sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie 
an den Rähmchen der Tafel, welche Dürers Monogramm 
in sich fafst. Im Qriginalblatte bemerkt man auf dem unte* 
ren Leistehen des Rähmchens drei runde Nägelköpfe , die 
in dieser Copie sich nicht finden. Übrigens ist die Copie, 
unten zur Rechten , mit der Ziffer 3 bezeichnet. 

Christus am Kreu;se, i5ti. Aus der Pas- 
sionsfolge. 

Eine sehr betrügliche Copi^. Man erkennt sie an zwei 
Domen, welche aus der Dornenkrone herxorragen , und 
woTon d^r eine den ersten ßuchstab I , der andere das darauf 
folgende N der Inschrift I N R I berühren , statt dafs im Origi- 
nale nur das I yon einem Dorne erreicht wird, das N aber 
Tollkommen frei dasteht, übrigens ist au^f dieser Copie die 
Ziffer 7 auf dem Monogrammtäfelchen angesetzt. 

Der leidende Heiland, mit gebundenen 
Händen. Eisenstich, i5i2. 

Eine ziemlich genaue Copie. Da» Unterscheidungszei- 
chen findet sffch in dem Schiffchen , welches man im Hin- 
tergrunde zur Linken sieht, und das in Ansehung der Formt 
Ton jenem d«ft Original» y9x^;9bi#d^n ifl. (Fig. 2.) 
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90 Brtter Anhang. 

■ V 

Das Cracifix. Eine sehr kleine runde 
Platte, bekannt unter dem Namen voh Kaisers 
Maximilian I. Degenknopf. 

A. Copie. Sie ist so Tollkommen , . dafs die geübtesten 
Kenner sieh daran iiren. 

B. Copie. Fast ebendasselbe gilt yon dieser zweiten 
Copie. Sie ist zwar etwas minder TolIkonuneI]^, bleibt aber 
doch sehr betrüglich. 

C. Eine sehr schöne und ziemlich betrügliche Copie , 
gestochen yon HiEROiCYaius Wierx. Die Anfangsbuch« 
Stäben seines Namens finden sich an dem Rande des Plätt- 
chens , unter dem Kreuze. Übrigens sind die über deui 
Kreuze bezeichneten vier Buchstaben INRI nicht verkehrt 
geschrieben, wie in der Originalpiatte und in allen den 
Copieen , deren hier Erwähnung geschieht. 

D. Copie eines Ungenannten. Sie ist die mindest yoU- 
kommene» folglich die am wenigsten hetrügliche. 

Um die Kunstsammler in den Stand zu setzen, das ^ 
Original zu erkennen, und es von den angezeigten vier 
Copieen, sowie diese, eine von der andern , zu unter- 
scheiden , ist es hinlänglich ^ sie nur auf einen einzigen Ge« 
gensland aufmerksam zu machen. Dieser ist das. linke Bciu 
und insbesondere der Schenkel d^s Erlösers. Wenn sie ihr 
Blatt mit den fünf, in etwas vergröfserter Gestalt auf der 
Krklärungsplatte ( Fig 5. ) gemachten Zeichnungen verglei- 
chen , so werden sie ohne Schwierigkeit an den Strichen , 
welche die Muskeln des Schenkels bezeichnen , erkennen , 
ob es die Onginalplatte , oder eine Copie, und was es' für 
eine dieser Copieen ist. 

' Der am Kreuze sterbende Christus, i5o8. 

Eine äulserst betrügliche Copie , gestochen von einem 
Ungenannten. Man erkennt sie an den drei Kieselsteinen , die 
man im Hintergrunde,, in der halben Höhe der Platte, 
nahe bei dein linken Borde derselben sieht. Diese Kiesel- 
steine sind von gleicher Gröfse, statt dafs im Originale der 
eine derselben viel kleiner ist. (Fig. 3*) 

Der verlorne Sohn. 

« 
m 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie au 
den drei neben einander befindlichen Fenstern des Giebels 
an dem grofsen Hause , welches im Hintergrunde zur Rech« 
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ten istv Diese 3rei Fenster sind in wagerechter Linie ge- 
stellt , statt dafs sie in dem Originale immer eines etwas 
höher als das andere, also gewis^^rmafsen Stufenweise f 
gestellt sind. (Fig. Zj. ) 

Maria in langen rnit einem Bändch'en zn- 
Aammen gebundenen Haaren. 

A. Eine betrügliche Copie. Man sieht sehr hestimmt 
.alle fünf Finger der rechten Hand , welche • das Jesukind 
auf den Apfel häk, ^statt dafs man im Originale nur drei' 
dieser Finger gewahr wird. 

B. Eine andere ziemlich betrügliche Copie. Man er- 
kennt ^ie an einigen Strahlen , \welcb6 bei dem. linken' Ende 
des Mondes heryorsprossen. In dieser Copie sind nur zwei 
vereinzelte Sir ahlenst riebe , statt dafs. es ini Original deren 
vier gibt. , 

C. Copie , gestochen von einem mittelmäfsigen Unge- 
nannten. Man erkennt sie an dem Monogramm , in welchem 
der Buchstab D um ein Merkliches kleiner ist j als in dem 
Originale. (Fig. 6.) / 

Maria mit der Sternenkrone, i5o8, 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an der 
Zahl der Striche bei den Extremitäten der Strahlen , wel- 
che neben dem linken Ohr des Jesukindes hervorkommen, 
lia Originale sind sieben lange Striche ^ statt dafs es in die- 
ser Copie deren nur sechs gibt. Der Strahlenstrich 6 fehlt» 
(Fig. 8.) . , 

Die von einem Engel gekrönt e Ms^ria, i52o. 

. Eine sehr genaiie Copie. Man erkennt sie an einem 
Aste in dem Brete der Bank, welches das /entfernteste ist. 
Dieser Ast , welcher in dem Originale dem Umrisse eines 
Menschenauges etwas ähnlich sieht , hat in dieser Copie 
eine andere Gestalt. (Fig ii ) Ferners hat der Copist zwei 
kleine Punkte mitten im Ringe des Täfelchcns , welche man 
im Originale sieht , ausgelassen. (Fig. i3. ) 

Maria an einer Mauer sitzend, i5i4r 

, A. Eine mit einer ganz besonderen Genauigkeit gesto^ 
ebene Copie ; sie ist so betrüglich ', dafs selbst die allerge-* 
übtesten Kenner sie ohne Zusammenhaltung ron dem Ori- 
ginale nicht leicht unterscheiden werden. Der einzige Jbcr 
merkbare Unterschied x^igt' sic}i in dem Sohriftblatt, auf 
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-welchem die Jahrsahl i5i4 9 nebst D ij r e b s Monogramm 
gezeichnet ist , und an dem Theilc der Mauer , woran 
dieses Scbriftblatt befestigt ist. In dieser Copie ist die 4 
der Jahrzahl i5i4 von jener des Originals unterschieden. 
Der Buchstab D ist um etwas kleiner. Unter dem untern 
Bord des Schriftblattes ist kein Schlagschatten , und die 
Punkte auf der. Mauer, über und unter dem Schriftblatte, 
sind in geringerer Zahl. (Fig. 16.) 

B. Copie. An dem breiten Hause , welches im Hinter- 
gründe Tor dem runden Thurm steht , zählt man neun Fen- 
ster , statt dafs im Original deren zehn sind. 

Der heil. Sebastian. Höhe : 4 Z. 3 Lin. Breite: 
t Z. 8 Lin. 

Eine ziemlich genaue Copie, gestochen Ton einem 
Ungenannten. Es fehlen die zwei kleinen Punkte unter den 
«wei Enden des oberen Querstrichs in dem Buchstaben A des 
D ü r e r sehen Monogramms. ( Fig. 9. ) 

Der heil. Antonius, iSiq. 

A- Eine sehr genaue und ziemlich betrügliche Copie. 
Es mangelt in derselben der Schornstein eines der Häuser , 
welches man linker Hand , jenseits der Brücke , sieht. ( Fig. 
10 A.) Dieser in der Erklärungsplatte mit einem Sternchen 
bezeichnete Schornstein findet sich in der Copie nicht. Fer- 
ner , der Schornstein des höchsten aller Thürme ; die der 
Hinterhand darbiethet, geht in dieser Copie auf der linken 
Seite der Spitze , welche das Dach dieses Thurmes. bildet, 
hervor , statt dafs dieser Schornstein im Originale unmittelbar 
aus der Spitze dieses Daches sich erhebt. (Fig. 10. B.) 

B. Eine ebenfalls sehr genaue Copie. Es ist schwer, 
sie Ton der Tdrhergehenden zu unterscheiden. Der Schorn- 
stein , wovon man gesprochen hat (Lit. A.) .fehlt ebenfalls. 
Der Schornstein des höchsten Thurms geht aus der Spitze 
das Daches auf die nämliche Art wie in deni Originale her- 
vor. (Fig, 10. B.) 

Der. heil. Hieronjmus in seiner Zelle, i5i4* 

Eine sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an der 
Klaue der linken Pfote des Löwen. Diese Klaue, welche 
in dem Originale ein wenig schattirt ist , findet sich in der 
Copie ganz weifs. (Fig. 33.) 

Der heil. Hieronjmus in der Bufse* 
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Copie eines Ungenannten. Man erkennt sie an den 
Crashalmeu, womit der auf demYorgruude zur Linken lie- 
gende Stein umgeben ist. (Fig. 18.) 

Die Melancholie, i5i4. 

A. Copie, gestochen yon H. Wibbx« Das einem 8 
ahnliche Zeichen , welches im Originale zwischen dem 
Worte MELENCOLIA und dem Buchstaben I ist , 
fehlt ganz. 

' B. Copie eines Ungenannten. Das Unterscheidungszei- 
chen ist der Bart des einen der an dein Gürtel der Melan- 
cholie hängenden Schlüssel. Dieser Schlüsselbart ist mit 
einem Kreuze , welches vier Enden hat , bezeichnet 9 statt 
dafs imt Original dieses Kreuz nur drei Enden zeigt« 
(Fig. 17.) ' ' ' 

Die kleine Fortttna. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Der Unterschied 
findet sich in dem Theile des Erdbodens, welcher zur 
Rechten des Kupferstiches ist. Dieser Erdboden , welcher 
im Originale mit rier parallellaufenden , und drei anderen ' 
einzelnen urid kürzern , folglich mit sieben Strichen ausge- 
drückt vorkommt , ist in der Copie' mit einer Schraffirung 
Ton mehreren, eng an einander gesetzten Strichen bewirkt* 

De r Fähnrich. 

Eine ziemlich betrügliche Copie, Es sind darin die 
Ruder von zweien der Schiffe ausgelassen , die man , im 
Wasser, zur Rechten des Kupferstiches sieht , und welche ^ 
im Originale deutlich ausgedrückt sind. Diese Copie ist mit 
t. C. V. ex (das ist: I. C. Y i s s c h s b excudit) be*» 
seichnet. 

Der Marktbauer, i5i2. 

A« Copie , welche man daran erkennt , dafs das unter« 
En^e I der 5 in der Jahrzahl mit der ersten 1 zusammen- 
hängt , statt dafs im Originale diese zwei Ziffern getrennt ^ 
sind. Diese Copie führt die Adresse L C. Y. ex. (Das ist: 
I. C. Y I s s c H Ie B e X c u d i t. ) 

B. Eine andere , jedoch nicht so genaue Copi«- Mai 
erkennt sie an dem Bündel TOn Holzspänen, welcher^ 
über des Weibes Schulter hinaus ragt. Man sieht im Ori- 
ginale einen Raum zwischen dem ersten und den übrigen 
Spänchen. In der Copie ist dieser Zwischenraum nicht 
Torhanden. (Fig. 12.) 
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1 Das Weib, welches sich gegen die Angrii- 
fe eines Mannes vcrtheidigt. 

Eine sehr betrügliche Copie , deren Unterscheidungs- 
eeidien wenig bemerkbar , folglich schwer auseinander zu 
setzen sind. Wenn man eine Grasparlbie, die aus der VTa- 
senbank'über den Knieen des Mannes hervorkommt, unter- 
sucht , so bemerkt man , dafs der dritte Halm dieses Gra- 
ses, welchen man auf der Erklärungsplatte. (Fig. 7.) mit 
einem Sternchen bezeichnet hat , merklich länger ist , als 
die anderen , statt dafs im Originale dessen Länge mit dem 
ersten dieser Halmen gleich ist. Ferner, die kleinen 
Punkte,, welche Blätter vorstellen, steigen bis zur Höhe 
der Spitze des längsten Halms , statt dafs diese Punkte in 
der Copie sich nicht so hoch heben. 

Das kleine Pferd, i5o5. 

Eine sehr betrügliche Copie , die man an einigen Gras- 
halmen erkennt , welche über einem Steine , n(iitten im Ku- 
pferstiche, unter dem Stabe der Hellebarte hervorspros- 
sen. (Fig. 14.) Der mit dem Buchstaben A bezeichnete 
Grashalm ist im Originale mit zwei Strichen ausgedrückt, 
deren Spitzen sich nicht vereinigen , statt dafs in der Copie 
dieser Halm aus zwei Strichen besteht , die sich oben ver- 
binden. 

Das Wappen mit dem Todtenkopfe. 

Eine sehr betrügliche Copie , gestochen von Jon. 
WiKRx. Man erkennt sie an' der Zahl der Nägel, die sich 
auf der , über die Mitte des Halms querlaufenden Binde 
befinden. In dieser Copie sind sechs Nägel , nämlich vier 
grofse und zwei kleine, statt dafs im Originale nur fünf 
Nägel sind , nämlich vier grofse und ein einziger kleiner. 

Der Churfürst Albert von Mainz; von vorn 
zu sehen, iSog. 

Eine sehr betrügliche Copie. Statt HALBER findet 
sich darauf HAIBER, nämlich mit 1 statt L geschrieben. 
Die Form der Zeichen, welche- die Worte der Inschrift* 
im ünterrande trennen , ist anders: im Originale haben sie 
die Form eipes S , in der Copie sind sie einer 3 ähnlich 

Der Churfürst Friederich von Sachsen, 
1634. 

Eine sehr betrügliche Copie. Das ünterscheidungs.* 
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zeiGhen sieht man in den auf der Erklärungsplatte (Fig. i5.) 
mit A bezeichneten kleinen Knöpfen auf den äufsersten 
Theilen der zwei DegengrifiTe , welche in dem zur Ijinhen 
befindlichen Wappen Torkommen* 

Bilibal d Pirkheimer , i524. 

Eine, sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie an dem. 
Buchstaben G des Wortes E F F 1 G I E S. Dieser ßuchstab, 
über welchem man in dem Originale einen feinen Strich . 
die Wirkung des ausgeglittenen Grabstichels, bemerkt., hat 
in der Copie diesen Strich nicht. Ferners ist der unter dem 
oberen Theile des Bordes , -Reicher die Inschrift einfafst , 
befindliehe Schlagschatten , nur mit einer, aus schiefen 
Strichen bestehenden Schraffirung gemacht, statt dals 
im Originale diese Schraffirung mit einer zweiten, aus 
senkrechten Strichelchen bestehenden Schraffirung über- 
kreuzt ist, ^ 

Eine andere 9 ziemlich betrügliche Copie. Sie unter*^ 
scheidet sich von dem Originale dadurch , /d^^s die Jahrzahl 
MD X XI Y sich nicht darauf befindet. 

Eine andere , sehr betrügliche Copie. * Man er&eunt 
sie an sechs Ausgleitungen des Grabstichels in der In- 
schrift , nämlich am zweiten B des Namens Bilibaldi, 
an dem G des Wortes effigies, an dem G des Wor- 
tes Ihgehio, an dem M ^es Wortes M o r t i s , an dem 
ersten X der Jahrzahl H. D. X \^ lY. » endlich an dem Y 
eben dieser Jahrzahl. 

s 

Das heil. Ab endmahl, i523. Holzschnitt. 

Copie* Man unterscheidet sie yon dem Originale blofs 
durch die kleinen , in wagerechter Linie befindlichen Stri- 
ehe auf der, mitten im Yorgrunde, am Boden liegenden 
Schüs'sel Torkommen. Im Originale sind dieser Striche 
Tier an diir Zahl , statt dafs in der Copie deren fünf sind. 

Der heiL Christojph. Der Eremit ist auf 
dem Yorgrunde zur Rechten. Das Täfelchen 
mit Dürers Zeichen ist unten in der Mitte* 
Holzschnitt. 

Eine ziemlich genaue Cöpie. Oben zur Rechten sieht 
man zwei grofse schwarze Yögel, die auf dem Original* 
nicht Torkommen. 

Das Rhinoceros, i5i5. Holzschnitt» ^ 
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Eine snhr genaue Copie , geschnitten von H a ir s 
LiEFBiircM. Die Jahrzahl i5i5^ weichein der Original- 
platte über dem Worte Rhinoceros steht , ist auf 
dieser Copie ausgelassen. Im Unterrande ist eine Holländi- 
sche Inschrift, welche also lautet: Int Jaer on^Her- 
rep etc. — hy my Hans L i efrin ch Figuersny der. 

Man hat Ton dieser Copie zwei Abdrüclie. 

Der erste hat die angeführte Holländische Inschiift« 

Der zweite hat eine Französische Inschrift: L'an 
M. D. xiij le premier iour de Mai u. s, w. par 
moy Jehan Liefrince Tailleur de Figures. 

Dürers Porträt im Profil, 1527. Holzschnitt» 

Copie. Man unterscheidet sie durch die krummen Stri- 
che , welche einer über dem andern , unten am Blatte , 
ein wenig zur Rechten , vorkommen. In dieser Copie sind 
acht dieser Striche , statt dals im Original deren fünf und 
ein Punkt vorkommen. 

GHISI, (Georg.) Apoljo auf, dem Parnasse 
unter den Musen. Nach Lucas Pbbtni. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Sie führt dieselben 
Täfelchen und dieselben Namen wie das Original; aber 
man erkennt sie an dem kleinen Genius, welcher oben 
zur Rechten , auf dem Baume klettert. Im Originalereichen 
die Haare dieses Genius fast bis an den oberen Rand der 
Platte , statt dafs in dieser Copie zwischen diesen Haaren 
und dem Borde der Platte ein Raum von ungefähr zwei 
Linien sich befindet. 

GOLZIUS, (Heinrich.) Das Leiden Jesu 
Christi, eine Folge von 12 Blättern. 

Man hat von diesen zwölf Blättern so genaue Copieen , 
dafs Liebhaber daran leicht irre werden können. Ich habe 
mich bemüht , darin solche Veränderungen aufzufinden , 
welche ich in^ einer Erklärungsplatte vor Augen stellen 
könnte , aber die Genauigkeit des Copisten hat mein Bestre- 
ben vereitelt; ich 8ah mich also dahin beschränkt, blof« 
die kleinen AbMxichupgen in den Ziffern und Schriften 
einig-er dieser Stücke aufzuraffen. Zwar sind diese Abwei- 
chungen wenig merkbar , sie können jedoch erkannt wer* 
den, wenn man anders bei Aufsuchung derselben aufmerkr 
sam ist. Es §ind die folgenden ; 
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Nro. 1. In derCopie hat da» zweite i des W,orte5 tes- 
timonium keinen Punkt. Die Buchstaben D D sind eng 
beieinander, und an das letzte M des Wortes te stin^o- 
nium fast angeschlossen. 

Nro. 3. Die unten zur Linken stehende Ziffer 3 hat 
im Originale die Gestalt einer 2 , welche durch Ver- 
besserung in eine 3 ist verändert worden, statt dafs auf 
der Copie die zwei Halbzirkeln der 3 yoUkommen genindet 
sind. 

Nro. 8. Die Ziffer woraus die Jahrzahl 1597 besteht, 
•ind auf dem Originale in wagerechter Linie gestellt , statt 
dafs sie auf der Copie sich gegen die rechte Seite abw$rti 
neigen. 

Nro. T% Auf dem Originale sind die Buchstabcfn INRI 
durch Punkte getrennt , in der Copie aber nicht. Überdiefs 
ist der letzte Buchstab I im Originale -yon dem Buchstaben 
Jl weiter entfernt, als es die andern Buchstaben unter 
einander nicht sind. 

Nro. 11. Auf dem Originale ist das Schwänzchen der 
9 in der Jahrzahl 1 596 deutlich ausgedrückt , während man 
es in der Copie kaum bemerkt. 

Nro. 12: Die auf dem Originale unten zur Linken g^* 
stochene Ziffer 12, fehlt in der Copie ganz« 

«^ Der Hund des Golzius, 1597. 

Man hat Ton diesem seltenen Blatte mehrere Copieon , 
deren jedoch nur zwei merkwürdig sind. 

A. Die erste ist yon einem Ungenannten gestochen. 
Der Stich ist weder so fein , noch so geistreich , wie im 
Originale; dennoch könnte man, ohne Zusammenhaltung 
mit demselben, sich leicht betrügen. Die Kennzeichen 
fieser Copie sind folgende : ' Der Buchstab C des Wortes 
cum, welcher im Originale mit dem darauf folgenden U 

^susammenhängt , ist in der Copie davon getrennt. 

« 

Das Wort representandi ist in der Copie re pr e- 
lentandi, das fst mit einem f statt einem s geschrieben. 

Im Originale ist nach dem Worte Mentem ein Punkt ^ 
und nach dem Worte canis ein Beistrich, welche in der 
Copie fehlen. 

In derCo{»ie haben die beiden i des Wortes PhidiacJi 
keinen Punkt | wohl aber im Originale. 
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Da» Wort aere ist in der Copie crc gosclu4cben. 

B. Die zweite, ebenfalls yon einem Ungenannten ge- 
stochene Copie ist sehr jgenaii ,• aber der Grabstichel , im 
Vergleiche mit jenem des Originals , etwas rauh« Alle In« 
Schriften sind dieselben , aber statt des Monograinmes HG 
ist ein anderes, aus den Buchstaben RG zusammengesetztes 
Torhanden , und statt dc)r Worte : Cum p r i y i 1. etc. ist 
geschrieben: Cesar capranica exoudit Romae 
Anno 1599. 

Ein stehender Offizier, in der rechten 
Hand eine Hellebarte kältend. Hodie, cras 
nihil. HGoLziUfS Fecit, i58a. 

Eine ziemlich betrügliche Copie , gestochen vpn einem 
Ungenannten. Die Worte HG oltzius fecit fehlen, 
und statt der Jahrzahl iSdfi« ist jene ron 1587. Der kleine 
Baum , sichtbar in der Ferne zwischen den . Beinen des 
Offiziers , ist ganz ausgelassen. 

Venus und Amoi\ Nach Augustin Cabracci. 
Sine Cerere et Baccbo friget Venus. Eine 
rundeplatte. 

Eine sehr schöne und betrügliche Copie. Auf das Mo« 
nogramm HG folgt ein 1 , und das Wort B ac cho ist nicht 
mit zwei auf einander folgenden CC geschrieben , sondern 
dieses verdoppelte C ist mit eiiiem kleinen q , welches in 
ein grofses C gestellt ist, ausgedrückt, wie im 2ten Abr 
drucke des Originals. 

, Ein bei einem Todtenkopfe sitzendem 
Uind, welches Seifenblasen macht. Quis eya- 
det? HG. i5o4. Nach einer Zeichnung des H« 
GoLTzius yon einem Ungens^nnten gestochen. 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie. Statt des Monö- 
grammes HG. ist aber ein aus den Buchstaben IGHT zu- 
snmmengesetztes beigefügt. Die Jahrzahl und der Nähme 
F. Estius am Ende der vier in dem ünterraade befind- 
lichen lateinischen Verse fehlen. 

B. Es gibt yon diesem Blatte auch eine andere Copie 9 
welche sehr betrüglich ist Sie führt das Monogramm des 
HsiirniCH Gai<Tzius, aber die Jahrzahl 1694 und der 
Name F. Estius fehlen. 

Ein Blinder, geführt Ton einem anderen 
Blinden, der ihn in eine Pfütze zieht. Oeuia 
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dum c o^eus u. s. w« i586. Mit des OoLziut Mono« 
gr am m. Eine runde Platte. 

Eine sehr beträgliche Copie , gestochen ron Zacha- 
aiAS DoLENDO. Ste führt kein Monogramm , und hat 
statt der kleinen Bäumchen , welche auf dem Originale , im 
Hintergrande, neben dem grofsen Baume stehen, bei dem 
man zwei Pilger sieht, nur zwei Bäume, nämlich einen 
stark belaubten , und einen zweiten , der fast dürr isU 

GRÜN, (Hans Baidung.) Die Parzen. Holz- 
schnitt, i5i3. 

Eine Copie, die durch den Hintergrund sich unter« 
scheidet. Zwischen der Sjiindel und den Armen der Atro- 
pos und Clotho hinaus sind nur zwei Bäume, statt dafs man 
im Originale deren mehrere sieht. 

HIBSCHVOGEL, (Augustin.) Das Por- 
trat des Künstlers. Profil, gegen d.ie linke 
Seite gekehrt. Oben zur Linken: Feci Anno 
MDXXXXVIU. 

Eine sehr betrügliche Copie , die man nur daran er- 
kennt, dafs sie minder hoch iöt; sie mifst nur 9 Z. 8 Lin« 
statt dafs das Original 10 Z. 6 Lin. in die Höhe hat. 

m 

HOPF ER, ( Hieronjmus. ) Porträt eines 
Geistlichen. Bezeichnet I. P. AN. 46. In einer 
Cartusche, oben liest man: Homo q^uasi herba 
u. 3. w. 

Sehr betrügliche Copie. Die zwei Buchstaben pf , wel- 
che in der zweiten Zeile der oberen Inschrift vorkommen, 
sind zusammenhängend , statt dafs im Original ein Raum 
zwischen denselben ist. 

JüüANTS, (Franz.) Christi Geburt; nach 
Cari« Maratti. 

Gute Copie. Sie hat dieselben Inschriften , wie das 
Original, mit dem Unterschiede » dafsMARATTrs Namen 
zur Linken, und jener des Fraitz Juvants zur Rech* 
ten steht, statt dafs im Originale diese Namen an des 
entgegengesetzten Stellen sich befinden. 

1. B. (Jacob Binx.) Martin Luther, i53o* 
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Copie eines Ungenannten , mit magerem Grabstichel 
gestochen, aber dennoch ziemlich betrüglich. Die Buch- 
staben I B sind von den Ziffern der Jahrzahl durch Punkte 
getrennt , nämlich : 1 5. I B. 3o. Diftse Punkte finden sicH 
in dem Originale nicht« 

LETDEN, (Lucas Ton.) Christi Leidensge- 
schichte. Eine Folge yon 14 Blättern. 

Genaue Copieen Ton JoHAirif Mülle b. Sie sind toa 
derselben Gröfse , wie die Originale , und führen ebenfalls 
die Jahrzahl iSsi und des Lucas Monogramm» Das erste 
Blatt ist bezeichnet : AMuller excudit, und auf den 
späteren Abdrücken: C D ankert excudit. 

Die vier Eyang'elisten. Halbfig. EineFoU 
ge von 4Blättern, i5i8. 

Man hat von diesen vier Blättern Copieen, die den 
Originalen zwar weit nachstehen , wodurch aber minder 
geübte Liebhaber doch in Irrthum gerathen könnten. Sie 
sind im Unterrande mit den Namen: S. Matthevs, S. 
Marcvs, S.Lucas, S.Johannes bezeichnet. Da man 
abet Alpdrücke finden könnte , an denen diese Unterränder 
abgeschnitten sind; so i^t es nöthig, auf andere Unter- 
scheidungszeichen aufmerksam zu machen. 

> In der Copie des H. Matthäus bemerkt man in dem 
Buche, welche» der Apostel vor sich offen hält, fünf 
Zeilen Schrift , statt dafs im Originale deren nur vier sind. 

In jener des H. Marcus ist die Schreibtafel, worauf 
die Jahrzahl i5i8 und derJBuchstab L gestochen sind, nicht 
mit Strichen gedeckt. 

In jener des heil. Lucas ist der Theil des Wammes , 
welchen man unter den Knieen des Heiligen sieht, wenig 
schattirt , statt dafs im Originale derselbe Theil des Wam- 
mes von dem nähmlichen Tone 9 wie alles Übrige dieses 
Kleidungsstückes ist. 

In jener des heil. Johannes sind die Nagel an drei 
Fingern der rechten Han4 nicht ausgedrückt, indefs man 
^ie im Originalbiatte sehr gut bemerkt. 

Ein Mann und ein Weib, welche in einer 
Xiandschaft sitzen, i52o. 

Eine sehr genau* Copie eines Ungenannten 9 welcher 
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auch den Buchstaben L hinzu gesetzt hat. Man erkennt sie 
jedoch daraus, dafs die Jährzahl i5öo darauf au&gelas- 
«en ist. \ • V , . 

Der Eulenspiegel ^ i5so. 

Unter den Copieen dieses höchst seltenen Blattest 
deren es mehrere gibt, und in welchen man ein^ Behand- 
lung des Grabsticheis bemerkt, die jener des Lucas vo» 
I4 s T D E N in keinem Betrachte gleich kommt, hat man 
zwei, die dem Originale so ähnlich sind, dal's selbst die 
geübtesten Kenner-, wenn sie nicht Gelegenheit haben , sie 
.mit dem .Originale zu yergloichen, sich daran irren könnten. 
Um sie dagegen zu sichern , zeige ich hier einige Abwei- 
chungen an , welche diese Copieen darbiethen , und woran 
man sie mit Gewifsheit erkennen kann. 

Diese Abweichungen zeigen sich vorzüglich an dem 
dürren Bäuniästchen (Fig. 124), in den Kieselsteinen zwi- • 
sehen dem Schwänze und einem d:er Hinterfüfse des Esels 
(Fig. it5), dann in den anderen Steinen in der unteren 
Ecke des Blattes (Fig. i?4). 

Die Kieselsteine zwischen dem Schwänze 
und dem Beinedes Esels. Im Originale sind zwei 
Kieselsteine In der ersten Copie sind diese zwei Kiesel- 
steine ganz weggelassen 3 in der zweiten ist nur ein 
einziger Torhanden« - 

Das dürre Baumästcheri. Die Abweichungen in 
demselben lassen sich in der Erklärungsplatte besser be-*' 
merken ; als man sie mit Worten aus einander setzen kann. 

Dasselbe gilt auch yon der Gestalt der kleinen Kiesel« 
steine , welche unten in der linken Ecke des Kupferstiche» 
2U sehen sind. 

Ich glaube noch bemerken zu müssen, dafs die erste 
fcopie äufserst selten isl. Es ist wahrscheinlich, dafs der 
Künstler , welcher sie stach , die Platte yerniclKete, nach- 
dem er nur eine geringe Zahl von Abdrücken davon hatte 
abziehen lassen, welche, als Originale angesehen, ihm 
leicht die verlangte Belohnung seiner Arbeit können abge- 
worfen haben ; wenigstens ist es nicht wohl möglich , die 
aufserordentliche Seltenheit dieser ersten Copie sich auf 
eine andere Art zu erklären. 

MANTEGNA, (Andreas) Die Mutter Gottes 
-«lit dem Jesukind«. Hoch 12 Z. 6 L Breit 9 Z. 8L. 
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Es gibt Ton dem ersten Abdrucke dieses Blattes , nana.- 
lieh Ton jenem , ohne den'Hei lige nscheinen, eine 
Ton einem neueren Künstler gestochene Copie. Ein Kenner* 
wird sie nicht mit dem Originale rerwechseln , aber ein min* 
dctr geübter Liebhaber könnte sich daran irren , besonders 
wenn der Bord , der sie umschliefst , davon weggeschnitten 
wäre. Diese Copie ist kleiner. Hoch 6 Z. Breit. 6 Z. SLin. 

Die Elephanten, welche Pecbfackeln in 
ifeiner Art von (^audelaKern tragen. 

Eine betrügliche Copie, wahrscheinlich von JoHABir 
Ahton voiv Brescia gestochen. Man erkennt sie ander 
Zähl der kleinen Rundungen in Gestalt einer Nulle , womit 

. man das Band geziert hat , zwischen deti zwei Widderkö- 
pfen , die man am mittleren Candelaber sieht, bei dem ein 
Jüngling ein Rüthchen anzündet. In dieser Copie sind nur 

. acht Nullen , statt dais im Original deren eilf sind. 

Ein Bacchanal* mit Silen. 

Copie eines alten Meisters. Es fehlen daran die drei 
kleinen übereinander stehenden Striche auf der schmalen 
Seite des Hufes am rechten Beine des Satyrs , welcher den 
Silen tragen hilft. ( Fig. 38. ) 

MARC-ANTONIO. Siehe: Raimohdi, Marc- 

An TOKIO. 

MARCO DI RAV^NNA. Siehe: Debttb, 
Mabco. 

MEISTER mit dem Würfel. Die Wägen des 
Apollo und der Venus. Naeh Raphabl. 

Betrügliche Copie eines Ungenannten. Von den yier 
an den Wagen der Venus gespannten Tbieren hat nur allein 
das I^ferd zwei Leitseile , statt dafs im Originale jedes der ■ 
vier Thiere gezäumt ist , und dafs Venus in ihren Händen 
fünf Zügel , statt zweien , hält. 

Apollo und Mar sias. Nach Raphael. 

Copie eines mittelmäfsigen Ungenannten. Der kleine 
Raum zwischen dem Plattenrand zur Linken und dem 
Baume , woran Marsias gebunden ist , war weifs gelassen. 
In diesem weifsen Räume hätte der Copist die Fortsetzung 
der Berge , auf deinen einem man eine Schaf heerde siebt ^ 
bezeichnen sollen. 



Betragliche Copieen« 33 

MUSI, (Augustin cle,) genannt: Agostino Ve- 
irsziANO. Ananias fällt todt zur Erde. Nach 
Raphasi.. 

r 

Copie eines Ungenannten. Sie steht wohl dem Originale 
sehr nach, ist aber genau genug, um minder geübte Lieb- 
haber ir,re zu führen. Man erkennt sie an dem Worte 
INVENT, wovon der Buchstab I unmittelbar unter dem 
Buchstaben A des Wortes RAPII steht , statt dafs im Ori- 
ginale dieser Buchstab I unter dem Buchstaben P .steht. 

M^ria, das Jesuskind, der kleine St. Johann 
und zwei Engel. Bezeichnet mitA. Y. , und der 
Jahrzahl i5i8. Wahr scheinlich nach F. 

F R A lü C I A. 

Copie eines Ungenannten yon geringem Verdienste. 
Der Hintergrund rechter Hand ist Sveifs. Man sieht gegen 
Oben den Rifs eines ^Tempels , dessen Vorderseite mit vier 
Säulen und einem Fronton, auf welchem drei Statueli 
stehen , geziert ist. Mitten unten ist ein ^us R und V« I n. 
zusammengesetztes Monogramm , nämlich j Raphabl Vr- 
binas iuvenit. Zur Rechten steht die Addresse : Al- 
bertus successor Palumbi. 

Herkules in der Wiege. Nach Julius Pipi 

R OMAS o. 

Eine sehr t>etrügliclie Copie. Man erkennt sie daran , 
dafs Alkmenens Blick über den kleinen Herkules hinaus , 
statt auf ihn gerichtet ist , und dafs in ^dem Täfelchen die 
Buchstaben A. V. schief gestellt sind» Diese Copie führt 
die Jahrzahl i533. 

Die Acjidemie des Ba'Ccio BandinelH. 

Eine ziemlich betrügliche Copie eines Ungenannten. 
Man erkennt ^ie daran , dafs die Buchstaben A. V. am Ende 
der Inschriit fehlen. 

PALMA, (Jacob.) der Jüngere. Die Ehebre- 
cherin vor Christo. 

Eine sehr betrugliche Copie , mit einigen kleinen Ver- 
söhicfdenheiten , die nicht geeignet sind, beschrieben zu 
wefrden. Die einzige bemerkbare iindet sich in einer kleinen 
Parthie der Draperie des auf dem Vörgrund6 zur Rechten 
stehenden Apostels. (Fig, 91.) 

Hvpftnrstieiilu&Bde. U. IU«d. ' ^ 
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PENCZ, (Georg.) Christus am Krenee, 1547. 

Eine betrügliche Copie , gestochen TOn einem alten 
Heister, >v elcher ^ wohl die Jahrzahl 15479 als. das Modo« 
gramm des Künstlers darauf gesetzt hat. Man erkennt sie 
an der Inschrift , welche oben zur Linken sich befindet » 
und wovon die dritte aus den Worten quoniam rede- 
mite bestehende Zeile kürzer, als die zweite ist, statt 
dafs sie im Originale über die zweite Zeile hinaus reicht. 

Die sieben freien Künste. Eine Folge yon 
sieben Blättern« 

Man hat sehr betrügliche Copieen dieser sieben Blätter. 
jBie gewähren keine , zu einer Erklärung geeignete Unter-^ 
Scheidungszeichen; nur bei der Arithmetik findet man 
einen deutlichen Unterschied. In der Cople sind die auf der 
oberen , zur Linken aufgehangenen Bechnungstafel gesto- 
chenen Ziifer folgende : 

7116 Im original: 6176 

7104 — — 1704 

0001 . — — - aooi 

PICART, (Bernard«) Der be thlehemitisch e 
Hindermord, 1715. 

Eine sehr betrügliche. Copie des zweiten Abdrucke» 
dieses Blattes , nämlich desjenigen , auf welchem Nero das 
Haupt mit einem kleinen Turbanswulste, und darüber mit 
einer Zackenkrone bedeckt hat. Man erkennt die Copie 
daran , daf^ sie unten , zur Linken ^ mit den Worten : B. 
Picart jnvenit etdel. bezeichnet ist. Auch stehen 
diese Worte nicht auf der Einfassung , sondern unter der- 
selben. Die Worte: et sculpsit und die Jahrzahl 1715 y 
hat der Copist weggelassen. 

POTTER, (Paul.) Der Ktthkopf. Von ihm 
selb st radirt. 

Unter mehreren Copieen dieses sehr seltenen Blatte» 
gibt es zwei , die betrüglich sind. 

A. Die er stere führt weder P Otters Namen , noch 
das Zeichen, weiches einem Y ähnlich ist, und das man 
rechter Hand, oben in doT Ecke, sieht. Ferner der Halm, 
weicher aus dem Baumstamm, auf der Mittelhöhe der 
Platte , in einer Entfernung zweier Linien ron der Linie , 
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di« den Gegenstand einfafst, heryorsprofst; dieser Halm » 
sage ich, hat eine andere Gestalt. (Fig. i3i«) 

B. Die zweite Copie führt Potthrs Namen, und 
oben zur Rechten die Worte: A. Bartseh f., welche aber 
sehr klein geschrieben sind , und leicht übersehen werden 
können. ' 

RAIMONDI, ( Marc - Antonio. ) Gott, welcher 
dem Noe die Arche zu bauen befiehlt. Naclv 

R A P H A fi li^ 

eine ziemlich betrügiiche Copie , gestochen von einem 
Ungenannten , rielleiclit von Mahco Dbitte dx 
R A y E ir N A. Man erkennt sie an der Pflanze , welche 
unten in der Mitte, nahe am Rande der Platte, zu se- 
hen ist. Diese Pflanze hat sieben gespitzte Blätter , statt 
dals «ie im Originale deren nur sechs hat. 

Jesus an der Tafel im Hause Simons des 
)P hiarisäers. Nach Rafhael. ^ 

Eine Copie , gestochen yon einem Ungenannten. Man 
ernennt sie an dem Theile der Luft, welche man durch 
d«t» Feilster der linken Seite sieht. Die Strichmassen , wor« 
aus die kleinen Wolken bestehen , haben eine andere Form. 
(Fig. 41.) Übrigens führt diese Copie das Täfelchen, ^wie 
das Original. ' , * 

Maria auf der Stiege, die zum Tempel 
führt. Nach Raphabl. 

Eine ziemlich betrügiiche Copie. Man erkennt sie an 
dem Wölkchen , welches oben zur Linken, über der einen' 
der zwei heiligen Frauen , die über die Stiege hinaufgehen , 
zu sehen ist. Dieses Wölkchen hat eine andere Form. 
(Fijs. 42.) 

Die Abnehmung yomKreuze. NachRAPHABU 

A. Eine sehr genaue Copie. Sie hat' unten einen Rand 
mit zwei lateinischen Distichen, welche also anfangen; 
Mortuus de cruce detrahitur u. s. w. Romaa 
Ant**. Lafrerj^ — Raphael urb. in. Da aber dieser 
Unterrand oft abgeschnitten ist , so können die Liebhaber 
leicht irre geführt werden : es ist demnach nothwendig , 
dafs sie die kleinen Kieselstein^» beobachten , welche auf 

■ 3* ■. 
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der Erde , in der Richtung der zwei Nägel liegen. In dem 
Uri^inalblatte zeigen sich fünf dieser kleinen Kieselsteine, 
siuu uais in diener Copie deren nur zwei sind« Femer, das 
laii^ctien übten zur Rechten, ist nur im Umrisse, und so 
iüxii angedeutet» dafs man Mühe hat, es zu bemerken. 

B. Eine andere Copie.' Sie ist ebenfalls sehr genau and 
eben so betrüblich , als die vorhergehende. Man sieht auf 
deiseiben das Täfelchen und die fünf kleinen Kieselsteine , 
M ie auf dem Originale ^ aber man erkennt sie an dem yor- 
let7«ten Berge im Hintergrunde , nahe bei dem linken Borde 
des Kupferstichs. ( Fig. 54* ) In dieser Copie B stehen auf 
dem erwähnten Berge nur zwei Häaser, statt dais im Ori« 
ginale deren mehrere sich linden. > 

C. Eine andere sehr genaue Copie. Man unterscheidet 
sie an des Heilands linkem Arine , der nur im Umriis , folg* 
hell unvollendet ist, so wie auch daran, dafs sie weder ein' 
1'afelchen , noch sonst ein Zeichen hat. Einige schreiben 
diet^e Copie dem d k M v s i, andere dem Marco 
D £ H T B zu« 

Die auf Wolken sitzende Mutter Gottes. 
Nach Raphakl. 

C>pie mit Raimondi's Täfelchen. Der Baum zwi- 
schen den Strahlen der Glorie , womit Maria umgeben ist , 
und zwischen dem kleinen Wdlkchen, worauf das Jesus- 
kind seinen rechten Fufs setzt , ist nur eine Linie breit , 
statt dafs im Originale derselbe Zwischenraum sechs Li- 
nien* hat. 

Die Matter Gottes mit der Wiege. Nach 

H A F a A E L. 

. Eine der betrügliehsten Copieen , die es gibt , und die 
immer , selbst von den geübtesten Kennern, mit dem Origi- 
nale verwechselt wird. Inzwischen .übertrifft Letzteres die- 
selbe durch eiiien schöneren Ausdruck in den Köpfen, 
und eine gröfsere Reinheit in den Umrissen und Extremi- 
täten. Alles Übrige des Stiches ist vollkommen in der Co- 
. pie , wie im Originale , und die Abweichungen , durch wel- 
che man die Copie unterscheiden kann, selbst dann, wenn 
man keine Gelegenheit, sie zu vergleichen hat, sind in 
geringer Zahl , und die folgenden: (Siehe Fig. 43.) Der 
Rand des Beckens A , welcher im Originale ganz weifs ist , 
hat in dieser Copie einige Schaittenstriche. Der Rand des 
Beckens B im Ceg^ntheilö , w^ifs in der Copie, Ist im Qri- 
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ginale aaf einer Seite mit drei Strichen rcrsehen. Die sie- 
ben ersteren: erhabenen Oyale C am Becken , im Original q 
mit schiefgezogenen Strichen bedeckt, sind es in der Copie 
mit wagerechten. Die linke Hand der alten Frau , reiche 
hinter Maria steht, hat einige Lichter, statt clais sie im 
Originale durchaas mit Strichen bedeckt ist. Übrigens ist 
diese Copie, wie das Original, mit dem Täfelchen bezeich- 
net. Ich bin sehr versucht zu glauben, dafs sie yon 
Marco Dbittb i»i Rayeiyna gestochen sey. 

Der heil. Johann Baptist. Nach F. Francia. 

Eine gute Copie. Die kleine Rundung in der Gestalt 
eines Augapfels, die man im Originale gegen den oberen 
Theil des Baumstammes, nahe bei des Heiligen Zeigefinger 
sieht, findet sich in der Copie nicht; und der obere Ast 
des Baumes bildet eine Gabel, indessen er im Originale 
nicht diese F'orm hat. ( Fig. 46. ) 

Die Marter der heiligen Felicitas. Nach 

B A F H A £ Lr « 

A. Eine betrüglicbe Copie , welche oft mit dem Ori- 
ginale verwechselt wird. Sie führt Baphaels und 
HARCo-Ai!rTONio's Namen, Die wesentlichsten Zeichen , 
woran man sie erkennt, sind folgende: 

1. Man sieht an der heil. Felicitas das rechte Ohr, 
statt dafs man im Originale picht die mindeste Spur davon 
gewahr wird. 

3. Der Palmzweig , den der Engel über der Heiligen 
in die Höbe hält , hat nur sieben Blätter , statt dafs er im 
Originale deren acht hat. 

3. Die Ferne zeigt nur ein einziges Dorf, nämlich^ 
jenes unter dem Engel, statt dafs man im Originale zwei 
Dörfer sieht, nämlich jenes tmter dem Engel, und ein 
^weites etwas gegen die linke Seite , unmittelbar über dem 
Haupte der heil. Felicitas. 

4. Der Baum zwischen dem linken Bande des Rupfer^^ 
Stiches und der ersten Säule ist weifs gelassen , statt d/ds 
man im Originale die Fortsetzung des Hintergrundes sieht, 
die an dieser Stelle eine Mauer , und in der Copie einen 
Hügel darbiethet. 

B. EineandereCopie. 

Sie ist weniger betrüglich als die vorlier(rehrii.' 
fbep npch immer so genau, dafs minder geüble hl^^U 



.. T^ 



'->!iw^^ijj: 



38 Erster Anhang. 

sich daran irren können. Der Palmzwcig, den der Eng€^ 
halt, hat acht Blätter, wie im Originale, aher das oberste- 
dieser Blätter , welches im Originale ganz weifs ist , komm« 
in dieser Copie wie; gespaltet vor , und hat fast die Form 
von zwei Blättern. ( Fig. 77. ) 

Jesu s Christo s. Ans der Folge der klei- 
nen Heiligen. Ohne Zeichen. 

A. Gute Copie. Der Heiligenschein nm den Kopf dea 
Heilands ist nur durch einen einfachen Zirkelstrich ausge- 
drückt , statt dafs auf dem Originalblatt in diesem Zirkel 
eine Art von Kreuz sich findet. Ohne Zeichen. Man liest im 
ünterrande :Salyatormundi. "" 

B. Eine andere Copie in dem Sinne des Originals. Sio 
ist gleichfalls ohne Zeichen. Man erkennt sie an den schma- 
len Falten des Mantels , welche an dem rechten Schenkel 
und Beine des Heilands hinablaufen ; diese Falten sind mit 
senkrechten Strichen schattirt , statt dafs sie im Original« 
weifs blieben. Der Heiligenschein ist mit dem Kreuze 
|[eziert , wie im Originale. 

Der heil. Peter. Aus der Folge der kleinen 
Heiligen. Ohne Zeichen. 

A. Copie, ebenfalls ohne Zeichen. Man erkennt sie 
an einem kleinen Schatten, welcher längst des Hori* 
zonts , zwischen dem Beine des Heiligen und dem Pfei-> 
1er zur Rechten sich befindet. Dieser Schatten , welcher 
blofs dttroh drei, mit der den Horizont bezei^^hnenden 
Linie , parallellaufende Striche ausgedrückt ist , findet sich 
im Originale nicht. (Fig. 47.) Im ünterrande steht: S. 
Petrys. 

B. Eine andere Copie, ebenfalls ohne Raihondi'» 
Ziffer. Sie ist in Allem mit dem Originale übereinstimmend , 
mit Ausnahme eines kleinen Strichs , welcher in dem Pfei-r 
1er zur Rechten aus der beschatteten Seite in die lichte , 
ungefähr auf der Mittelhöhe dieses JPfeilers , herausragt ^ 
und in dieser Copie nicht zu sehen ist. 

Derheil. Andreas: Aus der Folge der klei-« 
aen Heiligen. Mit Raimondi's Zeichen. 

Copie , ebenfalls mit R a i x o ir d i's Zeichen. Der untere 
Theil des Heiligenscheines berührt den Mantel des Apostels« 
und der Umschlag des rechten £rmels berührt den zur Lin* 
hen stehenden Pfeiler, statt dafs im Ori^nale der Heiligen* 
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ichem und der Umsehlag des Ermels besagte Gegenstand« 
nicht erreichen» 

Der heil. Jaeobus M^jor. A-Ps der Folg« 
der kleinen Heiligen. MitRAiMONDi's Zeichen; 

Copie , ebenfalls mit RAiiaoHpi's Zeichen« Unten zur 
Linken , innerhalb der Einfassung des Kupferstiches , liest 
inan:.S. JACBVS« DerBüchstäb O ist über den Buchstaben 
CB hinzugesetzt« ' ' 

. Der heil. Johannes« AusderFolge dßr klei<^ 
pen Heiligen. Ohne Zeichen« 

A« Copie, ebenfalls ohne Zeichen. Der Horizont ist 
höher , und der Theil des Mantels , den man unter der 
rechten Hand des Heiligen sieht , Jiat keine Verbrämung , 
(Fig. 48. ) im Untprran4e liest man: S« JOANNES. 

B« Eine andere Copie , el^enfalls ohne RAinoirni's Zeir 
chen. Der Srchlagschatten , welcher im Originale unter dem 
linken Pfeiler sich findet , ist ausgelassen« 

Der heil. Philipp. Aus der Folge der klei" 

fien Heiligen« Mit Raimondi's Zeichen4 

* ^ 

^. Copie , ohne B a t m o if d i's Zeichen« Es ist ein Baum 
TOn einer halben Linie zwischen dem Ende des Kreuzes 
und denk oberen Bande der Platte, statt dais im Originale 
das Ende des Kreuzes diesen Plattenrand berührt. Der 
Umrifs des lichten Theiles Tom rechten Pfeiler , der im 
Originale .bis an den Zeigefinger der. linken Hand des Heilig 
gen reicht , berührt in dieser Copie den dritten Finger« 
(digitum annularem. ) Endlich der Horizont ist sechs 
Linien hoch , statt dafs er im Originale nur yierLinien Hohe 
hat^ Man liest unten : S« PHILIPPVS. 

B. Eii^e andere Copie. Sie führt Ba im oüidi's Zeichen. 
Der untere Theil ron des Heiligen Barte ist weifs , statt 
dafs im Originale dieser Bart mit einem Schatten bedeckt 
ist, welcher mit der den Bart umgebenden Kleidung gleiche 
Stärke hat« M^n erkennt cliese Copie auch an der schmalen 
Falte des Gewindes, die neben dem rechten Beine des 
Heiligen herabfällt, und dem Stabe die nächste ist; diese 
Falte ist ganz weils , statt dafs sie im Originale mit senk« 
rechten Strichen bedeckt ist. 

Der heil. Bartholomä. Ohne Raimohdi's 
Zeichen* Aus der Folge der kleinen Heiligen, 
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Copie, ebenfalls ohne Zeichen« Der Heilige hat ihr 
den Kopf einen Sehein rhu oraler Form , statt dafs im Ori- 
ginale dieser 'Schein von vollkommen rnnder Form ist* lin 
Ünterrande liest man : S. BARTHOLOMEVS. 

Der heil. Matthäus. Ohne Baimond i's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A, Copie; Die zwei Enden der Draperie , welche fiber 
den Bücken des Heiligen fallt, überschreiten den Umrifs 
des lichten Theiles des Pfeilers , und das Ende des Ben» 
tels , welchen der Apostel in der Hand hält , berührt den- 
selben , statt dafs im Originale diese Draperie -Enden und 
der Beutel den Umrifs des Pfeilers nicht berühren. (Fig*49.) 
Im Unterrande liest man : S. MATHAEVS* 

B, Eine andere C«pie. Man erkennt sie an der Quaste der 
Draperie , die von dem rechten Arm des Heilijjjen herab- 
hängt. Diese Quaste hat eine andere Gestalt. ( Fig. 5o. ) 

C, Eine andere Copie. Es fehlt eine kleine Falte unteir 
dem Güi'tel des Heiligen 9 die in der Figur (Fig. 5i.) mit 
einem Sternchen bezeichnet ist. 

Der heil. Thomas. OhneZei-then. Ausder 
Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie, ebenfalls ohne BAiMOirni's Zeichen. Die 
rechte Hand des Heiligen überschreitet den XJmrifs der be- 
schatteten SeiTe des Pfeilers , statt dafs sie selbige im Ori- 
ginale nicht einmahl berührt. Im Unterrande liest man : S. 
THOMAS. 

B Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Die Haa- 
re , die üfier das Hinterhaupt des Heiligen hinabfallen , sind 
in der Copie weniger gekraust, als im Originale. (Fig. 78.) 

Der heil. Simon. Ohne Zeichen. Aus der 
-Folge der kleinen Heiligen. 

• A. Copie. Man erkennt sie an der Säge. Der Strich^ 
welcher den Horizont des Fufsbodens bezeichnet, und im 
Originale auf die mittlere Höhe des vierten Zahnes der Säge 
fällt (von unten hinauf gezählt) , fällt in dieser Copie auf 
die mittlere Höhe des dritten Zahns der Säge« ( Fig. 44« ) 
Man liest im ünterrande : S. SIMON. 

B. Eine andere Copie. Der Strich des Horizonts feilt 
auf die Spitze def dritten Zahns der Säge« (Fig« 44«) 
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Der heil. Judas Thadäus. Ohne .Zeichen. 
Aus der B olge der hleinen Heiligen« s 

A. Copie , ebenfalls ohne Zeichen. An der HelleT^art^ 
ist der untere konkave Theil des Beiles nur mit einem einr 
zigen Striche ausgedrückt , statt dafs im Originale derselbe 
Theil mit zwei Strichen gegeben ist« (Fig. 4^«) 

B. Eine andere Cppie , eBenfalls ohne Zeichen* Die 
untere Spitze des Beiles an der Hellebarte homm^ in di^ 
Mitte Ton des Pfeilers lichtem Theile ; statt dafs' sie ixa Ori- 
ginale auf die Linie fallt , welche den Umrifs Ton des Pfei- 
lers lichten Theile • ausmacht. Ferner , der Haken hinter 
dem Beile ist unten nur mit einem einzigen Striche gezeich- 
net 9 endlich ist die Stelle , wo der Stab in das Eisen hinein 
gesteckt ist, ** nicht bezeichnet. (Fig. 45.) 

Der heil. Mathias. Ohne Zeichen« Aus dei: 
Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Der Heiligenschein 
um das Haupt des Apostels ist Ton oraler Form, statt 
dafs er im Originale rund ist. Man liest im Unterrandis : SJ 
MATHIAS. 

B. Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen« Der 
Heiligenschein ist rund wie im Originale , aber xnan erkennt 
diese Copie daran , dafs unter der minder beschatteten Seite 
des Pfeilers zur Linken kein Schlagschatten ist. (Fig. 62«) 

Der heil. Paulus« Mit: ßAiMOürni's Zeichen« 
Aus der Folge der kleinen Heiligen« 

A. Eine Copie , gleichfalls mit dem Zeichen. Sehr be« 
trüglich. Man erkennt sie blofs daran , dafs der lichte Theil 
des rechter Hand stehenden Pfeilers ohne den zwei kleinen 
Strichen ist , die man im Originale auf der Mittelhöhe , in 
der Gegend des Griffes Ton dem Schwerte des Heiligen 
sieht. (Fig. 75«) 

B. Eine andere Copie , ohne Raimovdi's Zeichen. Man 
erkennt sie auch daran , dafs der Heiligenschein , welcher 
in dem Originale ein regelmafsiges Oval darbiethet, nicht 
gut gerundet ist, sondern sowohl vorn als hinten fast eine 
Spitze zeigt. 

Maria mit dem Jesuskinde, ste)i^pd in ei« 
i^ero Talen Str alensonnä Torgestellt. 

Copie nach dem zweiten Abdrucke , dai» ist , nach dem« 
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jenigen gestochen , 'welcher B a i m o n p i's Zeichen führt, nncl 
worauf das zweite Oval vorkommt. Man erkennt diese Co- 
pie ah dem Heiligenschein um Mavi^o' Hanpt. Dieser Schein 
reicht nicht bis an dai zweite Oval der die Mutter Gottes 
nmgebenden Stralensonne , statt dafs er im Originale dicht 
an selbiges anstöfst. (Fig. 55«) 

Der Schutzengel. Mit Raimondi's Zeiche n«^ 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Der Heiligenschein um des Engels Haupt, welr 
eher im Originale mit einem einzigen, rein gezogenen Stricke 
gemacht ist, kommt in dieser Copie , gegen die linke Seite, 
mit zwei Strichen ausgedrückt vor, woran jedoch der in- 
vi endige schwächer ist. (Fig. 5a.) 

> 

Der heil. Anton von Padua. Ohne Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie. Sie führt unten zur liiiken Raimoiidi's Mo- 
nogramm. 

B. Eine andere Copie. Ohne Zeichen , aber man xutr 
terscheidet sie von dem Originale dadurch, dafs man auf 
selbiger den Schlagschatten zwischen dem zur Linken ste- 
henden Pfeiler und dem Herzen nicht antrifft , welcher 
Schlagschatten in dem Originale un4 in der Copie A sich 
vorfindet. (Fig. 53.) 

Der heil. Benno. Unten, in der Ülitte, ist 
geschrieben: S. BEN. AB. Baihoiidi's Zeichen 
ist rechter Hand* Aus der Folge der kleinen 
Heilig en» 

« ■ 

(/Opie. Der Name des Heiligen ist unten rechter 
Hand und also geschrieben : S. BE. N. AB. B a i ]|i o n d i's 
Zeichen fehlt ganz. 

Der heil. Bernard. Unten zur Linken liest 
maf S. BNAB, der Buchstab S steht über dem 
BuchstabenN* Baimondi's Monogramm ist un- 
, ten gegen die Mitte, über de^ Dämons lin- 
kem Beine gestochen. Aus der Folge der kleir 
nenHeiligen. 

Copie. Sie ist ohne Raimoic di's Zeichen, der Nam« 
des Heiligen ist geschrieben , wie im Originale* 

Der heil. Christoph. Ohne Zeichen, ^us 
der Folge der kleinen Heiligen. 
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Copie. Unten zur Rechten i«t geschrieben; S* CHRI- 
8TOPHORVS. 

Der heil« Stephan. R a i ]iro n d i's Zeichen ist 
fintem zur Rechten. Aus der Folge der kl« Heil. 

A. Copie , ohne R a i h o n d i's Zeichen. 

B, Eine andere Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Unten 
aar Linhen ist geschrieben; S. STEPHANVS. 

Der heil. Franziskus von Assisi. Raixon- 
Di's Z'eichen ist neben dem linken Rande de's 
Kupferstiches, zwischen der rechten Hand 
des Heiligen und einer kleinen Baumgruppe 
gestochen. Aus der Folge der kleinen Hei» 
ligen. 

Copi^, ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie an 
einigen Sprüngen im Felsen oben zur Linken. Diesf 
Sprünge sind Ton einer anderen Form« ( Fig. 56. ) 

Der Erzengel Gabriel. Mit Raimondi's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfall« mit dem Zeichen. Sie unterscheidet 
«ich von dem Originale dadurch , dafs das Gewand von de^ 
Engels rechtem Schenkel fast ganz beschattet, nind^ dafs 
darauf niu: ein kleines Licht gegen die Weiche geblieben 
ist, statt dafs dasselbe im Originale fast ganz licht erscheint, 
und die Schatten nur bei dem Knie anfangen. > 

Der heil. Johannes der Taufer. Ohne Rei- 
chen. Aus d^r Folge der kleinen Heiligen. 

A. Eine ziemlich . betrügliche Copie* Man erkennt sie 
an der Yerschiedenheit der .Grashalmen , welche man a^i 
Fiifse des Bäumet zur Linken des Kupferstiches sieht. 
(Fig. 68.) 

B. Eine andere Copie 3 m^n erkennt sie ebenfalls ^an 
den erwähnten Grashalmen. ( Fig. 6d. ) 

Der heil. Hieronjmus. Ohne Zeichen. Aus 
der Folge der kleinen Heiligeii. 

Eine sehr gute Copie. Der Umrifs des Felsen (in dei" 
Fig. 84 mit A bezeichnet) reicht bis an den Zeigefinger 
Ton des Heiligen linken Hand , statt ^dafs im Originale die^ 
ser Umrifs A bis an den Daumen dieser Hand reicht. 

^ Der heil. Job. Mit Raimoütdi's Zeichen. Aui^ 
der Folge der kleinen Heiligen. 
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* A* Cqpif , ohne dem Zeichen« 

B« Eine andere Copie. Sie^ führt das Zeichen , und ist 
aehr betrüglich. Man erkennt ^ie an dem zar Linken ste- 
henden Pfeiler* Der minder beschattete Theil dieses Pfei- 
lers ist im Originale gegen unten breiter , als der beschat- 
tete , statt dafs diese beiden Theile des Pfeilers in der Co* 
pie ron fast gleicher Breite sind. ( Fig 67. a. ) Ferner , ist 
im Originale der Bachstab B des Wortes lOB unter der 
grofsen Zehe des linken Fufses gestellt, statt dafs in die- 
ser Copie der nämliche Buchstab B ein wenig 'mehr gegen 
die linke Seite gesetzt ist. ( Fig» 67. b. ) 

Dßr heil. Joseph. Ohne Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Man liest unten zur Linken: 8. lOSEPHVS. 

Per heil« Laurentius. Mit BIimosi di's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie. Sie ist ßehr schon , und schwer yom Originale 
zu unterscheiden. Man erkennt sie daran , dafs der Strich 
des Horizonts, welcher im Originale unter den drei Tier" 
ecken des Bestes sich wegzieht , in dieser Copie nur unter 
einem einzigen dieser Yierecke zu sehen ist. 

Der beiL Michael. Mit BAinoifDi's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen, Man erkennt sie an 
dem Theile der Schürze, welche den rechten Schenkel 
des Heiligen deckt. Diese Schürze, im Originale in neun 
Bänder getheilt, ist in dieser Copie nur in acht Bänder 
getheilt. (Fig. 60.) 

Der heil« Lazarus« Mit.BAiaponrDi's Zeichen* 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

A. Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man liest : S« 
LÄ'ZABVS (der Buchstab Z ist verkehrt ) auf dem vier- 
eckigen Steine, worauf der Heilige seinen linken Ful*s 
gestellt hat» <> 

B. Eine andere Copie. Sie ist ohne den Namen des 
Heiligen, und ohne Baimosdi's Monogramm« 

'Nicolaus von Tolentin. Ohne Baimowdi's 
Zeichen. Aus der Folge dei* kleinen Heiligen. 

Copie« Man erkennt sie an dem Worte TOL , wo der 
Bachstao L nicht' auf gleicher Linie mit den zwei Buch* 
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atabeh TÖ Äteht , »ondern höher gestellt ist , nämlich TO«- 
Ferner, die Sonnenstralen, die der Heilige hält, sind fast 
alle flammehd, statt dafs sie im Originale wechselweise 
spitzig uiid flammend sind. 

Der heil. Rochus» Ohne, Haihondi*s Zei-^ 
chjsn. Aus der Folge der kleinen Heiligen« 

Eine sehr genaue Copie , ebenfalls ohne Zeichen. Maa 
erkennt sie an dem Heiligenschein. Dieser endet sich zwi- 
schen dem Haken und dem zweiten Knopfe des Pilger- 
stabs , statt dafs im Originale dieser Heiligenschein über den 
zweiten Knopf hinüberschreitet , und auf der Schulter des 
Heiligen sich endet (Fig. 61.) 

Die h. Agnes. Mit dem Namen S. AGNES und 
Haiiiiondi's Zeichen. Aus der Folge kl. Heil* 

Copie , ebenfalls mit dem Namen der Heiligen und mit 
Ra iMoi^TDi's Zeichen. Dieses letztere ruht unmittelbar 
auf dem Schlagschatten des Bodens , statt dafs es im Origi- 
nale Ton dem Schlagschatten etwas abgesondert ist. (Fig. 79.) 

Die heil« Anna und Maria mit dem Jesus- 
kinde. Raihonoi's Zeichen ist blofs mit dem 
Buchstaben M ausgedrückt* Aus der Folge 
der kleinen Heiligen. 

Copie Sie führt gar kein Zeichen. Der Boden, wel- 
chen man im Originale weifs sieht , ist mit kleinen Punk- 
ten ganz bedeckt. 

Die h eil. Apolonia. Ohne Raihohdi's Zei- 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen* 

, Copie. Sie hat kein mit Worten zu erklärendes Merk- 
mal; das einzige, wodurch man e5 Ton dem Originale un- 
terscheiden kann , besteht in zwei Punkten auf dem lichten 
Theile zwischen der Nase ifnd dem Schatten auf dem Backen 
der Heiligen*. Diese zwei Punkte finden sich in der Copie 
nicht. (Fig: 80. ) 

Die heil. Catharina. Ohne Raihondis Zei* 
chen. Aus der Folge der kleinen Heiligen« 

Copie. Man erkennt sie an einer der Extremitäten der 
Haare , welche Ton der linken Schulter der Heiligen herab- 
wallen. Diese Haare sind anders gekrümmt. ( Fig. 63. ) 

Die heil. Helena. Mit R a im o isr d i's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen« 
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Copi^, ebenfalls mit dem Zeichen* Man erkennt si« 
an der Krone auf dem Haupte der Heiligen« Diese Krone 
hut nebst den fünf höheren Spitzen auch noch yier an« 
dere, welche niedriger sind, statt dafs im Originale nur 
drei dieser niedrigeren Spitzem yorhanden sind , jene über 
dem Buchstaben A (in der 83« F%. ) fehlt. 

Die heil« Lucia* Ohne RAinovDi's Zeichen. 
Aus der Folge der kleinen Heiligen. 

Copie* Der Kopf der Heiligen ist mit einem Scheine 
nmgeben , statt dafs im priginale kein Schein zu sehen i^t« 
Der Buchstab L des Wortes LYCIA ist unmittelbar unter 
der zweiten Zehe des rechten Fufses 4er Heiligen gestellt « 
statt dafs im Originale es der Buchstab S ist, der unter 
dieser Zehe steht. 

Die heil. Margaretha. Mit Raimohdi's Zei • 
eben. Aus derTolge der kleinen Heiligen. 

A. Eine sehr schone t)opie. Sie unterscheidet sich 
blofs dadurch, dafs sie ohne Raimondi's Zeichen ist« 

B. Eine andere Copie« Sie führt Raimohoi's Zei- 
chen. Man ei*kennt sie daran , dafs der Strich , welcher den 
Horizont bezeichnet , von dein rechten Pfeiler bis gegen 
die linke Seite unter dem Schwanz des Drachens fortge«- 
führt ist, statt dafs man im Original und in der Copie A. 
diesen fortgeführten StHch nicht bemerkt. (Fig. 64«) 

Die heil. Martha. Mit Raimoitdi's Zeichen. 
Mitten unten der Name S. MARTA» Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

Copie , ebenfalls mit dem Zeichen. Man erkennt sie 
an dem Buchstaben S , welcher yor dem Worte MARTA 
steht. Dieser Buchstab S ist Ton der Klaue des Dämons 
weiter entiernt als im Originale , wo er dicht neben dieser 
Klaue , aber etwas weiter Ton dem rechten Fufse der Hei- 
ligen , entfernt ist. ( Fig. 65. ) 

Der Tod, Mit Raimondi's Zeichen. Aus der 
Folge der kleinen Heiligen. 

Copie 9 ebenfalls mit dem Zeichefi« Man erkennt sie 
an der Kniescheibe des rechten Beines, welches weniger 
bestimmt als in dem Originale angegeben ist. ( Fig. 85. ) 

Lucretia. Nach Raphabl. 

Copie eines Ungenannten von geringem Tcrdienttef 
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!Der Circumflex auf €l«m Buchstaben « des "Wortes HAI-^ 
CXP«C fehlt. Die Mauer jenseits der Bäume , womit der 
Hintergrund zur Bechten geziert ist, hat Schufsscharten^ 
(Fig. 67 ) statt dafs im Originale diese Mauer gerade , und 
zum. Theil.durch die Bäume versteckt ist. 

Diese Copie ward in d^r Folge von einem geschickten 
Kupferstecher retuschirt , welcher die Schatten in Harmo- 
nie brachte , und die Arbeit mit einem verständigen Grab- 
stichel überging. Man erkennt die Abdrücke der retu- 
ftöhirten Platte an eiper Falte der Draperie auf dem rechten 
Knie der Lucretia. Diese Falte , weifs im ersten Abdruck ^ 
ist im retüschirten mit Schatten bedeckt. (Fig. 68.) 

Cleopatra. N ach Baphäkl« 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie- 
an eitler Fähe des Kissens , (in der Fig. 69 mit zwei A be« 
zeichnet) , welche sich im Originale nicht befindet. 

, B. £ine andere Copie. Man erkennt sie daran , daft 
der Schlange Kopf im Profil ist,, statt dafs man ihn im Ori- 
ginale , wie in der Cöpie , von oben sieht. 

Alexander, welcher Homers Bücher ver- 
w^ahren läfst. Nach Raphaei.. Unten ist Bai- 
HORDi's Täfelchen, aber ohne dessen Mono- 
gramm. 

Eine sehr gute Copie eines Ungenannten. In dem Tä- 
felchen steht : Hafa. Vrb, inue. 

Tanz der Amoren* Nach Rafhael. Ohne 
Zeichen. 

A*. Sehr betrügliche Copie. Man erkennt sie ah dem 
Schlagschatten auf dem Erdboden zwischen den Beinen 
der vordersten Amoren- zur Rechten. Dieser Schlagschat- 
ten ist mit Strichen gekreuzt, die einen dem Originale ent- 
gegengesetzten Sinn haben. (Fig. 69.) Diese Copie dürfte 
wohl von Mabgo Dewte seyn> 

B. Eine andere Copie in dem Sinne des Originals. Sie 
ist ziemlich genau. Der Schlagschatten zwischen den Bei- 
nen der oben erwähnten zwei Amoren ist , wie im Originale 
gekreuzt, (Fig. 69.) aber man erkennt diese Copie an einer 
Verschiedenheit, welche sich an dem Gefieder von dem 
rechten Flügel desjenigen Amors findet, welcher zur Rech« 
ten dem Zuschauer der nächste ist, (Fig. 72.) 

, C. Eine andere Copie, Man erkennt sie daran» dafa^ 
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der Hintergrund, weifs im Originale und in den*Copieen 
A und B 9 in dieser Copie C mit senkrechten Strichen be^ 
decht ist* 

Das Urtheil des Paris. Nach Raphabi.. 

Copie , Ton Mabco Deute, mit so yiel Kunst und 
Fleifs gestochen , dafs minder geübte Kenner sich leicht an 
derselben irren können. Die wesentlichsten Veränderungen 
sind folgende: Bei Untersuchung der Figur der Gottin, 
welche oben zur Rechten des Blattes der Diana gegen- 
über sitzt, bemerkt man, dafs die Umrisse des Hinter- 
haupts und des Nackens formlich bezeichnet sind, statt dafs 
in (lieser Copie die Umrisse der erwähnten ' beiden Th eile 
durch den Rand der Platte abgeschnitten erscheinen. VFig. 
70. Lit. A.) in der Copie ist der Buchstab N des Wortes 
liVVEN. unmittelbar unter dem Buchstaben R des Wortes 
YRBI gesetzt, statt dafs dieser Buchstab N im Originale 
ein wenig mehr zur Linken steht. ( Fig. 70. Lit. B. ) Ein 
wesentlicher Unterschied zeigt sich auch in einigen Gras- 
halmen, die man unten zur Rechten unter dem linken 
Knie des Flufsgottes sieht. In der Copie sind fünf dieser 
Halmen fast auf gleiche Weise gebogen, haben gleiche 
Länge und sind gleich weit von einander entfernt, statt' 
dafs auf der Orighialplatte diese Halmen in Ansehung ih- 
rer Länge , ihrer Gestalt und ihrer Zwischenräume mehr 
Abwechselung haben. (Fig. 70. Lit. C.) 

Es ist tvL bemerken, dafs diese Copie, welche auf eihe 
besondere Platte gestochen ist , fast allgemein für die Ori- 
ginalplatte des Mahc - Ahtobtio, und als von FaAnz 
ViLLAVEifA retuschirt, ist angesehen worden. 

DerParnafs« Nach R a p'h a b l. Mit dem 
Zeichen. 

A Copie, ebenfalls mit dem Zeichen. Die Saiten an 
Apollo's Leyer, unter dem kleinen Finger der Hand dieses 
Gottes , sind sieben an der Zahl , statt dafs im Originale auf 
derselben Stelle nur sechs sind. 

B. Eine aiulere, ziemlich betrügliche Copie. Die Sai- 
ten der Leyer sind ebenfalls sechs an der Zahl , wie im. 
Originale , aber man erkennt diese Copie daran , dafs längs 
des rechten Angels am Fenster der Schlagschatten, wel- 
chen man im originale und in der Copie A sieht , nicht yor* 
liandenf ist. (Fig. 81.) 
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Die sitzende Venus, welche sich die Füfse 
abtrocknet. NachRAPHAEj^, 

Eine sowohl wegen der Schönheit der Zeichnung , als 
'wegen der Genauigkeit des Stiches höchst merkwürdige 
Copie. Es ist schwer, den Stecher derselben zu errathen; 
ich würde glauben, dafs sie von RaimOndi selbst her- 
rühre , wenn ich mich bereden könnte , dafs dieser Künst- 
ler jemals sich selbst copirt habe. Sie steht mit dem Ori- 
ginale in demselben Yerhältniis , wie der Bethlehemi tische 
Kindermord d^s Marco D£NTe mit demselben , von R a i - 
Mon^Di gestochenen Gegenstande; e,s ist daher möglich, 
dal's gegenwärUge Copie der Venus gleichfalls von Miiaco 
UkNTE herkommt« Man erkennt sie an der Abwesenheit 
der Falze in den Brettern , woraus der Sitz der Venus zu- 
sammengesetzt ist , und die man in dem Originale längs 
und neben dem Tuche sieht , womit Venus sich abtrocknet. 
(Fig. 76.) 

Die Weinlese. Nach Rapuaei.. 

Eine sehr genaue Copie , gestochen von einem alten 
Meister, dessen Grabstichel sich jenem des Raimondi 
•nähert, als dieser in seiner gröfsten Stärke war. Diese Co- 
pie ist von einer solchen Vollkommenheit, dafs sie oft für 
das Original genommen wii^d. Man erkennt sie' daran, dafs 
unten, zur Rechten, eine Schneckesich iindet, die im Ori- 
ginale nicht vorhanden ist. ^ 

Pallas. I^ach Julio Romano, yielleicht 
nachRAPHAEL. 

Eine höchst genaue Copie, die man gar leicht mit dem 
Originale verweehseln kann. Man erkennt sie daran , dafs 
der Stab der Lanze ohne seinem Eisen ist. 

Galathea. NachRAPHAEL. 

A. Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkenilt ^ie 
an den Enden de^; langen Locke von Galalheens Haaren , 
welche über die flatternde Draperie hinausgehen. Zwei 
Enden dieser Haare bilden im Originale eine dem ßuchsta- 
ben b ähnliche Figur ^ statt dal's iri dieser Copie man an ihrer. 
Stelle ein Haar you der Form eines verkehrten S sieht. 
(Fig. 73.) Diese Copie galt immer Uir die Originalplatt^e , 
welche von Fr. Vil^amkna wäre rciuschirt worden, 
dennoch ist gewifs , dal's^sie von einer besonderen Platte 
herrührt, und dafs der Stich derselben einer Arbeit des 
ViiiLAiLEiMA nicht gleich sieht. 

Kttpferstichkunde. II. IJaad, ^ 4 
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B. Eine andere Cople. Die Stelle , wo sich das Tafel-» 
eben beiinilet , ist weifs ausgespart , und die Enden von 
Galatbeens Haaren sind anders gestaltet, als jene des pri- 
ginals und der Copie A. (Fig. 78.) Diese Copie steht der 
obigen weit nach. 

Trajan zwischen der Stadt Rom und dem 
Siege. Nach einem antiken Basrelief. 

Eine Copie. Obschon sie leicht zu erkennen ist, weil 
sie dem Originale sehr weit nachsteht , so ist es doch nö'^ 
thig, minder geübte Liebhaber auf den schwarzen Grund, 
oben zur Linken , aufmerksam zu machen. Dieser Grund 
ist im Originale mit drei Schraffirungen gemacht , statt dafs 
er in der Copie nur mit zwei Schraffirungen bewirkt ist 4 
(Fig. 71.) 

Die christliche Liebe. Nach Raphael. 

Copie. Man erkennt sie daran, dafs Raimoitdi*» 
Monogramm eine andere Form hat. ( Fig« 82. ) 

Die Stärke. Nach Raphael. 

Eine sehr genaue Copie^.Man erkennt sie daran, dafs 
sie R A I M o üT D i's Monogramm nicht führt. 

Die Klugheit. Nach Raphael. . 

Eine Copie, gestochen von einem nicht besonders 
geschickten Ungenannten, welcher dennoch Raibiondi's 
Monogi*amm beisetzte. Man erkennt sie ds^ran , dafs der 
Schlagschatten den Arm der weiblichen Figur berührt, 
statt dafs im Originale ein Raum zwischen diesem Schlag'' 
schatten imd dem oberen Theile des linken Armes' ist. 

Der Friede. Nach Raphael. 

Copie eines Ungenannten von geringem Veräienste* 
Es findet sich ein Unterschied an den ersten Enden der 
flatternden Haare des Weibes. ( Fig. 66. ) 

Die zwei Cariatjden mit dem Rauch/äfs- 
chen. Nach Raphael. 

Eine sehr gute Copie. Sie ist ohne dem Täfelchen und 
ohne einem anderen Zeichen. 

r 

Der Triumph, in Italien il Tito genannt. 
Angeblich nachA. MANTEcnA« 

Eine sehr betrügliche Copie, welche oft für das Ori- 
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-giiial gCfhklten -vtird. Man erkenn*«; sie nur , wenn man sie 
mit dem Originale vergleicht. Nebst yerschiedenen kleinen 
Abweichungen sind folgende die bemerkbarsten. Im Origi- 
nale ist das kleine Viereck mitten in den Zierathen des 
Schildes , den der auf dem linken Yorgrunde stehende 
BS ann hält , weifs , statt dais in dieser Copie dieses kleine 
Viereck mit einer Rose ausgefüllt ist. (Fig. 74. Lit. A. ) 
Ferner , hat der Schwanz des Drachen , womit der Helm des 
zur Rechten , neben dem einen Lorbeerkranz haltenden 
Weibe , stehenden Kriegers geziert ist , eine andere Ge- 
stalt. Im Originale, schliefst sich eine der Biegungen dieses 
Schwanzes an den Helm an, statt dafs in der Copie zwi- 
schen dem Helm und dieser Biegung ein Zwischenraum ist. 
(Fig. 74. Lit. B.) 

Diese Copie ist in der Folge durch einen wenig ge- 
schickten Ungenannten retuschirt worden. Man erkennt 
den retuschirten Abdruck an den Löchern , welche sich 
längs der vier Ränder der Platte zeigen , und wovon sie- 
ben oben , sechs unten , drei zur Linken , und zwei zur 
Reichten sind. Diese Löcher lassen vermuthen , dafs die 
Platte ehemals vergoldet, und auf irgend einem . Meuble 
angenagelt war. 

RAPHAEL SANZIO. Siehe: Saitsio. 

REMBRANDT. Rembrandt zeichnend dar- 
gestellt. Hoch 5 Z. 1 1 Lin. Breit 4 .Z. 9 Lin. 

Copie 9 welche sich dadurch unterscheidet , dafs auf 
dem Papiere, welches auf dem Bliebe liegt ,s keine Schraf- 
firungen sind, wie in dem dritten und vierten Abdrucke 
des Originales , und dafs das Kleid , im Allgemeinen , weni- 
ger mit Strichen bedeckt ist. 

Adam und Eva. Hoch 6 Z. 2 Lin. Breit 4 Z. 4L. 

-Eine sehr betrtigliche Copie. Man erkennt sie an eini- 
gen Blättern des^ Baumes 9 die unmittelbar über Adams 
Kopfe sind, (Fig. 112.) 

Jacob, welcher den Tod seines Sohnes 
Joseph beweint. Hoch 4 Z. Breit 3 Z* 

Eine sehr betrügliche Copie , welche sich dadurch un- 
terscheidet , dafs die zwei Nagelköpfe fehlen , welche man 
im Originale an dem einen Ende des auf der Thüre befe<* 
stigten Querbretes sieht* 

4* 
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Lazars Auferwe ckang. Rt« yam Rts tt^M 
Hoch i3 Z. 8 Lin. Breit 9 Z; 5 Lin. ' 

Eine sehrbetrüglicheCopie, gestochen ypn dk Norr, 
nach dem yieii:eti Abdrucke des Originals. Man erkennt sie 
an einem senkrechten Striche , welcher nach dem Buck- 
staben f hinzugefügt ist , und sich auf dem Originale nicht 
befindet (Fig. 98.) 

Der g.ut6 Samaritaner. REMBUAirDT inTeil- 
tor et fecit .i633. Hoch 9 Z. Breit 7 Z. 5 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie nach devT dritten Ab- 
drucke des Originals. Statt der Jahrzahl und HEMBnAim t's 
Namen liest man am Rande zur Rechten Rembrant Tan 
Rynin ventor, zur liinken S. Sayri exCud. Der 
Copist hat einfn Yogel ausgelassen, den man* in der Luft 
sieht, bei einem anderen Vogel, welcher auf einem Baum- 
aslc, oben zur Rechten, sitzt. Daran unterscheidet man leicht 
die Copie von dein Originale , selbst auf einem Abdrucke 
ohne Dnterrand, welcher gewöhnlich abgeschnitten wird^ 
rielleicht um die Käufer zu täuschen. 

Der liegende Amor; Breit 4 Z, 4 ^^^^ Hoch 3 Z. 
4 Lin. 

Eine betrügliche Copie. M^an erkennt sie an einen^ 
Zickzack , dafs rechter Hand, gegen unten , sich zeigt , und im 
Originale sich nicht findet. ( Fig. 95. ) Diese Copie hat einen 
kleinen Unlerrand von 2 Linien Höhe , und auf einem eben so 
breiten Oberrand sieht man die Nummer 1 3o , welche die- 
jenige Ton Gsrsaint's Katalog ist. Allein diese zwei 
Ränder sind gewöhnlich abgeschnitten, und es ist sodann 
die Copie schwer zu erkennen. 

^in mit einem Weibe gehender Bauer. Hoch 
9 Z. 4 Lin., Breit 1 Z 9 Lin. ^ 

Einie betrügliche Copie , gestochen yon liE Gros. Man 
erkennt sie daran , dafs der Umrils des rom aufgeschürzten 
Rockes der Bäuerin fast kapm sichtbar ist , statt dafs inft 
Originale dieser Umrifs durch einen ziemlich bestimmten ^ 
obgleich in der Mitte unterbrochenen Strich ausgedrückt 
ist. (Fig. 97. A.) 

Das Schwein. Reivibban dt« f. 1643. Breit 6 Z« 
7 Lin. Hoch 5 Z. 4 Lin. ^ 

Eine betrügliche Copie. Die Platte ist breiter , denn 
sie mifst 6 Z. 10 Linien in die Breite. Der Schlagsehatt«n 
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über dem Kopfe des Greises zieht sich bis zn der Kvl.e 
fort , welche von der oberen Grenze der Platte , und dem 
senkrechten Striche neben dem linken Rande bestimmt 
^rd , statt dafs im Originale dieser Schlagschatten nur die 
Hälfte dieses Banmes zwischen besagter Ecke und dem 
Kopfe des Greises einnimmt. 

Der kleine schlafend^} Hund. JBreit 3 Z. Hoch 
i Z. b Lin. 

Eine äufserst betinigliehe Copie. Fol. he ha, der sie 
^ stach , legte alle mögliche Vollkommenheit darein , derge- 
stalt , dafs man sie als ein wahres Meisterwerk ansehen 
liann. Wenn man sie mit dem Origina,)e vergleicht; so er- 
liennt man sie daran, dafs sie mit mehr Sijettigkeit gesto* 
chen, und reiner ausgedrückt ist. Diejenigen, die nicht in 
4er Gelegenheit sind , diese Yergleichung , anzustellen , 
Iiönnen laicht damit betrogen werden ; es ist daher nothwen- 
dig, dafs sie die Ecke oben' zur Linken, und jene tinten 
zur Rechten genau untersuchen. In der ersteren Ecke er- 
streckt sich der Schatten auf der Copie bis zum äusfersten 
£nde der Platte , statt dafs auf dem Originale an dieser 
Stelle etwas Weifs sich findet. In der Ecke unten zur 
Hechten sieht man auf der Copie einige Striche , welche 
eine Art von Grasblätllern bildeh (Fig. 117), und welche 
' Ton den auf dem Originale an dei: nämlichen Stelle befindr 
Jicben unterschieden sind. 

Ein Bauer in zerlumpter Kleidung, mit 
beiden auf den Rücken gelegten Armen. Hoch 
3 Z. 5 Lin. , Brieit 2 Z. 6 Lin. » < 

Copie des zweiten Abdrucks. Sie ist von l,e Gros 
^^ . geäzt. Man erkennt sie daran, dafs die kleinen diagsnalei) 
. Striche , welche man in dem Originale unten zur Rechten 
siebt, hier sich nicht findeil. (Fig. 9(>.) 

Ein auf einem Erdhügel sitzender Bettler. 
Bt. i63<>. Hoch 4 Z. 3 Lin. , der ünlerraud von 3- Linien 
eingerechnet Breit 2 Z. 7 Lin. 

Eine sehr beti^ügliche Copie. Selbst mit dem Originale 
Yeirgliehen, kann sie, der geübteste Kenner nur mit Mühe, 
nnd nach genauer Untersuchung von dem Originale unter- 
schiefdcn. Man mufs einige kleine Striche am Rande des 
. Ifantels beobachten, unter der Stelle, wo dieser zuge- 
iinüpft ist. (Fig. 96 Lit. A) Diese kleinen Striche, deren 
in der Cojie vier an der Zahl sind , gleichen einem i und 
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ein^m m , statt dafs im Originale nur zwei Striche sich fin- 
den , welche ein n bilden. 

Der Mönch im Getreidfelde. Breit 2 Z. 5 Liin. 
Hoch 1 Z. 10 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man unterscheidet 
sie durch einen Strich, welcher unten über die ganze 
Breite sich zieht; allein da dieser Strich abgeschnitten seyn 
könnte, so ist es nöthi^, die Ecken rechter Handv sowohl 
die obere als die untere , zu untersuchen , weil sich dort 
einige Veränderungen blefinden. (Fig. 100.) 

Der pissende. Mann. Bt. i63o. Hoch 3 Z. 1 Lin. 
Breit i Z« 10 Lin. 

* Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie an 
den leichten Strichen unter dem rechten Fuise des Man* 
nes. (Flg. 1*20.) 

Die Landschaft mit dem Wagen. Breit 6 Z, 
7 Lin. Hoch a Z. 4 Lin. 

Eine betrügliche Copie. Man erkennt sie an einem der 
Breter der an der Ecbe des Hauses, neben den Pferden , 
befindlichen Umzäunung. (Fig. 119.) 

Landschaft, genannt der Canal. Breit 7 Z^ 
ii> Lin. Hoch 2 Z. 1 1 Lin. 

Eine sehr betrügliche Copie , gestochen von Bic h a r o 
Wilson« Sie unterscheidet sich von dem Originale durch 
die Spitze des Mastbaums des mit einem Segel Tersehe-t 
n6n kleinen Schiffes. (Fig. 11 3.) 

Die Baumgruppe. BEMSRAirDTf. 1 652. Breit 
7 Z. ^o Lin. Hoch 4^-7 ^^^» 

Eine ziemlich betrügliche Copie, radirt TOnBiCHAHn 
Wilson. Man erkennt sie daran, dafs sie nur 7 Z. la 
Lin. breit ist. 

Der Steg. Aenfserst selten. Breit 7 Z. 8^ Lin, Hoch 
3 Z. 10 Lin. 

JEine Copie , radirt von Franz Basän, die dadurch 
. leicht erkannt wird , dafs sie nur 7 Z, 4 Lin. breit ist. 

Die Landschaft mit den Pallisuden. 1659, 
Höchst selten. Breit 7 Z. 6 Lin. Hoch 2 Z. 9 Lin. 

Eine Copie, rädirt von Franz Basan, die dadurch 
erkannt wird , 4afs sie nur 7 Z, 4 Jjin. breit ist. 
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Die unToIfendete Landschaf t-mit 1659 und 
einem Monogramm bezeichnet, welches den 
Namen Paul van Ryn bildet. (Fig. laS) Breit 6 Z. 
Hoch 3 Z. 4 Lin. 

Copie von Franz Basan radirt. Sie ist dadurch 
kennbar, dafs darauf das Monogramm ausgelassen ist. 

I 

R'enier Ansl.oo. Resisrakdt f. 1641. Hoch 7 Z. 
3reit 5 Z. 1 1 Lin. 

Eine der schönsten und betrügUchsten Copieen, weU 
che jemahls nach Kupferstichen sind gemacht worden. Man 
schreibt sie dem Salomoti Sav£y zu. Sie hat unten 

vier holländische Verse : SietAnsloos beeltnis 

als harder steedts verlaten. Diese treffliche Copie 
ist sehr selten, besonders in einem unbeschnittenen Ab- 
drucke 5 denn um damit leichter zu betrügen , hat m^n da- 
von oft den Ünterrand , der die holländischen Verse ent- 
hält, abgeschnitten. Dieser wegen mufs man die zwei andern 
Kennzeichen , welche sie vom Originale zu unterscheiden 
lielfen , untersuchen. Diese bestehen darin , erstens: 
dafs der Raum zwischen der Lehne des Armstuhls , 
anf welchem Ansloo sitzt, ungefähr 18 Linien mifst, statt 
dafs derselbe Raum in dem Originale nur beiläufig 9 Linien 
hat , wodurch also die ganze Breite der Copie von 6 Z* 
7 Linien ist. Zwefitens: dafs in der Gopie die Quaste 
unten am Lehnstuhl mit Kreuzschraffirungen stark bedeckt 
ist, statt dafs die im Originale blofs ^ine einfache Schraffi* 
rung zeigt. 

Ütenbogaerd, genanntder Goldwäger. 
Rembrandt f. 1639. 

A. Copie, gestochen von Wilhei. m Baili. ie, 

Man liest im ünlerrande : Scilicetim- 

p robae 

Crescunt divitiae. Zur Rechten ist Baili. ie's 
Monogramm , aus den in einander geschlungo^nen Buchsta- 
ben B und W zusammengesetzt. Da es aber von dieser Cot 
pie Abdrücke vorder Schrift gibt, die man von dem 
Originalblatte nicht leicht unterscheidet, so ist es nöthig, 
dafs man den Geldsack untersucht , den der Goldwäger dem 
vor ihm knieenden Jungen übergibt. Auf dem Originalblatte 
ist oben am Sacke^eine Falle , die die Gestalt einer umge- 
kehrten 3 hat, statt dafs i»ie in Bailt. ie's Copi^ einer 
5 gleicht^ (^ig? löi») ' 
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B. Eine andere Copie, gestochen ron Jacob Ha- 
' KA'BD. Sie unterscheidet sich von dem Originale und der 
Copie A dadurch , dafs in dem Buche keine Zeilen zu se- 
hen sind. 

Dergrofse Coppenöl. Hoch i.u Z. 6 Lin. Breite 
10 Z. 5 Lin. 

Frattz Basan machte von dem ersten Abdrucke 
mit dem -weifsen Grunde eine Copie , welche frei- 
lich nicht dem Geiste des Originales nahe Itommt , aber 
mindci' geübte Liebhaber in Verlegenheit setzen könnte. 
Sie ist nur 12 Zoll hoch, statt dafs das Original 5 Z. 5 Ij. 
mifst. Der Nagel des Daumens an der rechten Hand ist aus- 
gedrückt , statt dafs eres im Originale nicht ist. (Fig. io3.) 

Derselbe Kupferstecher setzte auf die Platte , nachdem, 
er davon eine hinlängliche 'Anzahl von Abdrücken gemacht 
hatte , den sshwarzen Grund dazu , um den zweiten Abdruck 
des Originals nachzuahmen. Auch diesen erkennt man an 
dem Nagel des Daumens der'rechtenHand , welcher schm^i- 
1er ist, als derjenige auf dein Originale mit dem schwar- 
ten Grund« (Fig. io3. ) 

DerBurgermeister Six. Unten, in einem 
sehr schmalen Hände liest man:. lAN SIX. A£. 
29 — Rembrandt f. 1647. 

Unter mehreren Copieen, die man von diesem Blatte 
gemacht hat, nähert sich jene des B'ranz Basar dem 
Originale am meisten. Der Name lAN SIX. AE 29 ist nicht 
darauf, aber ganz unten am Rande, welcher 1 Z. 4 Lin. 
hoch ist,. liest man mit sehr feiner Schrift: I. Six bour- 
guemestre de Hol lande. Basar liefs auch einige 
Striche aus , die im Originale auf dem oberen Theile des 
Fensterg zu sehen sind. (Fig. 121.) 

De-r df itte orientalische Ifppf, Rembrah bt 
Venetiis. i635. Hoch 5 Z. 10 Lin* Breit 5 Zoll. 

B A s A »: hat von diesem Kupferstiche eine sehr betrüg- 
liche Copie gemacht. Man erkennt sie an dem ersten Cha- 
rakter, welcher sich vo^» dem Worte Venetiis befin- 
det. (Fig. 104.) 

# 

RENI, ((juido ) Maria mit dem Jesuskinde« 
In efner Rundung, welche 6 Z. 8 Lin* im Durqbmeft« 

Her -hat , und mit drei Zirkeln eingef^ifst ist. 
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£ine sehr befrügliche Copie. Man liest Im unterrede 
SitLr Linken : Guido B e n i i n n. Da man aber durch einen 
Abdruck, Ton welchem der liand abgeschnitten war«, 
sich irre führen lassen könnte , so ist es nöthig , den Heili- 
genschein um Marien zu untersnehen. In der Copie ist die- 
ser Heiligenschein mit einem einzigen Striche ausgedrückt , 
jstatt dafs er im Originale zur Beeilten mit einem Doppel« 
strich gegeben ist. (Fig. 86,) 

Die heil. Familie. Maria mit dem Jesus* 
kinde, der kleine heil. Johannes, die heil. 
Elisabeth und der heil. Joseph. Oben zwqi 
Engel, welche Blumen streuen. 

Eine Copie , gestochen , nach aller Wahrscheinlich- 
keit,>Von einem der Schüler des Guido, welcher wohl 
L. Loh seyn könnte.. Man unterscheidet sie durch den , 
ümrifs der Wolken , welche in der Bichtung mit der Stirne 
des heil. Josephs, gesehen wird. Dieser Ümrifs reicht im 
Originale bis zu dem linken Fufs des einen der Engel, 
statt dafs in der Copie zwischen diesem Umrisse und des 
Engels Fufse ein beiläufig 3 Linien breiter Baum ist. 
(Fig. 87.) • ^ 

Eine heil. Familie. Der kleine heil. Johan- 
nes küfst Marien die Hand. Der heil. Joseph 
«tütztsichaufseinenrechtenArm. 

Eine sehr genaue Copie, die man daran erkennt, dafs 
der Name Guido Beni zur Buchten ^uf der Wiege ^ 
geschrieben ist. 

Derh^il. Hieronymus.. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Es sind in selbiger 
einige Striche, die ein Wölkchen bezeichnen, ausgelassen, 
und die man im Originale oben zur Bechten , zwischen 
zwei- Asten eines Gesträuches bemerktr (Fig. 8ö. ) 

SAENBEDAM, ( Johann.) A n d r o m e d a. J. Sabi- 
REDA. sculps. A^. 1601. Nach H. Gqltzius. 

Eine sehr genaue und gut gestochene Copie eines Un- 
genannten. Sie ist bezeichnet: HG Innent. 

Die vier Jahrszeiten, durch Kinder vor- 
gestellt. Eine Folge von vier Blatt ern. Nach 

5. GOLTZIUS. 

Copi^en dieser vier Blätter , gestochen YQn ^ixieta üa- 
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genannten. Sie führen Öen Naipen G o r. t z i u s , aber es ist 
weder Saenredam's Zeichen, noch das Zeichen eines 
anderen Kupferstechers darauf. 

' SANZIO, (Raphael.) Eine Sibylle. Vor ihr 
zur Linken ist ein Kind, welches eine Fackel 
iiält. Helldunkel von zweiPlatten. Gestochen 
TonHuGo daCarpi. 

Eine Copie. Die Fackel, welche das Kind hält, ist 
dreimal gebunden , statt dafs sie im Originale nur zweimal 
gebunden ist* 

SCHON.GAÜER, (M.) Der heil. Antonius. 

Eine ziemlich gute Copie. Man erkennt sie -an d.er 
Abwesenheit der yier kleinen , abgesetzten Querstrichel- 
chen , welche man im Originale in dem dreieckigen Bau- 
me zwischen der rechten Schulter des Heiligen und der 
Brust, und dem linken Arm desjenigen Dämons sieht, der 
mit einer Keule schlägt , und auf der linken Seite des Blatf 
tcs zu oberst gestellt* ist, 

SIRANI, (ifelisabeth.) Der heil. Eustaohius. 

Eine gute Copie eines geschickten Ungenannten. Man 
erkennt sie daran , dafs man auf einem , auf dem Vorgrunde 
zur Rechten liegenden Steine die Spuren der Worte i 
Elisabetha Sirani f., und der Jahrzahl 1 655 gewahr 
wird. Da diese Spuren beweisen , dafs die Namen anfang- 
lich deutlich ausgedrückt gewesen seyn, so hat man Grund 
zu glauben, dafs es von dieser Copie auch einen ersten 
Abdruck gebe , welcher von der Platte herrührt , bevor 
besagte Namen unterdrückt wurden, ab<^r ich habe einen 
solchen ersten Abdruck niemals gesehen. 

SOLIS, (Virgilius. ) Das Pfingstfest, nach 
G. P E N c z. Breit 2 Z. 8 Lin. Hoch 1 Z. 8 Li». 

' Eine Copie , die man daran erkennt , dafs die untere 
Ecke der Platte zur Rechten weifs ist, statt dafs im Origi- 
nale sich, dort ein Schalten lindet, Melcher von dem unte-r 
ren Theile des auf dieser Stelle stehenden Apostels veran* 
lafst wird. 

Die vier Jahrszeiten. Eine Folge von 
vier Blp Breit 9 Z. Hoch 2 Z. 
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Sehr genaue Capieen , gestochen Toq >einem Ungen^inQ- 
ten. Man erkennt sie an einigen ]&leinen Abweichungen, 
nämlich : 

Der Frühling. Das Wort Y e n u s ist ganz ausge<- 
schrieben , statt dafs es im Originale abgekürzt ist. Yen. 9. 

Der Sommer. Der Kopf derjenigen Figur, isrelche 
die Hitze (Estus) Torstellt, ze\gt sich im DreirierteU 
Profil , statt dafs er im Originale ganz im Profile ist. 

Der Herbst. Map sieht auf dem Erdboden zwei 
Äpfel zwischen den zwei Fufsen der Figur , welche den 
Überflufs vorstellt, statt dafs im Originale diese zwei Apfel 
hinter dem linken Fufse dieser Figur zu sehen sind. 

Der Winter. Das Wort Saturnus .ist so sbge* 
brechen: SA-TYR-NVS, statt dafs es im Originale auf 
folgende Art abgetheilt ist : SAT - YR -NVS. 

Es gibt noch zweierlei andere Copieen dieser vier 
Blätter, aber in beiden ist des Künstlers Monogramm weg^ 
gelassen. 

Ein Bär, welcher sich gegen zwei Jäger 
und fünf Hunde ver theidiget. Breit 6 Z. 1 Lin. 
Hoch 1 Z. 5 Lin. 

Eine ziemlich betrügliche Copie. Man erkennt sie 
daran, dafs der Jäger, welcher den Rücken kehrt, den 
Hut nicht mit den kleinen Federn geziert hat , die man im 
Originale vorn auf dem Hute desselben Jägers gewahr wird. 

YICO, (Eneas.) Eine Frauensperson, wel-, 
che gegen eine Eulef die rechte Hand aus'«» 
streckt. Ohne Zeieh^n. 

Eine sehr betrügliche Copi^. Man erkennt sie daran ^ daft 
der Mittelfinger , der Goldfingiöi:^ und der kleine Finger der 
rechten Hand an einander gefügt sind , statt dafs im Origi- 
nale diese drei Finger von einander ^trennt stehen. Auf 
'diese Cöpie , die man vermuthlich für das Original hielt, 
liefs ein Kunsthändler unten zur Linken folgende Worte 
stechen: Frahc. Parm. irrv. Aew. Yic. Farm. F. 
M. D. XLVIII. CoN PRIVILEG. YE]y. 

WENZEL VON OLMÜTZ. Der heil. Sebar 
stian. Nach M. S ohongauc; a's Kupferstich. Hoch 
5 Z. 9 Lin. Breit 4 Z. 

Eine ziemlich genaue Copie eines Ungenannten. Mai) 
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erkennt sie an den Asten des dürren Baumes , woran der 
Heilige gebunden ist. In W b 9 z e l's Originalblatle gehen 
diese Äste überv den Strich , welcher den Gege iistdnd oben 
einschliefst , hinaus , in dieser Copie aber sind sie ianerr 
halb dieses Striches. / 

ZAZINGER. Licht und Finsternifs. Duch 

DICH, l500. 

Eine sehr betrügliche Copie , welche selbst Ton den 
geübtesten 'Kennern Qft mit dem Originale yerwechselt 
wird. Man erkennt sie daran , das der rechte Stab des Buch- 
staben M mit dem rundgebogenen Schwänzchen des Buch- 
staben Z zusammenhängt , statt dafs im Originale , zwischen 
diesen zwei Buchstaben ein Raum von beiläufig einer hal-* 
ben Linie ist. (Fig. 3iji) 
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JUieser zweite Anhang enthalt ein Verzeichnifs solcher 
Veränderungen, welche auf Kupferplatten in dem Bildli- 
chen des Gegenstanäes yorgenommch worden siitd. Diese 
Veränderungen sind ron mancherlei Art , und zeigen sich : 
I. In einem Zusätze, oder einer Wegnahme einer oder 

mehrerer Figuren und anderer Gegenstände. 
2* An einer Wendung des Kopfes , oder Richtung einer 

Gliedmafse. . 
3. in der Kleidung ^ und was sonst dahin Beziehung hat , 

als Orden ske tten , weiblichem Kopfputze u. s. w. 
4- In einem Gesichstszuge auf dem Fottrcite. 
5. In einer breiter oder schmäler gemachten, oder in 
ein^r neu hinzugefügten oder ganz nnterdrücliten 
Schattenmasse. 
bi In den Wappcnschilden auf dem Hupferstiche selbst , 

.oder in dessen Unterrande« 
7. In In- und Umschriften. . 
8« In Stellung der Künstlernamen u. s. 1^. 

Als nicht für K u pfer Stiche mit Veränderun- 
gen angenommen , habe ich aus ^genwärtigem Verzeich- 
nisse weggelassen: 

1. Alle Abdrücke ror der Schrift, wenn sie von einer 
ganz Tollendeten Platte herrühren , das ist ^ wenn nicht 
sonst nachher irgend eine Verändervng darauf yoi^ge- 
nommen worden ist. 
a. Die Abdrücke von noch unvollendeten Platten , wenn 
diese Abdrücke nur solche sind , welche den Kupfer- 
stecher einzeln , von Zeit zu Zeit , während des Sti- 
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chct der Platte, um den Fortgang seiner Arbeit ä» 
flehen, veranstaltet hat; denn dergleichen Abdrücke 
sind meistens einzig, und können also nicht als Gegen-* 
stände einer Yergleichung angenommen werden. 

3. Abdrücke von blofs retuschirten Platten, worauf 
aufser der Überarbeitung der Striche und Schatten sonst 
keine eigentliche Veränderung in dem Bildlichen ge- 
macht worden ist. 

4. Abdrücke ^ worin keine andere Veränderung als jene 
der Addresse vorkommt. 

Diese letzteren vier Classeu von Abdrücken sind in 
einer gewissen Hinsicht zwar auch Abdrücke mit Ver- 
änderungen, aber diese Veränderungen kommen bei 
einer so Ungeheuern Menge von Kupferstichen vor, dais. 
die Verzeichnung derselben ganze Bände anfüllen würde. 
Wie es im Allgemeinen mit Abdrücken vor der Schrift, 
mit solchen > welche von retuschirten Platten her- 
rühren, dann mit jenen , worauf Addressen sich befin- 
den , zu halten sey, habe ich übrigens im ersten Baiide un- 
ter~ den Paragraphen 3 1 2 — 32 1 ohnehin auseinander gesetzt. 

Wie zahlreich auch gegenwärtiges Verzeichnifs der, 
zu Folge der gegebenen Ansicht, erklärten eigentlichen 
Abdrücke mit Veränderungen scheinen mag, so bin ich 
doch weit entfernt, es für vollständig ausgeben zu wollen; 
ich bin vielmehr überzeugt , dafs darin noch manche Lücke 
auszufüllen sej. Zwar hätte ich es erweitern und einer grös- 
seren Reichhaltigkeit näher führen können, wenn ich 
darin manchen mir bisher unbekannten Artikel, den ich bei 
der eigends in dieser Absicht vorgenommenen , mühevollen 
Durchsuchung einer bedeutenden. Zahl von Versteigerungs- 
katalogen fast aller Sprachen auffand , ohne weiters hätte 
benützen wollen; da rch mich aber bald von den vielen 
theils Unbestimmten , theils'ganz unrichtigen Angaben die- 
ser Kataloge überzeugt hatte, fai'ste ich den Entschiufi, 
wenige Fälle ausgenommen, keine anderen Abdrücke 



aiit Yerände rangen in tnement VerseiclmiMe anfsn* 
xtelimen , als die ich selbst gesehen hatte , und woton ich 
also, deutliche und bestimmte Auskunft cu geben in Stand 
gesetzt war« Auch hier habe ich in den Fällen, wo durch 
^wörtliche Auseinandersetxung die gehörige Deutlichkeit 
schwer oder gar nicht zu erwirken wair, zu den am Ende 
dieses Bandes befindlichen Erklärungstafeln Zuflucht ge« 
nommen. 

Dieses Verzeichi|ifs ist, wie .jenes der betrüg li- 
eben CopieeUy nach den Namen der Hupferstecher alpha- 
l>etisch geordnet. Nur allein die Helldunkel habe ich 
unter den Namen der Mahler , Und zwar aus der Ursache 
angeführt , weil jene' der Formschneider auf solchen Blät«- 
tera öfters ganz fehlen , oder verschieden angesetzt sind. 
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ABDRÜCKE 

MIT 

T E R A N D E ft ü N G E N. 



AlBERTI, (Cherubin.) 



Die Matter Gottes, der h. Joseph, unddie 
Hirten, Ti'elche das Jesuskind anbeten. Nach 
Thao.Zuccabo, 1675. In zwei über einander zusam- 
men zu fügenden Blättern. 

1. Abdruck. Vor dem Engelchor. 

2. Abdr. Indem oberen Theile des Kupferstiches ist 
ein Chor von Engeln , die ein Musikconzert machen. Mitten 
unten ist das Wappen des Pabstes Gregor XIII. 

Die heil« Susanna. Nach Alexab'sbh 

A I. B £ B T I. 

!• Abdr. Er kommt von der unbeschnittenen Platte. 
Hoch 10 Z* 3 Lin. Der Unterrand 5 Lin. Breit 7 Z. 3 Lin. 

d.F Abdr. Die Platte ist zur Rechten, zur Linken und 
unten abgeschnitten. Sie milst nur 7 Z. 7 Lin. in die Höhe ^ 
und 5 Z. 9 Lin« in die Breite. > 

Ein Satyr, welcher eine auf einem Steine 
ftitzende Weibsperson liebkoset. 

1« Abdr. Der Huf an des Satyrs linkem Beine ist 
grofs ^ durch eine einzeln^ Linie getrennt , und dem Hufe 
eines Stiers ähnlich. 

2. Abdr. Dieser Huf ist ein wenig kleiner , und durch 
eine schwarze Trennung in zwei spitzige Klauen , -wie die 
eines Bockes > getheilt. 

Neptun in einer Nische stehend, irrig 
Pluto unterseichnet* Nach Poiioouo. 
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1. Abdr. Mit dem Namen Cbsbvb f. 

2. Abdr. Die Worte Chbr üb f. sind mit mehreren 
Grashalmen zugedeckt, welche durch sehr harte Gräbst!« 
chelstriche ausgedrückt sind. Auch hat man unten einen 
Namen beigefügt , den ich I n i g C e t i o lese , der aber un^ 
bekannt ist. 

Das Porträt des Dichters Peter Angeli de 
ßarga. ^ 

1. Abdr. Mit dem Porträte dieses Dichters. Um das 
Oyal, welches das Porträt einschliefst, liest man: Petrus 
Angelius Bargaesus ann. LXXII. 

2. Abdr. Mit yerschiedenen bedeutenden Verände- 
rungen. Das Porträt des Dichters Peter Angeli ist ausge- 
schlifFen, und mit jenem des Kaiser Matthias I. erseht. 
Unten hat man den Palmzweig und den Lorbeerkranz weg- 
genommen^ und mit Kriegstrophäen ersetzt. 

Das Brustbild des Architekten Jacob 
Barozzi von Vignola. Titelkupier. 

1. Äbdr. Man liest oben: Le due Ilegole della 
prospettiva pratiica u. s. w. Unten: AU. ill»«. et 
eccell. sig. Jacomo Bupncampagni — ; Cheru- 
binus Albertus f. -r- in Roma per Francesco 
Zanne tti MDLXXXIII. Con licenza deSuperiori. 

2. A b d r. Die Zueignung ist an den Fürsten Marc- 
Antonio Borghese geriehtet, dessen Wappen man in der 
Höhe sieht. Unten liest man: In Roma nella stam- 
peria Camerale, Tanno M. D. C. XI. • -^ Cpn 
licenza de Superiori. 

3. Abdr. Die Zueignung ist an den Fürsten Camillo 
Panfili gerichtet , dessen Wappen man oben statt jenem 
des Fürsten Borghese sieht. Unten liest man: Ad in st an-* 

zä di Filippo de Rossi — — in Roma, 

nella stamperia del Mascardi M* D.C. XLIV. 

Wilhelm Damas, Bischof von Rüremond. 

1. Abdr. Der Grund zur Rechten ist nur mit einer 
einzig;en Schraflirung bewirkt. Die Worte Cherub. Al- 
bertus fe* sind auf einem ganz weifsen Rande ge- 
sdirieben. . *» 

2. Abdr. Der Grund zur Rechten ist mit einer 
KreuBschraffinmg beschattet. Der Unterrand ist mit Stri- 
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eben l>edeckt 9 mit Ausnahme der Stelle, womuf-aich die 
Worte: Ckernb. Albertus fe* befinden. 

3. Abdr. Er unterscheidet sieh von dem zweiten nur 
dadurch , dafa sur Linken des Kopfer eine kleine Bandi-olle 
mit den Worten : Quae sursunf sunt, sich befindet. 

Pabst Sixt y. Man liest unten: Xys^tus Y. 
Pont« Hax«, und zur Linken: Cherub. Albertus 
te. i5ö5. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. ^ 

fi. Abdr. Des Pabstes Porträt ist ausgeschliffen, und 
mit jenem des Königs Heinrich lY. Ton Frankreich ersetzt. 
Statt der Thiara unterstützen die zwei Engeln die franzo- 
sische Königskrone. Oben liest man : Yirediufelix. , 
und unten: Henricus lY. Gall. et Nay. Rex. Chri- 
stian issimus. AZiBEBTi's Name und die Jahrzahl sind 
ausgeschliffen, und mit einer anderen Inschrift ersetzt, 
WOTon man aber nur die Sjlben Pom. rop. fe* wahrneh- 
men kann. 

3. Abdr. Heinrichs I Y. Porträt ist ausgeschlifTen , 
und mit jenem des Kaisers Mathias L ersetzt, welches je- 
doch nicht Ton Ch. Ar.JBBETi, sondern yoh einem Unge- 
nannten gestoehto ist. Auch das Wappen und^ die beiden 
Kronen sind ausgesehliffen. Unten liest man: Mathias I. 
Dei gratia Romanor. — -^ Anno i6i3 die iS. 
Junj — Romae Superior. permissu. — — Joan. 
Antony de Paulis Formis. Cum pririlegio S. 
Pott. 

Der Pabst Urbau YIL 

1. Abdr. Man liest unten: Urbanus Ylt« Pont 
Max., und zur Rechten: Cherub. Albertus f. 

3. Abdr. Urbans Porträt ist ausgesehliffen 9 und mit 
jenem des Pabstes*Gregorius XIY ersetzt. Urbans Wappen 
sind ebenfalls ausgelöscht, aber das OtsI, in dem es sich 
befand,, ist weifs geblieben. Der Name Cherub. Alber- 
tus f. ist unterdrückt, desgleichen das Wort Urbanus; 
man liest blofsj: - - u^ YII. Pont. Max. 

Ein sitzender Mann, im Profil zu sehen. 
Man l'iest unten zur Rechten: Michael ange» 
Ins pinxit in Yaticano*'— Cherubinus Albertus 
aeulpsit — Phtlippus Thomassinus excudit. 

1. Abdr. Weder das riereckige noch das runde Fen-* 
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ster ist TOlIendeU Er führt die Addresse: Ant. Lafrery 
nomae. 

3. Abdr. Erführt nebst Lafrery's Addresse auch 
folgende: Joannis Orlandi formis Ramae, i6oak 

3. Abdr. Retnsehirt von £h. TROMAssiif , welcher 
an die zwei Fenster Einfassungen hinzugefügt hat. Er ist 
bezeichnet: PJiilipptLs Themassinus excudit. 

i 

Ein anderer sitzender Mann/ Ton rorn zu 

sehen. Auf seinem Sitze steht die Jahr2;ahl 

1573. Unten liest man in der Mitte: Michel an g^ las 

> pinxit in Yaticano,. und zur Rechten: Ant. 

Lafrery Romae. 

\ I. Abdr. Der hier beschriebene« 

3« Abdr. Retusphirt Ton Ph. THOMAssiisr, welcher 
ein Fenster beigefügt hat« Dieser Al)^|rui]i ist bezeichnet: 
Cherubinus Albertus sculpsit, und, mit anderer 
Schrift, zur Linken: Philippas Thomassinus excu- 
dit,. endlich zur Rechten, mit noch einer anderen Schrift: 
Alla pace Gio. Jacomo de Ross\ forma in Ro^ 
ma, 1649* 

ALDEGREVER, (Heinrich.) Wilhelm, Her^ 
zog yon Jülich, i54o* 

i. Abdr. Auf einem Steine, TOn der Form eines Fen- 
stermäuercheRs , welcher «nten am Kupferstich ist; liest' 

. man: Bis duo lustra forma fiitara fuit» 

Hinricus Aldegrever Suzatien. faciebat. Anno 
MDXL. 

i2. Abdr« Man liest auf dem oberen Bord der Fenster«, 
mmier: In imaginem illustriss, Princip. JTuliae. 
Eobanus Hessus. 

3. Abdr. Die Worte RN EAAAXON tUAFTAN 
KOT Mio sind auf dem oberen Bord derselben Fen^ter- 
maner hinzugesetzt. 



ALLEGRI, (Anton,) genannt Corrbggio, Die 
heil. Familie. Helldiinkel von drei Platten, 
gestochen yon einem Ungenannten. 

1 . Abdr. Ohne Namen , und ohne der weifsen Wolke 
über dem Kopfe des heil. Joseph, so wie ohne dem weifsen 
Heiligenschein. um jenen der Maria. 
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MQ Zweiter AnEang. 

2. Abdr. M^n liest unten zur Linken: Antonio da 
Correggio. Dieser Name ist mit Druckschrift ausge- 
drdekt. 1}ie Platte der If itteltinte ist ganz verschieden ; die 
Lichter auf selbiger sind mit harten und ohne Geschmack 
sich kreuzenden Schraffirungen gegeben Man bemerkt einen 
Heiligenschein um Mariens Kopf, und eine Wolke über 
jenem des heiL Josephs« 

AÜDRAN, (Benedikt.) Der heil. Johann der 
Erangelist, den man vermittelst eines Seiles 
indieHöhe zieht, um ihn in einen mit sieden- 
dem Öle gefüllten Kessel zu werfen. Nach 
Seb. le Clebc. Hoch 8 Z. 9 Lin. Breit 7 Z. 

' 1 . A b d r. Mit folgender , unten im Rande befindlichen 
Inschrift: La confrerie de St. Luc, et St. Jean 
porte Latine, erigee ä Paris au convent des 
B. P. Cordeliers, par les marchands graveurs, 
imprimeurs et enlumineurs en taille douce, 
ce solemnise le vendredi, 18. Octobre, feste 
de S. Luc u. s. w. 

3. Abdr. Die Inschrift ist geändert : La confrerie 
de St. Jean porte Latine u s.w. se ^olemnise 

le 6. Mai u. s* w. Überdiefs liest man unter dem 

vordersten Staffel : Cette planche a etedonnee 
parlgliaeeAntoine, 1 680. 

H einrieb Ton B e r i n g h e n, 1710. Nach R. 

1. Abdr. Mit einem langen Halskragen yon Spitzen, 
und mit einem Kleide , worauf der heil. Geistorden ge-. 
stickt ist. 

«^ Abdr. Die Kleidung in einen Harnisch yerändert« 

AüDR AN, (Gerard.) Dih Pest im Königreich 
Eak. Nach Peteb Miosabd. 

1. Abdr. Man sieht mitten oben, in der Luft, Juno 
auf Wolken , welche aus zwei Gefafsen die Pest in Dampf- 
wolken verbreitet. Im 'Unterrande liest man eine von P. 
M I « si A B D au den Marquis de Louvois gerichtete Zu- 
eignung mit den Worten : Ministre d'Estat, und am 
Ende mit folgenden: Par son tres-humble Serui- 
teur P. MiorrABD. Unter dieser Zueignungsschrift befin- 
det sieh folgende Inschrift: Junon par Jalousie con- 



Abdrüclc« mit Veränderungen. m\ 

» 

tr^e Egine eiiToye dans le royaume d'Eaque 
une pe ste si generale u. 8. w. . ' 

2. Abdr. Wie der erste, das ist, «sbenfalls mit der 
Göttin Juno. Aber in der Zuelgiiungsscbrift ist über dem 
YV^orte Ministr.e der Zusatz: et secretaire hinzur 
gefügt, und am Ende liest man : Par son tres-bumbla 
tr es ' obeissant et tres oblige Seruiteur P» 

MiG.NABD 

3. Abdr. Juno, im i. und 2« Abdrucke durch dem 
hinter ihr eingebrachten Pfauen Uennbsgr , ist in einen Würg- 
engel verwandelt. Die Figur ist zwar dieselbe, aber man. 
hat ihr anr Bücken Flügef angesetzt , und den Pfauen hin- 
ter ihr weggenommen. Die Schrift im Unterrande ist ans« 
geschliffen, uiid mit folgender ersetzt; Qu'a fait ce 
peuple, Seigneur? C'est moy qui ay peche; 
c'est moj qui ay fäit le mal. Toarnez, -}• 
Tous conjure, TOtre main oontre moy senl. 
Weiter unten liest man : Paroles de David pendant 
la Peste que sa yanite ayoit attiree sur Is^ael^ 
2 des Rois. 34. 

pie Zeit, wielchie die Wahrheit dem Nei- 
de und der Ye rle umdung entzieht Nach Njc^ 

POÜSSIN. 

1. Abdr. Q{ine der I)rape.rie auf dem ünterleibe der 
Wc^hrheit. 

3. Abdr. Mit dey Qraperie. 

AUDRAN, (Johann.) Johann 4'E^^V^^s. Nacli 
H. RiGAVn. 

I . Abdr. Yor dem heil« Geistorden , und mit den 
Worten: apud Lusitaniae Regem nuper legatns« 

s. Abdr« Mit den Worten : apud Hispaniarum 
Regem nunc legatus. 

3, Abdr. Mit der Unterschrift des zweiten Abdruckes 
dann mit dem heil. Geistorden auf der Brust und unter 
dem Wappen Schilde« 

AüDRAN (Karei.) August Barbosa, ein Por- 
tugiese, aposto 1. Protonotar« 

1. Abdr. Sein Rnebelbart ist licht hearbeitet, und 
bedeckt die Oberlippe ganz. Das Bärtchen am Rinne ist 
nur beiläufig einer Linie breit. Der Blrcl( der Augen ist 
gerade auf den Anschauer gerichtet. .- 
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2« ▲ fc df. D«r ganse Kopf 'iit Terindtrt ; «r ut «twm» 

Si^öfser. Der Knebelbart it t Ton dunUer Farbe , und läfst 
i)ß ganze Oberlippe aeben« Der Bart am Kinne ist bedea« 
tend breiter; eir miTst über drei Linien. Der Blick der Au- 
gen ist nicbt mehr anf den Antcbauer i sondern etwas gegen 
B a r b o s a's rechte Seite gewandt*. 

SeelentOf welche eine Seekarte halten» 
worauf eine Fraaensperson eine Bussole 
selbst; lieben ihr sitzt eine andere Franens* 
nerson bei einem Bienenstöcke, aus welchem 
Bienen herTorflattern« Oben »eigt sich Jupi- 
' ter, dessen Adler einen Masnet in denKlanen 
halt, an. welchen eiserne Ketten sich ansu- 
hangen im Begriffe sind, und worauf man 
liest! Arcanis nodis« Ein Genius halt einen 
Blumenkranz über mehrere Bienen, welche 
um drei gröfsere derselben einep Kreis 
bilden. 

1. Abdn Es ist der hier beschriebene. 

3. Abdr. Ohne die Worte: Arcanis nodis. Mali 
sieht gar keine Bienen. Der geflügelte Genius zur Beeh- 
rten hält einen Cardinalsbut über ein Wappenschild, wor- 
auf in einem schiefstehenden Querbalken drei Yögel , und 
über und unter diesem Querbalken, Binge zu sehen sind. 

Flufsgötter und andere Wassergotthei« 
ten, welche in einer Landschaft herumsitzen. 
Mitten zeigt sich ein grofser Magnet, wel- 
cher mit Fratikreichs Lilien. bez eichnet, und 
Ton Waffentrophäen unterstützt ist. Un'ten 
in der Mitte liest man: Arcanis nodis. Auf 
jedem der Buder, welche die Flufsgötter 
halten, ist ein Wappen gestochen; man sieht 
auch ein solches unten, in der Ecke zur Bech- 
ten, auf einem Steine. Nach Ai«cx. Yaiaiii. 

• 

1. Abdr. Es ist der hier beschriebene. 

a. Abdr. Über dem Magnete schweben in der Luft 
zwei geflügelte Genien, welche das Wappenschild eines 
Kardinals tragen. Die Lilien sind yon dem Magnete wegge- 
nommen , desgleichen alle Wappen , die sich in dem ersten 
Abdrucke auf dexi Budem befinden , so wie auch jenes auf 
dem Steine in der Ecke , unten zur Bechten. Eis nlieb nur 



jenes j welches auf dem aiiteii, in der Mitte des Blattes, 
liegenden Ruder gezeichnet ist. 

Die Göttin der Arznei, hegleitet yen Ari« 
etoteles und Plato, denen sie ein Bild, zeigt, 
Worauf der heiL (lucas voi^gestellt ist. 

X. Abdr. Die Platte ist in ihter ganzen Böhe. Sie 
xnifst 9. Z. 6 Lin. 

2< Abdr. Die Platte oben abgenommen. Sie -mifst 
nur 6 Z. 3 Lin. 

Die in der Luft schwebende Fama, wel* 
che das Porträt des Cardinais Mazarin trägt, 
in einer Halle, wo mehrere Genien mit opti- 
schen Beobachtungen heschäftigt sind« Ein 
Titelblatt» Nach SiHOir Yoübt. 

1. Abdr. Mazarins Porträt ist gegen die linke Seite 
gewendet« Vor der Schrift. 

s. Abdr. Mazarins Porträt ist ganz weggenommen, 
und mit einem' anderen ersetzt, welches nach der rechten 
Seite gerichtet ist. Auf dem Fufsgestelle steht oben : N e c 
Tidisse Semel, aufdemWürfeldesselben: R. P. Joan- 
nes Francisci Niceronis Parisini ord« ipini- 
mor. Tharmatyrgys opticus u« s. w. Und im Un» 
terrande: Lutetiae Parisiorum, Tjpis et for- 
mis u. s* w. 

3. Abdr. Ganz wie der zweite ; aber Mazarins Por- 
trät ist ausgeschabt, folglich das Blatt, welches die Fama 
hält , ganz weifs , ' 
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ALAERT CLAES. Die Taufe des Moh» 
Ten, i5a4. ' . 

1. Abdr. Er führt in dem Täfelchen das Monogramm 
und die Jahrzahl i5^4, auf weifsem Grunde. 

2. Abdr. Diese Zeichen sind ausgehratzt, und den 
weif se Grund des Täfelchens ist^init Strichen zugedeckt. - 

A. G. Die KreuzSragung. Siehe WsscesxiAS 
Ton Olmütz. ^ t 
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• i^LBERT GLOCKENTON. Das Leiden 
Christi« Eine Folge ron zwölf Blättern* 
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' A • ^ Zweiter Anhang. 

1. Abdr. Jedes Blatt ist unten in der Mitte mit 
A. G« bezeichnet. 

2. Abdr« Ganz ftberstocheo von einem ungeschickten 
Ungenannten , der sein aus den Buchstaben I und S zusam- 
mengesetztes Menograram hinzugesetzt hat. Dieser Kupfeiv 
Stecher yerdarb nicht allein alles , was ron der Arbeit des 
ursprünglichen Künstlers yorhanden war , sondern er setzte 
aueh noch bei fünf Blättern Neben^erke hinzu , die seine 
Unfähigkeit ganz beurkunden. 

BALECHOU, (Johann.) Die heil. Genoreya. 
Nach C. Vasx.00« 

1. Abdr. Ohne den Querstrichen über der im Unter- 
rande befindlichen Inschrift. 

2. Abdr. Mit diesen Querstrichen. Ohne der Ad- 
dresse; ChezI'auteur au bout de la rue portail 

majanen a Auignon. 

3. Abdr. Man liest unten zur Bechten : Chez t'ai:!'' 
t e u r a u b o u t' u. s. w. 

4« Abdr. Die Platte ist in allen ihren Theilen sorg- 
faltig retuschirt. Die Querstriche und die Inschriften wur- 
den ausgeschliffen , und nur die letztere wieder ersetzt ; 
dergestalt, dafs dieser yierte Abdruck einem ersten 
gleich sieht. Die Inschrift ist sehr genau "wieder herge- 
stellt , und unterscheidet sich yon jener des ersten Abdru- 
ckes auf keine Weise. Das einzige Kennzeichen findet sich , 
in dem Wappen. Auf dem Abdrucke ist zwischen der hoch' 
steri Spitze der oben auf der Krone aufgestellten Lilie und 
zwischen der Linie , welche den Kupferstich unten einfafst , 
ein zwar kleiner , jedoch merkbarer Zwischenraum , statt 
dafs im ersten Abdruck auch dieser Zwischenraum fehlt, 
und die Spitze der Lilie hart an den Kupferstich angeschlos- 
sen ist. Man liest ferner unten zur Linken : I m p r i m e 
par C. Beaiiyais. 

Der Sturm. Nach J.. VERUfET. Dem Düc de 
Chaulnesgewidmet. 

I« Abdr, Die Schrift im ünterrande ist auf weifsem 
Grunde. Vor den Kreuzstrichen auf dem Felsenstücke , das 
jenseits der zwei am Taue ziehenden Männer zu sehen ist. 
Der oben , gegen die rechte Seite, in dem Risse ^er Wol- 
ken sich zeigende Blitz hat drei deutlich ausgedrückte 
Strahlen. Vor der im Unterrande zur I\echten stehenden 



Abdrücke mit VerSnderun^en. m$ 

Addresse , irelche also lautet: Seiend ä'Auignon 
chez l'auteur^ et a Parisi che z Buldet rue de 
Geyre. 

2. Abdr. Die Schrift im ünterrande auf weifsem 
Crrnnde , wie im ersten Abdrucke. Mit den Kreuzstrichen 
auf dem Felsenstücke , das jenseits der zwei am Thaue zie-* 
henden Männer zu sehen ist. Die Blitzstrahlen sind minder 
bestimmt, weil die Schraffirungen zwischen denselben mit 
dem Polirstahle zum Theil ausgeschliSen wurden. Die 
Addresse : Seyend äAuignon u.s.w. ist ganz weg- 
genommen. 

3. Abdr.* Die Schrift , im tJnterrande ist mit Quer- 
strichen bedeckt. Die Kreuzstriche auf dem Felsen sind 
wieder weggenonimen. Die Blitzstrahlen sind wieder bei- 
stimmt ausgedrückt. Die Addresse :Se yendäAuignon 
u. s. w. ist wieder hergestellt. 

Die ruhige See. Nach J. Yhrset. Dem Mar- 
quis de Marigny zugeeignet. 

1. Abdr. Die' Schrift im Unterrande auf weifsem 
Grunde. Die dunklen Schatten der auf dem Yorgunde zur 
Beeilten befindlicheu Felsenstücke sind blofs mit einer 
Kreozschralfirung bedeckt« 

2. Abdr. Die Schrift im Unterrande auf weifsem 
Grunde , wie im ersten Abdrucke. Die dunklen Schatten 
der Felsen auf dem Yorgrunde mit einer dreifachen Schat«* 
tirung bedeckt. 

3. Abdr. Die Schrift mit Querstrichen ganz bedeckt. 
Das Blatt in allen Theilen retuschirt« 

Die badenden Weiber. Nach J. YeRBTbt. 
Dem Herrn Poulhariez gewidmet. 

1. Abdr. Die Schrift im Unterrande mit Querstri- 
chen ganz bedeckt. 

2. Abdr. Die Querstriche weggenommen, die Schrift 
aber wieder , und zwar sehr genau , hergestellt. Auch 
i«t der lichte Keflex auf der linken Wade des Weibes , der 
ein anderes Weib das Hemd anziehen hilft , mit kleinen 
Punkten zugedeckt. 

August III., König ron Fohlen. In ganzer 
Figur. Nach H. Bigauu. 

!• Abdr. Yor der Jahrzahl und ror den Worten: 



m(^ Kweiter Anhang. 

Cht! ^^ l'ord. de St. Michel, unter R i «▲ tr »'• 
Namen. 

2. Abdr. Mit der Jahrxahl ijSo und mit den Wor- 
ten: Che' de Tord« de St. Michel» uater Ri&aud's 
Namen. 

Dar Porträt des Mahlers Carl Co^pel. 
Nach C. Coypel. 

I. Abdr. Das Forträt ist in einer viereckigen, der 
Form eines Fensters ähnlichen Einfassung. Ohne aller 
Schrift. 

6« Abdn Das Porträt ist in einem Ovale« Man liest 
unten: Charles Cojpel. De TAcademie Royale 
dePeinture etS cnipture. Zur Linken: Feint par 
lui-meme, zur Rechten: Grave par Ralechou, 
Eleve de Mr. Lepicier. 

RALLIU, (Feter.) Der heil. Anaati^sins. 
Nach REVBBAnDT. 

1. Abdr. Die Wand neben dem Fenster, die im 
Hintergründe befindiche Thüre, der untere Theil der 
Wand neben dieser Thür , die in dieser Wand angebrachte 
Rundung, der Fufsboden zunächst dieser Wand , und der 
mittlere Theil des Yorgrundes sind nur mit einfachen Schraf- 
firungen gedeckt. 

3. Abdr. Alle benannten Theile sind mit Hreo«- 
schraifirungen überarbeitet. 



ARÖZIO, (Friderich.) Maria, der herL Se- 
bastian und ein heil. Rischof. Helldunkel von 
drei Platten, gestochen, wie es scheint, van 
Huoo DA Cabpi. 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

3. 'Abdr. Er ist unten , rechts , mit A vn re abTi's Mo- 
nogramm und den Worten : inmantouai 6o5 , bezeich- 
net. Auf dem Säulengestell , unter der rechten Hand des 
Rischpfs, zeigen sich die Ruchstaben FRY, das ist: Fri- 
dericus Rarozio Yrbinas, weiüs ausgedrückt. 

RARTOLOZZI, (Franz.) Nach Johavv Rap». 
FiAZfiTTA. Der heil. Philippus Meri auf den 
Knieeii vor der Mutter Gottea bethend« 






Abdrücke mit Verindcruago». 
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1. Abdr. 'Mit dem Namen des Knpfi^rsteGliefft Iif* 
nocETXz Aiss sAirDBi^ und vor der Verändenrng im 
Uopfe des Heiligen. 

2. Abdr. Mit dem Namen Fb. BAaTOLOz^i, statt 
Iva« Albssakd&i. Der Kopf des Heiligen gaiis n%u um- 
gearbeitet. 

Die Weltgeschiclite^ welche das Leben 
des renetianischen Doge Aloisio Moeenigo 
in ein Buch schreibt, das ein weiblicher Ge-* 
nius ihr offen vorhält« Unterwärts zwei klei- 
ne Genien, mit einer Schalmeje und Palm^ 
und Lorbeerzweigen* Nach eigener Zeich- 
nung« . 

1. Abdr. Der weibliche Genius hält, statt eines Bu* 
cbes 9 das Bildnifs des Doge. Unten in der Einfassung ist 
ein Dogen - Hut angebracht. 

2. Abdr. Der weibliche Genius hält ein offenes Buch 
statt des Bildnisses. In der Einfassung ist statt des Dogen* 
Hutes eine Muschel. 

BART« <H.) Der Frühling und der Som- 
mer, durch zwei Kinder yorgestellt. Nach 
Ant. tav Dtch. ^ 

1. Abdr. Der Gegenstand ist nur mit einer dünnen 
Liiue eingefafst. 

2. Abdr. Der Gegenstand ist in einer Einfassung 
von zwei Linien , deren eine sehr dick ist. Im Unterrande 
hat man zu der Inschrift noch folgende Worte hinzuge- 
setzt: ex Formis Nicolai Yisscher u. s. w. 



BEATRIZET, (Nicolas.) Maria au^ einem 
Throne, begleitet ronzwei grofsen und zwei 
Kleinen Engeln. Die letzteren halten eine 
Krone über Mariens Haupt, Devota hec Ima« 
go u. s. w. 

I. Abdr. Er biethet oben zur Rechten und zur Lin- 
ken yerschiedene Parthieen runclgeformter Wolken dar* 
Einige dieser Wolken bedecken die Spitze des Thronhim- 
mels. Ohne alle Unterschrift. 

s. Abdr. Die runden Wolken sind weggenommen, 
und die Spitze des Thronhimmels ist 'Wie4er hergestellt 
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Zweiter Anhang. 



und sichtbar. Der Grund ist mit einfachen , wagerechten 
Strichen bedeckt. Unten am Kupferstich ist ein Theil de« 
Grundes ausgeschlifFen , um der Inschrift DeTOta hec 
Imago u. s. w. Plaz zu machen. 

Heinrich IL, König ron Frankreich. An- 
geblich nach LucA Pssai. 

1. Abdr. Der Kopf .ist im Profil. Mit der Jahrzafai 
i55bf vmd mit den Buchstaben P. R. INY. 

2. Abdr. Der Kopf ist im Dreiyiertelprofil. Die 
Jahrzahl 1 556 ist in i558 umgeändert, und die Buchstaben 
P R. INY sind ganz weggenommen. 

Ein stehender Greis, welcher in einem 
Buche liest, das er mit der rechten Hand 
hält. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Akaxihskes. 
Alexandbi hagni pbaeckftor. 

2. Abdr. Der Greis hält ^in der linken Hand ein 
Schwert , und statt der Worte : Awaximeäbs u. s. w^. 
liest man: S. Pavlvs. Zu den Worten: et formis, ist 
das Wort suis beigefügt 

Das Opfer der Iphigenia. 

1. Abdr. Man liest mitten auf dem Altar: Iphi- 
genia. Unten: Romae Michaelis TsAMEziifi. 
FoRMis. Cum pbiyilegio. Sumxi pobtt. M. D. LUI. 
Und zur Linken : N. Beatbizet Lotaringts F. 

2. Abdr. Ganz retuschirt. Die Inschrift, unten in 
der Mitte , ist weggenommen , ipan sieht an derselben Statt 
einen Wappenschild. Ein zweites Wappenschild ist unten 
zur Linken neben Beatrizets Namen. 

Das Pantheon des M. Agrippa, heut zu 
T.age die Rotunda genannt. 

1. Abdr. Abgezogen ron der Platte, bevor sie unten 
abgenommen ward. Man sieht unten die Zeichnung einer 
antiken Badwanne und zweier egyptischen Löwen. Auf dem 
Schnitt einer Vase, die zur Rechten steht, liest man: La- 
brum ex pprphyrite et duos ex ophite Leones 
tu s.w. Mitten unten ist geschrieben : Aht, Lafreb'i 
Ron AE , 1-49. i Sollte wohl heifsen 1646 ) Oben steht die 
Inschrift: Pabttheüm Romanu^ BiUircu.s. w. Ohne' 
Beatrizets Kamen» Hoch 14 Z. 4 Lui. 



Abdrüclie .mit VeibäMclerungtii. 4 m^ 

,2. Ab d r« Di« Plati€ -ist unteA sdigenommen. Man li^st 
tinten in der Mitte; Pantheum tlom.£ii\am huna 
Mari ae c ognoment o Jlotanda u. s. w. Zur Lin- 
ken: N. B. Lotarijtgvs F. — zur Rechten: Abtt. 
liAFRSRi Se^uaisti. Formis« Romae, i548. *%och 
12 Z. 4 Lin. 

BEGA, (Cornelia«.) Ein altes Weib, stehend 
Tor gestellt. Hoch 2 Z. 9 Lin. Breit 1 Z. 5 Lin. 

Man hat yon diesem Blatte erste Abdrücke , wo man 
unterhalb der Füfse des alten Weibes einen ziemlich gro- 
fsen , aber umgekehrten Kopf bemerkt. Gegen den Rand 
deri Platte zur Rechten , dem Kopfe der Alten gegenüber , 
sieht man einen Arm. Diese zwei Gegenstände sind jedoch 
nur sehr schwach ausgedrückt. 

Das Weib, welches einen Korb auf dem 
Kopf.e trägt. Hoch 3 Z, 11 Lin. IJnterrand 5 L. Breite 
3 Z. 7 Lin. 

Man hat von diesem Blatte erste . Abdrücke , worauf 
sich ein Gekritzel befindet, das die Gestalt eines rohen 
Steines hat , und welches man zunächst an dem linken Bord 
der Platte , auf dem Hügel , sieht. Ferner unterscheidet 
sich dieser erste Abdruck durch eine über dem Namen 
Bega gehenden Querstrich, welcher über den rechten 
Fufs der Alten sich zieht. Dieser Stein und dieser Quer^ 
strich haben sich nach ]und nach ausgewetzt , so dafs man 
Ib. den späteren Abdrücken nichts mehr dayon sieht. 

Der Bauer am Fenster. Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit 

2 Z. 10 Lin. 

'» 

Man hat Ton diesem Blatte erste Abdrücke , wo der 
Fensterstock unten und zur Rechten ganz weifs ist, und wo 
alle Schatten minder dunkel gehalten sind. Dieser Abdruck 
ist auch ohne Bsga's Namen* 

Der Tanz. Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit 2 Z. 10 Lin. 

1. Abdr. ' Der Grund ist weifs, mit Ausnahme eini- 
ger Versuche Ton Schrafürungen , wo man den einen oben 
in der Mitte , den andern zur Linken sieht. 

2. Abdr. Der ganze Grund ist mit einem Schatten 
«ügedeckt, welcher aus regelmässigen Schraffirungen be- 
steht« 
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Die drei Trnnkeubolde. Hoch i ^ n hin. 
Breit 3 Z* 9 Lin. 

Man hat erste Abdrftcke , wo man tiber der Haube des 
zur Bechten sitzenden iBaaers di^ Sporen einer hohea 
Kappe Ton der Form derjenigen sieht» womit der dritte 
Bauer, welcher steht, bedeckt ist. 

BEHAH, (Bartholomi.) Der heiK Christoph, 
iSao. . 

1. Abdr. Mit dem weiften Gmnde. 

3. Abdr, Im Grunde zur Linken sind einige Häuser, 
zur Bechten zwei yerstümmelte Baumstamme. Femer 
ist Luft angebracht, und in dieser eine Wolke, worauf ein 
Engel schwebt. 

Die drei Todteuköpfe, 1539. 

1. Abdr. Bechts , auf einer Mauer , bemerkt man, 
jedoch nur undeutlich , dar Zeichen BP und die JahrzaU 
1529. 

3. Abdr. Er isrt kraftlos, das Zeichen ^P ist yer- 
ändert in die zusammengeschlungenen Buchstaben HsP. 

Der Ge izige.* Oben zur Bechten eine Ta- 
fel mit folgender Inschrift: Ecclesiast. 6. 
Spricht der Weis Man -^ — — ein solcher 
Mensch. 

1. Abdr. Ohne dem Bahmen des Bildes, und ohne 
den zwei Muskeln in den Lenden der Mutter« 

3. Abdr* Man bemerkt oben zur Linken den Bahmea 
eines Bildes, welches in paralleler Linie steht mit dem 
Worte : Ecclesiast. 6, das auf der zur Rechten befind- 
lichen Tafel ist. Femer « auf der linken Lende des Weibes, 
nämlich an der beschatteten Seite ihres Körpers , sind zwei 
stark ausgedrückte Muskeln , die man in dem ersten Abdru- 
cke nicht sieht , wo der Leib der Mutter rund und glatt ist. 

Leonhard Ton Eckh. 

1. Abdr. Der Hopf ist nur mit dem Räppchen be- 
deckt. Er selbst ist nur mit einem Wamms bekleidet , und 
man sieht nichts Ton einem Pelzkleide* Die Inschrift be- 
steht blofs aus einer Linie. 

3« Abdr. Er trägt ein Pelzkleid. Über das Käppchen 
hat er noch eine flache Haube auf, Oben in der Platte liest 
tnan zur Linken; Leeahart T0^ Eckh, zur Rechten; 
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XXXXyil. AET« An derselben Seite , auf der halben Höbe 
der Platte, ist die Jahrzabl 1527 und das Zeiehen BP. Die 
Gesichtszüge , welche im ersten Abdrucke zu hart ausge* 
drückt vorkommen, sind in diesem zweiten gemildert. 



BEHAM, (Hans Sebald.) Der heilige Sebald; 

1« Abdr. Von der unbeschnittenen Platte* Hoch 5Z* 
7 Liin. Breit 4 Z. 2 Lin. 

2. Ab dr. Die Platte ist oben und auf der linken Seite 
abgeschnitten, Sie ist nur 4 Z. 5 Lin. hoch , und 3 Z. 8. L. 
breit. 

Drei miteinander k ämpf ende 'Männer. 

1. Abdr. Der Grund ist mit wagerechten Strichen 
gedeckt. 

2. Abdr. Der Grund ist mit einer KreuzschrafGrung 
gedeckt. 

Die christliche Beligion, siegend darge« 
stellt» Proemium, Lumen aeternum u« s. w. 

1. Abdr. Es ist keine Wolke in der Nähe des Hegen* 
bogens« Des Weibes Krone hat keine Kornähren. 

a. Ahdr. Die Weinlaubkrone , die den Kopf des Wei^ 
bes ziert , ist mit hinzugefügten Kornähren yergrÖfsert. Die 
beiden Winkel, welche der Regenbogen links und rechts 
bildet ,' sind mit Strichen gedeckt , eine kleine Stelle zur 
Linken ausgenommen, wo Bbhams Monogramm gesto*^ 
chen ist. Diese Stelle ist mit Punkten ausgenlllt. Ferner, 
die yiereckigen Steine ^ woraus die Mauer zusammengesetzt 
ist , sind deutlich bezeichnet , statt dafs im ersten Abdrucke 
diese Mauer nur mit einem ^durchaus gleichen^ Schatten ge« 
deckt ist. ^ 

3. Abdr. Die Stelle um das Monogramm heruni» 
welche in dem zweiten Abdrucke mit kleinen Punkten aus-* 
gefüllt war, ist mit starken Strichen zugedecki^ folglich 
der anderen Schattirung gleich gemacht. 

Das Unmögliche, 1649* Nimant unterste 
s i c h u. s. w. 

1. Abdr. Das Meer in der Ferfie zuf Linken ist fast 
gana weifs« 

nnpfcnticAkund«» II« Band. -^ 
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♦ 
2. A b d r. Retusclürt. Das Meer ili der Feme ist mit 
^agerechten Strichen bedeckt. 

Die junge Frau und der Schalksnarr, i54i. 

1. Abdr. Man erkennt ihn an den Grashalmen, wel- 
rbe rechter Hand bei dem Blumentopfe sich zeigen. Diese 
Grashalmen sind drei lange und ein kurzer. 

2. Abdr. Retuschirt , und der Grashalmen sind vier 
lange und ein kurzer. (Fig. 21.) 

Der auf den Markt gehende Bauer, i52o. 

1. Abdr. Der Grund ist weifs, und das Monogramm 
und die Jahrzahl sind auf keinem Täfelchen. 

,2 Abdr. Der Grund zeigt ein Landschäftchen 9 und 
die Zeichen befinden -sich auf einem Täf eichen. 

Das auf den Markt gehende Bauerweib, 
1620. 

Die Unterscheidungen der zweierlei Abdrücke dieses 
Blattes sind dieselben , wie a\if dem vorhergehenden Blatte. 

Die drei Soldaten und der Hund. 

1. Abdr. Das Täfelchen oben zur Linken ist unter«- 
Wärts und, zur Rechten mit Strichen yon yerschiedener 
Länge begränzt» 

2. Abdr. Diese Striche sind fortgesetzt durch Punk- 
te 9 weiche man an den Enden jener hinzugefügt hat. 

Der Fähnrich, der Trommelschläger und 
der Ffeifer. 

i.,Abdr. Ohne Inschrift. Das Monogramm und die 
Jahrzahl tS^'S aind nicht in einem Täfelchen eingeschlossen. 

2. Abdr. Man liest oben, in der Mitte: Wo nun 
hinaua, der Krieg bat «in Loch. Rechts ist ein 
Täfelchen mit dem Monogramm und der Jahrzahl. 

Der Fähnrich, 1626. 

1. Abdr. Vor der Veränderung in den Grashalmen. 

2. Ab dr* Man sieht unten zur Linken einen Grashal- 
men hinzugesetzt , welcher über die anderen hinausreicbt. 

Der Hufs, i526. £in geätztes Blatt. 

I. Abdr» Minder bearbeitet , und die 2 der Jahrzabl 
i5ü6 ist Terkebrt» 
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2* Abdr. Retuschirt, und die % der Jahrzahl ordent- 
lich hergestellt« 

Die zwei Schalksnarren, welche einer 
dem andern gegenüber sitzen. 

1. Abdr. Der Ermel des zur Linken sitzenden Nar- 
ren ist nicht gestreift» 

2. Abdr. Dieser Ermel ist ran oben gegen abwärts 
gestreift. Ferner , der Stein , worauf der andere Schalks- 
narr sitzt , ist mit einer .Hreuzschraflfirung ganz gedeckt^ 
statt dafs er es in dem ersten Abdrucke nur zum Theil ist. 

D er Schalksnarr und die badenden Dirnen, 
i54i. 

I . Abdr. In dem Blumeiistraufs , den man zur Rech* 
ten gegen den Hintergrund sieht , sind einige Blätter 
weniger. * 

0. Abdr. Von H. S. Bekam selbst retuschirt, wei- 
ther diesem Blumenstraufs einige Blätter hinzugefügt hat« 
(Fig. 26.) 

Das liegende Weib, Tom Rücken zu sehen« 

] > Abdr. Ohne Inschrift , und ohne H. 8. B e h a m s 
Monogramm. Dieser Abdruck hat viel Ahnliches mit dem 
Originalblatte des Barth. Behas, wonach dieses Blatt 
gestochen ist. Man erkennt ihn an dem Erdboden des lin- 
ken Yorgrundes. Dieser Erdboden , welcher in der Ori« 
ginalplatte blofs mit wagerechten Strichen ausgeführt ist , 
findet sich in diesem ersten -Abdrucke der hier in Frage 
stehenden Copie des Hans Sebald Bbham durchaus 
mit sich kreuzenden, kurzen und gekrümmteti Strichen ge-^ 
deckt. Femer , die wagerechten Striche in der Luft sind 
fortgeführt bis zu dem Thurm der^ im Hintergrunde befind« 
liehen Gebäude , statt dafs im Originalblatte ein ziemlich 
bestimmter weifser Raum Ton ungefähr zwei Linien zwi- 
schen dem Thurm und den Strichen in der Luft sich be-* 
findet. 

a, Abdr. Man liest oben zur Linken die Worte: S. 
JonANEs Crisostomus, der Buchstab o ist in der 
Höhe zwischen den Buchstaben t und m. HAirsSsBAtiOt 
Monogramm ist nicht rorhanden. 

3. A b^d r. Er führt dieselbe Inschrift. Das Monogramm 
ist unter das Wort : Crisostohijs hingestOtzt. 

4« Abdr. Er unter seheidet sich yon >dem ddt^n 



« 
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(3ad«rcli , dafs das Monogramm mit einer Wolke amgebe« 
iat , welche sich bis an den linken Bord der Platte hin yer- 
Streitet , und aus welcher Begen herabfallt , der mit schie- 
fen , von der linken gegen die rechte Seite herabgezogenes 
Strichen ausgedrückt ist. 

Die C orinthische Säule. Im Umrifs, i543. 

1. Abdr. Durchaus in blofsem Umrisse. 

2. Abdr. Die äufseren Umrisse des Saulenkopfs und 
der Säulenfufs sind mit einem schmalen Schatten besetzt. 

Maria mit dem Jesukinde. Holzschnitt. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i5si über dem Monogramm. 

2. Abdr. Die Jahrzahl weggenommen. 

DE LA BELLA, (Stephan.) Maria undJeseph, 
welche sitzen und das Jesuskind anhören. 
Oben sieht manGott Vater und den heil. Geist 
Hoch 6 Z. 2 Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die beiden Hände und der lange Bart ^es 
heil. Joseph, wie auch die rechte Hand des kleinen Jesus 
sind blol's mit Umrissen bezeichnet. 

d. Abdr. Diese Gegenstande sind gehörig schattirt, 
und das Obrige retuschirt. 

Der heil. Frosper, welcher, mit einem 
Schiferte bewaflPnet, vom Himmel herabsteigt 
Unten eine Armee auf der Flucht. Im Untex^ 
rapde liest man: Precatio — Salva plebem 
Q. 8« w. Breit la Z. 11 Lin. Hoch 7 Z. 7 Lin. Des Unter- 
randes Höhe: i3 Lin. 

1. Abdr. Tor dem Wappen und vor der Schrift. 

2. Abdr, Mit der Schrift, aber ohne Wappen.' 

3. Abdr« Mit dem Wappen, und mit einer grofsen 
Draperie, worauf geschrieben ist: 111. Domino D"<»- Co. 
Francisco Calcaneo basilicae S. Prosperi Re- 
gii praeposito rigilant. S. D. Bella. D. D. 

]iax*g9iretha Costa* In einem auf einer Car- 
tusche angebrachten Oyale. Hoch 6 Z. <) Lin. 
Breit. 4 Z. 8 Lin. 

1« Abdr. Um. das Oral die Inschrift: Ad effigiem 
ex»*«* Dominae Margheritae Costae u. s«w.C«i" 
nere Laurigero quereris u. s. w. 
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2. A b dr. Die Inschrift uixt' das Oral ist weggenommen 
imd mit einem Feston Ton Lorbeerblättern ersetzt. Die 
Inschrift unten ist ebenfalls weggenommen , und der Raum 
mit Schnörkeln ausgefüllt. 

Die a^dtike Marmor-'Ya se , welche sich ztt 
Hom in den Gärten de rVi 11 aMedicis befindet* 
Hoch 11 Z. 6 Lin« Breit 10 Z. . 

1. Abdr. Man liest unten zur Rechten S. D. Bella. 
D. M. D. CL. 

2. Abdr. Das D ist weggenommen, und die Jafarzahl 
in M. DCLVI verändert. 

Ansicht des Pont -neuf von Paris« Breit sS 
Z. Hoch 1 2 Z. 3 Lin. Höhe des Unterrandes : 1 Z. 

1. Abdr. Die Spitze des Thurms der zur Reehten 
mit Nro. 8 bezeichneten Kirche St G e r m a i n - l'A u x e r- 
r Q i s , hat kefn Wetterhähnchen. 

3. Abdr. Mit dem Wetterhähnchen. Dieser Abdruck 
ist auch übrigens retuschirt« 

Ein Pöble zu Pferd, gegen die rechte Sei- 
te reitend. Erhält seinen Streitkolben auf 
die rechte Schulter gelehnt. Im Hintergrün- 
de zur Linken ein grofser runder Thurm, 
und weiter hinaus eine Festung- Rechts eine 
Ansicht vpm Meere. In einer runden Einfas^ 
s u n g. Durohinesser 6 Z. 7 Lin. 

li Abdr. Unten zur Rechten liest man: S. D. Bella 
f. cum Pri. Re. NB. die drei Buchstaben S. D. B. sind 
als Monogramm verschlungen dargestetlt. 

3. Abdr, Diese Inschrift ist weggenonimen ^ pnd 
dafür liest man zur Linken: S. D. Bella inu. et fec> 
Zur Rechten: Cum Priuil. Regis. 

j Ein Neger zu Pferd, gegen die linke Seite 
reitend. Er hat eine Haube auf dem Kopf« 
Sein Bogen, seinls Pfeile und e ine. Lanze hän*» 
gen auf seinem Rücken. Im Hintergr un de zur 
Linken sind einige Örientaler, die theils 
sitzen, ^beils stehen^ zur R,echten steht ein 
Neger, teii^ Pferd am Zaume haltend. Weiter 
zurück la^brere Reiter in einer weiten, mit 
Bergen begränzten !^ben e. In einer runden 
Einfassung. Dtirchmesser 6 Z. 7Lin./Unten Host 
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man zur Linken: 8. D.Dbllj: F. cur R echte n; 
Cum Priuil. Regis. 

1. Abdr. Ohne der Feme, ond ohne den in der 
Ebene befindlichen Reitern. Ohne der Lanze, die dem 
Neger auf dem Rücken hängt , nnd ohne Schrift. 

af. Abdr. Der oben beschriebene. 

Eine antikgekleidete Fr ayenapers^fn, in 
der Anstrengung, einen Stier aufzuhalte i^, 
den sie |in einem um dessen I)örner gebunde- 
nen Strick führt. Hoch 5 Z. lo Lin. Breit 5 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Der Kopf der Frauensperson ist fast blQfs 
im Umrisse; ron Schatten sieht man nur kleine Spuren. 
Unten zur Linken steht: 8. D Bella, die drei' grofsen 
Buchstaben als Monogramm rerschlungen. 

s. Abdr« Der Kopf der Frauensperson hat mehrere 
Schatten , die jedoch sehr zart sind. Nebst nz la Bbi^la's 
Namen , welcher links steht , ist derselbe auch ein zweites 
Mal, unten zur Rechten , auf folgende Ai't S. p. Bb 1.1.4 
hinzugesetzt. 

BERGHEIfl, (Ni,cola9.) Die trinkende Kuh, 
Breit i3 Z. 9 Lin. Hoch 10 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Unten zur Linken liest man: N. Berghedk 
t 1680. Diese Schrift ist geätzt. 

a. Abdr. Diese geätzte Schrift ist weggenommen, 
und mit folgender, niit dem Grabstichel geschnittener, 
ertetzt! Delineat^ et Sculpt. per N.Berchem et 
in lucem edit. per N. Yisscher cum Privil. 

Die drei ruhenden Kühe. Breit 8 Z. 10 Lin. 
Hoch 6 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Der Berg in der Ferne zur Linken, und 
der noch weiter entfernte ist fast ganz weifs , dfis ist , man 
findet darin nichts von trockener Nadelarbeit. Ein gleiches 
gilt Ton dem Gewölke über den leichten Bäumchen, welche 
man über der Ziege gewahr wird. Ohne Qb^qh^ms 
Namen. 

3. Abdr Gleichfalls ohne Bebghbms Namen , aber 
die zwei Berge sind mit trockener Nadelarbeit beschattet « 
und das Gewölk ül>er den leichten Bäumen ist mit Quer* 
»trieben bedeckt , ijirelche ebenfalls mit der trockenen Na- 
del bewirkt sind. Der Th^il des Bodens ror der Kuh , weK 
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ehe liegt und Ton rorn sich zeigt, ist ein wenig abgesohlif« 
fen und lichter gemacht. 

3. Abdr. Oben znr Linken sind die Worte N. Berg- 
hem fe. hinzugesetzt. 

4« Abdr. Man hat ein schmales Wölhchen hinzuge- 
setzt, welches in die Quere von den letzten Enden dei* 
Äste des grofsen Baumes, das ist, von' der Mitte 3er Platte 
bis zu der obersten Extremität der grofsen, zur Linken 
schwebenden Wolke sich zieht. Femer bat man zu den 
Strichen der trockenen Nadel , welche den oberen Theii 
der Platte einnehmen, noch mehr dergleichen Striche bei<^ 
gefügt, dergestalt, dafs man einige derselben üb^r demje-« 
uigen der zwßi Vögel si^ht , welcher am niedrigsten fliegt • 
stau dafs in dem dritten Abdrucke diese Striche über die* 
sen Yogel nicht hinausreichen. 

Ein Bauer und; ein Weib, welche einen 
B^ch durchwaten. Die Nummer Saus ei.nerFol- 
ge von SBlätt^rn Hoch 9 Z. 8 — 9 Lin. Breit 7 Z. 
8 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Hintergrunde zur Hechten, df^sf 
ist , man sieht in demselben wed^r die Berge , noch den 
Eseltreiber mit seinen zwei EJs^ln. Auf dem Papierblatte,» 
welches der Bauer in den Händen hält, liest man Berg« 
hem f. i6d5. Sehr selten. 

0. Abdr. Mit den Bergen «und mit dem Eseltreiber. 
Die Jahrzahl 1 6S5 ist weggenommen , ^nd mit d^n Wprten : 
P. G o p s exe. ersetzt. 

3. Abdr. Di^ Addresse P^ Goos exe. ist wegge- 
nommen. 

Die Kühe mit dem Milchmädchen auf dej^ 
Titel. Eine F^lge von ^ Blflttern. Ho^h 3 Zoll 
3 — /| Lin. Eben so breit. 

Ich sah bei Hep*n Grafen van Fries in Wien erste Ab- 
drücke Ton diesen sechs Blättern, welche, besonders in de^i 
Lüften , minder bearbeitet sind ; z. B. im zweiten Blatte 
der Folge f-ehlt die Wolke ,' welche rechtf^r Hand über d^m 
Kopfe der Ruh schwebt 5 so wie in Nro. 4 die zwei Wplk- 
chen abgehen, welche linker Hand neben.und über der Kuh 
^M sehen sind. 

BEKGHEM, (Nicolas.) ?Jacb diesem Mei- 
ster Yon einem Ungenannten, wahrscheinlich 
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Ton. JpHAvif Vi$ftGHBB. Eine felsige Gegend. 
Auf dem Yorgrunde zur Linken ein den Rücken 
kehrender Bauer, welcher aus seinem Hute 
Wasser trinkt« Neben ihm ein Landmädehen 
bei zwei Ochsen und «wei Eseln u,nd einer 
Ziege. Zur Rechten, im Hintergründe, ein 
Bauer, welcher auf einem Ochsen reitet, und 
drei andere TOr sich hertreibt. Ein Hund folgt 
ihm. Breit 14 Z. 5 Lin. Hoch to Z. a Lin. « « 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten, wie der hier be^ 
sehriebene. Sehr selten. 

2. Abdr. Die Platte zur Rechten und oben abge- 

Sihnitten; man sieht nur den reitenden Bauer, seinen 
und, und den einen Ochsen, den er Tor sich hertreibt. 
Breit 1 3 Z* 

Eine Landschaff. Mitten auf einem Hügel 
eine junge Dirne, welche spinnt. Sie ist rom 
Rücken zu sehen, und steht neben einem an 
dem Ufer eines Baches sitzenden Manne* In* 
weiterer Entfernung zur Linken zeigt sich 
ein Weib, das eine Kuh melkt. Um diese Fi-r 
guren herum sind zerstreut acht Ziegen und 
Böcke, und eine Kuh. Ohne alle Schrift. 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten. Breit: i5 Z-Hoeh 
10 Z. 8 Lin. 

'S. Abdr. Die Platte allenthalben beschnitten. Breit* 
le Z. 8 Lin. Hoch 7 Z. 7 Lin. 

BINCK, (Jacob.) Der Soldat und der Fähn. 
rieh zu Pferde. Hoch a 2. 3 Lin. Breit 1 Z. 7, Lin. 

1. Abdr. Er führt im Täfelcben blofs die Jahrzahl 
i52i. * 

2« Abdr. Er führt nebst der Jahrzahl auch des Künst- 
lers Monogramm. 

BISCAINO, (Barthol.) Der heil. Hi^rony- 
91 US. Hoch 7 Z. 7 Lin. Breit 4 Z. 11 Lin. 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

3. Abdr. Im Unterrande mit folgenden Worten be» 
zeichnet, zur Linken: Guido Reni inu, zur Rechten: 
Romae apud L Frei. 1740. 
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£L O EM AR'T, (Cornelius.) Maria mit dem 
Jesuskinde auf ihrem Schoofse, welches dea 
kleinen heil. Johannes umarmt, im Hinter- 
grunde, der eine Landschaft vorstellt, der 
heil. Joseph. und die heilige Elisabeth. Nach 

Fr^VZ, Ma ZZUOLI. 

1 . A b d r. In der Mitte des Unterrandes das Toscani- 
sche Wappen und eine Zueignung an den Grofsherzog Leo- 
pold Yon Toscana , dargebracht von I. B. Franc^schi. 

2. A h d r. Der IJnterrand schmähler. Das Wappen und 
die Zueignungsschrift sind weggenommen und mit folgender 
Inschrift ersetzt :Deliciae meaeessecum Filijs 
hominum. Pron. 8 -^ Franciscus Mazzoli Far- 
men s i s P i n x i t. u. s. w. 

Pallas auf clenf Parnasse mitten unter den 
Musen, ist erstaunt, dafs ihr Helm und ihre 
Lanze sich gegen einen IVI agne tstein schwin- 
gen, welchen Jupiters Adler in den Klauen 
nält. Nach Jon. ArrGEiiO Canihi. 

1. Abdr. Ohne dem Wappen neben dem Adler, un- 
ten zur Rechten ist ein bleines ovales Wappen, worin 

man einen halben Adler bemerkt. 

* 

2. Abdr. Oben, unter des Adlers linkem Flügel , ist 
ein Wappen mit drei Abtheilungen , welche zwei Bienen , 
^inen Löwen und mehrere Stäbe darbiethen. Das Wap- 
pen unten zur Rechten ist verändert : es zeigt die Sonne 
über einem Berge » und über dem Ovale selbst ist ein 
Helm. 

Die Religion, dargestellt durch eine wcib-i 
liehe Figur, welche das Gesicht verschleiert 
haft, und in der linken Hand ein Buch Hält. 
Sie ist mitten zwischen zwei anderen Frauen- 
persoiien, welche die Ketzerei unter die Füs-? 
se treten. Die eine derselben, welche das 
Buch mit den siebeii offenen Siegeln hält, be- 
zeichnet die Wahrheit d er "R eligion , die an-^ 
dere, mit dem Degen in der Hand, die Macht 
der Kirche. Nach Greg« de Grasso. 

, 1. Abdr. Auf dem Säulenfufse zur Rechten der 
Religion ist ein Wappen , worin ein Adler und ein Drache 
in zwei Abtheilungen übereinander vorgestellt sind. Ohne 
Namen der Künstler« 
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3. AJbdr. Dm Wappen ist vcrändei^t. Es zeigt Aeu 
Arm eines geharnischten Mannes , welcher eine kleine Ka* 
none in der Hand hält, aus welcher yier Kugeln heraas 
schiefsen und Bogen bilden. Über diesem Bogen bemerkt 
man einen Stern. Dasselbe Wappen ist auch linker Hand , 
neben der Figur mit dem Siegelbuche angebracht. Oben , 
in der mit Cherubinen umgebenen Sonne , liest man : Soli 
Deo honor et gloria. Mitten, unten, stehen die Nd^t 
men der Künstler. 

BLOOTELINGH, (A.) Die Vermählung der 
^eil. Catl^arina. ß^^he: TAiy Schupfbit, Pietbe. 

BpCHOLT, (Franz*) von. Der fechtende Sql- 
dat. Bezeichnet: FYB. Bund. Durchmesser 3 Z. 2' L. 

Israel TON Mechen, in dessen Hände diese Platte 

gekommen war, yer^nderte die Buchstaben F VB in IVM 

phne dafs er sich die Hübe genommen hätte , die Buchsla- 

. ben FYB yorher auszuschl^ifen \ er fügte blofs den Bucli- 

stab M an die Seite des B hinzu. 

£ine Scbnörk^Izierr ath mit Verschiede- 
nen Blumen, woTon jene, die man unten zur 
flechten sieht, mit einer Ananas 4-hnlichkeit 
hat. Breit 5 Z. i Lin. Hoch 3 2(. 6 Lin. 

Auch mit diesem Blatte hat die obenerwähnte Verän- 
derung der Buchstaben statt gehabt 

BOISSIEUX, (Johann Jacob.) Das Portät die- 
ses Künstlers, bei einem Tische, worauf man 
einen G'i,pskopf, ein Buch, einen Schreib- 
^^^$9 eine Ileisfede r -und ein besser sieht^ 
1796. 

1. Abdr. AufdemPapierblattc, welches der Künstler 
in den Händen hält , ist ein weiblicher Kopf radirt. 

3. Abdr. Der "leibliche Profilkopf ist mit einer Land- 
schaft ersetzt, worauf z^ei Kühe , di^ ein Bauer treibt, 
vorgestellt sind. 

Yerschiedeiie Köpf e ai^f Einem Blatte, 1770. 

i. Abdr. Oben ein Greis, welcher aus der linken 
Hand in seine rechte Geld «u zählen scheint; Halbfigur« 
Kopf eines alten Mannes: Kopf eines Greises mit einem 
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langen Barte und eiiiem kleinen Hrenze auf der^ Brust. In 
der iSfitte der Platte ein Mannskopf; unteh ^ur Linken ein 
Barbier, welcher einen alten Mann zum Bartscheren ztK 
bereitet; zur Rechten der Kopf eines alten Mannes , welcher 
abwärts schaut. 

2. A b d r. Dieser letzte Kopf ist ausgeschliffen , un<l 
mit sechs verschiedenen anderen Männerköpfen . ersetzt . , 
die jedoch kleiner und flüchtig radirt sind. 

BOL, (Ferdinand.) Gedeons Opfer. 

1. Abdn Der Ens^el istjiur mit Umrissen bezeichnet. 
Aufs erst selten. 

2. Abdr. Der' Engel ist mit yerschiedenen Schraffi-» 
rungen bedeckt , sein Kopf ist mehr beendigt , und über 
der Stirn mit einem Bande umwunden. 

* 

3,. Abdr. Des Engels Kopf ist ganz geändert, und 
man sieht um dessen Stirne kein Band mehr. 

Ein sitzender Greis. Hoch 7 Z. Breit 4 ^* 9 Lin. 

1. Abdr. Ohne Boi.'s Namen, und minder ausge-. 
führt. 

2. Abdr. Mehr vollendet , und oben zur Linken m^t 
dem Nam^n B o l bezeichniet. 

Der alle Philosoph» F. B o ?* f* . ^643. HQch7Z. 
9 Lin. .Breit 6 Z. 1 Lin. 

1 . Abdr. Ohne den Pfeiler , welcher sich hinter dem 
Greise emporhebt, und ohne den Schraffirungen in dem 
Hintergrunde oben zur Linken. Der Armstuhl ist nur leicht 
und mit einfachen Strichen bezeichnet. Der ganze Gegen* 
stand ist überhaupt minder ausigeführt. Sehr selten. 

8. A b d r. Mit dem Pfeiler , und durchaus mehr ausge« 
führt. 

BOLOGNA, (Johann von.) Der Raub der Sa- 
binerinnen. In sechs Blättern, weiche zusam- 
mengefügt werden. Helldunkel von vier Plat- 
ten, gestochen i585 von Ahdrbas Andre^ni. 

1. Abdr. Auf dem mittleren der unteren drei Blätter 
liest man rechts: Haec est historia raptar. Sa bi- 
nar« inaere sculptar. u. s. w. und zur Linken: An- 
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dreaft AndreaiK) Mantaani) eam incisit, impres- 
tiu Anno Domini M.D.LXXXV. Floreiitiae. 

2» Abdr. Die Inschrift zur Rechten: Haec est hi- 
s t o r i a u. 8. w. ist weggenommen , und statt der Inschrift 
auf der linken Seite liest man :Ill';*<' Domino Joanni 
Fuggero u. s. w. Sabinarum Raptum — — iteruin. 
dicauit. Senis Anno Domini. M. D. Lxxxyij Junj. 
Fuggers Wappen ist oben , über der TliiLre des Gebäudes , 
binzugesetzt. 

A BOLSWERT, (Schelte.), Christi Kreuzi- 
gung. Et postquam venerunt u. s.w. Nach Ant. 

V A w D T c K. 

1. Abdr« Das Tordere Pferd zur Linken hält das^ ge- 
bogene linke Vorderbein über das rechte hinüber. 

2. Abdr.- Dieser Ubelstand ist yerbessert. Das linke 
Yörderbein des Pferdes ist zwctr gebogen, aber es hatsein^ 
Richtung jenseits des rechten Beines. 

Das unter dem Namen: Christus mit dbk 
ScHWAMMB. bekannte Blatt. Cum yidisset Jesus 
matrem. Nach Air t. tabt Dtch. 

1« Abdr. Di6 rechte -Hand des heil. Jobannes ist nicht 
auf Mariens Schulter gelegt« tav Dtcks Name ist rechter 
Hand am Boden. . ^ ' 

2. Abdr, Die rechte Hand des heil« Johannes ist auf 
Mariens Schulter gelegt, yan Dtchs Name ist am Boden 
rechter Hand. Im Unterrande ist eine einzige Zeile; Cun^ 
viäisset Jesus matrem etc. Oi^ Zueignung an Moa- 
cada ist weggenommen. 

3. A b d r. Die Hand des heil. Jobannes ist weggenom- 
men. TAN Dtohs Name steht zur Linken. Der Titel und 
die Zueignungsschrift sind ganz anders , als auf dem ersten 
Abdrucke gestochen. Auf diesem stehen die Worte d e A y^^ 
tqna der zweiten Zeile unter den Worten matri auae 
der ersten Zeile , nämlich d e unter matri, und A y t o n s^ 
unter s u a e. Auf, diesem dritten Abdrucke hingegen steht 
de unter dicit, und Aytona unter matri der ersten 
Zeile u. s. w. 

« 

Faulte Vps. Halbfigur. Nach AsT.rATsDvcu.^ 

1, Abdr. Man sieht blofs den Kopf und den Halskra- 
gen, welche von y am DtcK selbst radirt sind. Ohne alle- 
Schrift. 
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2w Abdr. Die Figur yon einem mittelmäfsigen 
Ungenannten dazu gestochen. Man liest im Unterrande«, 
mitten : P^ti.v8 de Yos pictob. Zur Linken : Anton 
Tan Dyck fcf^cit , zur Rechten: Joan. Meisen sex c. 

5. Abd^. Zu den Worten: Patlts de Vos pic- 
TOR, hat man hinzugesetzt : YENATioBrynt A kttebpiab. 
Zur Linken liest man: Ant. Tan Dyck pinx, et fecit 
aqua forti. Zur Rechten: S.a. Bolswert sculpftit 
^ G. H (welches die Addresse Gillis Hendricx aus- 
drückt u Das ganze Blatt ist überarbeitet; die awei Hand« 
sind ganz neu gestochen. 

Johann Bapt. Barbe. Halbfigur. Nach tats 
Dt GH. 

1. Abdr. Im Unterrande J o a n n e s Baptista Bar- 
b e. Ohne Accent auf dem letzten £• Zur Linken t Ant» y a a 
Dyck pinxit. S. aBolswert scnlp. , zur Rechten die 
Addresse des Martin yan den Enden. 

2. Abdr. BARBE, mit dem Accente auf dem £* 
Nach den Worten Joanives Baptista Babbe folgt : 
Caleographys Ant y e r p i a e . Die Addresse des Martin 
yan den Enden ist ausgeschliffen. 

Adrian Brouwer; Ha'Ibfigur. Nach Ant. yADC 

D TCK. 

1. Abdr. Im ünterrande: AoBiANys BaAywEB 
GBIT.LOBU1VI PiCTOB ANTyEBPiAE. Zup Linken: Ant. 
TanDyckpinx. S. aBolswert s c u 1 ps. ,. zur Rech- 
ten: Cum priui legi o» ' 

2. Abdr. Nach dem Worte AvTysBPiAE ist hinzu* 
gesetzt: NatiobteFlabdeb. 

BONA50NE, (Julius.) Der englische Grufs« 
Halbfiguren. Ih einem Oyale. 

1. Abdr. Die yier Ecken aufserhalb des Oyals sitid 
weifs. 

2. Abdr. Die yier Ecken sind mit wagerechten Stri- 
chen gedeckt. 

Constantins Sieg über denTjran Maxen« 
tius. Nach Raphabl. 

1. Abdr. Man liest iiatea Bur Rec hten 1. BexTAsetvE f. 

1544. - • 
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s. Abdr. Statt dieser Inschrift liest man: Raphaet 
pinxit in Yaticano. 

Der Pabst Marcell IL 

1 • A b dr. Man liest im Unterrande : Marcbx.i:.vsIL 
Pont« opt* max. 

fl. Abdr* Man liest ^im Unterrande: Marcelli ij 
quem yix salutatum pontificem importun« 
Mors dolenti et lachrimanti Reipub. Christia« 
nae eripnit, imago* 

Saturn auf Wolken sitzend, rerichlingt 
ein Stück yon einer Statue, In pulverem re- 
Yerteris — -— L Bonasone inyentore. 

1 . A b d r. Der Grund um Saturus Figur ist ganz Vfeils. 
Der Horizont der Landschaft ist niedrig , und B o n a s o ^ 
H b's Name ist nicht vorhanden. Der Gegenstand ist 9 Z. 
1 Linie hoch* 

2. A b d r. Der Grund um Saturns Figur ist mit iragc- 
rechten Strichen bedeckt. Der Horizont der Landschaft ist 
höher, und zwar dergestalt, dafs man einen Theif des 
Erdreichs diesseits des Schiffes sieht. BoniisoBrK's Nam0 
ist beigefügt Der bildliche Gegenstand dieses Abdruckes , 
lin der linken Seite gemessen, ist 10 Zoll, an der rechten 
Seite 9 Z. 10 Linien hoch« 

BOOM, (A. H.y.) Das Dörfchen, und das 
Gegenstück: Die Wasserlacke. 

1« Abdr. Mit wenig Grabstichelarbeit, und ohne der 
Luft. 

' a. Abdr. Beide Blätter sind etwas mehr mit dem 
Grabstichel überarbeitet , und auf beiden ist eine Luft mit 
wagerechten Strichen auf eine trockene Art hinzugefugt. 

BORREKENS, (Mat.) Die unbefleckte Mut- 
ter Gottes. Nach Rubkns. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken: Veu Paul 
Rubens pinxit. Matt. B or r e kens sculpsit, zur 
Rechten: Martinus ran den Enden excudit. 

2. Abdr. Über diese Inschriften hat m&n eine Zueig- 
nung an die ij^tissin Maria Parys hinzugefügt: Yene- 
randae Ädm. et Religiosae u. s. w. 
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BOSSE, (Abrahalk].) Maria ror <leni in einer 
Wiege liegenden Jesuskinde, welches sie an*- 
betet. 

]. Abdr. Mitten unten ist ein Wappen mit drei Häh- 
nen. Zur Rechten liest man: A. Bosse In. et scul. 

r 

d. Abdr. Betuschirt, von ReqiüEsson. Statt des 
Wappens ist ein Kelch mit der HQstie. Zur Linken liest 
man: N. RegnessQu ex. Cum priuil. Regis. 

Maria, welche das Tor ihr liegende und 
schlafende Kind anbetet. Nach L Stella. 

1. Abdr. Der Gegenstand ist in einem verhohten 
Vierecke. Der Unterrand ist . schriftleer. 

2. Abdr. Der Gegenstand ist in einem Oval einge- 
schlossen. Unten ist ein Wappen , worin man eiaen Adler 
und drei Halbmonde 'bemerkt. In jederEcke aulserhalbdem 
Oyale ist ein aus den Buchstaben M undLzusammengesetz- 

. tes Monogramm angebracht. 

Die Geschichte des yer lernen Sohns. Eine 
Folge von sechs Blättern. 

. 1. Abdr. In dem zweiten Stücke dieser Folge, wel» 
ches den verlornen Sohi^ mitten unter Buhlerinnen zeigt , 
ist der verlorne Sphn , in Beziehung auf ^ine Unke Hand, 
auf eine unsittliche Weise vorgestellt« 

2. Abdr. Die linke Hand des verlornen Sohnes ist 
ganz sichtbar, j 

Die Parabel des reichen Mannes und des 
Lazarus» Folge Ton drei Blättern. 

1. Abdr. In dem ersteh Stücke dieser Folge ^ wo der 
Reiche an der. Tafel sitzend vorgestellt ist , hat derselbe 
Haare j die nur bis auf die Schultern herabfallen. Sein mit 
Spitzen besetzter Halskrageo.. reicht nur bis auf die halbe 

' Brust. Sein Wams ist in der Gegend des Magens mit einer 
Bandschleife geziert. 

2. Abdr. Die Haare des Reichen fallen ihm zu beiden 
Seiten über die Brust herab Der Halskragen bedeckt die 
ganze Brust, und unter demselben hängt eine Quaste herab. 
Die Bandschleife ist weggenommen. 

Die Parallel der. fü,nl. klugen iftn^ d#r fünf 
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thorichten Jungfrauen. Eine Folge TOii »ie« 
ben Blättern. 

NB. Die Teränderungen auf diesen Blättern sind in 
dem Hopf putze und in den Halstflchern der Jungfrauen vor* 
genommen worden« Der Kurse wegen , werden hier nur jene 
de« Kopfpuue» angeführt« 

Erstes Blatt: Ces helles yierges u. s. w. 

1 . A b d r. Die eine der zwei Jungfrauen zur Linken , 
und die mittlere > on den dreien zur Rechten , haben keine 
Capusehons auf dem Kopfe> 

d. Abdr. Die genannten Jungfrauen haben Capu* 
schons auf dem Kopfe* 

Drittes Blatt: Nul yain objet. u. s. w 

1. Abdr. Die zunächst am Kamine sitzende Jungfrau 
hat einen Haarkopfputz. 

2. Abdr. Diese Jungfrau hat einen Capuschon auf dem 
Kopfe. 

Viertel Blatt. Ces vierges au. Heu de reil- 
1er u. 8. w. 

1. Abdr» Die dem Kamine zunächst sitzende Jung' 
frau , welche eine Art yon rundem Fächer in der Hand hält , 
hat einen mit ausgezackten Spitzen gezierte^ Schleier auf 
dem Kopfe. 

3. Abdr* Die genannte Jungfrau hat einen einfachen 
Schleier , ohne alle Einfassung , auf dem Kopfe ^ ron der 
Form« derjenigen 9 welche die M^hler den Madonnen zu ge^ 
ben pflegen. 

Fünf te s Blatt; O que de Saints räuisse-' 
mens u. s» w. - 

1. Abdr. Die fünf zur rechten Seite befindlichen Jung^ 
frauen haben einen Haarkopiputz und kleine Käppchen. 

2. Abdr. Die zweite und die yierte dieser Jungfrauen 
haben Schleier auf dem Kopfe. 

Se chstea -Blatt. Ces rierges d'un abocd si 
doux u. s» w. 

i. Abdr. Die fünf Jungfrauen haben ihre Haare in 
herabfallenden Locken , und mit Käppchen bedeckt. 

2. Abdr^AUe-diese fülif Jungirauen haben äuf dem 
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«Kopfe Schleier , welche ihnen über den Bücken hinab- 
hängen. 

NB. Yon dem zweiten und dem siebenten Blatte sind 
mir keine Veränderungen bekannt." * • 

Die sieben Werke der BarmherzigJieit, 
Eine Folge von sieben Blättern. 

' Erstes Blatt. Donner ä boi^e ä eeux qui ont 
8 o i f . 

1. Abdr. Oie aus dem Hause herauskommende Dame 
hat einen schmalen Haarputz , und ein zu beiden Seiten 
herabhängendes , schwarzes Paladin. 

2. Abdr. Die Kopfhaare der genannten Dame ^ sind 
auseinanderflatternd und gehen in die Breite« Das Paladin 
ist nicht yorhanden; man bemerkt blols , pben auf. dem 
Kopfe , ein sehr kleines Käppchen. 

Zweites Blatt, Donner ä mang er a cenx 
qui oir t f aim. 

1 . A b d r. Die Frauenperson , welche den Armen Brot 
austheilt , hat gelockte Haare , und darauf ein Käppchen. * 

2. Abdr. Diese Frauenperson hat' einen t)apuschon 
auf dem Kopfe. Auch sind der Herr und die. Frau, welche 
aus dem Hause kommen, ganz anders gekleidet. 

Drittes Blatt. Yestirles Nuds. Aufdieseni 
Blatt'e ist keine Veränderung yor genommen 
worden. 

, - Viertes Blatt. Loger les Pelerins. 

i.« Abdr. Die neben der Hausthür stehende Frau hat 
gelockte Haare und ein. Käppchen. ^ 

12. Abdr« Diese Erau hat einen Capuschon auf dem 
Kopfe. 

.Fünftes Blatt. Visiter les malades. 

4. Abdr. Die zwei jungen Frauenspersonen ganz zur 
Linken , haben gelockte Haare und ein Käppchen auf liem 
Kopfe. 

2. Abdr. Diese zwei Frauenspersonen haben den Kopf 
. mit einem Capuschon bedeckt. ' 

Sechstes Blatt. Visit'er les prisonniers. 
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1. Abdr. Die rom gehende Dame hat gelochte Haan 
und darüber ein schwarzes Spitzenpaladin. 

2. Abdr. Diese Dame hat den Kopf mit einem Capa- 
•chon bedeckt. 

Siebentes Blatt. Ehsevelir les morts. 

' Aof diesem Blatte ist keine YerändernngTorgenommei 
worden. 

Ludwig XllL, König Ton. Frankreich, auf 
den Knieen Tor einem Krucifixe betend. Nach 

I. S TELLA« 

1. Abdr. Der König hat einen Lorberkranz auf dem 
Haupte. ) 

2. Abdr. Der Kopf des Königs ohne Lorberkranz. 

Die Religion^ die Verachtung des Irdi- 
schen, die Enthaltsamkeit, die christliche 
liiebe und die anderen Tugenden des heil 
Franciscus de Paula; durch allegorische Fi- 
gur en darg estellt. Titelkupfer. 

1. Abdr. Im 'Unterrande liest man: Yertys de 8. 

FbAHCOIS-— DE LA C A N O H I Z A T 10 IT. 

• a« A b d r. Mit derselben Inschrift , aber darunter sind 
noch vier französische Verse hinzugesetzt. Ilfut simple 
et trvompher aux Cieux. 

BOULANGER, (I.) Maria mit dem Jesus- 
kinde, dem der kleineJohannesdenFufs küfst. 
Nadh Guido Reni. 

1. Abdr. Ohne dem Wäppchen. 

2* Ab dr. Mitten unten, zur Hälfle im Unterrande, ist 
ein bischöfliches Wappen , worin man drei Kreuzchen auf 
einem schief gestellten Balken gewahr wird. 

< 
BRESCIA, (Johann Anton Ton.) Die he^il.Fami- 
lie. Nach Audb. Mantegna. 

1. Abdr. Der Grund ist Uiit einer einfachen Schraff- 
rung gemacht. 

2. Abdr. Diese Scbraffirung ist mit KreuzstricheB 
ti>6rarbeitet. 
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BRIZIO, (T'rani.) Der heil. Fetroaius, Nach 
^Ludwig. Carragci. 

1. Abdr. Das linke Bein des oben zm* Rechten be« 
Endlichen Engels hat einen mit senkrechten Strichen be^ 
wirkten Schatten. 

2. Abdr« Retuschirt. Das Bein d«s Engels hat einen 
mit wagerechten Strichen bewirkten Schatten. 

Die Flüsse Po und Tiber auf ihren Urnen 
liegend, zu beiden Seiten des Wappens eines 
Cardinais ausderAldobrandinischen Familie^ 
über welchem yier Kinder einen Hut halten, 
während \ier andere dieses Wappen mit 
Fru c ht gehangen ziere u. Nach L. Carracci. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Ganz retuschirt, und mit Veränderungen. 
Statt des Aldobrandinischen Wappens hat man jenes einer 
anderen Familie hingesetzt, woTon der Schild eine a^Adldr-^ 
zwei Sterne und einen mit einer Rosenstaude bewachse- 
nen Hügel darbiethet. Der Cardinalshut ist durch einen 
groisen Adler ersetzt , über welchem man einen kleinen 
Schild mit dem Man tuanischen Wappen , und eine Bandrolie 
mit den Worten: Oculis sublimis. et alis gewahr 
wird. Unten liest man zur Linken: Tutas excurrit 
ripaS) zur Rechten: Insos inter 1 uit arya» 

LE BRUN, (Gabriel.) Der Heiland, stehencl 
yorgesteUt. Nach Carl lb Bruit.^ ' 

\^ Abdr* Der Heiland hat die Augen gegen Himmel 
erhoben. Auf dem Würlel des Säul^ngestells stehen Tbeses 
aus der Logik , Ethik u. s. w. 

2. Abdr. Des Heilandes Kopf ist ganc geändert* Et 
hat die Augen gerade auf den Anschauer gerichtet. Statt 
der Thesen liest man acht S^ät^e aus dem Eyangelium, wel- 
' che auf eine besondere eingelegte Platte gestochen sind« 

DE BRUTN, (Nicolas.) ^alaam, statt dem Toi* 
ke Gottes zu fluchen, 'segnet nnd lobt es in 
Gegenwart des Moabitenkönigs Balao. 1617« 

1. Abdr. Vor den Veränderungen. Oben zur Linken 
ist zwischen der Gruppe ron Bäumen und den Altären' mit 

den Feuern ein leerer Zwischenraum* * 

. ■ < 

7 * . 
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2. Ab dr. Mit Tielen Veränderungen ,^die der Wirkung 
des Ganzen zu Statten kommen. Der Idere Raum , oben 
zwischen den Baumgruppen und den Opferaltären, ist mit 
einer Reihe anderer Bäume ganz ausgefüllt. 

Samson, welcher den Löwen tödtet* i6o3' 
Nach Egidivs Coniivxi«o.o. 

!• Abdr« Vor der Kreuzschraffirung in der Luft zur 
Rechten.' 

'2. A b d r, Aue Theile der Luft zur Rechten , zwi» 
sehen dem Rande der Platte und dem diesem zunächst 
stehenden hohen Baume , %ind von oben bis zur Hälfte 
der Platte herab, mit einer Kreuzschraffirung gedeckt. 

Abigail bringt dem König David Geschen- 
ke, und beruhigt ihn durch ihre Weisheit, i6o8. 

i.'Abdr. Vor dem Gesträuche jenseits der zwei, in 
der Mitte des Blattes , befindlichen Lanzenreiter. 

] 2. Abdr, Jenseits der zwei, iu der Mitte des Blattes, 
auf dem zweiten Plane , befindlichen Lanzertreiter , erhe- 
ben sich einige ßäumchen , von der Art derjenigen, welche 
man jenseits der hinter diesen Reitern stehenden drei 
hohen, scnlanken Bäume gewahr ivird» 

Na am an wird von dem Aussatze geheilt, 
indem er sich aufElisäus Befehl in dem Was- 
ser des Jordans wäscht» 1607. 

1. Abdr. Oben zur Linken ist die Luft, in welcher 
man vier fliegende Vögel gewahr wird, ganz weifs, bis 
hinab zu den zwei hohen Bergen, 

2. Abdr. Es ist nur eine Stelle dieser Luft weifs ge- 
lassen , weiter herab ist sie bis an die zwei hohen Berge mit 
Querstrichen gedeckt. 

^. 3^. Abdr« Der Stock des abgebrochenen Baumes, den 
man in den zwei vorhergehenden Abdrücken , auf dem Vor- 
gru/ide; z]ar Linken , bei einem den Rücken zeigenden Lan- 
9enU*äger sieht , ist in einen • schlanken , hohen Baum ver- 
ändert ,. welcher sich in zwei Hauptäste theilt -, und dessen 
Laubw<Brk den oberen Bord der Platte übersteigt. Auch jen- 
seits der drei ersten Lanzenträ^er zur Linken , auf dem 
Toi'grunde, ergebt sich Gebüsch und ein Bäumchen, wel- 
che Gegenstände im ersten Abdrucke nicht zu sehen sind« 
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Der Engel des Herrn erklärt Esdra den 
geheimen. Sinn aller «einer Erscheijriungen» 

1.. Abdr. Vor dem. dicken Baumaste zur Linken» und 
Tor dem Rohr unten zur Rechten. 

• # * 

2 Abdr. Der Baumäst, oben zur Linken, welohei^ 
auf dem ersten Abdrucke ^n seinem dickstea Tl^epe nur 4 
Linien mil'st, hat in diesem zweiten über 8 Linien in\ 
Durchmesser. Ganz unten 9 zur Rechten , erhebt sich aus 
dem Wasser Schilfrohr, das so hoch als der daneben ster 

k r 

hcnde Storch ist. 

• 

Ananias, Misael und Azarias werden iii 
einen Ofen gesteckt, weil sie Nabuchodo-; 
lipsors Statue anzubeten sich geweigert hat- 
ten, 1610. 

1« Abdr. Die Kleidersto^Te der bei dem Könige, mit- 
ten im Kupferstiche , stehenden zwei Figuren , sind glatt , 
nur das Kleid des zur Linken stehenden Mannes hat unten 
ein Gebräme. Der Kopf des ^ur Rechten stehenden Mannes 
ist fast im Profil zu sehen. 

f?« Abdr Das Kleid des zur Linken stehenden Mannes , 
mit dem der König spricht . ist von unten bis zu dem Kra-, 
^en mit quergestreiften Verzierungen bedeckt. Auch da» 
Kleid des zur Rechten stehenden Mannes ist reich yerziert, 
und sein Kopf ist fast von vorn zu sehen. 

Der Hauptmann nähert sich Jesu, mit de» 
Bitte, seinen an der Lähmung kranken Knecht 
zu heilen. i6o3. 

1. Abdr. Vor den Querstrichen auf der Inschrift des 
Unterrandes.* 

lÄ. Abdr, Folgende Worte der Inschrift des Unter* 
randes: in Israele nön inuenisse. S.Math. Cap« 
Vül. sind mit Querstrichen bedeckt. 

Der König von Babylon nähert sich der 
tiöwengrube, «m Daniel zu beweinen, den er 
aber wohlbehalten antrifft. i6i8[; 

1 . Abdr. Auf dem dritten Plane ist ein durchbroche- 
ner Felsen , weleher eine längliche , verhöhte Öflfnung zeigt ; 
^ese Öffnung und die meh^ rechtem Hand befindliche lichte 
Stelle bilden in dem durchbrochenen Felsen eine Art voxi 
^4ule , welche beiläufig 5 bis^ Liqien breit ist. 
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«. Abdr« Diese Art yon Stule ist nicht zu sehen, weil 
i^e yerhöhte Offianng mit danhehi Schalten zugedeckt ist. 

Der Prophet Ezechjel, dnrch den Geist 
Gottes in ein Land rersetzt^ wo er dürre Ge- 
beine sieht, welche Fleisch annehmen und 
wieder anflehen. 1600. 

1. Abdr. Ohne dem grofsen Baum am linken Bord 
der Platte. 

2. Abdr. Unmittelbar hinter dem Bücken des Man- 
nes , welcher auf d^em Yorgrunde zur Linken beide Arme 
in die Höhe ausstreckt , erhebt sich der Stamm eines höhen 
Baumes , dessen dunkel schattirte Blätter bis an den oberen 
Bord der Platte hinaufreichen. 

3. Abdr. Wie der zweitfe, aber unten zur Rechten 
ist B E u s E c o'M s Addresse hinzugefügt. 

Chr.i sti Bergpredigt. 1620. 

1. Abdr. Ohne den langen Grashalmen. 

2* Abdr. Der kleine Hügel auf dem Yorgrunde zui 
Rechten , ist mit langen sich krümmenden Grashalmen he-r 
setzt. Der Hügel auf dem Yorgrunde zur Linken , worauf 
die säugende Mutter sitzt , ist links hinüber , bis ganz in 
die Ecke hinab yerlängert. 

Ein ländliches Fest in einem Walde wo 
man speiset, und beiMusik tanzt. \6oi. Eigent- 
lich Magdalenens Tan?. Nach Datid Yingk« 

BOOMS. 

1. Abdr. Unten, auf einer Bandrolle folgende In- 
schrift: Remittunt.ur Ei Peccata Multa quoniam 
Dilexit Multum. 

2. Abdr. Die Bandrolle sammt der Unterschrift au$- 
geschliffen, und die Landschaft bis zu dem unteren Borde 
der Platte fortgesetzt. Man liest nur noch das Wort 
Multum. ' 

Adam upd Eva im Paradiese. 1600. 

1. Abdr. Ohne den langen Grashalmen. 

*i. Abdr. Hinter den Hinterfüfsen des grofsen schwar- 
zen tlundes , welcher auf dem Hügel des Yorgrunde« zur 
Rechten steht , erheben sich yier sehr dünne , aber hohe 
Grashalmen. 

Der Bethlehemitis che Kindermord. 1621. 
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1. Abdr. Ohne den Blättern an dem unteren Theile 
des Baumstammes , unten cur Linken. 

2. Abdr. Man sieht auf dem Yorgrunde zur Linken, 
an dem unteren Theile eines Baumstammes , ein aus bei- 
läufig zehn grofsto Blättern bestehendes Ästehen, ein 
kleineres yon yier Blättern ist etwas höher, und übet 
diesem , neben dem Arme eines der Kindermörder , wächst 
noch ein drittes Astehen herror , welches einige zwanzig 
Blätter enthält. 

Eine Waldung, worin zur Linken Maria 
mit dem Jesuskinde, zur Rechten der heil. 
Joseph, der kleine Johannes und ein Esel dar-' 
gestellt sind. 1621. 

1. Abdr. Ohne dem Bäumchen. 

2. Abdr. Zur Linken, ganz am Borde der Platte^ 
neben Maria , sieht man ein Bäumchen mit beiläufig zwanzig 
Blättern. Auf dem Yorgrunde zur Rechten ragen aus dem 
unteren Theile ein^s Baumstammes ein dürrer Ast, und 
nahe dabei, einige Blätter heryor. 

Ein Ritter in voller Rüstung, und n^beu 
ihm/der Dämon, der aus dem Höllenschl un'de 
}iommt. Der Ritter ist beglfeitet von einem 
schlecht berittenen Manne, welcher einen 
Szepter und eine Sanduhr hält, und auf dem 
Kopfe eine.mit Schlangen um^vundene Krone 
trä-t, i6iß.' 

. 1. Abdr. Mit dem kurzen Baumaftte. 

!2. Abdr. Der obere , aus dem zur Linhen stehenden 
Baumstrunke rechts hinüber sich neigende bel^lätterte Ast 
isr dermafsen verlängert , dafs er die Kleidung des alten . 
Königs beinahe erreicht. Im ersten Abdruc^ 'ist zwischen 
diesem Aste und der Kleidung^ des Königs ein Raum von, 
beinahe neun Linien. 

Eine Landschaft, worauf Jäger einem 
Hirsch verfolgen, der durch einen Flufs 
schwimmt. Nach Jon. Bruegei«. 1607. 

1. Abdr. Die Blätter des Baumastes, auf dem Vor- 
gründe zur Linkeh, sind wenige derselben ausgenomn^en , 
blofs ii| Umrissen , also ganz weifs* 

12. Abdr. Diese Blätter sind fast alle, jedoch nur mit 
einfachen Strichen gedeckt. 
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3. Abdr. Aus dem hohen Baume auf dem Vorgrimde 
cur Rechten, erstreckt sich ein neu hinzugefügter A^t 
linhs über die ^-wei , mit einer Brüclie TerbunOenen hohen 
Felsen , in einer Richtung , dafs zwischen diesem Aste und 
dem Felsen «ur Rechten kaum ein Raum Ton yier Linien 
bleibt. 

JStC^R., Genannt der Meister mit dem Anker, 
Maria auf einer Rasenbank sitzend« 

1. Abär. Verden Strahlen. 

2. A b d r. In mehreren Stellen retuschirt , und die 
Köpfe Marien^ und des Jesuskindes sind mit sehr stark in 
das Schwarze getriebenen Strahlen umgeben. 

C A L D A R A , (Polidor , yon Cararaggio.) D e r h e iL 
Petrus das Evangelium predigend. Helldunkel 
von drei Platten, gestochen yon Hugo da 
CAnpi. 

1 . A b d r. Ohne Namen. Der Kopf der Frau , welche 
die nächste bei dem rechten Borde des Gegenstandes sich 
befindet , ist im Profil zu sehen. 

2. Abdn Man liest unten, zur Linken: Pol id. Cara- 
yAGio ijfyESTT. Folgt A n D R E A N i's Monogramm und 
die Worte: in mantoua. i6o8. Der Kopf der. letzten 
Frau, welche im ersten Abdruck im Profil zu sehen ist, 
zeigt sich hier im Dreiyiertel - Profil- 

Ajax. Helldunkel yon drei Platten, gesto- 
chen yon Jos. Nic.yoüi Yicekza. 

1. Abdr. Man liest unten zur Rechten: PoLiDpno 
Car. Jo. Nie. YiCEir. , schwarz ausgedruckt. 

2. A b drA Statt dieser Inschrift liest man eine andere , 
die gleichfalls schwarz ausgedrückt ist: Polidoro da 
Carayagio inuent. Folgt Andrea iri's, Monogramm, 
und die Worte: in mantoya. i6o8. 

CALETTi, (Joseph.) Der beil. Rochus. 

1. Addr. Der Schämel, worauf der Heilige das 
rechte Knie stutzt , ist acht Linien hoch* ' 

2. Abdr. Dieser Schämel (ist unten abgenommen, 
er hat nur mehr sechs Linien Höhe. Unter dem Schämel 
ist geschrieben : S.Rooco. 
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CALLOT, (Jacob.) Der Durchzug der Israe- 
liten durch das rothe Meer. Callot £ -— — T a- 
Lulam hanc Aeream u. s.w. -Breit 8« Z. 6 Lin. Hoch 
4 Z. 4 Lin. Der Unterrand:4 Lfai. 

1. Abdr. Die grofse Meöreswoge jenseits der Figureij 
des Moses und des Aaron , in ihrer ganzen Form. 

2. Abdr. Diese "W'oge ist oben in schiefer Richtung 
abgeschliflfen. 

Die heil. Familie. In elnerRundung. Nach, 

ÄNDREASBEIiSARTO. 

i, Abdr. Das Wappen im Ünterrande zeigt zt^ei Hüft- 
hörnchen , und ist oben mit einem Helm geziert , auf dem 
man einen Jäger bemerkt.. Ohne C a l i. o t^'s Namen. ' 

2. Abdr. Das Wappen in ein bischöfliches umgeän- 
dert. Der Schild ist geviertelt, und biethet einen Baum , 
einen Löwen und zwei Sterne , zwei »ich kreuzende Streit- 
äxte , endlich einen Spikel , und unter diesem eine Kugel 
dar* Unten steht zur Rechten; 1. Callot f. und P» Mari- 
etteexcud. 

Christus, welcher dem Volke gezeiget 
wird. Quid furisiminiti.u. s. w. 

!• Abbr. Ohne dem^Wäppchen im Unterrande* 

2. Abdr. In der Mitte des ünterrandes ist ein Wapp-/ 
eben, worin ein Thurm vorgestellt ist.' 

Das Mirakel des heil. Mansuetus, Bischofs 
von Tours, welcher einen jungen, durch einen 
Ball getödteten Prinzen zum Leben zurück 
beringt: S.Mansuetus ex Hibernia Scotus u.s.w. 

1. Abdr. Vor der Ballrakete. 

2. Abdr. Mit der Ballrakete, welche zu den Füfsen 
des todten Prinzen liegt. 

Der heil. Nicolaus, welcher in einem Wal- 
de predigt. Breit lo Z. 5 Lin. Hoch 7 Z..i Lin. Unter- 
rand 11 Lin. 

1. Abdr» Im Hintergrunde zur Linken eine kleine 
Hirche , an welche ein Haus angebauet ist. Vor diesem Hau- 
se^ mehr herwärts und mehr gegen die rechte Seite, eine 
Hütte. Auf einem Platze vor diesen Häusern , ein. wenig 
zur Linken, sind bei einem Brunhen zwei Priester, deren 
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jeder zwei knieende Personen tauft« Hinter jedem Paare 
der Täuflinge stehen zwei Personen als Pathen. Die Täufer , 
Täuflinge und Pathen machen demnach zehn Figuren im 
Einer Gi:nppe aus. In einiger* Entfernung , noch mehr 
herwärts gegen den Anschauer, stehen zwei Männer, die 
mit einander sprechen. Ohne CalItOt's Kamen« 

2. Abdr. Mit der Kirche und dem daran angehaueteii 
Hause , aber ohne der Hütte. Auf dem Platze steht links 
ein Priester , welcher zwei knieende Mens'chen tauft , hin- 
ter denen zwei Pathen stehen. Es ist kein Brunnen zusehen. 
Rechts , in einiger Entfernung von dieser Gruppe, steht ne- 
ben einem Brunnen ein zweiter Priester , welcher ebenfalls 
zwei knieende , von ihren zwei Pathen begleitete Personen 
taufte Die zwei mit einander sprechenden Männer des er- 
sten Abdruckes sind in diesem zweiten nicht Torbanden. 
Unten zur Linken liest man r Jac. Callot f. 

Der kleine l'riester. Hoch i Z* 6 Lin. Breit. 
11 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem schwarzen Loche oben in der 
Platte , und ohne C a ljü o t's Namen. 

2. Abdr. Mit diesem schwarzen Lodie , und ebenfalls 
ohne Cal'lot's Nam6n. 

3. Abdr. Mit dem schwarzen Loche. Unten rechts 
liest man: Callot f. 

Pandora. In der Hohe die im Oljmp rer- 
sammclten Götter, und ganz. zu oberst, in der 
Mitte, Jupiter auf dei|i Adler. Breit 4 Z* lo Lin. 
Hoch 3 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Jupiter hat keine DonnerkeuU in der Hand. 
Unten zur Rechten: Jac. Callot Fecit« 

3. A b d r. Jupiter hält in der rechten Hand eine Don- 
neikeule. Unten zur Rechten liest man: Jac. Callot In. 
et Fee. 

Claudius Dervet, s'tehend dargestellt, ne- 
ben ihm sein Sohn, welcher eine Büchse 
tragt. Ce fameux createur u. s. w. Hoch 9 Zoll. 
Der UnterranJ 2 Zoll. Breit 6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Ohne den Kreuzstrichen auf dem grofsea 
Hause , welches man im Hintergründe zwischen dem Va- 
ter und dem Sohne bemerkt. Unten liest man: Callot F. 
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s« A bdr. Das grofse Haus ist mit einer Kreuzschraf- 
fimng beschattet. Unten, liest, man : CallotFecit. A 
Nancy ^ i632. 

Ein durch viele Figuren belebter Platz, 
wo man auf^demVorgrunde zur Rechten einen 
Gefängnif sthurm, nämlich den alten Thurm 
Ton N^sle sieht Im Hintergrunde die Ansicht 
des Pont- neu f. Breit 8 Z. Hoch 4 ^. 3 Lin* 

.1. Abdr. Ohne der Ansicht des Pont-neuf« und ohne 
Schrift. 

«• Abdr. Mit dem rori Israel Silvester hinzugesetzten 
Hintergruäde , den Pont -neuf und einen Theil der Stadt Pa-f 
ris vorstellend. Man liest auf diesem Abdruckß; Gallo t £. 
A Paris, 1^20. Israel excudit. 

Der Markt von Flore»nz, eigentlich der 
Markt della Madonna del Imprunetta, sieben 
Meilen von Florenz entfernt. Breite 25 Zoll. Hoch 
i5 Z. 8 Lin. Mit Inbegriff des unteren Randes. 

1. Abdr. Ohne den zwei kleinen Wappenschilden, 
und ohne dem Worte : In Firenza. 

2. A b d r« Ebenfalls ohne den zwei Wappenschilden. 
Auf dem Unterrande zur Rechten liest man : In Firenza* 

3. Abdr. Mit zwei kleinen Wappenschilden , wovon 
das eine links, das andere rechts , unten, in den Ecken des 
Kupferstiches , zu sehen si|id. 

Da dieses Stück einen starken Absatz fand, so stach es 
C Ali 1.0 T ein zweites Mahl. Diese von ihm selbst gemachte 
Copie ist zwar sehr genau, mufs aber doch dem ersten 
Stiche weichen. Dieses zweite Blatt unterscheidet sich von 
dem ersten darin , dalä man nach der Jahrzahl M.D;XX« 
nicht: in Firenza, sondern folgende Worte' liest: fe. 
florentiae et excudit Nancey. 

In vielen Katalogen werden diese, zwei verschiedenen 
Platten für eine und dieselbe gehalten. 

l)asunter dem Namen le Berlan bekannte 
Blatt. Es ist ein Nachtstück, und stellt fünf 
S oldaten un«il eine Buhldirne vor, welch e Kar- 
ten spielen« Zur Rechten steht ein zweites 
Mädchen, welches auf der Harfe spielt. In 
einem Ovale^ Unten liest man: Callot fec. 
Nancej, und um das Oval hierum: Fraudi nata 
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cohors u. s. w. Durchmesser der Breite lo Z 3 Liin.« 
der Höhe 8 Zoll. 

1« Abdr. Vor der Schrift Das Mädchen, welches die 
Harfe spielt , hat keinen Federstraufs auf dem Kopfe. . 

2. Abdr. Mit der Schrift* Das Mädchen, welches die 
Harfe spielt , hat den Kopf mit einem Federstraufs geziert. 

CAMPAGNOLA, (Julius.) Ganymed. 

1 . Abdr. Bezeichnet : Jflivs Campagwola. 

2. Abdr. Bezeichnet: Jvliys CAinPA^iyor. a Aif- 

TEIÜOBETS, 

CANTARINl, (Simon, genannt da Pesaro.) 
Eine Ruhe in Egypten« Oben, zwei Engeln, 
weiche die Zweige eines Dattelbaumes bie- 
gen. Am Vorgrunde zur Rechten, Trümmer, 
^ein^r zerbrochenen $tatue. Hoch n Z. Der ün- 
terrand 5 Lin. Breit 7 Zoll. 

1. Al^dr. Blofs geätzt. Der Unterleib des Engels, 
welcher die Zweige des Dattelbauras umfafst^i ist nicht 
schattirt ; der Rücken und der linl«^e Schenkel des Jesuskin- 
des haben ebenfalls keine Schatten , un^ die wagcrechton 
Striche über und unter den Engeln fehlen. 

2. Abdr. Die fehlenden Schatten und manche andere 
Arbeiten sind mit dem Grabstichel hinzugefügt. Im Unter-r 
rande zur Linken liest m^n : G. Renus in. et fec. Die- 
ser Name ist erst nach der Hand , allem Anscheine nach , 
von dem Kaufmanne, der die Platte besafs , hinzugefügt 
worden, um den Abdrücken besseren Absatz zu rer- 
schaffen. 

Eine Ruhe in-Egypten, mit einem Engel, 
welcher steht, und die Früchte eines Datt^l- 
baumes sammelt. Hoch 7 Z. 9 Lin. Breit, 6 Z 4 Lin. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

a. Abdr, Mitten unten bezeichnet: Gi Remis in, 
et fec. ( Siejhe die Anmerkung zu dem vorhergehenden 
Kupferstiche.)' A 

Eine heil. Familie. Mari^i, im Profil zii se- 
hen und gegen d^ere chte S e i te gewandt, sitzt 
^ufdem Vorgrunde, an^ Fufse ein^s Baume &. 
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Ihr gegenüber, zurRechten des Blattes, sieht 
man die heil. Elisabeth, den heil. Joseph, und 
zwischeai beiden den heil. Johannes. Breit 7 Z« 
Hoch 4 Z. 6 Lin. 

1 . A b d r«. Ohne Namen\ 

2. Abdr. Man liest unten ,^' in der Mitte: G. Renus 
in. et f e c. , und zur Rechten: I. Robillart ex. (Siehe 
obige Anmerkung. ) 

Das sogenannte Quos ego; eigentlich Ju- 
piter, Neptun und Pluto, welche dem Wap- 
pen des Cardinais Borghese huldigen. 

1. Abdr."* Man sieht in der Luft das Wappen des 
Cärdinals Borghese. Unten zur Rechten ist eine kleine Kartu- 
sche , worin ein mit einem Thurme beladener Elephant vor* 
gestellt ist. 

2. Abdr« Ebenfalls mit des Cardinais Borghese Wap- 
pen , aber der Elephant in der kleinen Kartusche ist unter- 
drückt. 

3. A b d r. Das Wappen des Cardinais Borghese und 
die kleine Kartusche, worin der Elephant wai , sind aus- 
geschabt. Mehrere Liebhaber zahlten diesen dritten Ab- 
dr ilck zu sehr theuern Preisen, in dem Wahne, dafs e« 
ein erster sey, abgezogen von der Platte, bevor diese 

W"appen darauf gestochen waren» 

Europens Entführung. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

2. Abdr. Unten zur Rechten, mit dem falschen Na- 
xaen : G. Renus in. et f e c. bezeichnet. 

Fortuna. Hoch 8 Z. 10 Lin. Bi^eit 5 Z. A Lin. 

* 

1« Abdr. Ohne Namen. 

# 

2. Abdr. Unten zur Rechten falschlich mit dem Na*> 
fnen: ^G. Renus in. et fec. bezeichnet. 

% 

C ÄRA GL 10, (Jacob.) Die heil. Familie. 
Nach Raphae li. ^ 

1.. Abdr. Die Lichtseite der Wiege ist ganz weifs. 

a.. Abdr» Diese Lichtseite ist mit eben solchen Punk- 
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ten bedenkt , wie diejenigen sind, 'die man am Boden ge- / 

wahr wird. 

• • 

Die Gottheiten der Fabel. Eine Folge TOn 
zwanzig Blättern. Nach Roux, 1626. 

1. Abdrücke. Yor Yillamksa's Überarbeitung 
und mit den weifsen Bändern. 

2. Abdrücke. In allen Theilen yon Yir.LAMEiiA 
mitKuntit und Fleifs überarbeitet. Man erkennt diese zwei- 
ten Abdrücke daran, dafs die Bänder um die Nischen herum 
mit Strichen bedeckt sind. 



Wie d e r Ii o 1 u n g e n dieser Kupferstiche. 
Eine Folge von zwölf Blättern, welche yon 
Mabc-Abtonio Baimondi gestochen zu sejn 
scheinen. Sie sind in Ansehung der Strichführung von 
jenen des Caraglio ganz verschieden. Ich kenne nur 
zwölf Stücke, «und bin fast der Meinung, dafs ihr Urheber 
die nachfolgenden niemals gestochen , die Folge also nicht 
ToUständig herausgegeben hat. Meine Meinung scheint da- 
durch bestätigt zu seyn, dafs diese zwölf Blätter nicht num- 
merirt sind, dafs der Unterrand derselben ohne Inschrift 
ist, und dafs zwei Stücke, nämlich Saturn und Yul- 
can, nicht einmal vollendet sind. 

Diese Wiederholungen unterscheiden sich auch noch 
überdiefs dadurch , dafs die Bänder um die Nischen her« 
um, welche in den ersten Abdrücken von Caraglio's 
Stücken sich weifs zeigen , mit Strichen bedeckt sind , vrie 
die von Y I L L A M E NA überarbeiteten. 

Ich führe hier die anderen Abweichungen an , durch 
welche diese Wiederholungen sich von C a b a G l i o's Blät- 
tern unterscheiden. 

1. Saturn. Es sind nur Satums Hopf , dessen beide 
Beine und die linke Hand des Kindes geendiget ; alles Übrige 
ist nur angelegt , und der rechte Arm des Kindes , die 
Spitze der Sense und das Täfelchen sind blofs im Umrisse 
dargesteJlt. Auch ist noch zu bemerken , dafs die Spitze 
der Sense aufwärts gerichtet ist, statt dafs sie in Cara- 
glio's Kupferstiche sich abwärs neigt. ( Fig. 36. ) 

2. Opis. Das rechte Hirschgeweih hat eine andere 
Form. (Fig. 3a.) 
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3* Jupiter. Man bemerkt einen ühtersclifed in dem 
vordem Theile der Donnerskeule , welche Jupiter in der lin-^ 
kcn Hand hält. (.Flg. 33.) 

6. Thetis. Es fehlt der Schlagschatten unter und 
nebeii den breiten Flofsfedern , die der Delphin an der lin- 
ken Seite seine» Kopfes hat. In € a h a- & l i o's Kupferstiche » 
reicht dieser Schlagschatten bis in den Unterrand hinein. 

r 

9. Mars. Der diö Nische bezeichnende ümrifs , wel- 
cher inXARAGLio's ßlatte den linken Fulüs des Gottes 
Mars erreicht, ist in dieser Wiederholung unterbrochen. 
(Fig. 34.) 

10. Diana. Man sieht nur den Daumen und den Zei- 
gefinger TonDianens linker Hand, toit welcher sie den Bo-' 
gen hält, statt dafs in Caragxio's Blatte man alle fünf 
Finger dieser Hand sieht. Ferner , die Hirschkuh hat zwei ' 
Ohren, statt dafs in Cara Glioms Kupferstiche man nur 
ein einziges Ohr, und statt des «zweiten, den ersten Auf- 
satz eines Damhirsches sieht 

i3i M er cur. ' Man sieht zur Linken, jenseits des 
Riesenhauptes, ein Schwert, die Spitze znr Erde gekehrt 
und an die Nische gelehnt. Ferner , ist der Raum zwischen 
Mercurs beiden Füfsen leer, -statt dafs in C a r a g l i o's Ku- 
pferstiche das Schwert auf dem Boden liegt , und dafs man 
daTon nur den Griff zwischen des Gottes beiden Füfsen 
sieht. 

14. Ceres. Die Schlange, welche ihren Kopf empor 
hebt, hat nur Ein Aug, statt dafs sie in C a r a G l i o's Ku- 
pferstiche zwei Augen hat. 

i5. Hercules Man erkennt diese Wiederholifng 
an des Herkules Keule , an welcher man einige Knoten be- 
merkt , die in Caraglio's Blättern sich nicht finden. 
(Fig. 35.) 

17. B a c h u s. Alle Weinblätter , sowohl jene , wel- 
che Bachus hält , als j^ne , die der kleine Faun trägt , sind 
ausgezackt , statt dafs sie in C a r a G l i o's Kupferstiche zwar 
ihre yorspringendeo Winkel, aber keine ausgezackten Rän- 
der haben. 

18. Ariadne. In Caraglio's Kupferstich ist die 
Spitze des kleinen Fingers an der Göttin linken Hand 
nicht sichtbar; in der Wiederholung hingegen wird man 
diese* Fingerspitze , und sogar den Nagel daran , sehr deut« 
lieh gewahr. 
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19. Ynlcan. In der Wiederholung erreichen die zwei 
Griffe der an den Ambos gelehnten Zange den auf dem Bo- 
den liegenden Hammer, aber sie gehen über den selben nicht 
hinaus; in dem Originale hingegen , gehen die Bünden dieser 
Zangengriffe über den Hammer hinaus , und sind überdiefft 
mit Kugeln geziert. 



kinde. In einerRundung. Bezeichnet A, C. F. 



C A R R A C C I , (Annibal.) Maria mit dem J^sus* 
de. In einer 
Siehe R e n i , Guido. 

Christusim Gespräche mit derSamarita* 
nerin am Jßrunnen. 1610. Siehe: Reni, Guido. 

Der sogenannte Christus von Caprarola. 
1Ö97. 

1. Abdr. Bezeichnet: Caprarolae. 1697. 

2. Abdr. Bezeichnet: Annibal C araci u s fe. 
Caprarolae. 1597. Dieselbe Jahrzahl, wo aber die 7 
verkehrt geschrieben ist, sieht man auch ein zweites Mal 
unten zur Rechten , auf einem mit Grashalmen umgebenen 
Stein. 

Die heil. Familie. Ahni. Car. in fe. iSg^. 

1. Abdr. Nicht retuschirt. 

2. Abdr. Ganz retuschirt. Man erkennt diesen zwei- 
ten Abdruck daran, dafs der Buchstab C deis Namens Car. 
mit den folgenden Buchstaben ar auf gleicher Linie steht, 
statt dais im ersten Abdrucke dieser Bychstab C unterwärts 
über die Linie *hinaus tritt. ( Fig. 87. ) 

CARRACCI, (Augustin.) der junge Tobias. 
Nach Rapha£l da Reggio. i58i. 

1. Abdr. Man liest unten , zur Linken: Raphael 
Regien. . 

9. Abdr. Das Wort Regien, ist in V r b in umgeän- 
' dert. Auch liest man im ünterrande zur Rechten: Fr an- 
c o F o r m a. 

Bildliche Darstellung des 84. Psalms Da- 
vid s., Nach Horaz Sa maciIiici. 

1. Abdr. Er führt die Jahrzahl 1579 ^^^ ^^^ Buchsta- 
ben A. F. , aber er ist ohne S A MA c HI BTi's Namen 

22. ' A b d r. Man liest unten znr Rechten : HoratiiSa* 
luachini in A. F., zur Linken: i58o. 



Abdrücke mit Vera nderungen. Ii3 

D«r englische Grul's. Nach Agostibtö Che- 
mo na. Et suscitabo I)(i vi d u. s. w. 

1. Abdr. Vor dem Namen August ino Gremo« 
n a f e. 

2. Abdr^ Mit diesem Namen. 

Die Anbetung "der heil, drei Könige. Nach 
Balthasar Peküzzi. Ein groTses aus siebten 
Blättern zusammengesetztes Stück. 1 579. 

1. Abdr Mit der Zueignung an den Cardinal Gabriel 

Palaeto. 

« • 

2. Ahdr. Mit der Zueignung an den jCardinal Michel- 
Angelo Tonto , dann mit noch anderen Veränderungen. 

Die Verklärung Christi. Nach Dom iwic 
pELLEGRiai, genannt Ti BAL DI. Bezeichnet i588. 
D o. P. F.: . ^ 

1. Abdr. Die ganze Platte. 

^. Abdr. Abgezogen von der Platte , nachdem man 
davon, oben zur Rechten , die Ecke abgebrochen hatte, 
dergestalt, dafs man die Flügel des im Profil sich zeigen- 
den Engels nicht mehr sieh-t. 

Der Dämon, welcher Unkra u t aussäet. 

1. Abdr. Von der ganzen Platte. , 

2. Abdr. Abgezogen von der Platte, als sie mitten 
in zwei geschnitten war. 

Eine heil. Familie. Wahrscheinlich nach 
A N D R. D E L .S A R T o. Hoch 8 Z. 5 Lin. Breit 6 Z. 2 Lin, 

i. Abdr. Ohne Monogramm. Im ünterrande mit fol- 
gender Inschrift : V i R o ODJi)ciis geüJbris tu -—* ■■■ 

BOMWONIA ANNO MDL XX 

2. Abdr. Bezeichnet mit dem Monogramm AG.C. 
Er ist ganz retuschirt , und die Platte hat keinen Unterrand« 

Der heilige Hieronymus, mit einem Knie 
auf dem Boden, in der li n k en Hand ein Cruci- 
fix, und in der rechten einen Stein haltend. 
EristimProfilzusehen, 

ff 

1. Abdr. Das linke Bein unA der linke Arm, der 
Grund um diese zwei Gegenstände und die Hälfte des Lö- 
.wenkopfes sind nicht vollendet, sondern im «Weifsen j«- 
lassen. ^ 

lla|»f«rst^chkuivde. IL Rand« O 
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j2. Abdr« Die Weifsgelassenen Ttieile sind von F. 
B B I z I o vollendet. Man liest auf diesem zweiten Abdrucke 
Aug« Caracius faciebat — P, — S. — F. Im Unter- 
rande sind zwei lateinische Disticha : Purpura, fastus, 
o p e s u. s. w. und eine Zueignung an Peter Anton Prisco. 

Minerya, welche den Frieden und den 
Überflufs .gegen den Kriegsgott Mar« in 
Schutz nimmt. 

1. Abdr. Er ist unten zur Linken bezeichnet: Jaco- 
bus Tinctoretos pixit und zur Rechten : 158^. 

2. Abdr. Zur Linken bezeichnet , wie der erste; aber 
zur Rechten stehen die Buchstaben A. C. Ganz unten liest 
man: Sapientia Martem depellente ]^ax et 
Abundantiacogaudent. 

Ferdinand^ Gi^ofsherzog yon Toscana. 

iV Abdr. Es ist in denv Wappen ein mit drei Yögeb 
besetzter Querbalken. 

2. Abdr. Mit der Veränderung in dem Wappen. Man 
sieht m demselben einen in Vierteln getheilten Schild, wel- 
cher Lothringeirns Wappen vorstellt. 

Christina Ton Lothringen, Gemahlin Fer- 
dinands yon Toscana. 

Man hat yon diesem Blatte ebenfalls zwei Abdrücke , 
die im Wappenschilde dieselbe Verschiedenheit darbiethen 
wie in dem obigen Blatte« 

Franz Denaliujs« In einem Oyale* 

1« Abdr Man liest uQten folgendes lateinische Disti» 
ehum: Diyini hac yultum u. s. w. 

2. Abdr. Um das Oval ist folgende Inschrift: Fras; 

GISGITS DeNALIUS I. V. D. BeGIEHSIS AITN. AST. 

8UAE* Lxiii« und das Distichon lautet: Haec yultum 
authoris u« s. w. 

Der Pabst Innocenz IX» 

' 1. Abdr« Man siehtoben, zur Reehten, eine Cartn- 
sehe mit folgender Inschrift : Innoeentius IX." Pont. 
Max« u. s. w. 

2. Abdr. Dieses Porträt ist im Jahr i6o5, also erst 
nach Au G« Ca RR AG i's Tode, in jenes des Pabstes Paul T« 
Tejrändert worden, mit der Inschgrift : Paulus V- Ppn*. 
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Max. i6o5. Der Nufsbaum in dem Täfelchen, oben zur 
Ltinken, wurde in einen Drachen yerwandelt. (Siehe Mal-« 
T a s i a. S. 94. P> H* ) 

Titian Vecelli* Brustbild« 

1. Abdr. Ohne Inschrift im oberen Plattenrande. 

2. Abdr. Erbat oben einen Rand yon sechs Linien 
Höhe , mit folgende!* Inschrift : TitianiVecelliipic- 

TORIS CEIifiBE RRIMI AC F A Itt O S I S S IM I YCra effi- 

g i e s« 

Das Wappen eines Bischofs. Ein Schild 
mit einem Querbalken, der mit drei Lilien ge- 
ziert ist. Oben sieht man einen Comet^n unct 
unten drei Berge. Dieser Schild ist in einer 
Cartusche, welche von zwei Engeln getragen 
wird^ und oben mit einem Cherubskopfe, der 
eine Bis chof s'haub e trägt, geziert ist. 

1 . Abdr. Der hier beschriebene. 

«. Abdr. Das Wappen ist ausgeschliffen, und die 
weifsen Räume zu beiden Seiten der Platte sind beschmutzt 
und mit Ritzen des Schleifsteins bedeckt. Dieser Abdruck 
ist unten mit den Buchstaben P. S.F. (Petri Stepha« 
noni Formis) bezeichnet. 

Das Wappen eines Cardinais aus dem Hau- 
se Aldo brandini. Auf dem Schilde ist der 
Cardinais hut^ der Schild selbst steht zwi- 
schen zwei sitzenden weiblichen Figuren, 
wovon jene zur Linken die Klugheit, die an- 
dere di.e Gerechtigkeit vorstellen. Unten zur 
Linken sind die Buchstaben A. C. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Er zeigt ein anderes Wappen , nämlich 
einen geviertelten Schild, in welchem man einen Stern, 
einen Baum, einen Apiel und einen Halbmond sieht. 

Das Wappen eines Cardinais aus der Fa- 
milie Bianchetti. Der Schild, in welchem 
drei Binden vorkom^men, ist in einer Cartu- 
sche, welche in einer mit Pfeilern gezierten 
Niscbe, aufgestellt ist, wo man vorn zwei 
Kinder sieht, welche Fruchtfe st onen halt^Bil. 

1. AKdr. In dem Schilde ist ein auf dem höchsten deir 

dre. Berge gepflanzter Baum» 

8* 
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2. Abdr. Der oben beschriebene. 

Das TVapp n des Cardinais ^^raacroltL 
Eine Cartus^eh :,zu deren beiden Seiten ge- 
flügelte Genien sind,' welche die Schnüre 
eines Cardinalshntes' halten, den ein auf dem 
Schilde sitzendes Kind trägt. Dum sidera prae- 
pete penna. Selten. 

1 . Abdr. Im Schilde ist ein Baum , welcher das Wap- 
pen des Cardinais Fachenetti bezeichnet. 

d. Abdr. Im Schilde ist ein Greif. 

Das Wappen des Cardinais Peretti. 

1. Abdr. Mit den Warten , oben: Meta.olimpus 
unten: Fer opem. Selten. 

•2. Abdr. Im Schilde ist des Cardinais Gabriel Paleotti 
Wappen, nämlich ein bebänderter Schild , gekrönt mit sechs 
Bergen, oben mit drei Lilien besetzt. Die Worte Meta 
o li m p u s und Fer opem sind ausgeschliflen. 

Fries für einen Grundrifs der Stadt Bo- 
logna. i58k. 

1. Abdr. Auf dem Wappen desFabstes ist kein Kreuz. 

2. Abdr. Mit einem Kreuze, welches man oben, 
auf dem Schilde , zwischen diesem und dem Cardinalshute 
hinzugesetzt hat. 

CA RS, (Laurent.) Porträt des Malers Seba- 
stian B ourdon. Das Porträt nach ihm selbst, 
die Kleidung und die Einfassung nach H. 
R I G A u D. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken: Bourdon p. 
und zur Rechten :H. Rigaudf. 

2. Abdr. Der Name Bourdon p« zur Linken ist 
weggenommen, und zur Rechten liest man.: fait par H. 
Rigaud. 

CHAUVEAü, (Franz.) Die Religion, ein . 
offenes Buch haltend, sitzt bei einem Säulen- 
gesteile, auf welchem das VVappen Heinrichs 
Ton Sayoyen, Erzbischofs yon Rheims., auf' 
gestellt ist. Sie ist umgeben mit mehreren 
Kindern, welche die Bischofshaube, den Stab 
und andere /Zeichen des Bisthums halten» 
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1. Abdr. In dem Buche, welches die Religion hält. . 
liest man: Et portae inferi spsr PRAEyAiiEPTHT 

A I> V E R S V S E A M. 

2. Abdr. Statt des Wappens sieht man das Porträt 
eines Bischofs. ( Es ist Andreas de Saussaj , Bischof \ und 
Graf Ton Toul. ) In dem Buche der Religion liest man : 
Mart YROLOGiUM GALI.ICANUM. Auchfinden sichsonst 
noch einige Veränderungen. 

Drei F ü rsten auf denKnien Tor einer hei- 
ligen Königin, welcher $ie ihre Kronen «u. 
Füfsenlegen. * 

1. Abdr. Ohne dem Tuche, 

2. Abdr. Oben , in der Mitte , ist an dfen Asten der 
Bäume ein Tuch aufgehangen, auf welchem gesehrieben 
ist: L'amour innocent ou L'illustre caualier. 

CHEREAü, (Jacob.) Heinrich ron Harr 
court, Marschall Ton Frankreich. Nach H. 

RiGAVD. ( 

1. Abdr. Der Name Che re au le jeune F. steht 
zur Linken, und Rigaud p. zur Rechten. Unten liest ' 
mahblofs: Henri de H'ar court Duc etPair, Ma- 
rechaldeFrance. 

2. Abdr. Der Name Chereau jun* so. steht zur 
Rechten, und die Worte : Hya.*'»« Rigaud pinx. sind 
zur Linken angebracht. Zu des Marschalls Namen hat man 
noch hinzugesetzt: N© le 2. Avril'i654* Mortle 19» 
Octobre 17 18. Ganz unten ist die Addresse des Kunst- 
händlers Odieuyre. 



CHEREAü, (Franz.) Der Cardinal Andreas 
Hercules de Fleurj. Nach H. Rigaup. 

1. Abdr. Mit einem Abtenkreuz auf der Brust. Die 
Inschrift ist folgende: Andre Hercules de Fleury, 
ancien Ereque de Frejus, Precepteur du Roy 
u. s. w. Neben der Krone , über dem Waippen , sieht man 
zur Linken eine Bischofshaube , zur Rechten einen Bischofs- 
stab. 

* 

2. Abdr. Das Kreuz auf der B>ruiit ist au^geschliffen. 
Die Inschrift ist auf folgende Art rerändert: Andre Her- 
cules Cs^rdinal de Fleury, Ministre d'Etat 
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u* 8. w. Die Krone über dem Wappen hat eine andere Ge- 
stalt ; die Bisch6f8}iaube und der Bischofsstab sind wegge- 
nommen. 

Conrad Detleu a Dehn. Nach H. Rigaud» 

1. Abdr. Yor dem Panebrogorden.- Im Unterrande 
ein Wappen , worin ein Kessel und drei Sterne Torgestellt 
sind. Die Unterschrift besteht aus sieben Zeilen , und en- 
det mit den Worten: Biddags hatsen et Lemhie 
s c. u. 8. w« 

2. Abdr. Mit dem Danebrögorden, den man oben auf 
dem Mantel, und weiter unten, neben dem Degengefafs, 
'gewahr wird. Das Wappen ist ganz geändert, besteht aus 
vier Abtheilungen, und hat das im ersten Abdruck befind- 
liche nur als Herzschild, und in sehr hleiner Foi^m. Die 
Unterschrift besteht ni;r au$ fünf Zeilen, undendet mit den 
Worten : Ordin. Danbbrog. eqves. u. s. w. 

CHODOWIECKl, (Daniel.) Calas's Abschied 
Ton seiner Gattin. 

i« Abdr. Der im Hintergrunde zur Thür eintretende 
Priester hat ein Käppchen auf dem Kopfe , und in der lin- 
ken Hand einei^ Bosenkranz. Im Unterrande sind sechs fran- 
zösische Yerse: Je mcurs! victime infortunee 
u. s. w. Unten zur Bechten ist die Jahrzahl 1767. 

2. Abdr. Der Priester hat kein Kappchen , sondern 
den Kopf zur Hälfte mit einer Mönchskapuze bedeckt. Seine 
linke Hand ist ohne Bosenkranz. St^tt der sechs Yerse liest 

man: Je crains Di^u ^ et n'ai poin td'autre 

craipte* Bacine. Trag. d'Athalie. Die JahrzaU 
1767 ist in jene von 1768 umgeändert. 

CIAMBEBLANO, (Lucas.) Der Cardinal Lo- 
renz Magalotti, mitten in einem Tempel 
s itzend, empfängt die Huldigungen der durch 
allegorische Figui'en vorgestellten Wissen- 
schaften und Künste. 

1. Abdr. Unten, an der Estrade , worauf der Cardi- 
nal sitzt, liest man: Laurentio Card. Magalotto 
litte rar. Patrono. Zur Linken ist die Jahrzahl 1628. 

2. Abdr. Das Porträt des Cardinais ist umgeändert in 
jenes des Erzbischofs von Salzburg , Grafen Paris von Lo- 
dron. Die Arme und Hände sind anders gestellt. Unter der 
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Estrade ist geschrieben : Parldi Archiep. Salisburg. 
u. s. w. Statt des Wappens von Bologna, das man im err 
sten Abdrucke mitten oben sieht, steht jenes von Salz- 
burg. Die Tafel, lyelche die Mahlerei Jiält, biethet ein 
Wappen dar , auf welchem man einen sitzenden Hund sieht , 
der in dem Munde die Zweige ^iner Lilie und einer Palme 
hält. Das Wappen , welches das am Viorgrunde zur Linken 
befindUche Kind hält, ist jenes der Familie Lodron. Der 
kleine Schild zu den Fäfsen dieses Kindes ist ganz unter- 
drückt. .Im Hintergrunde sind vier Medaillone auf den Kö- 
pfen der gewundenen Säulen aufgehängt. Die Jahrzahl 1628 
ist weggenommen. 

^ GLERC , (Sebastian. ) NB« Ich habe hier nur die 
wichtigeren Blätter dieses Meisters , und yon einigen min« 
derwichligen nur diejenigen aufgenommen, auf welchen 
bedeutende Yeränderungen rorgenommen worden sind. 

Titelkupfer für Esther, tragedie tiree 
de recritiiresainte? par M. Racine. InQuatro. 
Paris, 1689. Man sieht diese Königin ohur 
mächtig in die Arn^eihrer Begleiterin hin- 
si nken d. C. le Brun in. S. le Giere f. . Hoch 7 Z. 
5 Lin. Breit 5 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Der Trabant auf dem. Yqrgrunde zur Linken, 
hat die Arme nackt , und scheint drei Beine zu haben , in- 
dem man ein drittes Bpin zwischen seinen zweien gewahr 
wird. Sein Kleid ist dergestalt aufgeschürzt , dafs man sein 
rechtes Knie sieht. Ein zweiter Unterschied ^eigt sich in 
einem Orale , oben an der Lehne des königlichei^ Thrones ; 
in diesem Oval ist nur ein kleiner Schatten , welcher mit 
einigen runden Strichen bewirkt, und mit wagerechten 
Strichen überkrei|zt ist. Letztere bedecken die Hälfte des 
Ovals. 

2. Abdr« Die wagerechten Striche sind weggenom- 
men, und die runden yermchrt und verstärkt. 

3. A b d r. Die Arme des Trabanten sind mit Armein , 
die bis zur Hand reichen , bekleidet« Das dritte Bein ist 
weggenommen , un4 das Kleid über das f(nie herabgezo- 
gen. Das Oral ist mit einer strahlenden Sonne beset^zt« 

Tobias zieht, auf Anrathen des Engels, 
den Wunderfisch aus dem Flusse Tyger. Am 
^ande unten: Tobi^e se Jayant les pieds * 
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sur le dhemin. Zur Linken: S. le Clerc f. Hoch 
b Z. l^. Lin. Breit 9 Z. 9 Lin. 

1. A'bdr. Atff dem Yorgrunde zur Linken ist hinter 
dem Engel ein grofser, ganz in Schatten gestellter Baum, 
mit einem , nnjen am Stamme herausgewachsenen dicken, 
dürren Aste , welcher in zwei andere Aste sich theilt. 

2. Abdr. Der dürre Ast ist mit einer Menge anderer 
kleiner , auch dürrer Aste besetzt. In der Mitte des Blat- 
tes , in der gröfsten Ferne , hat man noch einen Berg hin- 
zugefügt, welcher durch die Stämme und Blätter der wei- 
ter herwärts stehenden Bäumchen deutlich wahrgenommen 
wird. 

Der Puer parrulus. Ein junger Schäfer, 
mitten in einer Herde von Löwen, Bären, 
Schafen U.S.W. Auf dem Yorg runde zur Lin- 
ken eine sitzende Frau, welche ein nacktes 
Kind auf dem Schofse hat. S. le Clerc f* Puer 
p a r TU lus minabit eos — Sous la main de Jesus 

Pasteur qu'un Troupeau*). Breit 9 Z. 7 L. 

Hoch 7 Z. 

1. Abdr* Der Schäfer als Jüngling und bekleidet dar- 
gestellt. 

51. ^bdr. Der Schäfer ist in ein ganz nacktes Kind 
umgeändert. In der weitesten Ferne ist über die ganze 
Breite der Platte eine Beihe von Bergen hinzugesetzt. Un- 
ten zur Linken : F. S i 1 t e s t r e ex. C. P. B. Ganz unten 
in der Mitte: A Paris chez F. Silrestre aux Gal- 
leries du LouTre **). 



*) Dieses Blatt stellt eigentlich die Erfüllung einer Prophezeiung 
der Frau Guyon dar , welche voraus gesagt hatte , dafs das 
Gebeth unter einem Kinde , nämlich unter dem Herzoge von 
Burgund , wieder qufleben würde. Der Gegenstand dieses Ku- 

fifer stich es wurde dem Künstler le Glf.rc von Herrn Fene- 
pn , Erzbischof von Cam hray , und Lehrer der französischen 
Prinzen, vorgeschlagen. Der Schäfer stellt den Herzog von 
"^ Burgund vor , das zur Linken auf der Erde liegende Mind , 
den Herzog von Anjou. Der Herzos von Kerri ist auf dem 
Schofse seiner Amme, wahrscheinlich der Frau Guyon. Man 
wollte durch 'die Allegorieen dieses Blattes alle Lebensalter 
und alle Leidenschaften anzeigen, welche durch das von 
dieser Ouietistin und Prophetin eingeführte Gebeth besänf- 
tiget und über>vunden wurden. 

**) Zu Folge JoKBEBT wäre in dem Cahinete des Herrn 
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« 

Die Vermehrung der Brote in der Wüste. 
3Man sieht auf diesem Meisterw e'rk eine unge- 
lieure Menge Mänuei', Weiber und Kinder, 
•welche diese Wüste in einen sehr berölker- 
ten Ort yer^andelVi. Man liest im Unter- 
rande: Hanc Christi indeserto — — Se ha- 
st ianus le Clerc. Breit t) Z. lo Lin. Hoch 6 Z. 5 L. 

1. Abdr. Vor einigen Gruppen yon Figuren auf der 
Erdzunge des Hintergrundes zur Linken, vojl' einigen an- 
deren in der Gegend des ebenfalls im Hintergründe , jedoch 
>:ur Rechten, stcIi erhebenden würfelförmigen Felsens. 
Dann vor dem Baumästchen , und der zweiten herabhan- 
genden Ranke Laubwerkes an. dem auf dem zweiten Plan, 
rechts stehenden Felsen. 

2., Abdr. Auf diesem sind die angezeigten Gegen- 
stände hinzugefügt. . 

Der ungläubige Thomas. Christus steht 
auf dem Vor grün de zur Linken, in einem gro- 
fsen Saale. mit jonischen SäuleÄ geziert. Thor, 
mäs nähert sichihm, um die Wunde zusehen, 
dieChristus ihii^ an^sefiner linken Seite zeigt; 
die anderen Aposteln.stehen hinter Thomas« 
Seh. le Clerc f. Hoch 3 Z. 8 Lin. Breit 3 Z. 4 Lin. 

1. Ab«dr. Minder bearbeitet. 

2. Abdr. Mehr ausgearbeitet. In dem Gewölbe de$x 
Plafonds hat m^n in der £U)he eine Kreuzschraffirung hin*- 
zugefügt. An einer in der Nähe des Fensters befindlichen 
Säule ist ein Schatten angebracht , welcher zwei Apostei- 
köpfe ganz bedeckt. Längst des ganzen Vorgrundes hat 
man ein^ schmale Kreuzschraffirung, und an dem Heiligen- ' 
scheine des Erlösers einige Strahlen mit Strichen hinzu«- 
gefügt. 

Die Marter des heil. St ephans. • S-. le C lero 
f. Hoch 3 Z. 8 Lin-. Breit 2 Z. 4 Lin. 

' 1. Abdr. Der Grund des Himmels innerhalb den 
Wolken, aus denen ein Engel herabsteigt, ist ganz weifs. , 

2. Abdr. Dieser Grund, innerhalb den Wolken , ist 
eben und unten mit schief herabfallenden Strahlen ; und ii^ 



Paignpn Dijonval eift Abdruck , der dem ersten vorgienge ; er 
ist vor der kleinen Schlange , unten zur Linken , gegenüber 
/Von dem Kinde, welc|*ies auf der Erde liegt, und Welcnes eine 
andere Schlange aus ihrem Loche zieht. 
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der Mitte mit Punkten besetzt« Femer sind die einfachen 
Schatten der sich in den Grund hinausziehenden Stadt- 
mauer und des entfernteren Thurmes mit Kreusschrafiirun- 
gen überai^beitet. 

Der heilige Claudius, auf den Knien be- 
tend, in einer Einöde, die mit Bäumen um« 
g^ben ist. Er ist geg'en die rechte Seite ge- 
-wand.t, und wird yon einem tiichtstrahl be- 
leuchtet, welcher aus dem Himmel auf ihn 
herabfällt. 

|. Abdr. Mit der Figur des beil. Claudius. 
Sehr selten. Man bezahlte in Paris schon zur Zeit yon des- 
selben Erscheinung den für die damalige Zeit bedeutenden 
Preis einer Pistole dafür ; denn P o t i e r , für den l e 
C I. E R c diese Platte gestochen hatte , liefs davon nur eine 
sehr geringe Zahl yon Abdrücken machen , und sodann in 
der Piatte die Figur des heil. Claudius auskratzen. Daher 
entstand der * 

2. Abdr. Mit der ausgekratzten Figur des 
heil. Claudius. Da nun$ lange Zelt nach t.b CiiERc'« 
Tode, Potier seine Platte unter einer neuen Gestalt 
herausgeben wollte, trug er dem Kupferstecher Carl 
Eisen, dessen Talent damals bekannt zu werden anfing , 
auf, die zerkratzte Platte wieder hera^ustellen ^ und statt 
des heil. Claudius , eine büfsende Magdalena darauf yorzu- 
stellen. Daher der 

3. Abdr. Mit der F.igur der h. Magdalena. 

4« Abdr. Endlich , nach P o t i e r s Tode , um das 
Jahr 17S6, liefs Herr Helle, der die Kupferplatte ange- 
kauft hatte , die yon C. Eisen gestochene Magdalena her- 
ausschleifen , und ' statt derselben , durch C o c h i n , den 
Sohn, beiläufig im Jahr 1759, den heil. Petrus, wie er 
seine Sündeu beinreint , un^ sji^t dem Felseii ^ techts , einen 
Jiahn hinsetzet. 

1 

Der heil. Martial, Apostel und Patron 
To n Frankreich. In ieinem Lichts trahl, wel- 
eher zur Rechten yon dem Himmel gegen den 
Heiligen herabsteigt, liest man: D. J. C, Pa- 
stor bone, comme ndo tibi Oyes quas mihitra- 

didisti ' S. le Clerc £ Breit a. Z. 10 lAa^ Hoch 

1 Z, 11 Lin. 

I. Abdr. Vor ^er Inschriftf 
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2 Abdr/ Mit der Inschrift, und einem, unten ab der 
Platte angelötheten sieben Linien hohen Streifen von Ku- 
pfer, worauf geschrieben steht: Sanctus Martialisi 
Galliarum Apostolus et Fatronus. 

3. Abdr. Der angelöthete Streifen ist abgenommen, 
um unter der Platte ein Gebeth an diesen Heiligen, und. 
eine kurzgefafste Lebensbeschreibung desselben mit beweg« 
liehen Büchstabjen zu drucken. 

Die Academie der Wissenschaften und 
schönen Künste. Breit i3 Z. 11 Lin. Hoch <) Z, 

. Wie yielerlei Abdrücke t.E CiiERC TOn diesem Blatte 
herausgegeben hat , ist eigentlich nicht bekannt. Der von 
Jombert aus dem Cabinete des Herrn Paignon Dijonral be- 
schriebenen, und derjenigen, welche ich selbst gesehen 
habe , sind neun an der Zahl , nämlich : 

1. Abdr. Vor dem Ermel des Wahrsagers mit dem 
langen Barte , welcher auf dem Yorgrunde , fast in der 
!Mitte , steht. Vor der Laterne , welche vor der , bei dem Ein^ 
gange eines zur Linken dieses^ Säulengebäudes befindlichen 
Feristyls hängt. w , , 

2. Abdr. Mit dem Ermel des Wahrsagers, aber noch 
ohne der Laterne. 

3. Abdr. Mit der Laterne« Mit dem Vorhang 9 links 
am Ende des Peristyls. 

Mit der Trophee über der weiblichen Statue, zur Rech«* 
ten des Peristyls. % 

4* Abdr. Mit den gezähnten Bädern und^ den anderen 
Maschinen , an d^m Fufsgestell der zwei zu dem Peristyl 
gehörigen Säulen; aber noch ohne den auf den ersten Staf- 
feln der Stiege , in der Nähe des Brennspiegels , sitzenden 
zwei Männern. 

5. Abdr. Mit den gezähnten Bädern und den anderen 
Maschinen an dem Fufsgestelle der zwei zu dem Peristyl 
gehörigen Säulen. Mit den zwei in der Nähe des Br'ennspie« 
gels sitzenden Männern , und* mit vielen- anderen Zusätzen^ 

6. Abdr.. Mit dem Wappen des Königs, welches 
aber nur angefangen und halb ausgemacht ist. Mit den See? 
pflanzen , mit dem Hirschskelette , und jenem eines Tatou, 
welche auf einer Säule , in der Nähe des Fensters , zur 
Linken hängen. 

7. Abdr» Vor den Fortifications- Zeichnungen auf 
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der herabhangenden Seite einer sehr grofsen Karte , wor- 
auf eine Festung gezeichnet ist , und welche auf einem gro- 
fsen runden Tische liegt. Dann mit dem Manne auf der 
Leiter , welcher rechts , \ nahe am Bor4 der Platte , längs 
einer Säule ein Senkblei niederläfst. 

^ 8. Abdr/Mit den Fortificationszeichnungen. Vordem 
zur Bech;en verlängerten Schatten unter einem langen 
schmalen ßrctc , worauf allerlei Striche gezeichnet sind, 
und welches ein Mann ansieht, der sein Aug nach einem 
Gesichtspunkt richtet. Dann vor den Steinschichten des 
hinter dem* Mefkschenskelete sich erhebenden Pfeilers , zur 
Linken am Bord des Kupferstichs. 

9. . Ab dr. Mit den verlängerten Schatten unter diesem 
schn^alen Brete, und mit dem Worte Chevalier R., 
welches l e G l e b c's Namen mit einer ailderen Schrift bei- 
gefügt ist. 

Alexander und Ephcstion in dem Zelte, 
Lei. der Familie des Darius. II estd'un Roi 
u. s. w. Breit 6 Z. 4 Lin. Hoch 5 Z. 3 Lin. 

I. Abdr. Der Rücken und die rechte Schulter des 
auf dem Yorgrunde ztir Linken sitzenden Weibes sind 
wcifs. Die Stelle , wo sich oben die z^ei Vorhänge des 
Zeltes vereinigen« u ad eine Spalte n^achen, hat denselben 
Schattenton wie die Vorhänge. 

ü« Abdr. Der Rücken und die rechte Schulter des 
Weibes sind mit Schatten bedeckt. Die Spalte des Zeltes 
eben so grau , wie im ersten Abdrucke. 

3. Abdr, Der Rücken und die rechte Schulter des 
"VYcibes sind stark mit Schatten bedeckt« Die Spalte des 
Zeltes ist beinahe schwarz, 

Alexander s Einzug in Babylon. Gestochen 
1704. Breit iS Z. lo Lin. Hoch 9 Z. 

1. Abdr. Alexanders Kopf im Profil. 

52. Abdr. Alexanders Kopf von vorn zu sehen. 

Die Ceremonie der Eidesleistung in' der 
Capelle zu Versailles. 1695. Breit i3 Z. 11 Lim 
Hoch 9 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Der Name S. le Clerc f. ist zur Linken 
pngemrkt. 

d. Abdr. Dieser Name ist veggeqommen , und mit 
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' den Worten :, Ant. P'ezey inv ersetzt Die Worte 8. 1 e 
Clere. Fecit sind auf die rechte Seite übertragen. 

Di/e £roberu:pg Sie b enh^ü rgens. Hoch 8 Z. 
* 1 Lin. Breit 6 Z. i Lin. 

I. Abdr. Mit einer Landkarte und dem Worte: 
Transilyanie in dem oberen lileinen Vierecke. Die 
untere Cartusche ohne Schrift. 

12. Abdr. Statt der Landkarte die Ansicht der Stadt. 
Weii'senbiu'g und der* Name W e i f s e m b u r g. In der unte - 
0^ r^n Cartusche die Worte: Les Transilyains soirmis 

NB Diesem Blatt gehört zu der aus 36 Blättern be- 
stehenden Folge, welche die Gesichte des llei'zogs Carl V 
von Lothringen darstellt. 

'► Grab mahl des Herrn Bonneau de. Trassy, 
in der Cathedral- Kirche zu Tournay in. Mar- 
mor a\isgeführt. Hoch 1 2 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Bezeichnet: F* Gira rdon in v. S. 

le Clerc sc.ul. 

2. Abdr. Girardons Name ist auf folgende Art ver- 
ändert: F. Girardon inv. et fecit in marmore. 
Unten, ganz am Rande, liest man; Ce monument de 
marbre u. s; w. 

Grabmahl des Herrn Berbier du Metz. Höhe 
12 Z. Breit 7 Z. 5 Lin, 

1. Abdr. Die Bandrolle ^ unten am Kupferstiche, ohne 
Schrift. * Das Pflaster auf der Nase , gegen den Rand dessel- 
ben , von oben bis unten , mit Strich'chen besetzt. Ohne 
Bart über der Oberlippe. 

2. Abdr. In der Bandrolle liest man : Hoc monu- 

mentum in Ecclesia -F. Girardon, et in 

Acre incidit S.le Clerc* Das Pflaster nur bis zur 
Hälfte mit Strich'chen besetzt; die iratere Hälfte ist weifs. 
Ohne Bart , -wie auf dem ersten Abdrucke. 

3. Abdr. Das Pflaster «mit zwei Umrissen an der Seite 
ausgedrückt. Die obere Hälfte desselben ganz mit Strichen 
bedeckt , die untere Hälfte ganz weifs. über der Oberlippe 
ein: kleiner Bart. Die Schrift auf der Bandrolle , wie auf 
dem zweiten Abdrucke. 

Das unter dem Namen des Maimonathe& 
der Gobelins bekannte Blatt, Oben zur Rech«»' 
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ten eine Inschrift, und im Unterrande sechs- 
zehn Französische Ye rse. S.^le Clerc fe. ist 
seitwart«, zur Linken, angemerkt. Ganz unten 
liest, man: Se yendent a Paris chez l*auteur, 
aux Gobelins, et chez £. Gantrel, rue S. Jac- 
ques a rimage S. Maur. Ayec Privil. du Roi. 
Breit i3 Z. 9 Lin. Hoch lo'Z. 7 Lin« 

1. Abdr. Vor dem Weibe, welches bei dem geöffne- 
ten Schlage des auf dem Yorgrunde , zur Linken , befindli- 
chen Wagens steht« Der Mann , welcher auf dem Vorgrun- 
de, zur Rechten, ein sich bäumendes Pferd am Zaume 
hält , so wie der daronlaufende Knab , in der Nähe dieses 
Pferdes , sind ohne Hut auf dem Kopfe. 

2« Abdr. Mit dem Weibe neben dem Wagenschlag. 
Der Idann mit dem Pferde , und der davonlaufende Knabe 
haben ihre Hüte auf dem Kopfe. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber Gantrel\ Address« 
ist ganz weggenommen. 

Die Ver. götterung der Isis, in einem 
p rächtigen T empel dargestellt. Der Himmel 
ist mit allen Gottheiten der altenFabel ange- 
füllt. Hoch 12 2. 6 Lin. Breit 8 Z. 

1. Abdr. Vor der Schrift. Mit einem runden leeren 
Baum für das Wapjpen. Mit den Tänzern und Tänzerinnen. 
Mit einer grofsen Vase auf dem Opferaltar. 

2. Abdr. Vor der Schrift. Die Tänzer und die grofse 
Vase sind weggenommen , und durch einen Priester und 
mehrere andere Figuren ersetzt. Statt der Vase ein Opfer- 
feuer. Der runde leere Raum mit einem Wappen ausgefüllt 

3. Abdr. Mit der Schrift. Der Fufsboden ganz gepfla- 
stert, das ist, in der Rundnng vor dem Altar befindet sich 
eine zweite, kleinere Rundung yon dunklerem Marmor 
u. s. w. Vor der Addresse G. A u d r a n's. 

4« Abdr. Mit der Schrift, und mit G. Audran's 
Addresse. 

Vier Titelkupfer zu dem Buche: Cönyer- 
sations, par Mademoiselle de Scudery. 4V0I» 
in 12«. Paris, 1680, 1684. 

A Die grofse Gallerie ,von Versailles. 
Hoch 5 Zoll 4 Lin. Breit 3 Z. 4 Lin. 

1. Abd^. Mit der Inschrift : Conyer sations. 
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!2. Abdr. Mit dev Inschrift: La grande galler ie 
de Ye-rsailles, und mit anderen Veränderungen. 

B. Ludwig Xiy, in einem Garten, nimmt 
die Huldigungen einer Muse an. Hoch 5 Z. 4 L. 
Breit 3 Z. 4 Lin. 

1. Ab4r« Der, Honig hat keinen Degen an der Seite. 

2. Abdr. Der König hat den Degen. 

C Ein Porticus, in Gestalt einer Triumpf- 
pforte^, mit der Statue Ludwigs XIV. auf der 
Höhe derselben. Hoch 5 Z. 4 Lin. Breit 3 Z« 3 Lin. , 

Yon diesem Blatte gibt es keine Veränderungen. 

D. Eine andere Triumphpforte mit einem 
einzigen Bogen. Hoch 5 Z. Breit 3 Z. 

1. Abdr. Die weifse Wolke oben zurBechten ist ohn^ 
Schrift. 

2» Abdr. In der oberen weifsen Wolke ist eine Band- 
rolle mit dem Worte : Conyer sations. 

Tit^lkupfer für das Buch: Traite de Geo- 
'metyi.e parSeb. le Clerc. 8^o- Paris, chez Jean 
Jombert, 1690. Hoch 5 Z« 6 Lin. Breit 3 Z. '5 Lin. 

1 . Abdr, Mars mit dem Kopfe eines Jünglings darge- 
stellt. Sein rechtes Knie nackt. 

2. Abdr. Das rechte Knie des Gottes Mars ist mit 
einem Beinkleide bedeckt. . 

3. Abdr. Der unbärtige Kopf des Gottes Mars ist in 
den Köpf eines Greises mit einem Barte umgeändert. 

Schluf syign,e t te. Ein auf Wolken sitzen- 
der kleiner Genius, welcher das. Wappen des 
C&rdinals Ximenes auf .eine orale Tafel zeich- 
net. Seb. le Clerc f. Hoch und Breit 2 Z* io Lin. 

1. Abdr. Mit 33 Würfeln in dem Wappen. 

. 2. Abdr. Mit 1 5 Würfeln in dfem Wappen. Hinter dem 
Bücken des Genius ist auf der Drapperie eine ((reuzschraf- 
firung. 

« 

Vignette für Oraison funebre dela Beine. 

de France, par Tabbe de la Chambre. Paris 

1684 4*.**- Diie Hauptfacade des L ourr'e, behan - 

gen mit Tapeten und über dem Thor mit denat 
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Wappen der Königin. S. le Clerc f. r- Et 

atram laur ea tis u. 8. w. Breit ^ Z. i Lin. Hocb. 2 Z. 

7 Lin. 

!• Abdr. Das Thor in der Mitte ganz beschattet. 

2. Abdr. Dieses Thor durchbrochen, mit der Aus- 
sieht in einen Hof, ^orin man fünf sehr kleine Figuren 
bemerkt. 

Allegorie zum Lobe K. Ludwigs XIV. Man 
sieht zur Linken Herkules, welcher die 
schon enthauptete Hydra mit seiner' Keule 
vollends tödtet. In der Mitte i^t der Erdball 
mit den drei Lilien Frankreichs, zur Rechten 
L ud wig XIV. in der Gestalt Al>cx anders des 
Grofsen. In der Höhe ein Phöbuskopf,* umge- 
ben mit Strahlen in drei verschiedenen Zir- 
kel», noch höher eine Bandrolle mit den 
Worten: Plures noncapit orbisu. s.w. Unter 
dem Kupferstich ist eine Platte beigefügt, 
mit der Inschrift: La devise heroiquede Louis 
le Grand u s. w. Hoch 8 Z. 6 Lin. Breit 7 Z. 6 Lin. 
Die unten angefügte Platte hatSZ. 9 Linien 
Höhe. 

1. Abdr. Alexander hält ein nacktes Schwert in der 
rechten Hand. Er sieht in die Höhe« Er hat an seiner Seile 
die leere Scheide. Herkules hat einen Köcher mit Pfeilen 
auf der linken Schulter. Aufserst selten. 

2. Abdr. Alexander hält sein Schwert nicht mehr in 
der Hand , aber die Scheide ist noch immer leer. Herkules 
hat eine Löwenhaut auf dem Kopfe. Der Erdball ist oben 
hell , und die Meere und Xiänder sind nur durch sehr leichte 
Umrisse bcfzeichnet. ^ 

3. Abdr. Alexanders Schwert steckt in der Scheide* 
Er schaut nicht mehr in die Höhe , sondern >ör sich hin. 
Herkules hat keinen PTeilköcher mehr'. Statt der Löwen- 
haut auf dem Kopfe sieht man seine Haare. Die Stiahlen 
des Phöbuskopfs sind in drei verschiedene Zirkel getheilt 
und innerhalb des äufsersten Zirkels sind JFeuerzungen 
angebracht. Auf dem Erdballe sind die Meere mit Punkten 
schattirt. * 

4. Abdr% Eine grofse Rauchwolke, die aus einem Ko- 
pfe der Hydra kommt , geht hinter dem linken Beine de« 
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fierhules auf das rechte Beiii, .welches »ie^gaiu; bedeckt 
«. s. w. 

Eine grofse Schlufs Vignette für: Oraison 
Funebre de Henri de la Tour d'Auvergne, Vi- 
comle de Turenne etc. par Mascaron evequd 
de Tülle, Paris 1676 in 4*«« Eine Trophee, 
susammengesetst aus Ter schiede.nen Wa ff en 
und Sklayen. Oben die Stärke und die Frei« 
gebigkeit zu beiden Seiten einer weiblichea 
Figur, welche in der rechten Hand ein Herz, 
in der linken ^inelu Pal mzweig hält* Breit 5 Z« 
8 Lim Hoch 4 Z. 7 Linien. 

1. Abdr. Die mittlere Figur, oben, hält in der rech« 
ten Hand ein Herz. Der Sklave zur Linken ist im Profil« 
Über der Kanone, worauf die Stärke einen Fufs ruhen läfst, 
zählt man sechs Fahiien, und zur flechten,, neben dea 
Füfsen der Freigebigkeit , sii^d deren sieben u. s. w. 

2. A b d r. Die mittlere Figur , oben , hält statt des 
Herzens , einen Lorberkranz. Der Sklare zur Linken ist 
im Dreiviertel- Profil zu sehen. LinJ&s, über der Kanone, 
zählt man nur drei Fahnen, ^ber rechts sind deren eil£ 
u. s. w. 

Memoires pour s errir .It Thistoire natu« 
relle des a^imaux, par M. M. de Vacademie Ro- 
yale des Sciences. Imprimerie Royale. 1671« 
Tres grand in.Fplio. Premiere partie* 

Von den zu diesem Werke gehörigen Platten mit Thie* 
ren gibt es zweierlei Abdrücke. Die ersten kommen voa 
den noch unbeschnittänen Platten , sie sind i5 Z. 3 Liiu 
hoch, 10 Z. 11 Linien breit. ' 

Die zweiten sind von den verkleinerten Platten , sie 
sind 14 Z. 6 Lin. breit, un4, 9 ,Z» & Linien hoch. 

Histoire naturelle' de s animaux. Far M. 
Perrault. Imprimerie royial e 1670. Tres grand 
in Folio« Seco.nde partie. 

Auch von den' 16 zu diesem Werke gehörigen Platten 
gibt es zweierlei Abdrücke.- 

Die ersten sind i5 Z. 3 Lin. hoch, 10 Z. 11 Linien 
breit. 

Die zweiten sind 14 Z. Bireit, und 9 Z. 6 L. hoch. 

i''iipiE»r«|i«Kkan4«. H. Dimd. 9 
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Histoire laatvr eil e des ani maa«) par M. M. 
de l'acädemie des Sciences. Itl. Pattie. 

Es gibt Ton den cu diesem dritten Theile gehörigen 
12 Stücken nur Platten ron dem kleineren.Formate. 

CLOÜWET, (Peten) Der Tod des heiK An- 
tonius.. Nach RuBiSHs. B«Antonius Egyptins — — 
mundo M.ori turus. 

t. Abdr. Man liest unten, in der Ecke , die JahrzabI 
1649 9 und im Ünterrande : Petrus Clouwet sculpsit. 

2. Abdr. Die Jahrzahl und Clouwets Namen ausixe* 
kratzt , und statt letzterem die Addresse : G. H e n d r i cki 
excudit Antue rpie hingesetzt. 

CORIOLANO, (Johann Baptist.) Das Wappen 
eines Herzogs yon Parma, daneben Prome-* 
theus und ein gei^lügeltesWeib, aus derer 
Brust eine Flamme l^erTO r lode rt. 1. B. C orio* 
lanus F. Bonon 

1. Abdr. Mit dem Wappen von^ Parma , das Ton 4er 
Ordenskette des goldenen Tliefses umgeben ist. 

2. Abdr. Mit dem Wappen eines Bischofs , worin 
man drei Sterne , einen Balken und drei mit Schilf bewach- 
sene Hügel sieht. Dieser Abdruck fährt unten zur. Rechten 
die Jahr zahl 1622. 

Yerschiedene Gegenstände aus dem Le« 
benunddem Marterthum des heil. Laurent. 
Eine Folge Ton sechs Blättern. Nach Framz 
BaiIbieri. .*' 

1. Abdr. Das Titelblatt stellt eine architectoniscM 
Verzierung mit zwei Kindern vor, die eine Tafel mit folgen- 
der Inschrift halten ; II trioiifante ] erita, Poem et* 
to sacro di S.Lorenz^o diriso in cinque canti 
ui s. w. 

2. Abdr. Das Titelblatt ist auf folgende Weise TC^ 
ändert: II. Trionfante Martirio di S. Lorenzo 
Martire — In Roma nella Stamp.» di Domeni- 
co de Bossi aila Pace u. s. w. Jo. Franciscu» 
C ent.* Innen t. 

C O R, T ,( Cornelius. ) Der Stammbaum de« 
Hauses Medicis. 
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1 . A b d r. In der obersten Reihe ist nur eine einzige 
Huiidung; diese befindet sich zur Linken, nn'd führt folgen^ 
de Umschrift : Giulio Cayaliere di Santo Stefano* 

«5. Abdr. Man hat zu dieser Rundung drei andere, 
nämlich zwei in der Mitte , und eine rechter Hand hinzuge- 
fügt. Die beiden ersteren führen folgende Umschrift: I>. 
Filippo grau principe di Toscana. — • D.. Anto- 
nio principe di Capistrano; die letzte rechter 
Hand: Don Cosirno. 

. ' . ' ' • 

GRESPI, ( Joseph Maria. ) Der Bethlehemitir 
sehe Kindermord« Grofse Compotion mit yie- 
lenFiguren« 

1. Abdr. Ätzdruck. £r ist mit einer wenig geüblen 
Nadel t i^nd iq einer ängstlichen Manier radirt. Da das 
Scheidewasser nicht genug gewirket hatte, so wurden die 
Theile, welche den meisten Schatten erforderten, ein 
zweites Mal mi( dem Scheidewasser, und zwar mit einer 
rauhen, breiten Nadel retuschirt 

2. Abdr. Er ist mit dem Grabstichel retuschirt, und 
man hat in der Höhe des Blattes Wolken hinzugesetzt, um 
die Engeln damit zu umgeben , welche Wolken in dem 
ersteh Abdrucke gänzlich fehlen. Ferner , die fünf auf der 
Erde liegenden Steine , welche man auf der Mitte des Vor- 
grundes bemerkt, und die im ersten Abdrucke fast, ganz 
weifs Torkommen , sind mit Grabstichclstrichen übergangen , 
dergestalt , dafs man sie nur schwer unterscheidet* 

DARET, (Peter.) Titelkupfer zu der Samm- 
liing der .Gedichte des PabstesUrban VIII» 
Nac h I. STEii.LA> 

1. Abdr. Die. Dichtkunst und der Ruhm, stellend 
neben einem Säulenfuis , auf welchem die päbstliche Thiare 
über drei Bienen aufgestellt ist. Auf de« Säulenfufse liest 
man: Maphaet S. R. E. Card. Barbe rini nunc ür- 
bani papae VIH P o e m a t a und unten : Parisiis e 
tjp.o g,r aphia regia. Anno MDCXLII. 

2. Abdr. Mit vielen Veränderungen. Die beiden oben 
schwebenden Engel tragen eine päbstliche Thiare statt des 
Blumenkranzes. Unter dieser Thiare ist das Wappen des 
Pabstes Alexander VII. Auf dem Säulenfufse liest mfiin: Phx- 

9 * 
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i^oMATHi Mtbab iTTBviLBs u* S.V. Unten Ut die JaJir- 
zahl MDCXLII inM.D.C. LYI umgeändert. 

Ludwig XIII., Konig von Frankreich, auf 
einem Säulenfufse, welcher mit der Zwie- 
tracht, dem Neide, dem Kriege und anderi 
allegorischen Figuren umgeben ist. 

1 • A b d r. Der Kopf des Königs ist Ton rorn zu sehen 
und etwas gegen seine linke Seite gewandt. Im Unterrande 
ist das Wappen des königl. Sekretärs Brioys , Herrn yoü 
Bagnollet und eine Zueignung an ihn. Auch liest man acht 
französische Verse: Areoir ce grand Monarque 
— -^ se fönt reoir seulement* 

4 

2. Abdr. Der Kopf des Königs hat eine entgegen- 
gesetzte Richtung;' er ist etwas mehr gegen seine reckte 
$eite gewandt. Unten liest man, zur Linken: Jacobus 
Blanchard delin. iSur Rechten: Daretsc« ex. cam 
p r i u i. Im Unterrande sind , statt des Wappens und der 
oben erwähnten Inschriften, yierzig französische YerseJ 
C'est Dieu dont dans les cieux. 

DAULLl^, (Johann.) Carl Caspar Wilhelm 
Ton Yintimille, Er z bischof von Paris in ei- 
nem Ovale. Nach Hiactbttu Rigaud. 

1. Abdr. Unten eine Inschrift ron rier Zeilen« 

2. Abdr. Das Porträt ist in einem sogenannten Fasse- 
par • tont , welcher ebenfalls von Johann Daui.le ge« 
stochen ist, auf welchem aber die Inschrift nur atis zwei 
Zeilen besteht. Ganz zu unterst liest man : Offebebat 

LüDOYICUS HlBBONTMUS !> E SuFFltfiBT DS St 

TtioPEz ciiEBicus Abblatbitsis. 

DIETRICH, (Christian Wilhebn Ernst.) Die 
Flucht in Egypten. In die Rreite. 

1. Abdr. Man sieht Ton dem Jesuskinde blofs den 
Kopf, und dieser ist mit Schatten bedeckt. 

. 2. Abdr. Man sieht von dem Jesuskinde den Hopf 
und auch dessen linken Arm , und beide sind hell erleuchtet. 

Die Flucht in Egypten. In die Höhe* 

1. Abdr. Das Jesuskind ist dermafsen in Windeinge' 
hüllt, dals man nur dessen Kopf sieht» 
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22. Abdr. Man sieht den rechten Arm des Jesuskindes ^ 
und dessen Hopf ist yon einem anderen Charakter. 

3* Abdr. Retuschirt^ Man sieht oben, zur Rechten, 
Xiaub^erk yon Bäumen. 

4. Abdr. Ein zi^eites Mal retuschirt« Das Laubwprk 
der Bäume reicht, unterhalb , von des Engels linkem Flügel 
bis an dessen Hälfte herüber. Im dritten Abdrucke iv^ird dieser 

Flügel Ton dem Laubwerke nicht berührt. 

« 

Christus heilet die Kraulten, 1763* 

1. Abdr. Vor 4^r |inken Hand des Heilandes^ 

2. Abdr« Mit dieser linken Hand« ' 

» 

3. Abdr« Retuschirt. Christus Kopf, welchen man in 
den beiden vorhergehenden Abdrücken blo£s im Umrisse 
sieht y ist hier mit Schattirung vollendet. 

4« Abdr. Noch mehr überarbeitet, besonders oben 
zur Rechten. Ab^f poph vor d^r Addre^s^ der Wittw^ 
Dietrich. 

' 5. Abdr. Mit der Addresse : A. Öresde chez la 
vcuve Dietrich. 

6« Abdr. Diese Addresse ist weggepommen; aber 
oiit^n , zpr Lipken , dip Nummer 85 hinzugesetzt« 

Christus heilet die I(rankei|, 1731'. 

1. Abdr. Die breite , Platte. Man sieht zur Rechten 
einen Greis \ welcher seine Hände übereinander ^gelegt hält \ 
dann hinter ihni, noch naher bei dem tlande der Platte ^ 
einen Mann im Profil, dessen Kopf, Haube i^nd Rücken 
vollständig ausgedrückt sind. 

2. Abdr. Die, Platte * ist rechter Hand abgeschnitten« 
Tor dem zwejten, dem Rande ' zunächst stehenden Manne 
sieht- man nur den vorderen Theil des Gesichtes und der 
Haube, alles Übrige ist weggeschnitten« 

Der Satyr bei dem Linseness^r, 1739. 

' 1. Abdr. Vor der dritten Schraffirung oben im Hin-- 
t^ugrunde , in der Gegend de^ Hahnenschweifes. 

2. Abdr. Die^e Stelle i§t mit einier dreifachen Schraf- 
firung gedeckt. 

Die Schreib kunst. 
1. Abdr« Die Platte ist breiter und höher. Auf der 



jjA t weiter Anhang, 

■ 

Tafel , welche die Frauensperson hält , und auf jener , wor- 
auf der , am Vorgrunde zur Rechten sitzende Genius schreibt, 
ist Schrift. 

3. Abdr. Die Schriften auf diesen Tafeln sind weg- 
geschliffen , die Platte ist oben und linker Hand abgenom- 
men. Es ist zwischen dem Bauche der Vase und dem Bord 
der Platte nur ein Raum von der Breite einer Linie. 

Venus, welche dem Amor eine Maske vor 
dasGesi4^htbindet. 

1. Abdr. Der Felsen, oben zur Linken, zeigt eine 
nur wenig unterbrochene Fläche , und man bemerkt nur 
einige wenige Pflanzenblätter ganz in der Ecke der Platte, 

2. Abdr. Dieser Felsen ist retusthirt , und manie- 
merkt auf demselben noch andere Blätter , welche mehr 
rechts herüber angebracht sind. 

3. Abdr. Das ganze Blatt ist retuschirt* Das auf dem 
Vorgrupde zur Linken , unter dem Bogen und dem Warf- 
spiefse liegende Tuch , welches in den zwei ersten Abdru- 
cken weifs erscheint , ist ganz mit Strichen gedeekt. . 

Die Dorfgasse, 1745. 

1. Abdr. Ohne dem Jungen, neben dem Reiter. 

2» Abdr. Es ist ein Junge, welcher neben dem Rei- 
ter zu Fufs geht , angebracht. 

Die Dorfgasse. Mit dem auf dem Vorgrun- 
de zur Rechten «itzenden Wanderer, 1746. 

1. Abdr. Jenseit des Zaunes, welcher vonderrecb- 
ten Seite bis in die Mitte des Blattes sieb herabzieht , steht 
am Fufse der Anhöhe ei^^e Strohhütte im Profil zu sehen. 
Der weiter her vorn gehende Bauer, welcher ein kleines 
Mädchen an der Hand führt , hat auf dem Kopfe eine kleine 
Kappe. 

2. Abdr. An die im Profil zu sehende Strohhütte ist 
eind andere kleine Hütte angebauet, deren Giebel sich von 
vom^eigt. Der Bauer, welcher das kleine Mädchen führt, 
hat stati der kleinen Kappe einen Hut auf dem Kopfe. 

Die zwei neben einem überhängenden 
Steinfelsen sitzenden Manne r. 

1. Abdr. Mit dem über den oberen, lichten Theil äe$ 
Felsen herabhängenden Baumaste. 

3. Ab dr. Dieser Baumaft ist. weggenommen,. 
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3. A b d F. Auf dem Felsen liest man : 'Qpuyre de 
jC. G. E. Dietric^h, Peintre d e S» A. Electorale 
de Saxe. etc. etc. 

4. A b dr. Zu obiger Schrift sind folgende Worte hin- 
zugesetzt: 87 Planches imprimees s|ir 58 feuil- 
les.\ und unfen iu dem Täfelchen liest man: A Dr.esde 
chez la Veuve Dietrich. 

DREVET, (Peter.) Das Porträt de« Mah- 
lers Hiacynthv Rigaud, eine Reifstf^der in 3er 
Hand halteud«. Nach dessen eig.e.Aem Ge- 
rn ä h I d e. 

' 1. A bdr. Das Ende des Mantels reicht nur bis auf die 
erste Zeile der unten angebrachten yierzeiligen Inschrift. 
Die zwei ersten Zeilen dieser Inschrift siud folgenderma-^ 
fsen abgetheilt : 

llyacinthus Higaud Equesin IVegia Pieturae 

Academia Professor. . 

22. Abdr. Das Ende der Mantels hängt bis über die 
vierte Zeile der Inschrift herab. Die zwei ersten Zeilen die- 
ser luüchrift sind folgenderjo^afsen abgetheilt : 

Hyaciuthus'.Rigaud Equ es in ^egia 
Fictiirae Aqademia Professor^ 

Auch kommen noch sonst manche Yerändeirungen im Ge- 
sichte uud in der Kleidung ror. Dieser Abdruck iührt;ua- 
ten, in der Mitte, die Jahrzahl' 1791« 

Ein anderes Porträt eb end es delb e» Mah- 
lers, die Palette und Pinseln in der Hand hal- 
tend. Nachihmselbst« 

1. Abdr. Mit folgeader Inschrift im IJnterrande : 
HTACiNtHUS RiGAUD Equcs uatus Perpiniani 
juv^enit anno M. DCC, 

»• A b d r. Die Inschrift ist auf folgende Weise umgeän- 
dert: Hanc Hy^cinthi Rigaud Perpin;iane ns is 

pictoris juTcrit. Anno, M. D. CC. III. NB. 

j u V e r i t statt j n v e n i t , und das Jahr M. D. CC. III. statt 
M* D. CC. 

Ludwig XIV., König von Frankreich, in 
ganzer Figur. Nach H. Rigaud. 

« 1. Abdr« lilät dem kurzen Schlagschatten am rechten 
Schenkel, • 
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s« Abdr. Der Schlagschatten am rechten ScheiÜLel 
sieht sich mit Verschmälernng bis zum Hniebug hinab , statt 
dafs er im ersten Abdrucke auf der Hälfte des Schenkel« 
•ich endet. 

Dfr Cardinal Armand Gasten yoiillohan, 
Nach H. RiGAVP. 

1. Abdr. Vor dem heil. Geittorden« 

9. Abdr. Der €ardinal hat anf der Brust den Stern 
des heil. Geistordens hängen. Die Inschrift: Quo nihiL 
ingen ie u. s. w. ist Ton gröfserer Schrift, unddid Worte 
sind etwas näher an einander gestellt. 

Der Bischof Jacob Benignus Bossuet, in 
ganzer Figur stehend yorgestellt. Nach H. 
BiGAVD, 1723« 

I . Abdr. Der zur Rechten im Hintergründe stehende 
Armsessel hat oben an der Lehne ein aus mehreren strah- 
lenförmigen Theilen bestehendes Liebt, das dem Glänze 
des Sammets ähnlich ist« Mit dem Worte Trecensea 
statt T r e c e n s i s. 

3. A b d r. Mit dem Lichte auf dem Armsessel , aber 
schon mit dem Worte Trecensis. 

3. Abdr. Das Licht an der Lehne ist gedämpft, und 
es ist nicht mehr strahlenförmig« NB. Die allerersten Ab- 
drücke mit der Schrift sind yor den Punkten, wel- 
che nach dem Namen des Malers gesetzt wui^den , und de- 
ren jeder ein Hundert der Abdrücke anzeigt. 

Johann Paul Bignon, A)>t yoq St* Quiiitin. 
Nach H. JRiGAUD. 

1. Abdr. Er hat um das Oyal hei^uiyi folgende Ii|* 
Schrift :Joannes Paulus Bignon abbas S'^ Qu i n - 
tini qpmes consistprianus. Anno aetatis 4* ~-* 
Unten steht zur Linken: Peint par H. Rigaud, zur 
Rechte^: Oraye par Pi DrcFCt. 

% Ab4i*« Die Inschrift um das^Ora) ist dieselbe, nur 
hat man zu der 4 ein® 5 hinzugesetzt , und es heilst al^o 
nun aetatis ^S. •*— Unten steht zur Linken: Hyacin- 
thus Rigaud pinxit 1707, zur Rechten : Petr^ Dre- 
yet sculps^it 1707. 

3. Abdr. Das Gesicht ist geändert, und Bignon in 
einem -weiter yorgerückten Altei) dargestellt. Die Perücke 
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ist: c^ne anders und kleiner gestaltet« Die Inschrift um das 
Oiral ist folgende: Joan. Paul. Bignon abbas S*^ 
Quintipi Com.Consist. Biblioth. reg. Praefeet* 
Die bei den Namen des Mafalers und des Kupferstechers 
beigesetzte Jahrzahl ist ausgekratzt« 

Ludwig Hector Herzog yöh Yillars, Mar- 
schall Ton Frankreich. Nach Rigaud. 

i. Abdr. Die Unterschrift besteht nur aus sechs Zei« 
len , und die letzten Worte derselben sin4: de France 
en Italic. 

!». Ab'dr. Die Unterschrift besteht aus n^un Zeilen ^ 
und die letzten Worte derselben sind: du conseil de 
XI e g e n c e. ' 

Samuel Bernard. In ganzer Figur. Nach H. 

1. Abdr. Vor den Wörtern Conseiller d'Estat. 

2« Abdr. Hit den Wertende on seil 1er d'£,stat, 
welche die dritte Zeile der Unterschrift ausmachen. 

Porträt der Schauspielerinn ^drienne Le 
fCoHTreur. Qlach Car;l Cptpel, 

I • Abdr. Unten, im vierten Yersd , ist das Wort mo- 
dele ohne dem Endbuchstaben e nämlich model ge- 
schrieben. 

3* Abdr* Man hat das e hinzugesetzt, und man liest 
nun modele statt model« 

Paulinus ypn Lillienstedt. Nach Schild. 

1. Abdr. Mit einer kleinen Warze unter dem rechten 
Auge', pnd ohne dem Grübchen am Kinne» 

^. Abdr. Ohnp der Warze, und mit pinem Qrübchen 
^uf dem Kinne« I|n Gcsichtp allerlei kleine Veränderungen. 

DUyET, (Johann.) Die königliche Majestät. 
]« Abdr. Mit der Inschrift : I^a kajeste d^ nof 

E BT T I R O N II £ JB U. S. Ty^. 

a. Abdr. Diese Inschrift ist ausgeschliffeu. 

vAwDTCK, (Anton) 

Es ist zu bem*erken , 4afs ron den meisten Künstler- 
porträten , welche nach Xtstoss tan D t c k s Zeichnun- 
gen Tou P, Pontius, S^aOoiiSwert, L^Yprster«- 
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jfAif, C. GALI.B, R. Ton Yo^ft? Q. a.iii. gefttocheniv'or* 

dt; II sind, es dreierlei Abdrücke gibti nämlich die ers ten 
nit der Addres&e des Martin van den Enden, die 
zweiten mit jener des Gillis Hendricx, welche durch 
die Buchstaben G. H. ausgedrückt ist, und die dritt en, 
auf welchen die Buchstaben G. H. wieder ausgeschliffen 
sind. 

Von denjenigen dieser Porträte , worauf in der Platte 
gemachte Veränderungen vorkommen , die wohl fast durch- 
gehends nur in den Unterschriften bestehen , habe ich , so 
viel mir deren zu Gesicht kamen , b^i den Rubriken der 
Künstler, von denen sie gestochen wurden, angeführt. ^ 
Mehrere andere mit ähnlichen Veränderungen , die ich aber 
selbst zu sehen keine Gelegenheit hatte ^ kann man in dem 
im Jahr 1 8o3 zu Paris gedruckten Catalogue d'estam- 
pes dela Vente Alibert« Par FranqoisLe'andre 
Begnault nachschlagen. 

Johann Breugel. Halpfigur, Von tau Dtch 
selbst gezeichnet. 

1 . A b d r« Von dem Hintergründe , der mit dem Gräb- 
st icliel geschnitten ist, findet . sich nur ein Anfang oben 
zur Rechten Im Unterrande keine Schrift. 

1 • A b d r. Der Hintergrund ist vollendet. Im Unterrande 
liest man: Joabtnes Bretgel Antverpiae p ig tob 

FliORVM'Er RVRAIilVH P ROS P E C TT T K« UntCa Z^ 

Linken: An t. van D y c k feeit a qua forti. 

* « 

Fianz Franck. Halbfigur. "Sfari yait Dtck 
selbstgezeichnet. 

1« Abdr. Im Unterrande: Franciscts Vhahx 

AnTVERPIAE PIGTOR htm Alf AR TM FIGTRARTM. Zur 

Linken: Ant. Tan Djckfecit aqua forti. In der 
Mitte die Buchstaben G. H« ' 

2. Abdr. Das Wort V RAH X umgeändert in F r a if c h. 
Die Buchstaben G. H. ausgeschliffen. 

Justus Suttermans. Halbfigur. Von ya^ 
Dtck selbst gezeichnet. 

. 1. Abdr. Mit der Inschrift : Jtdocvs Citermaets 

AbTTTERPIENSIS PIGTOR MAGif I D T.G I S FlOREVTINI. 

3. Ab4i** Der Name Itdocts Citermans umge- 
ändert in J VST TS STttermans. 
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Paul de Vos* Halbfigur.; Vo'n tabi Dt^ck 
s'elbst gezeichnet. 

1 . A b d r. Man sieht blofs den Kopf und den Halskra- 
gen* Ohne aller Schrift, 

a. A b d r. ,Die Figur dazu , gestochen yon einem mittel* 
mäfsigen Ungenannten. Man liest im Unterrande m der 
Mitte :iPATi.Ts DA Vos pictohj zur Linken: Anton 
van Dyck fecit; zur Rechten: Joan Meysen^ ex* 
c u d i t« 

'3. Abdr. Zu den Worten: Patlvs de Vos pic- 
TOB sind hinzugesetzt die Worte: Yenationum Ant- 
verpiae. Zur Linken liest man: An, t. van Dyck pinx. 
et fecit aqua forti« Zur Rechten: ^S. a Bolswert 

sculpsit. G. H. Das ganze Blatt ist. überarbeitet , 

die zwei Hände ganz neu gestochen* 

Wilhelm de Vos. Halbfigur« Von Ant. tau 
DTCHselbst. 

1. Abdr. Blofs die Atzarbeit«« 

2« Abdr. Überstochen und vollendet von S. a Bols- 
webt. Mit der Unterschrift: GyiiiiEi.MTS de Vos 
Anttebpiae p'ictoiv hvmamobvm Figürarvm« 
Unten zur Linken: Ant. yan Dyck fecit aqua forti^ 
Zur Rechten: S« a Bolswert sculpsit« 



Christus mit dem Schilfrohr. Von ihm 
selbst gezeichnet« 

•1. Abdr. Mit der -Unterschrift: Anton Tan Dyck 
inuen. 

2. Abdr. Mit folgender yerlängerter Unterschrift: 
Anton Tan Dyck inuenit et fecit aqua forti. 

3. Abdr. Unten , zur Rechten , mit dem Worte : C u m 
Priuilegio, welches auf denl>eiden Torhergehenden Ab« 
drücken nicht Torhanden ist. 

EDELINCK, (Gerard.) Der englische Grufs. 
Nach Nie. Povs^siN. 

1« Abdr« Man liest im Unterrande: Ecce ancilla 
D omini f iat mihi secundum Terbum tuum.Luc. 
2« Ztp: Linken: N. PoussinPinx^it. G. Edelinksculp. 
Zur Rechten: A Paris chtz P. Mariette. 
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s. *Abdr« Unten, in der Mitte, ein eingesetztes. Plätt- 
chen mit einem Wappen, worauf die Deyise: Je Tai 
gaignee zu le^en ist. Im Unterrande zur Rechten steht 
N. Pitau ex. cum Priuil. Regis. Poussins und £d^, 
links Namen sind nicht vorhanden. 

Die heilige Familie. Nach Raphaki. Sanzio. 

1. Abdr. Unten, in der Mitte, €olberts Wappen^ 

2. Abdr. Das Wappen weggenommen. 

. Der heilige Carl yon Borromä, auf deq 
Knieen vor einem Cru-cifix betend» 

1. Abdr. Vor der Einfassung, und vor der Schrift. 

2. Abdr. Mit einer Einfassung um die Borde des Ge- 
genstandes , und im Unterrande mit folgender Inschrift : 
Saeuit diraLues u. s. w« 

Der heil. Franciscus Xayerius, welchcf: 
den Indianern den christlichen Glauben pre- 
digt. Nach HiBBoiüTMUs SouRcsr. 

1. Abdr. Im Unterrande folgende Inschrift: Nos 
autem Praedicamus Christum crucifixum. Cor. 
~ Weiter unten zur Linken: H. Sourley inrenit. F. 
Poilly ex« cum priuil* Re^is. Zur Rechten: ä Paris 

rue St. Jacques al'imageSt. benoist. ^^ ^G. 

Edelincksculpsit. 

2. Abdr. Im Unterrande die Worte: Nos autem 
u. s. w. In der Mitte das Wappen des Herzogs von Lesdi- 
*quieres, und eine von Herrn Sourlej an denselben gericht 

tele Zueignungschrift. Ohne Edelinks Namen« 

Der heil. Athanasius. Nach Joh. Bapt« 
Champagne. 

1. Abdr. Ohne der griechischen Inschrift auf dem 
Buche 9 welches der Heilige in der Unken HanfL hä^t. 

s. Abdr. Mit den Worten : KarcL jäpBiavüv xoy« 

Die Religion, welche eine Monstranze 
n^it der heil. Hostie hält. Titelkiipfer. Nach 

H, W A T E L E. 

1. 'Abdr. Qhne dem verzogenen Namen auf dem Anti- 
pendium des Alters. Rechter Hand, unten, liest man: H, 
VVatele del. G. Edelinck fec. C. P. R, 

^. Abdr. Mit d^m verzogenen Namen. In dem Oval 
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auf dem Fufsgestelle liest man : CatechismeEycha- 

RisTiQYJE PAH M. L. de Ste Croii charpj r- Im 

Unterrande : ä Paris, chez Andre C,r am o i s y u. s. w. 
Die Namen W a t e 1 e und Edelinek sind ii^eggeaommen ^ 
und mit Jean Sauye facibat ersetzt. 

Die heil* Magdalena, eigentlich das Por- 
trät der Herzoginn de la Yalliere. Nach dem 
TonC..i<E BRun gemahlten Al'tarblatt in der 
Kirche der Carmelite rinnen zu Paris. 

1. Abdr. Vor der Einfassung uiid yor der Schrift im 
Unterrande. Die Namen des .Mahlers und des Kupferste- 
chers sind nur mit der trockenen Nadel bezeichnet» 

2. Abdr. ' Vor der Einfassung. Mit der Schrift im \ 
XJnterrande. Die Namen der Künstler ordentlich gestochen.- ' 

3. Abdr. Mit der Einfassung, und mit der Schrift im 

Ünterrande* 

• . 1. 

Ja tob IL, KönigvonGrofsbrittanien. Brust- 
bildineinemOvale« 

1. Abdr. Man liest unten , zur Rechten : Gravepar 
cheualier Edelinek, in einer einzigen Zeile. 

2. Abdr. Die Unterschrift ist so umgeändert : G r a V e 
parle cheualier Edelinek; nämlich das Wort le ' 
oben und der Name Edelinek in einer zweiten Zeile , 
unter dem Worte : G r a y e. 

Jacob Herzog von Wallis, Halbfigur. In 
einem Ovale. NachnETROTss. 

1. Abdr. Ohne den Buchstaben C. P. B.« nach dem 
Worte Sulp, und ohne den Worten: Ofierebat Dom, . 
J o a n n e s D r u m m o n d u. s. w. In dem Wappen steht das 
Wort Q VI mit einem unten zugespitzen V. Das Hosenband 
selbst ist schmal, und die daran befindliche Schnalle ^ist 
untep gegen die rechte Seite gestellt. 

2. Abdr. Mit den Buchstaben C. P. R. nach dem 
Worte Sculp. Unten liest man: Offerebat Dom. 
Joannes Drummond ex Comitibus de Perth^ In 
dem Wappen steht das Wort QU I (mit einem unten run- 
den U ) oben , ganz in der Mitte. Das Hosenband selbst ist . 
breit, und die daran befindliche Schnalle gegen die linke 
Seite gestellt. 

3. Addr. Ganz wie der erste, mit dem einzigen Un- 
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terschiede , dafs die Schnalle des Hosenbandes gegea die 
linke Seite, nämlich so, wie im zweiten Abdrucke , ge- 
stellt ist, 

Johann Baptist von S ignelay. Halb fignr. 
In einem Oyale« Nach Mignard, 

1 • A b d r. Unten folgende Inschrift : Jean Baptiste 
de Signelay Minist re et Secretaire d'Estat. 
£r trägt einen Halskragen mit einem breiten Saume. Unten 
am Ovale ist ein orales Schiidchen , worin eine Schlange 
Tprgestellt ist« 

2. Abdr. Die Inschrift ist folgendermafsen verändert: 
Jea^n Baptiste Colbert Marquis de Signelaj 
u. s. w. Der Halskragen ist mit sehr breiten Spitzen einge- 
fafst. Statt des einfachen Schildchens mit der Schlange , ist 
ein mit zwei Ordensketten umgebenes Wappenschild , 
worauf jedoch ebenfalls eine Schlange zu sehen ist. 

Nicolaus Rigault« Halbfigur* In eineui 
Ovale. Nach Bojs^t. 

1« Abdr. Unten ein kleines Oral mit einer Derise, 
welche eine Pyramide und die Worte : Dohe.c optata 
TfiHiAT RiGABO darjbicthet. 

2. Abdr. Diese Devise ist weggenommen , und mit 
einem Wappen ersetzt , worin sich drei Granatäpfel und 
ein Stern zeigen. 

J ohann. Baptist de Blye. Nach Ladam« 

1. Abdr. Der Löwe in dem Wappen, so wie der 
Helm über demselben sind gegen die rechte Seite , das ist 
gegen den Namen £ d 1 i n c k gerichtet. 

2. Abdr. Der Löwe und der Helm sind gegen die 
linke Seite,, das ist gegen den Namen L a d a m gerichtet. 
Zu den im ersten Abdruck geschriebenen Namen Edlin ck 
ist , in diesem zweiten , das fehlende e zwischeu den Buch- 
Aaben d und 1 obenauf hinzugesetzt. 

Claude Perrault. Nach Vercelibt. 

1. Abdr. Um das Oval folgende Inschiift: Gl avob 

PbrRAULTDB i/acADEMIK des SCIE?iC£« u. S. IV. 

Unten, am Oval, eine Rundung, worin eine Laterne mit 
angezündeter Kerze und der Umschrift: Now — vt 
TIDE AR zu sehen ist. Ganz unten vier französiche Verse: 
Iln'estpoint poui- estrie vu. 
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3. Abdr Die Inschrift om das Oval aus^eschliflTen; 
XTnten , in der Rundung , ist statt der Jliaterh ein Wappen- 
schild ; und ganz unten , >tatt der Verse folgende Inschrift : 
Claude Perrault de T Accademie Royale des 
Sciences«. 

Carl d' Hozie r. N ach H. Rigaüd. 

1. Abdr. Inder dritten Zeile der ,|nschrift liest mau 

* * 
in der Mitte: age de 5i an, und ganz unten, zur Hechten : 

G. JEdeUnck sculp. 

2. Abdr. Man liest: age de 5o a n s,nind ganz unten , 
zur Rechten: G. Edelinck sculp* C. P. JV. 1691. 

Magdalena de Lamoignon« Nach de Sets* 

1 . A b d r^ Vor aller Schrift. Das Wappen ist grofs. 
Es mifst von der äufsersten Spitze der Krone bis zu dem ■ 
untersten Ende der Kartusche 1 Z. 1 1 Lin. 

2» Abdr.» Mit folgender Inschrift um das Oval: ]|MrAG- 

I>A.I*E3VE DE LA9I0IGN01!r •— L B l4 AvBIL '1687. 

-— ' — De äeve pinxit — — Edelincksculp. C. 
•P. H. Das Wappen ist kleiner ; es mifst nur i Z, 3 Lin« 

Moutoii« NachDE Troy. 

!• Abdr. Mit der ersten lateinischen Unterschrift: 
Quam belle pu Isat u. s. w. ^ 

2. Abdr. Mit der zweiteh yeränderten lateinischen 
Unterschrift :Hocore,hoc sefort redirivusArion 
u. s. w. 

3. Abdr. Mit der französischen Uhtei^schrift : Cher 
Mouton ä te Toir si bien repr^Sente u. s. w. 

vAuf EVERDIN.GEN, (Albert.) Die ruude Land- 
schaft. Durchmesser: 7 Zoll. 

1. Abdr. Die Platte vollkommen rund, mit dem 
Durchmesser von 7 Zoll. 

2. Abdr. Die Platte verkleinert, und in eine ovalt 
Form gebracht. Höhe des Durchmessers: 6 Zoll. 

Die Cascade bei der Wasser miihle. Breit 7 
Z* 3 Lin. Hoch 5 Z. 1 Lin. 

1. Abdr. Der Baumstamm und die ganze Ecke, unten 
ziir Rechten , sind nicht mit Schatten bedeckt. 

2. Abdr. Mit den angezeigten Zusätzen. 
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Der Bach im Walde. Hoch 7 Z. Breit 5 Z. «Ltn. 

1. Abdr. Yon der ganzen Platte; sie ist 7 2. Breit, 
S Z. 2 Linien hoch. 

2. Abdr. Yon der zur Linken und oben abgeschnitte« 
nen Platte. Sie ist nur mehr 4 Z. 9 Lin. Breit , und 4 Z. 
3 Lin. hoch. Überdieis ist der oben abgestumpfte Stamm 
des zur Rechten stehenden Baumes mit einer beblätterten 
Krone besetzt. 

FACCHETTI, (Peter.) Maria, welche den 
kleinen Jesus wäscht. Nach Raphaei.. 

1. Abdr.. Mit den Worten: pietro fachet ti fecit 
f o r m i s ; und mit der weifsen Thür. . 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel sehr rerständig in 
allen Theilen überarbeitet. Die im ersten Abdrucke weifse 
Thür 9 in der Mitte des Hintergrundes , ist in diesem zwei* 
ten , mit wagerechten Strichen bedeckt« Die Worte pie- 
tro fachetti fecit formis sind weggenommen , und 
mit Nie. T o H A B L s t':/ Addresse ersetzt» 

FARJAT, (Benedict.) Maria mit dem Jesus* 
kinde, welches den auf einem Sessel Tor ihm 
kn.ieenden kleinen heil, fohanires liebkoset. 
Nach Fbanz Ai^uatxu 

1. Abdr. Man- liest im Unterrande: Ego mater 
pulchrae dilectionis. Ecclesiasti 34* Ohne 
Wappen. 

2. Abdr. Dieselbe Unterschrift', mit dem Unterschiede , 
dafs das Wort EcclesiasH von kleinerer Schrift , al» 
die Torhergehenden Worte, ist» In der Mitte zwischen den 
Worten pulchrae und dilect ionis ist ein Wappen, 
das auf emem besonderen , runden Plättchen gestochen ist« 

FARINATI, (PauL) Maria mit dem Jesus- 
kinde auf ihrem Schoofse. Der kleine heil 
Johannes auf einer Wiege stehend, reiche 
dem Jesuskinde Früchte. 

1. Abdr. Die Platte ist viereckig. 

2. Abdr« Die] Platte ist achteckig. 

St. FESSARD. Die Arbeiter des Weingar* 
tens. Nach RsnBBASDT. 
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1. Abdr. Der Herr des Weingart en§ halt seine linke 
Hand auf die Brust. Der Kopf des' dicht hinter ihm stehen- 
d.eii Arbeiters , welcher seine Kappe in der Hand hält , hat 
keinen Schlagschatten^ und ist ganz hell. Der Schreiber 
schreibt mit der linken Hand u. s. w» 

2. Abdr. Der Herr des Weingartens hat seine linke 
Hand auf den Tisch gelegt. Der Kopf des hinter ihm stehen- 
den Arbeiters hat im Gesicht einen Schlagschatten, den 
seine vor das Gesicht gehaltene Haube verursacht. Der 
Schreiber schreibt mit der rechten Hand u* s. w. Diese 
Veränderungen sind von Martin Peirt gemacht , der 
die- Platte nun auch mit seinem Namen bezeichnet hat* 

F O LK EM A,.( Jacob.) Peter Schryrer. Brust- 
bild in einemOvale. Nach Anna Folhesia. 

ä 

1. Abdr. Ohne dem Hute. 
rs. Abdr. Mit dem Hute auf dem Kopfe. 

FORTÜNIÜS, (Johann Fortuna.) Ein emble- 
matis'ches Blatt auf den Tod. Mau'bemerkt 
mitten auf einer Facade von Architektur die 
drei Parzen, Adam und Eva und ein Grab; 
alles dieses ist mit verschiedenen symboli - 
sehen Figuren begleitet. Oben zur Rechten 
ist eine Rundung, welche den Tod darstellt, 
der ein Täfelchen mit der Sylbe MUS hält. 
Diese Rundung ist bestimmt, an den leeren 
Raum des Cent rums auf der Facade angehef- 
tet zu werden, dergestalt, dafs es auf seiner 
Achse kann umgedreht werden. Dadurcher- 
gänzt die Sylbe MUS die lacht verschiedenen 
Inschriften, welche in Gestalt eben so vieler 
Strahlen, sich in dem Centrum vereinigen. Hell- 
dunkel, gestochen Andreas Andreani. i588. 

1 . Abdr. Ohne der Rundung , welche den Tod und 
die Sylbe MUS darbiethet. 

2. Abdr. Der oben beschriebene. 

FRANCO, (Baptistai) Die Israeliten, welch« 
inder Wüste das Manna auf sammeln. 

, 1. Abdr. Man sieht vorn zur Linken einen stehenden 

■ Mann , welcher sich auf seinen Stock stützt , einen zweiten 

Kufffretichkoade, U. Band. iQr 
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Mann , der den Rücken kehrt , und halb knieend das H|Liina 
Ton der Erde aufsammelt , dann einen 'dritten , welcher auf 
der Erde liegt , neben einem Gefäfs , auf welches er sich 
mit beiden Armen lehnt « endlich ganz yorn eine umgewor- 
fene Kanne. 

2, Abdr. Diese drei Figuren, und die umgeworfene 
Kanne sind unterdrückt , und mit anderen Figuren ersetzt , 
unter welchen man insonderheit einen Mann bemerkt , Trel- 
cher auf der Erde liegt , und sich auf den rechten Elbogen 
aufstützt , wie auch eine Frau , die ein grofses Gefäfs auf 
den Schultern trägt , und ihre Schritte gegen die linke 
Seite richtet. 

Die Philister, welche die Arche des 
Herrn in Dagons Tempel stellen. 

1. Abdr. Die Arche in der Mitte des Grundes ist blofs 
mit Querstrichen , der Grund selbst nur mit zwei sich'kreu- 
zenden Schraffirungeh bedeckt. Dieser Abdruck führt , mit- 
ten unten , die Buchstaben B. F. V. F. sehr gut ausgedrückt 

2. Abdr. Er ist in allen deinen Theilen retüschirt 
Die Arche ist mit einer gekreuzten Schraffirung bedeckt, 
und der Grund zeigt eine dritte Schraffirung , welche in 
schiefer Richtung , yon der Linken zur Rechten geht. Die 
Buchstaben B. F. Y. F. sind weggenommen , doch sieht 
man einige Spuren daron. 

3. Abdr. Erführt unten, zur Rechten, dieAddresse: 
Fr an CO forma. 

Herkules, welcher die Lernäische Schlan- 
getÖdtet. 

1. Abdr. Die Platte hat ihre ganze Gröfse. Sie ist 
12 Z. S Lin. hoch, und 7 Z. 10 Lin. breit. Sie ist bezeich- 
net: Franco Forma. 

2. Ab dr. Die Platte ist oben abgeschnitten. Sie mifst 
nur 11 Z. 3 Lin. in die Höhe. Man liest unten, in der 
Mitte: Baptista francho fecit. 

FYT, (Johann.) Die Hunde. Eine Folge von 
acht Blättern. 

1. Abdr. Sie haben folgenden Titel: All III.«* 
sig." mio, e Prone. Coli.«» il sig.'« Don Carloj 

Guasco Marchese di S'olerio Alzatia. 

In segno delsuo ossequio dedica Gio. Fyt con 
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m 

P riuillegg.« 1642. Unten zur Hechten ist geschrieben: 
Joannes Fjtpinxitetfecit« 

2. Abdr* Mit der A ddresse desyanMerlen» Auf dem 
grofsen Steine, in der Mitte, liest man: A Paris chez 
van Merlen rue St. Jacques ä la ville d'Anyers. 
Avec privil. du Roi. 1667. I^i® Abdrücke dieser Aus- 
gabe führen den Namen I . F y t , aber die den Thieren sich 
nähernden Parthien sind hell. 

3« Abdr. Mit dem Namen Sneyders. Auf dem Titel 

sind die Worte In segnoi Priuillegg.«* 1642 

unterdrückt, und mit folgender Inschrift ersetzt: Liure 
d'Animaux« Peint etGraye par Senedre (soll 
heifsen Sneyders) Die Worte Joannes Fyt pinxif 
et fecit, welche unten , zur Rechten, auf diesem Titel- 
blatte waren , und der Name F Y T ;^ welcher auf den Blät- 
tern 2,3,5 und 7 stand , sind ausgelöscht. 

GALESTRÜZZI. (Johann Baptist.) Des Kai- 
sers Claudius Apotheose, 1657. Nach einer 
Antike. 

1. Abdr. Jupiters Adler, hält einen Bündel Donner- 
keile von yier spitzigen Enden, welche sich in eben so 
viele Lanzen endigen, 

2. Abdr. Diese vier Enden sind weggenommen, und 
die Kralle des Adlers ist gestützt auf eine Kugel , unter 
welcher man einen Harnisch , einen Löwenkopf und einige 
Schilde und Rondaschen bemerkt« Diese neu hinzugesetzten 
Gegenstände sind von einer etwas stärkeren Farbe, weil 
sie kraftiger in das Kupfer hineingeätzt sind* 

Ein Weib, welches sich gegen die Faust- 
schläge eines Fauns vertheidigt.. In einem 
Ovale. 

, i. Abdr. Man sieht am Faune das männliche Glied, 
und das Weib ist ganz nackt. 

3. Ab dr.' Des Faunes Glied ist unterdrückt , und das 
Weib hat auf ihrem rechtön Schenkel eine kleine flatternde 
Drapperie. ^ ' . 

GALLE, (Cornelius.) Die Kreuz tragung. 
Nach Ant. van Dych. Et baivlaits sibi crvcbm. 
u. s. w. 

10* 
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1« Abdr« Von der hohen Platte. Zwischen dem Mantd 
der zur Rechten knieenden Maria und dem Unterrand^ der 
Platte ist ein Raum von« mehr als einem Zoll. Man liest 
ganz zu Unterst , im Unterrande , zur Linken : Antonius 
yan Dyck p i n x. zur Rechten : GillisHendrickx ex. 

a. Abdr. Die Platte ist unten abgenommen. Der 
Raum zwischen, dem Mantel und dem Unterrande ist nur 
einige Linien breit. Im Unterrande liest man ebenfalls : Et 
BAiTiiANs siBi CRYCBH u. S.W., aber You einer ande- 
ren Schrift. Zuunterst steht links: Antonius van Dyck 
pinxit, in der Mitte: Antue rpiae, und rechts: Cor^ 
nelius Galle sculpsit; 

Die yier Kirchenväter, Nach Rdbens. 

1. Abdr. Vor den an der linken und an der rechteB 
Seite angesetzten Stücken und vor dem Wappen im Un- 
terrande. 

2. Abdr. Das Blatt ist breiter, indem man zu beiden 
Seiten der Platte Kupferbänder angclöthet hat , welclies auch 
zwei sichtbare dunkle Linien verursacht. Im Unterrande 
ist , mitten , das Wappen des Bischofs Wilhelm von Hanuue 
und eine an ihn gerichtete Zueignungsschrift. 

Artus Wolfart Maler. Halbiigur. Nach Ast. 
VAS Dyck. , 

1. Abdr. Man liest im Unterrande , mitten: Ahtvs 
WoLFART, zur Linken: AiiU van Dyck pinxit, zur 
Rechten: Mart. van den Enden excudit Cam 
priuilegio. 

2. Abdr. Zu dem Namen Artys Wolfart ist 
hinzugesetzt: Pictor homainarvm figvrarvm Ant- 
VE RPIAE. Unter van Dycks Namen steht: Corn. Galle 
sculpsit. Zur Rechten sind blofs die Worte: Cum 
priuilegio. 

GATTI, (Olivier.) Das Wappen de s Gardi- 
nais. Giu £(tiniani in einer Kartusche ,' welche, 
von drei Kindern begleitet ist, deren zwei 
Ölzweige halten. Ohne Gatth's Namen. 

1. Abdr. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Mit einer Veränderung im Wappen. Dieses 
zeigt oben drei Lilien , in der Mitte eine Bandrolle , und ' 
unten drei Berge; statt dafs Giustiniani'$ Wappen ein 
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Thürmchen darstellt , "worauf ein Adler steht , und nnten 
drei Berge , welche, mit zwei Widderhörnern geziert sind. 
Ferner sieht man unter dem Wappen drei Berge, mit 
der Inschrift : Viget cöjore praestatque odore« 

Der Glaube, die Hoffnung und die Liebe^ 
gegenüber yon vier anderen weiblichen Fi- 
guren, welche die Gerechtigkeit, die Stärke, 
die Mäfsigkeit und die Klugheit vorstellen. 
Oben Kinder, welche ein bischöfliches Wap- 
pen halten« Oliuerius Gattus inu. et fecit. 162$. 

1 . A b d r« Der hier beschriebene. ^ 

2. A b dr. Er biethet einige Veränderungen dar , wovon 
die wesentlichsten folgende sind. Über dem Wappenschild 
ist ein Cardinalshut statt einer Bischofshaube , und unter 
dem Wappenschild ist eine Bandrolle mit diesen Worten ; 
Sidus ad no tum p roper an t. Unten zur Linken ist 
ein kleiner Wappenschild mit drei Flügeln ; zur Bechten 
ist die Jahrzahl i6ü5 in jene von 1627 umgeändert, und in 
der Mitte sind zwei Bandrollen mit folgenden Inschriften : 
Juvat specredulus omnes et Justitia vires 
temperat ille suas« 

* 

GHISI, (Georg.) Die Nymphen, welche mit 
Cephalus den Tod der Procris beweinen. Nach 
Julius Pip|. Man liest linten: Julius Bomanus 
inventor, und Ghisi's Monogramm. 

1. Abdr. Esist der hier beschriebene. 

2. Abdr. Er ist an einigen Stellen, aber. wie es 
scheint , von Georg Ghisi selbst retuschirt. Man erkennt 
ihn daran , dafs die linke Wange der Procris , welche im 
ersten Abdrucke beinahe ganz weif» ist , in diesem zweiten 
mit Schatten völlig bedeckt vorkommt. Dieser Abdruck 
führt unten , zur Linken , folgende Addresse : BomaeAn- 
t o n y LaFreri Formis. 

3. Abdr. Er ist von Philipp Tuomassin retu- 
schirt. Lafreri's Addresse ist weggenommen, und es 
befindet sich ob^n, in der Mitte, folgende Inschrift: Pro-" 
CRiir Eritrei b£Gis A thesie irsiUM Filia et 
Cephali uxor ab eodem viro inscio occisa« 
OviDii 7^ Tr AH^FOBMATiONUM. üntcn , zur Linken, 
feteht: Philippus Thomassinus excudit Borna e« 
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GOLTZIUS, (Heinrich.) Maria und Joseph 
zeigen den Hirten das neugeborne Jesuskind* 
B. Goltzius Fecit. J. Matham exeud. i6i5. 

1. Abdr. Ohne der Jahrzahl 16 15. Der Hintergrund 
und der ganze untere Theil zur Linken der Platte istweifs. 

a. Abdr. Mit der Jahrzahl i6i5. Der Hintergrund 
und der untere Theil zur Linken ist in Umrissen gezeichnet 

3« Ab dr. Die Jahrzahl i6i5 ist weggenommen, aber 
die Zeichnung der Umritse ist gebilieben« 

Venu$ und Amor. Sine Cefere et Baccho 
friget Venus. Runde Platte. Nach Aüg* Car- 
ba c c i. 

i^ Abdr. Das "Wort Baccho ist mit zwei c c , wel- 
che auf einander folgen , geschrieben. 

2. Abdr. Das vor dem H stehende C ist weggenom- 
men, und mit einem kleinen C ersetzt worden, welches 
in die Krümmerung des gebliebenen c hineingestellt ist. 

Hienron eine Copie. Siehe die Copieen. 

Der Triumph des Krieges. Impia quos 
ductet. Breit i3 Z. 5 Lin. Hoch 7 Z* 3 Lin. 

1 . Abdr. Ohne den Worten : Currus Belli und 
ohne dem Vers: Varius eventus est belli u.s. w. 
Dieser Abdruck führt die Addresse: Theodor Galle 
e "x c u d. 

2. Abdr. Oben in der Mitte liest man die Worte: 
Currus Belli. Er ist gleichfalls ohne dem Vers: Yari- 
us eventus est belli u. s. w. In der Addresse ist das 
Wort Theodor ausgelöscht , und mit J o ä n ersetzt. 

3. Abdr. Zu den lateinischen Versen, welche das 
oben , linker Hand , befindliche Täfelchen ausfüllen , ist der 
Vers : Varius eventus est belli u. s. w. hinzugefügt 
Die Namen der allegorischen Figuren sind mit Nummern 
begleitet , die sich auf eine französische und holländische 
Ubecfietzung derselben Namen bezieht , die auf einem , uu- 
)en an der Platte , angefügten Rand^ gestochen ist« 

Johann Zurenus. Nach Heemshsbh« 

1. Abdr. Ohne dem Wappenschild. 

2. Abdr. Oben, zur Rechten, ist ein Wappenschild. 

N.de la Failie, !Leges tueri, et patriam 
u. s. w« 
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i. Abdr. Vor der Inschrift um das Oval. Man li^st 
die Worte : Jamals Faille in der kleitie Kartusche. 

2. Abdr. Mit der Inschrift um das Ovale. Statt der 
Worte : Jamals Faille liest man in der kleinen Kartu- 
sche , unten am Kupferstiche , die Addresse : Hermann 
Adolfz. excudit. 

Porträt eines holläiidis chen Edelmannes 
in ganzer Figur. Sic transit gloria mundi. 
i582 ; die 2 verkehrt geschrieben. 

2. Abdr. Er zeigt den Kopf eines jungen Mannes , 
und ohne Bart. Seine Haare über den Ohren sind so kurz , 
dafs man neben dem linken Ohr deren keine sieht. Seine 
Halskrauseiiat in ihrer gröfsten Breite kaum zwei Linien , 
und nur eine Höhe von drei Linien» 

2. Abdr. Er zeigt den Kopf eines ganz anderen Man* 
nes , und der auch älter ist. Er hat einen kleinen Knebel* 
hart , und sonst noch einen Bart um das Kinn. Seine Haa- 
re sind über den Ohren , und mitten auf der Stirn etwas 
länger , als auf dem übrigen T heile des Kopfes , und man 
^icht davon eine ziemlich bedeutende Locke neben seinem 
linken Auge. Seine Halskrause ist breiter, aber niedriger; 
}n ihrer gröfsten Breite mifst sie nur 3 Linien , und nur 
eine einzige in die Höhe* 

Eine alte Frau in einem Arm&tuhle vor 
einem Tische sitzend; Halbfigur. Hoch /^ Z. 6 
Lin. Unterrand i Z. 4 Lin. Breit 4 ^^ 4 Lin« 

1. Abdr. Ohne dem Mauerpfeiler zur Rechten, vor 
der Landschaft' im Hintergründe zur Linken , vor dem Bu- 
che auf dem Tische und vor der Schrift. Der Kopf der 
Frau ist in Dreiviertel- Profil. Man sieht den Anfang -ihrer 

, Haare zur Linken ihres Kopfes, nächst dem ausgezackten 
Rande des knapp anliegenden Käppchens , worüber sie ein,e 
Kapuze trägt, die nur leicht schattirt, und von weifser 
Farbe ist. Diese vorn runde Kapuze bildet auf dem Hinter- 
haupte einige Falten , und fallt dann , nach Art eines 
Schleiers , über den Rücken hinab. Um den Hals bat sie eine 
Krause , und unter derselben einen Pelzstreifen , welcher 
rundherum von einem Ohre bis zu dem anderen reicht. 
Höchst selten. 

2. Abdr. Mit dem Mauerpfeiler zur Rechten, mit 
der Landschaft im Hintergrunde zur Linken^ mit dem. 
Tisch und dem Buche darauf. Am Rande des Tisches liest 
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man : H. Goltzius fecit, und im Unterrande des Blattes 
Tier Zeilen lateinisclier Schrift : Damnosa quid non 

— - Progeniem Titiosiorem. Der Kopf der 

Frau ist ganz geändert; «man sieht sie Ton vorne 5 die 
Haare unter dem knapp anliegenden Kappchen fehlen. Die 
Kapuze ist wie im ersten Abdrucke , von weifser Farbe , 
aber von einer anderen Gestalt. Auch sieht man am Hinter- 
haupte weder Falten noch den herabfallenden Schleier. 
Die Halskrause ist breiler gemacht , dagegen erreicht der 
Pelzstreifen nur die rechte Schulter der Frau , und folgt 
nicht dem übrigen Thcil der Halskrause , welche auf dieser 
Seite zu sehen ist, 

3. Abdr. Dieser ist wie der zweite, den Kopf ausge* 
nommen, welcher ganz neu gearbeitet^ und wieder im 
Dreiviertelprofil zu sehen ist. Die Kapuze hat vorn einen 
breiten schwarzeu Bord , ist von einer anderen Gestalt , 
und hat zwei längliche Enden , welche vorn zu beiden Sei- 
ten auf die Brust hcrabhän|^en. Die Frau hat eine Adler- 
nase , unten spitz , und man sieht davon das rechte Nasen- 
läppchen nicht. Die zwei Bäumchen des Hintergrundes , die 
man über der Lehne des Stuhles gewahr wird , und in den 
vorhergehenden Abdrücken weils sich zeigen, sind mit 
zarten Querstrichen bedeckt« 

4t Abdr. Er ist wie der dritte , und man unterschei- 
det ihn davon blofs dadurch, dals die Nase nicht mehr eine 
Adlernase ist, dafs man ihr die Spitze etwas abgerundet 
hat , endlich dafs man daran etwas vom rechten Nasenläpp- 
€hen gewahr wird. 

GRIMALDI, (Johann Franz.) Eine Land- 
schaft, belebt durch drei Männer, wovon der 
eine, we 1 eher steht, den zwei anderen, die an 
dem Ufer eines Flusses sitzen, irgend einen 
Gegenstand zu zeigen scheint. Breit 16 Z. 9 L in. 

Hoch 12 Z. '2 Lin.. 

• 

1, Abdr. Man liest zur Linken : Jean Francesse 
in Borna, zur Bechten : Fr. Manot excud. 

2. Abdr. Man liest zur Bechten : Tici an ö Vene- 
1 i a , zur Linken : Da man excudiu 

HAINZELMAN, (Johann.) Maria mit dem 
Jesuskinde. Yor ihr der kleine heil« Johannes 
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Tincl zwei grofsen Engeln in der Anbetung. In - 
oiner Landschaft. Nach Sebastiabt BourdoN. 

1 Abdr. Mit den Worten.: Ecce Agnus Dei auf 
^er Bandrolle, die man auf dem Kreuzchen des kleinen 
J^ohannes sieht. Unten, zur Reöhten, liest man: Seb. Bour- 
cl o n In. et Pinx, I. Hainselman sculp. 

2. Abdr. I)ie Worte: Ecce Agnus Dei und die 
Namen des Malers und JKupferstechers sind weggenommen. 
Der Name B o ur do n steht unmittelbar unter den Yorder- 
füfsen des Lammes« 

HIRSCHVOGEL, (Augustin.) Eine Bären- 
Jagd* 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 545. 

3. Abdr. Mit der Jahrzah] 1569. 

HOGARTH, (Wilhelm*) Moses als Kind, 
wird zu Pharaö's Toch,ter gebracht« And ihe 
child grew u. s. w* 

1 > Abdr/ Die Buchsta*ben der Inschrift im ünterrande 
sind weit auseinander gesetzt. Zur Linken liest man: Pu- 
blish'd February 5. 1752 according to Act of . 
Parliament; zur Rechten: W.'Hogarth Pinx.*- 

3« A b d r. Die Buchstaben der Inschrift sind enger ne- 
ben einander geschrieben. Die Worte : P u b 1 i s h'd u, s. w« 
stehen rechter Hand unter dem Namen: Luke Sulli- 
van. Der Name: W. Hogarth Pinx.* ist wegge- 
nommen. 

3. Abdr. Aufser den Inschriften des zweiten Ab- 
drucks sind noch zwei andere beigefügt , und zwar linker ^ 
Hand: Some nicer yirtuosi u. s. w#; zur Rechten: ' 
And in his u« s* w. 

Siehe auch S u 1 1 i y an* 

Paulusvor Felix. 

1. Abdr. Man liest im ünterrande: And as he rea- 
soned u. s. w^ * — ' — Engraved hj W™ Hogarth 
from bis original Painting in Lincoln's Inn 
Hall, and Publish'd as th.e Act^directs Feb. 5. 

Ä. Abdr^ Die Inschrift geht nur bis. zu den Worten: 
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Inn Hall. Die Worte: Publigh'd u. s« w« sind weggenom- 
men , und rechter Hand , ganz unten , hinzugesetzt* 

Columb, welcher das Ey zerbricht. 

1 . A b d r. Mit einem hohen Unterrande , worauf man 
'liest : He cd — — » — of — — — five Shillings 

being the first Payment of a short Traet in 

Quarto call'd the Analjsis of Beautj 

framefor Furnitur e. 

ü. Ab dr« Der Unterrand abgeschnitten ; er mifst nur 
6 Linien in die Höhe. Man liest darauf blofs folgende Worte : 
Design'd et Etch*d by W."» Hogarth* Decem. i. 
1753. 

Die schlafende C ongre gation , 1736. 

i.Abdr. Die ßandrolle unter dem königlichen Wap- 
pen , wcldie man oben, zur Linken, sieht, ist ohne Id- 
Schrift. Der über dem Triangel schwebende Engel hat eine 
Tabackspfeife in dem Munde. 

2. Abdr. Auf der Bandrolle liest man: Et Moa 
DROIT. Des Engels Tabackspfeife ist weggenommen. Die 
Linien des Triangels sind verdoppelt. Im Unterrande, zur 
Rechten, sind die Worte : Price orie Shilling hinzu* 
gesetzt. 

3. Abdr. Auf dem Plattenrande , zur Rechten, sind 
folgende Worte hinzugesetzt : Retouchedand Impro-^ 
red April 31. 1762 by the Author. 

Der arme Poet, 1736. 

1. Abdr. Zur Rechten, über der Bücherstelie, ist 
ein Bild, welches Pope , den Cur abprugelnd^ rorstellt. 
Im Unterrande vier Yerse ans derDunciade: Studious 
h e 8 1 a t e u. s. w. 

,'{. Abdr. Statt des Bildes ist eine Landkarte , über- 
schrieben: A View of the Gold JVLines of Peru, 
Die Yerse im Unterrande sind ausgeschliffen , . man liest an 
deren Stelle : The distrest Poet. 

Der in Wuth versetzte Musiker. 

1. Abdr. Der Kopf des Pferdes, worauf der Post- 
knecht reitet , ist weifs , so wie der oben an die Mauer 
geklebte Komödienzettel. 

2. Abdr. Der Pferdkopf ist schwarz, und der Komö- 
dienzettel mit^ einer einfachen Schraffirung überzogen. 
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Die reisenden Komödianten in diner 
S che une, , 1738. 

1 . A b d r. Oben , ztir Rechten , im Dache der Scheune , 
hinter dem Kopf eines bei einer Öffnung hineinschauenden 
Menschen , ist ein kleines Loch. Die Komödiantinn , welche 
die Katze hält , hat einen aus breiten Bändern zusammen« 
gesetzten Kopfpiitz. Das in der Mitte sitzende Mädchen, 
^welches sich die Haare mit einer Unschlittkerze schmiert, 
hat einen mit einer Feder und mit Blumen gezierten Kopf- 
putz u. s. "W. 

2. Abdr. Das kleine Loch im Dach ist zugestopft. 
Die Komödiantinn mit der Katze hat einen anderen Haarputz , 
Avelcher mit einem schmalen , über der Stirne eine Schleife 
bildenden Bande , umgeben ist. Das in der Mitte sitzende 
Mädchen , welches sich die Haare mit der Kerze schmiert , 
hat einen einfachen Haarputz , und weder Haube , noch 
Federn und Blumen u. s. w. 

Ein Wahl-Schmaus. .An Election Enter- 
tainement. Platel. 

1. Abdr. Sieben geschnittene Limonien auf einem 
Stück Papiers , neben dem Punschfasse. Vier Hüte auf 
dem Vorgrunde zur Linken. Die Worte: For our- 
country auf der Stirnbinde des Metzgers, welcher in die 
Kopfwunde des sitzenden Mannes Gin aus einer Flasche 
träufelt. Ein S.alzfafs und ein Stückchen Brot neben der 
Gabel auf dem Tische u, s. w. ' 

2. Abdr. Die Limonien, das Salzfafs und das Stück 
Brot sind - ausgeschliffen. Die Worte : For ourcoun- 
try auf der Stirnbinde sind in Pro Patria umgeändert. 
Die Worte : The whole in der Inscjirift zur Linken , 
welche also lautet : Painted andthe whole Engra- 
Ted by W.*" Hogarth, sind mit Strichen zugedeckt, 
und unlesbar gemacht u. s. w. 

3. A b d r. In dem Hause , das man von dem Fenster , 
in der Mitte des Hintergrundes, sieht, ^sind vier Fenster 
angebracht. Die nackte Hälfte des rechten Arms der, lin- 
ker Hand befindlichen , d{ckbeleibten Frau , welche einen 
galanten jungen Herrn zu küssen scheint, ist auf dem lich- 
ten Theile mit einer Kreuzschraffirung zugedeckt , statt dafs 
dieser Theil des Arms auf den vorhergehenden Abdrücken 
blois mit einer Lage yon einfachen , wagerech Icn Strichen 
bedeckt i«t u. s. w. 
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T 

4* Abdr« Die Worte: The whole sind wieder her- 
gestellt. Auf dem Yorgrunde liegen fünf Hüte statt Tieren. 
Ein sechster Hut liegt auf der Bank, neben den Handschu- 
hen und dem Stocke. Die Stirnbinde des Metzgers ist, 
eine kleine Stelle ausgenommen , mit dicken Strichen be- 
deckt. Die eisernen Nägel auf der Schuhsohle von dem lin- 
ken Fnfse des Mannes, dem der Metzger Gin aufgiefst, 
sind weggenommen. Der ästige Bruch des Stockes , worauf 
er seinen rechten Fufs ausgestreckt hält , mit einer weifsen 
Rundung in den yorhergehenden Abdrücken , ist hier ganz 
mit Strichen bedeckt u. s. w. 

5. Abdr. Ganz wie der vierte , nur sind, die Worte; 
the whole, neuerdings mit Strichen zugedeckt« 

Der Gang der lüderlichen Dirne. TheHar- 
lot'^ Progress. Eine Folge von sechs Blät- 
tern, in Querfolio.. 

Die ersten Abdrücke sind ohne dem Kreuzchen« 

Die zweiten Abdrücke sind auf jedem Blatte , mitten 
im ünterrande , mit einem Krenzchen (f) bezeichnet. 
Auch sind auf jeder Platte allerlei Veränderungen zugehen. 

De,r Gang des gottlosen Weithin des. Eine 
Folge von acht Blättern, 1735. 

Diese Blätter sind im Jahr 1768 von Ho garth selbst 
mehr oder minder retuschirt worden , aljer nur auf äem ach- 
ten ist eine wesentliche Veränderung vorgenommen worden. 

1. Abdr. Die Perücke des hinter dem Rasenden, dem 
man Ketten anlegt , stehenden Mannes ist lockig und hell. 
Sein Rock ist vorn offen und zeigt den Schlitz des Öem- 
des. Die knieende Frau , welche weint , hat die Augen et-^ 
was offen , der Rasende hat sie fast geschlossen. 

2. Abdr. Die Perücke des obenerwähnten Mannes hat 
die Form einer Haube , und ist ganz mit Schatten bedeckt. 
Man bemerkt auf seiner Brust' zwei herabhängende Ende 
seiner Halsbinde. Die weinende Frau hat eine andere Haube 
auf 9 ihre Augen sind fast geschlossen , die des Rasenden 
stier geöffnet. Ayi der Wand zur Linken , über dem ge- 
zeichneten Halbmonde, ist ein Medaillon mit einer sitzen- 
den Figur und der Unterschrift: Britann ia 1768. Im 
Unterrande, zur Rechten, liest man: Retouch'd by 
■ihe Au t hör, 1763. 

The Bench, 1758. 



Abdrücli« mit Veränderungen, .i5/y 

1. Abdr. Im Obert'ande liest man : Character, Im 
ünterrande: The Bench — of tlie different mea- 
iiingsofthewordsu.s. w. 

2. Abdr. Das Wort Character ist unterdrückt. 
Das oben in der Mitte befindliche königliche Wappen ist 
^weggenommen, und 'dessen Platz mit acht Karrikaturskö- 
pfen ersetzt. 

ll o g a r t's P o r t r ä t. 

1 . Ab dr. Im ünterrande liest man : Gulielmu» 
Hogarth se ipse Pinxit et sculpsit^ ^74 9« I^ 
einem Ovale , Tor welchem man , zur Linken einen Hund , 
zur Rechten eine Palette mit den Worten : The L in e o f 
Beauty sieht« 

3. Abdr. Hogarts Porträt ist ganz ausgeschliffen und 
mit einem Bären (Anspielung auf dessen Ähnlichkeit mit 
John Wilkes) ersetzt, welcher mit der linken Pratze 
eine Herkuleskeule , mit der rechten eine Kanne Biers hält. 
Die Worte : The Line of Beauty sind wegge- 
nommen. Zwei der drei Becher, worauf das Ovalbild 
ruht, sind umgekehrt , so dals der Schnitt, statt des Rü- 
ckens , zu sehen ist. Auf dem zu oberst liegenden steht eine 
Sammelbüchse , und auf dem Schnitte liest man : G r e a t 
George S.treet u. s. w. , auf dem Schnitte des zweiten: 
A New w a y u. s. w. Der Hund tritt mit seinen Vorder- 
füfsen auf, eine Broschüre , mit der Inschrift : An e p i s 1 1 e 
to W, Hogarth by C. Churchill, und er pisset auf 
das Wort Churchill. Die Inschrift im üntei:rande ist 
ausgelöscht , und mit folgender ersetzt : The Bruiser, 
C Churchill (once the Rev**!) in the Charac-^ 
ter of a Russian Hercules don't I War- 
rant y e. - " . 

3» Abdr. Auf die Palette ist ein politisch - satyrisches 
Bildchen gelegt, worauf ein Bärentreiber vorgestellt ist. 
Der Hut des Bärentreihers ist weil's. Das Wort P r i c e 
I S. ist verändert in Ptice I S. 6 d.. , 

4. Abdr. Auf die Keule hat man oben die Buchstaben 
NB., und unterwärts das Wort Infam ous hinzugesetzt. 
Der Bärentreiber auf dem Bildchen hat einen schwarzen 
Hut auf dem Kopfe. Im Unterrande hat man nach den 
Worten:.'! Warrant ye hinzugesetzt: Drag^n of 
Wantl^y. 
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HOLLA R, ( YVenceslas. ) Die Ansicht des 
Thurms und des Portals der Domkirche zu 
Antwerpen. 

]. Abdr. Im Unterrande mit folgender aus einer 
einzigen Zeile bestehenden Anschrift: Prospectcs 

TURRIS ECGI^ESIAE CATHED BALIS BeATISSIHAB 

YiBGiiris Mariae, Dei-^arab, Akttebpiae, 

OCCIDENTEMYERSUS. 

'2. Abdr. Mit der Inschrift, welche aus drei Zeilen 
besteht, und also lautet: Ahtterpiek.« Turris ec- 

CliESIAB .CATIIEDRAI.IS BiBATISSlMAE TJRGINIS 

MaRIAE DEIPABAE ALTITUD. 45 If PED, 

CROIX EN COR iSpIEDS. 

3. Abdr. Man liest oben: The CathedralChurch 

of^ntwerp. 

« 
Ansieht der Stadt Groenwich. 

1 . Abdr. Der Himmel ist , zur Hechten , mit einer 
grofsen Parthie Wolken bedeckt. Zur Linken ist in der 
Kartusche folgende aus vier Zeilen bestehende lateinische 
Inschrift: Ad ripas Grenovica — — latq per 
o r b e m. 

2. Abdr. Die Wolken im Himmel zur Rechten sind 
ausgeschlinen , und zu der vierzeiligen lateinischen In- 
schrift ist eine aus eben so viel Zeilen bestehende engli- 
sche hinzugesetzt : Behould hy Prospect how 

t h e y C i. 

Darstellung derCeremonie bei Gelegen- 
heit der Bekanntmachung des Friedens zwi- 
schen dem Könige von Spanien und'den Gene- 
ralstaaten, auf deni Platze de's'Stadthauses za 
Antwerpen. I. J. 1648. 

1. Abdr. Die Inschrift unten, in der Mitte, befindet 
sich in einer Rarlusche, welche aus zwei Füllhörnern 
zusammengesetzt ist. 

ö. Abdr. Die Kartusche ist in ein längliches Viereck 
umgeändert. Die Inschrift darauf ist zwar desselben Inhaltes 
wie auf dem ersten, Abdrucke, aber mit ganz anderer 
Schrift ausgedrückt. Die zunächst der l(artusche beÜnd- 
liehen , und^ wegen derselben in Halbfigur dargestelltea 
Figuren, sind verlängert. Dieser Abdruck führt Wi»" 
ft A E R D e's Addresse« 



, Abdrüclie mit Veränderungen. i{^q 

HONDIÜS, (Wilhelm/) Dieses Künstlers. 
Porträt. Nach A n t. van D ¥ c k. 

1 . A b d r. Im ünterrande liest man : Gyiliblmts 
HoNDivs. Zur Linken: Guil. Hondius sculp. Inder 
Mitte : Ant. yanDyck pinxit. Zur Rechten : Mart. 
"van den Enden excudit Cum priuilegio. Nß« 
Der Buchstabe G des Namens Gviliel mvs, steht zur 
Liinken , unmittelbar unter dem äufseren ümrifs der Mantel- 
falte , welche Hondius mit der linken Hand hält. 

3# Abdr. Die Namen GviLiEiiMTs Hondits sind 
von einer anderen etwas kleineren Schrift. Der Buchstab 
G des Namens Gy IL IE liMTs steht nun mitten zwischen 
den zwei Umrissen der Mantelfalte. Alles Übrige ist wie im 
ersten Abdrucke. • ' 

3. A b d r. Zu den Worten Gvilielmvs HondiVs 
sind folgende Worte : Calcographvs Hagaecomitis 
hinzugesetzt. Ya^n Endens Addresse ist weggenommen. 

Fran z Fr anck Junior« Najch Awt, vakDtck. 

1 . Abdr. Im ünterrande liest man : F r a ur ci s cV s 
F R A w CR j V N 1 o R. Zur Linken : A n t. van Dyck pinxit; 
zur Rechten : Mart. van den Enden excudit Cum 
p r i uile^i o. ' - 

2.' Ab d r. Nach den Worten : Frais^ciscvsFrancr 
jvNioR hat man hinzugesetzt: pictor homawarvm. 
Fi.GVRARvat MiNORVM. Antverpiae. Nach van 
Dycks Namen folgt: Guillielmus. Hondius sculp. 

van Ende n's Addresse ist weggenoMmen. 

\- 

HOOGHE, (Romeyn de.) per Niederländi- 
sehe Seetriumph i. J* 1678* Ein sehr grofses 
Blatt, in Folio, in die Breite* 

1. Abdr. Unten eine Landkarte. Oben die Vorstel- 
lung einer Seeschlacht. Zur Linken Seite eine Fama , mit 
sechs Porträten umgeben , zur Rechten eine andere Fama | 
• mit fünf Porträten umgeben. Ganz oben, in der Mitte, 
eilte Bandrolle mit folgender Inschrift : Nederlantle 
Triomphen en 1678. 

1. Abdr 'Unten dieselbe Landkarte, wie ito ersten 
Abdrucke. Oben ist, statt der Seeschlacht ein Fre\iden^ 
feuerwerk vorgestellt. Statt der Bandrolle ist ein Streifen , 
worauf man liest : D'XVH Prpvincien men de a e n «^ 
grensendeu. 8i\r. 



i()Q Zweiter Anhaag. 

« 

HOPFER, (D.) Der Centurio dur ch stiebt 
mit einer Lanze den Leichnam des zwischei 
den zwei Schachern gekreuzigten Heilandes. 

1 . A b d r. Das Monogramm ist unten zur Rechten. 

2. A b d r. Das BTonogramm und der ganze untere Theil 
sind ausgeschliffen, und mit folgender Inschrift ersetzt: 
Dein Leiden, oHerr Jesu Christ, meines Her- 
zens beste Labsahl ist. 

Das Schweifstuch von zwei Engeln ge- 
halten. 

1. Abdr. Blofs gestochen« 

2. A b d r. Mit Schatten , welche mit Scheidewasser 
im Geschmack einer Tuschlavirung hinzugesetzt sind. 

Ein deutscher sitzender Soldat*, welcher 
die rechte Hand auf die Hüfte stützt, und 
mit der anderen ein grofses Schwert hält. 
Halbfigur. 

1. Abdr, Ohne Inschrift. 

2. Abdr. Man liest oben: Claus Stürz denBe- 
eher, und im Unterrande : Ich stürz den Becher ^ 
unddieKandelu. s.w. 

HOPFER, ( Hieronjmus. ) Marions Tod. Nach 
Albebt Dürer« Holzschnitt. 

1« Abdr. Ohne Inschrift* 

2. Abdr. Die unteren Theile der Figuren sind ans« 
geschliffen, und mit einöm Unterrande ersetzt, welcher 
sechs deutsche Verse darbiethet : Maria so den Le- 
ben sfür st U.S.W. 

Ein Blatt mit Y er zi e runge n, 'wo man un- 
ten Feuer in einem Kamine, auf ier mittle- 
ren Höhe einen Todtenkopf, und oben drei 
andere, neben einander stehende Todtenkö* 
pfe bemerkt. 

1. Abdr. Die Platte ist 14 Z. 3 Lin. Hoch, und 3 Z. 
<) Linien breit. 

2. Abdr. Die Platte ist unten abgeschnitten , sie niifst 
nur 10 Z. 7 Lin« Man sieht darauf den Kamin nicht mehr. 

HORTHEMELS, (Marie Ilyacinth.) Der Car- 
dinal Heinrich de Thiacd. Nach H. Rigaud. 
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1. Abdr. Yor dem Heiligengeistorden. 

2. Abdr., Der Kardinal hat den Heiligengeistorden mit- 
ten auf der Brust hängen. 

HOUBRAKEN, (Arnold.) Christus zu Emaus. 
Nach Remrrandt. 

1. A b dr. Die Platte ist noch in>ihrer ganzen Grofse ; 
sie mifst 9 Zoll , 9 Linien in die Höhe , und 5 Z. a Linien 
in die Breite. 

I 
. % 

2. Abdr. Die ganze Platte ist mit der Wiege über- 
gangen, auch sieht dieser Abdruck einem geschabten Blatte 
gleich. Unten liest man: Rembrandt i635, die 6 ver- 
kehrt. 

3. Abdr. Die Platte ist ob^n und zur Linken abge- 
schnitten* Der Schabgrund . ist so abgeschliffen 9 dafs man 
davon nur auf dem Tischtuche noch einige Spuren* sieht» 
Oben , zur Rechten , liest man P. 25B. 

HURET, (Gregorins.) Maria, welche in einer 
Landschaft sitzt/ und das Jesuskind auf ihren 
Armen hält. Unter Marions rechtem Fufse 
liest man: G. Huret fecit. Cum PriuiL Im Unter- 
rande :Egodilectomeou*s.w« 

1. Abdr. Vor dem Wäppchen. 

2. Abdr. Unten zur Linken, auf Aei^ Erdhügel» 
' worauf Maria sitzt, ist ein mit Palmzweigeii umgebenes 

Wäppchen. 

Maria, welcheGottdemYater seinen ein« 
gebornen Sohn darstellt, den die Engeln und 
Propheten anbethen. 

1. Abdr. Der gegen' die Milte des Hintergrundes 
knieende Engel hält ein Wappenschild, worin oben zwei 
\ Sterne, unten ein Lamm zu sehen sind« 

ü. Abdr. Das Wappen, welches der Engel hält , ist 
mit einem anderen ersetzt , welches ^aus vielerlei Theilen 
besteht, und über dem man einen Bischofsstab geirahr 
wird. 

Das Porträt des Cardinais Alphons Von 
Bicheliea in einem Ovale, gehalten von der 
Charitas, welche von mehreren Kindern um- 
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geben ist, die ihr Elumenke tt en bringen, das 
Porträt damit zu bekränzen 

1. A b dr« Man sieht imHintergi^undc , zur Linken , den 
Hof eines ^rofsen Spitals , worin der CaidinaJ den annen 
Kranken Almosen austheilt. 

2. Abdr. Das Porträt des Cardinais ist ausgeschabt, 
und mit einem Wappen ersetzt. Die sitzende Frauensper- 

. 6on hat mitten auf der Baust eine kleine Sonne. Der Spital- 
bof, und der in demselben Almossen Tertheilende Ca»ünai 
sind weggenommen , und das Ganze in einen Garten ver- 
wandelt, t'ber dem Eingänge liest man: Foelifcitatis 
diyersorum. 

Christus, welcher mittelst seines Krea- 
'ses Gott mit der W e 1 1 versöhnt. 

1. Abdr. Im UnteHande eine Zucignungsscbrift an 
Nie. de Lingendes und dessen Wappen. 

2. Abdr. Der Unterrand sammt der Zueignungsschrift 
und dem Wappen ganz weggeschnitten. 

MerCur, welcher Palmen und Lorbeer- 
zweite am Fufse eines Altars niederlegt, 
worauf das Porträt des Cardinais Mazarin 
au fg est eilt ist, das von Minerva und Apoll<^ 
g.ehal ten wird. 

1. Abdr. Mit des Cardinais Mazarin Porträt, vn^ 
. unter demselben , mit dessen Wappen , worauf ein rtiini- 

scher Fasces und ein Querbalken mit drei Sternen zusehen 
sind. 

2. Abdr. Mazarins Portrat ist weggenommen , und mit 
jenem eines Oberrichters von Paris (President a mor- 
1 1 e r) ersetzt. Unter demselben ist dessen Wappen , welche» 
aus vier Feldern besteht, deinen zM'ei einen Querbalken« 

' die anderen zwei Hermelinbälgchen vorstellen. 

Mercur und der Friede, welche das Por- 
trät des Grafen d'Avaux in den vonJauus und 
]\iine rva geöffneten Gedächtnifstempel 
}>ringen, 

I. Abdr. Mit dem Porträte des Grafen d'Avaux. Er 
hat den heil. Geistorden an der linken Brüst. Rechts über 
des Janus liopf ist dessen Wappenschild, worin man vier 
Liöwen , einen Halbmond und einen Stern bemerkt. Drev 
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andere Wappen schil de , dann jene des Pabstes und der 
Republik Venedig , führen sechs Frauenspersonen , die man 
zur Linken des Blattes sieht. Auf einer Bandrolle neben 
dem Frieden liest man: Solo^te sAiiOf^VK. 

2. A b dr. Des d' Avaux Porträt ist weggenommen , und 
mit dem Kopfe eines anderen Mannes ersetzt. Über des 
Janus Haupt ist ein Wappen, das einen Löwen zeigt. Die 
Wappen der sechs Frauenspersonen sind in Sinnbilder 
jfnit iDevisen umgeändert. Auf der Bandrolle , neben dem 
Frieden, liest man: Has Labor et Virtus. 

Die Gerechtigkeit, welche auf Wolken 
sitzt, und einenSchild hält, worauf das 
Wappen eines Oberrichters von Paris (Pre- 
sident ä mortier) gezeichnet ist. Unten Vul- 
can, Neptun und Cybeie. 

1. Abdr. Die Gerechtigkeit hält nebst dem Wäppen- 
ftchiid auch eine Wage. Über ihrer rechten Hand flattert 
eine Bandrölle mit den Worten : Jus quemque suo 
s ic fine^ coercet. 

2. Abdr.« Das Wappen ist weggenommen, und der 
ovale Schild ganz leer. Statt der Wage hält die Frauens- 
person , der man ein flammendes Herz auf -die Brust ge- 
zeichnet hat , und die nun die Religion vorstellt , mit der 
linken Hand eine Bandrolle , worauf geschrieben ist : M a g- 
num est pietatis sacramentum^ und auf der über 
ihret rechten Hand flatternden Bandrolle liest man : Dis- 
ponit omniä suauit e r. 
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Der entweihte Parnafs« 



1* Abdr. Die Schamtheile der sechs Figuren, die 
^ich in Bäume verwandeln , und die man im Hintergrunde 
zur Linken , und in der Mitte sieht , sind deutlich be» 
zeichnet. 

2. Abdr. Diese Theile sind mit Schatten zugedeckt 
lind undeutlich gemacht. 

DE JOD£, (Peter.) Christus übergibt, dem 
Apostel Petrus die Schlüssel der Kirche» 
]\ a c h P. P. B u B E 3» s. 

1. Abdr. Tibi dabo ölaves — — — et in 
^oelis Matth. i6. Folgt eine Zueignung an Johann 

11 * 



l^A Zweiter Auhang. 

Breugel. Unten, in der Mittet liest man: PetrusJe Jode 
excudit. ^ 

2. Abdr. Das ganze Blatt ist mit Krdft imd Verstand 
überarbeitet , 'tmd in bessere Wirkung gebracht. Im Unter- 
rande sind zwar die Worte: Tibi dabo clares u. &. w. 
geblieben , aber die Zueignung ^st weggenommen ; ma» 
liest blofs, zur Linken: Pet. Paul. Rubbens pinxit, 
in der Mitte : Pet. deJode sculpsit^ und zvix Rechten : 
Mart. yan den Enden excudit. 

Adam de Coster. Hfilbfigur. Nach Aht. tav 
Dt CK. » , ^ 

1. Abdr. Man liest im Unterrande, in der Mitte: 
Adam de Coster, zur Linken: Ant. yan Dyck pinxit, 
zur Rechten ; Mart. yan den £nden excudit Cum 
priuilegio. Die rechte Hand fehlt«. 

3. Abdr. Zu dem Namen Adam de Costeb ist 
hinzugesetzt : RiCTORsrocTioMMECHiiiniEifs is. Un- 
ter yAir Dtcks Namen ist hinzugesetzt: Petrus de 
Jode sculpsit. Zur Rechten ste'hen blofs die Worte: 
Cum priuilegio. Es sind beide Hände zu sehen. 

Jacob Jordaens. Halbfigur. Nach Aht. yAS 
Dtch. 

1. Ab dr. Mit der Unterschrift: J A c o b y s Job- 
D A B BT s. Ohne Peters de Jode Namen« 

3. Abdr. Zu dem Namen: Jacobys Jordaens ist 
hinzugesetzt: Pictor ANTyER^piAE uyMANARyii 
FiGyRARyM IN MAipRisys. Mit dem Namen des Pe- 
ter DE Jode« 

Andreas Colyns de Nole. Bildhauer« Halbfi- 
gur. Nach AifT. vanDtck« 

1. Abdr. Im Unterrande: AndreasColyns de 
Nole, zur Linken: Ant. yan Dyck pinxit, zur Rech- 
ten: Mart. yan den Enden excudit Cum priui- 
legio. 

3. Abdr. Zu den Worten : Andreas Colyns de 
Nole ist hinzugesetzt: STATyARiys AwTyERFiAB. 
Unter yAR Dtcks Namen steht: Pet. de Jode scnlp. 
Yaüt den Ehden's Addresse ist weggenommen. Ganz 
unten, in der Mitte, stehen die Buchstaben G* H. (Gillis 
Hendrix.) 
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Abdrücke mit Verä^icleriingcn. " 4^5 

f 

3* A b d r. Wie der zweite , aber die BuohKtaben H. G. 
sind aasgeschliffen. ' 

Johann Sn ellin ex* Halbfig. Nach Ant. tau 
Dyck. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift; Joavnbs Sit ei«' 
LI sex. Ohne Jode's Namen«' 

2. Ahdr. Nach dem Namen JoAorvEs Sei fiLLiireiK 

folgt: P IC TOR HVMAlfARVM FIGTRARVM AwTVER- 

^tAs iH ATLAEts ET T AP £ TtBT s. Mit J o oE^s Namen, 

1. F. Die christliche I^iebe. 

\. Ahdr* Ohne dem Schleier und ohne dem Heiligen-* 
scheine. 

2. Abdr. In allen Theilen retnschirt von einem Unge- 
nannten, welcher verschiedene Veränderungen Tornahm. 
Die wesentlichsten derselben bestehen darin , dafs man der 
weiblichen Figur einen Schleier gab, der von ihrem Kopfe 
bis auf die beiden Schultern herabfällt , dafs man den Kopf 
mit einem Heiligenschein umgab , und dafs man den ganzen 
oberen Theil des Grundes mit wagerechten Strichen bedeckte. 

Lucret ia; Ohne des Künstlers Zeichen. 

. I . A b d r. Mit den Wolken , und ohne dem Gitter- 
fenster. ' 

3. Abdr. Er ist durchaus, jedoch mit vieler Sorgfs^lt 
retuschirt. Die Wolken zu beiden Seiten der Nische sind 
weggenommen, und ihre Stellen mit Strichen bedeckt. Oben* 
z^r Rechten ist ein Gitterfenster hinzugefügt. 

LANGLOIS, (Johann.) Ludwig Hector 
Herzog von Villars. Nach H. Rigaud. 

i.-Abdr. Man liest unten: Victoire i'emportee 
surles Allemans aux lignes de Holhoophen. 
Die" Inschrift um das Oval endet mit den Worten: Reg. 
ord. e q u e s. Die sechs Fahnen führen keine Inschriften. 
Der Grund ist nur mit einer einfachen Schraffirung^ wa^e- 
rechter Striche bedeckt, u. s, w. - 

2.. Abdr. Man lie st unten : Victoire remportio 
snr les Alliez au Camp de Denain en Fl andres. 
Die Inschrift um das Oval ist, wie auf dem ersten Abdru-, 
cke. Die sechs Fahnen sind mit den Worten : L a n d r e c 7 , S. 
jemand, Prouvjr Marcbienne ,Denai|i und Mop* 
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€agiie bezeichnet. Auf den zwei Rundungen, oben, liest 
man: Douaj- und Le Quesnoy. Der Grund ist mit 
einer schief gekreuzten Schrafflrung bedeckt u. s. w. 

. 3. Abdr. Die ganze Platte ist retuschirt. Der Name 
des Kupferstechers LanG;lois ist weggenommen. Die 
Inschrift um das Oval ist Französisch, und endet mit den 
Worten: Gouve'rn.' de Provefnce pour S. M. Der 
Grund ist mit ein^r dreifachen Schrafßrung bedeckt u. s. w. 

LASNE, (Michael.) Eine Buhldirne, welche 
Liebkosungen Ton eineni Jüngling empfängt, 
dem eilte alte Kupplerin die 'Geldbörse 
stiehlt« In einer ovalen Form« 

1. Abdr. Die rechte Hand des Jünglings ist hinter 
der Buhlerin Kleidung versteckt. Man sieht in der rechten 
Hand der Kuplerin einen Theil der Geldbörse, die sie 
raubt. Ein unsittliches Blatt. Im Unterrande keine Schrift , 
und ohne L a s n b's Monos^ramm. 

2. Abdr. Die rechte Hand des Jünglings ist geändert, 
sie ruht auf dem linken Knie der Buhldirne. Die rechte 
Hand der Alten ist unverändert, aber man sieht nichts 
mehr von d^r Geldbörse« Unten, zur Linken, ist Lasüte's 
Monogramm. Im Unter rand^ sind acht Verse: Ms^ belle 
permetez pouvoir sur mes amours. 

Ein alter Mann, welcher sich Wein ein- 
schenkt, in Gegenwart eines bei seiner Ge* 
liebten, an einem runden Tische sitzenden 
Jünglings. 

1. Abdr. Im Unterrande mit der Inschrift : Le pere 
la filleet le gendre de boire ensemblc. 

3. Abdr. Mit folgender geänderter Inschrift: Je 
passe ma Melancholie — — de^leurs jcunes 
ans. 

Eine Buhldirne, welche einen Jüngling 
liebkoset, der vor ihr sitzend auf der Läute 
spielt. NachRABBL. 

t« Abdr. Das Mädchen hat die Augen abwärts auf den 
Jüngling gerichtet. Mit der Addresse : C. Hulpeau ex. 
cum p. . 

s. Abdr. Das Mädchen hat die Augen ganz offen, 
und rechts hingewendet. Mit der Addresse: Mariett^ 
ex. cum p. 



Abdrücke mit VerüudDrunge n. ife^ 

Nicolas Renouard. UalbSg. ' 

1. Abdr. Obei)., zur Rechten, eine Kartusche mit 
<iem Namen: Nicolas Reütotard. 

a. j^b'dr. Die HartuscUe i^t ausgeschliffen« Dafftr liest 
man im Unterrande: M<^ Nicolas Renouard aduocat 
au con.*"^ prioe du Roy et historiographe de 
aaxaaieste« 

Armand de Monchy d'Ho cquinCou r t, Bi- 
schof von Verdun, zertritt flrei unter seinen 
Fuifsen liegende Ketzer, Nach Carl le Bbun. 

1. Abdr. Zur Rechten , im Würfel deft Säulengestells , 
ein Wappen, worin drei Schlegeln sind, aus deren jedem 
ein Blitz schiefst, und unter demselben die Worte; Fa- 
cipnt unam triafulmina parmam. Zar Linken , auf 
dem Würfel eines anderen Säulengestells , ist eine Bischofs« 
haube mit den Worten: Hos infula terret. Unten an 
der Platte liest mau : tres triby s ixholat yn ys. 

2. Abdr. Der ganze Kopf ist YeräQdert , er stellt das 
Porträt eines jüngeren Bischofs dar,* der eiu. Käppchen auf 
dem Kopfe hat. Das Wappen zur Rechten, im Würfel des 
Säulengestells , ist ebenfalls ganz, Yerändert , es zeigt ein> 
Kreuz , worauf neun Muschelschalen gezeichA^t sind. Die 
Worte: Facjiunt un^m u. s. w. , dann j^äe : Hos in- 

-fiila terret sind unterdrückt. Unten liest man: Tres 
T9IBYS ihficit y^ys, nämlich: ikfigit statt im« 

MOJLAT. - ' 

I 

LEPIC IE, (Bernard.) Phil bert Orry, fran- 
zösischer Minister, 1737. Nach Uiactnth 

RiGAÜD. 

1, Abdr. Ohne dem Heiligengeistorden. 

f2. Abdr. Der Minister hat den Stern des Heiligen- 
geistordens an einem breiten Bande anhängeil % und zugleich 
$uf derf3rust gestickt. 

Ludwig de Boullpngne, Mahler» Kfach 

HlACTSTTH RiGAUD. 

1« A bdr. Im Wappen sieht man in dem oberen Felde 
drei Sterne , in dem unteren einen Thurm. 

2. Abdr. Das Wappen geändert; es zeigt einen 
l^chiefen Querbalken, über demselben zwei Löwea» M^4 

unter demselben einen Löwen» 

\i ■ «. . . • . » . 
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LIGOZZl, (Jacob.) Maria mit Heiligen um- 
geben. Helldunkel yon vier Platten , gestpchenrcrn 

A. A]fDB£Airi. 

i.'Abdr. Man liest oben , zuv Linken: Jaeopo Li- 
gozio Yeronese Fittor del Sereniaa« Gr#n 
Duca di Tose. Innen. Andrea Andriano Mant.^ 
Iptagliator.*" All. 111.^ Signor. Nicolo Gaddi in 
Fiorenza, i585. 

d. Abdr. Dieses Stück fiel späterhin in die Hände 
eines gepannten S t a c h e r , der sehr schlechte Abdrücke 
dayon nahm. Die Namen: HAivaicH Stachba exct. 
Mon AC^i sind oben rechter Hand hinzugesetzt. 

3. Abdr. Noch später hat man das Stück Holz, wor- 
auf Stackers Name war, weggenommen, und -den Baum 
leer gelassen. Diese letzten Abdrücke sind noch schlechter. 

Die Tugend. Helldunkel von vier Platten , g e s t o«- 
chen Yon Andr« Avdrbani. 

1. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Francisco 
Medici Sereniss.» Magno Ethuri^ Duci. An- 
dreas Andreanus incisit ac Dicauit. Jacobns 
LigotiusYeronens. inuenit acPinxit, zur Rech- 
ten: In Firenzct i585. -'^ Lettere Yocale figu- 
rate: A. Amore. E. Errore. I. Ignoranza. O. 
Opinio.«* V« Virtu. 

!2. Abdr« Die Inschrift zur Rechten, welche mit den 
Worten : Lettere vocale anfangt , ist ganz weggenom- 
men ; man findet nur die Worte : F i r e n z e , i585. Ohne 
dem Worte In. • 

LIYENS, (Johannes.) Lazars Au ferweckung. 

1. Abdr. Ohne den wildwachsenden Ranken oben am 
Grewölbe. Die Buchstaben IL -sind an der Mauer, unter 
Christus Füfsen , gestochen. 

fl. Abdr. Alle starken Schatten sind mit dein Grab- 
stichel überarbeitet. Der ob^re Theil des Gewölbes breitet 
sich bis gegen die Mitte des Kupferstiches aus , man sieht 
daran die wild gewachsenen Ranken nicht mehr. Statt der 
Buchstaben IL liest man: I. Liuens fecit. franc. 
Van den Wyngaerde ex. 

Der heiL Hieronymus. 

1» Abdr. Von der unbesclmittenen Platte; sie ist 
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II Z. lo Lio. hoch, i'o Z, 12 Lin. breit. Man sieht apf dem 
Vorgrunde, zurRechteii, eineii Felsen, welcher mit einem 
schwarzen Schotten ganz bedeckt ist. 

2« Abdr. Die Platte ist auf allen Seiten abgeschnit« 
ten ; ihre Höhe ist nur 9 Zoll , und ihre Breite 7 Z. 9 L. 
]Der dunkelbeschattete Felsen ist ausgelöscht, und die gan- 
ze Platte mit dem Grabstichel retuschirt. Man liest unten , 
znr Rechten: Fran. Van Wyngaerde ex. 

3. Abdr. W y fi g a e r d e's Addresse is t mit Strichen 
denfiafsen zugedeckt , dafs man nur die Spuren dayon be- 
merkt. ' 

Der heil. Francis c US. 

1. Abdr. Die Platte isi unbeschnitten ; sie mrfst 9 Zoll 
in die Höhe, und6Z. 8 Lin. in die Breite. Ohne den Buch- 
staben IL« 

2., Abdr. Die Platte ist an allen Seiten beschnitren ; 
sie mifst nur 7 Z. 9 Lin. in die Höhe , und 5 Z. 6 Lin. in 
die Breite. Die Figur des Heiligen ist an yer schieden en 
Stellen mit dem Grabstichel retuschirt. Der untere Theil 
des Kleides , welcher im ersten Abdrucke mit dem E'rdhü- 
gfl zusammenliefst, ist in diesem zweiten Abdrucke be- 
stimmt bezeichnet. Der schwarze Schatten auf dem Erd- 
hügel ist zum Theil weggenommen , und man hat auf dieser 
-lichten Stelle die Buchstaben IL f e c. hinzugesetzt. 

Der hieil. Antonius, 

1. Abdr. Der Unterrand ist 7 Linien hoch; man liest 
auf demselben in der Mitte : S. Antonius, und gegen die 
linke Seite : Joannes Liuius fecit ^t excud. 

2. Abdr. Der Ünterrand ist verkürzt, er hat nur 
mehr 3 Linien in der Höhe. Liybns Name ist unter- 
drückt, die Buchstaben IL sind oben, rechts, hinzugefügt. 

Brüstbild ein es M orgeuländers. 

i. Abdr. Die Platte, unbeschnitten; sie ist 11 Z, 6L. 
hoch, und 9 2« breit. Der Kopf ist mit einer Pelzmütze be- 
deckt. Ohne li I V E 31 s's Namen. 

2. Abdr. Die Plattp oben und zur Rechten abge- 
schnitten. Sie ist nur 10 Z. 2 Lin. hoch« und (t Z. 4 Lin. 
breit. Die Pelzmütze ist in einen Turban umgeändert, und 
das Pelzgebräme des Mantels mit dem Grabstichel retu- 
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schirt. Oben, rechts, liest man: L Liueiis fecit« 
Franc, Van den Wyngaerde ex.. 

Brnstbild eines Greises. L L. fec. Hoch 6 Z. 
Breit 5 Z. 5 Lin. 

1 . A b d r. Vor L i y b v s's Namen , und v o r den an 

d^n Augen and unter der Nase beigesetzten Schatten. 

2. Abdr. Mit Li feit s's Namen. Die Augen sind 
durch einige, mit dem Grabstichel beigefügte Striche bes- 
ser bezeichnet. Unter der Nase ist ein Schlagschatten eben- 
falls mit dem Grabstichel angesetzt« 

liOMBART, (Peter.) Carl I., König von Eng- 
land, zu Pferde, begleitet Ton einem nebea 
ihm gehenden Knappen, welcher dessen Helm 
trägt. 

1. Abdr. Im Unterrande das königliche Wappen and 
folgende Unterschrift ; Carolus I. dei gratia magnae 
u. s. w. Die Worte : P. Lombartsculp. stehen unten 
zar Hechten , aufser der Einfassung. Der Knappe bat eines 
kleinen Knebelbart. 

.2. Abdr. Der Kopf des Königs ist weggenommen, nnd 
mit jenem dos Protectors Crom well ersetzt. Statt des Kö- 
nigs Wappen ist jenes des Cromwell , und folgende Rand- 
schrift : Oliverivs Magnae Britanniae u. s. w. Der 
Knappe ist ohne Knebelhart. Der Name P.. Lombart 
s c u 1 p s i t steht unter dem linken Vorderfufse des Pfer- 
des geschrieben. 

LORCH, (Melchior.) Michael Von Aiciug, im 
Profil, Bruststück. 

I . Abdr. Ohne dcü beiden Wappenschilden unten zur 
Linken. 

3. Abdr« Mit den beiden Wapenschilden. Hoch 7 Z. 
3 Lin. Breit 5 Z. 3 Lin. 

3. Abdr. Die Platte oben und zur Rechten abge- 
schnitten ; sie mifst nur 7 Z. in die Höhe und 5 Z, in die 
Breite. 

Sultan Soliman. In ganzer Figur. 

1. Abdr. Man liest oben zur Linken: |mago rer^ 
e X p r e s s a u. s. W.I 
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s. Abdr. Diese Inschrift ist ausgescbliffen. 

Ismael, persischer Bothschafter, Brustbild. 

1. Abdr. Ohne den Worten: Cum Priuilegio. 
Die wagereehfen Striche , welche den Grund bedechen , 
sind nicht durchkreuzt. Ohne den Löchern. 

2. Abdr. Oben, zur Linken, stehen die Worte: cum 
Pri uilegio. Der Grund ist mit kleinen , sich kreuzenden 
Strichen übersäet. An den beiden Seiten, zur Rechten und' 
zur Linken , zeigeu sich acht in der Platte gemachte Löcher. 

Ismael, persischer Bothschnfter, |in ganzer 
Figur. 

1. Abdr. Oben, zur Rechten, folgende Inschrift: 
Effigies Isniaelis Persarum du eis. — — xVnno 
M. D. Lllt. Folgt das Monogramm. 

3. Abdr. Diese Inschrift ist ausgescliliri'.^n , jjur das 
Monogramm ist geblieben. 

LORENZINI, (Job. Anton.) Der heil. Anton 
yonPadua, welcher einen getödteten Men^ 
sehen wieder zum Leben bringt. Ein grofses, 
nus zwei Stücken bestehendes Blatt. Nach 
Laurenz Pasinelli. 

1. Abdr. Im^XJnterrande eine Zueignung an Franz IL, 
Herzog von Modena. 

2. Abdr. In dem Schilde ist ein Kreuz , statt des mo- 
denesischen Wappens , lund die ganz veränderte Inschril't 
lautet : Non ad'altri che a Voi ^ra.nde Operator 

]U. s« w. 

Die Marter der heil. Ursula und ihi'er 
Jungfrauen« Nach L. Pasin F. Mii. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken: Laurentius 
Pasinellus inu. pinxit. Der ünterrand biethet eine 
von dem Künstler selbst i. J. i685 an E. V. Joseph Maria 
Rondono gerichtete Zueignung dar. 

2. Abdr. Er führt im ünterrande eine i. J.i6<)i , von 
Qttido Marc -Antonio de Signorinis , an Celestin Quicciar- 
dini gerichtete Zueignung. 

LUCAS vos L EYDEN. Der Cal va rienJj erg, 

i5t7. . 



ijft Zweiter Anhang. 

1. Abdr« Die Jahrzahl i £17 ist verh ehrt geschrieben« 

2. Abdr. Diese Jahrzahl ist ordentlich hergestellt. 

# 

MANTEGNA, (Andreas.) Maria mit dem Je* 
' suskinde. Hoch 1 a Z. 6 Lin. Breit 9 Z. 8 Lin« 

1 . A b d r. Ohne den Heiligenscheinen. 

2. A b d r. Mariena und des kleinen Jesus Kö^fe sind 
mit dem Heiligenschein umgeben. Dieser zweite Abdruck 
ist yiel schwächer. Da die Zwischen striche in den Schraf- 
firungen abgenützt und verlöscht sind , so erscheint ^e 
ganze Arbeit heller , und der Kupferstich hat das Ansehen, 
als ob er yon einer ganz anderen Platte käme. 

MARATTI, (CarL) Siehe: Mola, Peter Franz, 

MARINUS, (Cornelius.) Die Anbetung der 
Hirten Nach Jac. Jordabns. Nectare et am- 
bro si'a u. s. w. 

1. Ab dr« In Mariens und des Jesuäkindes Augen sieht 
man gar nichts von dem Weifsen , sie sind gan^ schwarz;. 
Die über den Kopf der im Hintergrunde stehenden alten 
Frau hervorragenden , gegen den Hühnerkorb reichende« 
Finger sind nur drei an der Zahl. Die Pfeife des blasenden 
Hirtenjungen hat keine Löcher o. s. w. 

3. Abdr. Yonl Mahinus selbst^ und zwar zum Yor- 
theile des Kupferstiches , retuschirt. Mariens und des Kin- 
des Augen sind so hergestellt , dafs sich der Stern von dem 
Weifsen gut unterscheidet. Die in der Nähe des Huhner- 
korbes sichtbare Hand hat vier Finger, statt dreien. In der 
Pfeife des Hirtenjungen zeigen sich mehrere' Luftlöcher, 
auch gibt es sonst noch verschiedene andere Yeränderungeu. 

MARTENA8IE, (P. F^ Der Familienva- 
ter, welcher die Bibel vorliest, 1759. Nack 

Gb EUZ E. 

i. Abdr. Yor dem e an dem Wcfrte Royale.' 

2. Abdr. Mit diesem hinzugesetzten e. 

. MASSON, (Anton.) Jacob Nicolas Colbert, 
Abt von Bec, nachher Erzbiachofron HoueH) 

1677. 



\ 



V Abdriielie mit Veränderungen. 1»$ 

1. Abdr. IJntdn mit folgender Inschrift : Offerebat 
u. 8. w. J o a n. B a p t. .d e So n n i n g. 

22. 'Abdr. Die Inschrift umgeändert in Offerebat 
U.S.W- Fr. Hermann Fuzejlier. 

V 

Ludwig XlV.i König von Frankreich. Brust-> 
stück. Leb en sgröfse, in einem Orale, 

1« Abdr. Der König hat den Kopf unbedeckt. In den 
Tier Ecken aulserhalb des Ovales sind vier Rundungen mit 
Devisen. Mitten unten liest man: Offerebat humiL, 
subd. Lirdouicus d' Ar taig nan t. 1676. 

2. Abdr. Der König hat einen Hut auf dem Kopfe. 
Die vier Devisen sind ausgeschliffen. Statt der obigen Un^ 
terschrift liest man : Louis le Grand. Mass o n's Niime 
ist weggenommen; die Platte selbst an allen vier Seiten 
etwas abgeschnitten. . . 

Ludwig, Dauphin v on F rankr'eioh, Sohn 
Ludwigs Xiy. Leb ensgröfse. In einem Ovale. 

1. A'bdr. Der Dauphin hat den Kopf unbedeckt. 

2. Abdr. Er hat einen Hut auf dem Kopfe. 

Wilhelm von Brisacier. Bruststück. In 
, e i n e m Ovale. 

1. Abdr. Der Na^ie Brisacier ist in der vorletzten 
Sylbe mit einem s statt c geschrieben, nämlichBrisa sie r. 
Dann «egre'*taire statt secretaire. 

2. Abdr. Mit dem Kamen Brisacier nämlich o 
statt s« 

Marin Cnraeau (Curaeus) de la Chambre» 
Nach P. MiGNABD. 

1. Abdr. Das Gesicht ist durchaus mit einfachen 
Schrafiirungen bearbeitet. 

2. Abdr. Fast alle einfachen . Schraffirungen sind mit 
Kreuzschraffirungen übergangen. 

Der Graf von Harcourt, genannt: Cadet k 
la p erl«- 

1 . Abdr. Vor der Nummer 4. 

2« Abdr. Zur Linken , neben der oberen Leiste dea^ 
Gesimses, am. äufseren Plattenrande , ist eine 4 gestochen. 

Heinrich de Fourci, 1679. 
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1. Abdr. Vorder Narbe im Gesicht, und vor der 
Schrift. Es ist vielleicht nur ein Probedruck. 

2. Abdr. 4uf seiner linken Wange ist eine Narbe in 
senkrechter Richtung zu »eben. 

MATHAM, (Jacob.) Adam und Eva im Para- 
diese. Fortunati ambo si mens u. s. w. NachH^ 
GoLTzius 1 6o6. 

1. Abdr. Die Gruppe der Erschaffung £?ens, die 
man zur Rechten, im llintergrunde sieht, biethet die Fi- 
gur des Schöpfers ganz aus^^ezeichnet dar. 

2. Abdr. Der Schöpfer ist ganz ausgelöscht, luiJ 
durch einen StrahleU - Schein von ovaler Gestalt ersetzt 
Dieser zMuite Abdruck führt die Addresse: I. C* Yis«- 
cherexcud. 

Das Brustbild des Heilandes: Spcciosm 
Forma prae filijs u. s. w. Nach H. Goltzivs. 

1. Abdr. Der Heiland gibt mit der aufgehobenea 
rechten Hand den Segen. 

2. Abdr. Diese rechte Hand ist gan^ ausgeschlifien. 

Heinrichs Goltzius Porträt, i63o. Hoch 7 Z< 
9 Lin. Breit /^ Z. Q Lin^ 

t. Abdr. Das Rleid und die Kappe, so wie auch der 
Grund zur Ucciiten , haben weni^o Schraffirungen. Okne 
Unterschrift auf dem Ünterrande. Statt der oben zur Lin- 
ken angeseilten Jahr/ahl i63o, liest man unterwärts Anno 
1O18, und statt ClC^.ljCXVH« I. Janu. liest man? 
ClJlClXVH I. Jaune. 

2. Abd r. Das Kleid und die Kappe , so wie auch der 
Grund zui* Rechten haben mehr Schraffirungen. Auf dem 
U Uterrande ist eine hischrift. Man liest oben zur Linlien 
die Jahrzahl i()3o. Zudem Worte sculp. ist hinzugesetzt; 
e t e X c u d« 

MATHAM, (Theodor.) Jacob Laurentius. 
Theolog von Amsterdam. Brustbil d in einem 
Ovale. 

1. A b d r. Man liest oben: Natns A mste Iredaffli 
an n o M . D . L XXX VI. 



a. Abdr. Unter die oben erwähnten Worte hat 



man 
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fiinzupesetzt : Denatus ibidem an na M.D\ C. XLIV. 
XIY. Kai. Apr. - ' 

' Johann Vi sc her. Halhfigur. In einem Ovale. 

1, Abclr. Im Unterraiide :!^ehn holländische Verse: 
DaerikGodmyn2.iel u. s. w. 

2. Abdr. Statt der zolin holländischen Vörse sind 
acht lateinische: Dum seryiö D e o u. s. w. Öiese 
Verse sind aaf einer besonderen Platte gestochen , die 
beim Drucken unten angesetzt wurde. 

MATTIOLI, (Ludwig.) Der heil Anton Ton 
P adua. Nach I. M. Cr E« PI. 

1. Abdr. Mit einem weiisen Hintergründe« Man sieht 
nur einige Spuren yon Mauersteinen« Ohne den Namen der 
Künstler. 

« 

2. Abdr. Er ist ganz überarbeitet. Der Hintergrund 
ist mit einer Lage Ton Strichen bedeckt. Man liest die Na- 
men L Spagnolus und Matthioli. 

MATÜRINO, X:ielia. Helldunkel von drei 
Plätten, gestachen von Jos. Nie. vow Vicenza, 

1. Abdr. Unten zur Linken liest man: MATyRiisr^ 
Jos. N I c.^» V 1 C E K ^. 

3« Abdr«. Diese Namen sind umgeänder in folgende 
Inschrift: Matyrin invent i6 ^/TTY o8 In man- 



t o u a. Die Platte mit den weifsen Auf höhungen ist durch eine 
andere f^latte ersetzt, in weFcher die Wellen des Tyber- 
fiusses nur .mit einigen zerstreuten Lichtern ausge* 
drückt siild , statt dais im ersten Abdrucke diese Wellen 
aus zahlreichen Strichen bestehen, welche, wie ein inCts* 
caden fallendes Wasser , in Stufen abgetheilt sind. 

St. MAURICE. Ein in Gegenwart ton drei 
Knaben und zwei Mädchen auf der Flöte spie- 
len der Greis. 

1. Abdr. Man liest im ünterrande: EvmyiCis aX avTcLp-^ 

2. Abdr« Statt dieser griechischen Worte liest man: 
Ije vieillardcomplaisant. 

MAZZüOLA. (Franz.) genannt Parmegiano. 
Die heil. dreiKönigef» welche das Jesuskind 
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anbetheo. Ilelldunliel, wahrscheinlich tob 
Jos. Nicolaus von Yicenza. 

• I • A b d r. Unten gegen die linke Seile , auf Mariens 
Stuhle bezeichnet mit den Buchstaben F. P. ( F r a n c i s c as 
Parmensis) Helldunkel rgn drei Platten, 

2. j^bdr. Ohne den Buchstaben F. P. Abtubeas 
Andbeaiüi nahm sie heraus , und ersetzte sie mit seinem 
"Monogramm und der Jahrzahl MDCY. 

Christus, welcher die Au ssätzigen heilt 
Helldunkel von drei Platten. 

1. Abdr. Man liest unten , zur Rechten : JOSEPH 
NICOLAVS VI CENTINI. weifs ausgedrückt. 

2. Abdr. M an liest unten, zurR echten, Air DHE Air i'f 
Monogramm und die Worte : i n m a n t o u a. i6o8. 

Maria, von einem Heiligen begleite t. Hell- 
dunkel eines Ungenannten von drei Fla^tten. 

1. Abdr. Ohne einem Monogramm. 

2. Abdr. Unten zur Linkenist AiTD B£As Alf DBEA- 
m's Monogi*amm weils ausgedrückt. 

Petrus uAd Johanne«. Helldunkel von drei 
Platten, muthmafslich von Hugq daCabpi. 

1 , . A b d r. Ohne -einem Monogi;amm. 

^ 2. Abdr. Man sieht oben , gegen die linke Seite , das in 
der Schattenplatte angebrachte Monogramm Andre a»i'». 

Die Marter der Apostel Peter und iPaul 
Helldunkel von drei Platten, gest ochen von 

AmTOBT von TBIE:fllT. 

1. Abdr. Der Vorgrund zur Rechten, welcher einen 
itiit Gras bewachsenen Boden yorstellt , ist mit drei Platten 
bewirkt. 

2. Abdr. Es ii^t nur ein kleiner l'heil des Vorgrundes 
mit drei Platten bewirkt , der Rest biethet nur die Arbeit 
Ton zwei Platten dar, nämlich Ton jener der Halbtinten, 
und Yon jener der Schatten. 

Circe. Ein ovales Stück. Helldunkel von 
zwei Platten. Durchmesser der Höhe: 8Z.Ö 
liii^ien, jener der Breite: 7 Z.u Li n. 

1. Abdr. Ohne Namen. 

*i^ Abdr. Unten zur Linken, auFser dem Orale ist 
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A IT i> B E A IT i's Monogramm , begleitet mit den Worten : i n 
m. a n t o u a 1 602. Dennoch scheint es , dafs Abdreaüti nur 
der Herausgeber dieses Stückes sey , dafs es aber irgend ein 
anderer Künstler gestochen habe. 

Nymphen im Bade. Helldunkel von drei 
Platten, gestochen yon A. Ahdreani. 

1. Abdr. Unten zur Linken bezeichnet mit A SDR E A* 
w 1 s Monogramm und der Jahrzahl M D C V. 

2. Abdr. Andreani's Monogramm und die Jahrzahl 
M D C V sind unterdrückt. 

Pan, und des Harsias Wettstreit mit 
Apollo. Zwei Gegenstände auf einer Platte. 
Jeder derselben ist in einem besonderen 
Ovale. Helldunkel Ton vier Platten, die man 
dem Hugo da CarpI zuschreibt. 

1. Abdr. Der Strich, welcher die Orale bestimmt, 
fehlt; man sieht davon nur einen kleinen Theirauf dem 
ersten Gegenstande, unten, zur Linken , neben Paus rechten^ 
Beine; und auf dem zweiten Gegenstande, zur Rechten , 
neben dem Elbogen des Marsias. 

2. Abdr. Die zwei Orale sind mit einem starken rund 
herumgeführten Striche bezeiöhnet« 

Saturn. Helldunkel von vier Platte^, ge- 
stochen von Hugo da CarpI. 

1. Abdr« Ohne Zeichen. 

2. Abdr. Er ist unten zur Rechten, mit Air DftE AN i's 
Monogramm und den Woi*ten in mantoua, i6q4 be- 
zeichnet. 

Ein stehender Mann, welcher die Arme 
ausbre itet, wie jemand der s ich verwundert. 
Helldunkel von drei Platten, gestochen yon 
einem Ungenannten, vielleicht von Hugo da 
Carpi. O val. 

1. Abdr. Ohne Zeichen, und ohnedem Strich, wel« 
eher die linke ^eite des Ovals bestimmt. 

2. Abdr. Die linke Seite des Ovals ist mit einem 
Striche bezeichnet. 

3. Abdr. Unten zur LinWn, aufser dem Ovale, ist 
Andreani's Monogramm, und der Strich des Ovals ist 
ürieder weggenommen. 

Uapferstichkuiide. II. Band. ' I^ 
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« 

TAif HECKEN, (Israel.) Christas Leidenge* 
schichte. Eine Folge yon ewölf Blättern. 

1« Abdr. Sie sind minder bearbeitet, aber vollendet. 

2. Abdr. Sie sind retuschirt. Auf dem dritten Blatte 
der Folge, nämlich: Christus TOr Caiphas, ist die 
Fahne , welche einer der Juden trägt , mit einem gothi- 
sehen M bezeichnet. 

3. Abdr. Sie sind mit den Bachstajien A bis M be- 
zeichnet. 

Christus am Kreuze. IsraheL Y« M. Hoch 9 Z. 
8 Lin. Breit 6 Z. 8 Lin. 

1« Abdr Der dunkle Grund besteht nur aus einer 
Krcuzschrafiirung. 

2. Abdr. Dieser Grund ist mit verschiedenen anderen 
Schraffirungen bedeckt, die nach allerlei Richtungen gehen. 

Der heil« Dominions« 

1 • Abdr. Ohne dem Stern. 

2. Abdr. Man sieht einen Stern auf der Stirn des 
Heiligen. ** 

D i e h e i 1; , U r s u 1 a. I. M. 

1, Abdr. Das Kleid der Heiligen ist von einem glatten 
■ Stoffe. 

2. Abdr* Das Kleid ist Ton ein^m geblümten Zeuch. 

3 Abdr. Er ist oben , in der Mitte , mit dem Namen 
S. TBsiPiiA beeeichnet. 

Sechs runde Stücke, mit Heiligen, auf 
einer und derselben Platte; nätnlich der Er- 
löser, die heil. Anna mit Maria, Maria yon 
Mailand^ derheil. Laurenz u. SiWi 

i. Abdr. Er ist; bezeichnet mit I. M. ohne demBuöh- 
ben V. 

•2. Abdr. Der Buchstab V ist oben, zwischen den 
Suchstaben I. M. hinzugesetzt« 

Sechs a'ndere Rundungen mit Heiligen« 
Auf einer Platte, nämlich: Peter und Paul, 
Johann der Evangelist, Jacobüs Major u. s. w. 

1. Abdr« Bezeichnet mit I.M. ohne dem Buchstaben y. 

2. Abdr* Bezeichnet mit den Buchstaben I. Y. M. 
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Ein bei einer Frauensper^^b ri j welche mit 
der linken Hand ein Hündchen hält, sitzender 
j unger Mann. Die Buchst ab enl. Mi »ind oben, 
in der Mitte, angebracht. 

i. Abdr. Ohne dem Namen bocbolt, 

2. Abdr. Retuschirt , und der Namebdcholt ist 
utit^n , zwischen dem Kühlkessel und den Füfsen des Juti^- 
lings hinzugesetzt. 

Ein auf der Laute spielender^Jüngling, 
iieben einem Mädchen, welches auf der H^arfö 
spielt. In einer mit Schnörkeln umgebenen 
Hundung. Durchmesse^: 6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Der Grund ^ worauf die Schnörkc?ln ange- 
bracht sind, ist woifsi 

2. Abdr. Besagter Grund ist mit einer Kreüzschraf- 
firung zugedeckt. 

> ■ , • . 

MEISTER (Der) mit dem Würfel. Siehe ; W ü r P e e. 

ME L LAN, (Claudius.) Der englische Gruts^ 
l666. 

• 1. Abdr. Auf dem Staffel unten, zur Rechten, ist 
eiü bischöfliches Wappem 

2. Abdr. Dieses "VVappen ist unterdrückt. 

.Das in der Krippe liegende Jesuskind, i66d* 

1 . A b d r. Ohne den Kreuzen und ohne den Inschriften ; 
man liest blofs-: G« Mellan in et F. 1662* cum p. R. 

^ 2. A b d r. Man sieht am Rande der Platte , zur Rechten ^ 

jein aufgerichtetes Kreuz, und mehrere kleinere Kreuze auf 
liem Erdboden zerstreut herumliegen. Unten , zur Rechten , 
liest man auf einer Bandrolie : HüMiLiATiT se metip- 
s u M , und zur Linken ; AParis aux Galleries du 
liOnure. 

Jesus, Maria und Jo^seph, i63ä. . 

1. Abdr. Mit dem Wappen des Bischofs Carl de 
ißeaumanoir , und einer an ihn gerichteten Zueignung , auf 
einefm Steine Torn -zur Linken. 

2. Abdr. Das Wappen und die Zueignungsschrift sind 
ausgeschliffen« « 

t 14* 
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Das Jesuskind stehend YOr Maria, welohe 
sitzt. In einem Achteck. 

1 . A b d r. Vor den Figuren im Hintergrunde ," tot 
den beiden Kreuzen , Tor der Kiste mit dem Nähzeug. Vor 
dem Worte : £ x o d. 28. und yor der Schrift im Unterrande. 

2, Abdr. Im Hintergrunde zur Bechtcn, sieht man 
den heil. Joseph , welcher ein Bret von einander sagt; 
"Weiter hinaus einen pflügenden Bauer. In den länglichen 
Yiereckigen der Einfassung ist zur Linken , die eherne 
Schlange, zur Bechten ein.Kreuz, ein drittes Kreuz liegt 
am Boden , nächst dem Jesuskinde. Zu Mariens Rechten, 
auf dem Yorgrunde links, steht eine offene Kiste mit Näh- 
zeug. Im Achtecke, oben zur Linken, liest man: Ex od. 
28. Der ^ame C. Mellanin« et f. steht oberhalb der 
Kiste. Im Unterrande liest man: - Akte bnae • ratiosis 

* — BBBUM COBfSORTI. 

Die neben einem abgebrochenen Baum' 
stamme sitzende Mutter Gottes* 

!• Abdr« Mit einem Wappen auf dem Steine , welcher 
am Yorgrunde zur Bechten lehnt. 

2. Abdr. Das Wappen ist unterdrückt. 

' Maria mit dem Jesuskinde, welches dem 
yor ihm knieenden heil. Franciscus den Segen 
ertheilt. 

1. Abdr. Mit einem VYappen, etwas zur Bechten t 
unter der Mutter Gottes. 

ä. Abdr. Das Wappen ist unterdrüdit. 

Der heil. Bernard in der Wüste Tor einem 
Crucifixe bethend. 

r 

i. Abdn Mit folgender Zueignungsschrift : 111"® Ec- 
clesiae Principi Francisco de Seruien u. s. w« 

2. Abdr. Diese Zueignungsschrift ist unterdrückt « 
und mit folgender Inschrift ersetzt : Yolüptatio 

AB IM AB SALUTE M SlXlENTlS* 

Der heil. Bruno in einer Felsenhöhle auf 
den Knieen bethend. 

1« Abdr. Yor dem Wappen über der an den Cardiflw 
Richelieu gerichteten Zueignungsschrift» 

3. Abdrt Mit dem Wappen. 
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Der heil. Francis cus de 'Paala auf den 
Xinieen ror einem Crucifixe, 1627;. 

1. Abdr. Der Heilige hat die Augen geschlossen. 

2. Abdr* Der Kopf des Heiligen ist ganz geändert 9 
-und seine Augen sind geöffnet. 

Die Göttinn Fams^ in der Luft schwebend* 
Sl e hält in derrechtenHandzwei Schalmeien, 
und in der linken einen eiförmigen Schild. 

1. Abdr. Mit dem Wappen der Familie De» 
I^Joyers auf dem Schilde. 

2. Abdr, Das Wappen ist ausgeschliflfen. 

3. Abdr* In dem Schilde ist das Wappen des Cardi- 
nals Mazariii. Unten an der Platte sieht man einen Theil. der 
Erdkugel. 

4. Abdr. Das Wappen des Cardinais Mazarin ist aus-» 
f^eschlifi^n , und mit dem königlichen ChifiFre ersetzt; man 
sieht nämlich den Buchstaben L*, über demselben die Krone, 
Tim denselben herum eine Bandrolle mit den Worten: Im- 

PBRIUM TERBIS FAMAMQUE AEQUABIT OLYMP O« 

Auf der Erdkugel ist geschrieben; Yolat aetherv 

APERTO. 

Die Religion, stehend und auf ein en Stein 
gestüzt. Sie hält in der rechten Hand ein 
Kreuz und in der linken einen Palmzweig. 

1. Abdr. Auf dem Steine sieht man zwei geschlossene 
Bücher, und ein anderes welches offen ist, und über d^m 
man liest : Caw. vn. eccl. Unter den Büchern ist ge- 
schrieben: Fundata enim erat u«^. w. 

2. Abdr. Auf dem Steine ist statt der Bücher Po tier's 
Wappen , ein gewürfeltes Stück Feld und zwei Hände. 

3. Abdr.. Statt Potiers Wappen ist jenes des Cardinais 
Harlay de Chanvallon. 

Ein aus dem Meere heryorragender Fels. 

1. Abdr. Auf dem Felsen ist das Wappen der Familie 
Aiguillon. Unten zur Linken ein kleines- bischöfliches Wap« 
pen , worauf man einen Löwen zwischen sechs Muspheln 
gewahr wird. 

2. Abdr. Statt dieses Wappens ist auf dem Felsen ein 
Buch aufgestellt, worauf geschrieben ist: S. August in i 
opera aduers.^ p elagianos ettorum reliqniat^ 
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Das kleine Wappen unten zur Linken ist ausgiescblifFeii und 
mit einem anderen ersetzt , worauf man ein Pferdchen, einea 
Stiefel n einen Balken mit drei Kreuzchen und eine franzö- 
sische Lilie bemerkt. 

3. Ahdr. Die Inschrift auf. dem Buche ist ausgeschlif- 
fen, und dafür das päbstliche Wappen hingesetzt Das 
Wappen unten zur Linken ist dasselbe, wie im z-weiten 
Abdrucke. 

Herkules, welcher dem Atlas hilft, den 
Himmel'zu tragen. 

,1. Abdr. Vor dem Wappen. 

3. Abdr. Mit d^m Wappen des Cardinais de Gondy. 

3« Abdr. Mit dem Wappen des Herrn Foucquet , um- 
achrieben mit den Worten : Quo non ascendet. 

Dcir König yon Frankreich unter der Ge- 
stalt des Phöbus, welcher in einem Wagen 
den Zodiak durchlauft. 

1. Abdr. Ohne Sonne, ohne Bandrolle und ohne den 
Hufen der Pierde. Der Raum im Thierkreise ist weifs. 

2. Abdr. Ohne Sonne; aber oben zur Rechten eine 
Bandrolle mit folgenden Worten : Nec mowstba 
HpRAHTUB EUWTEM. An de» Yordcrfüfsen der Pferde 
sind Hufe angesetzt. Der Raum im Thierkreise ist mit 
Punkten besetzt. 

3. Abdr. Vor dem Kopfe des Phöbus ist eine stralende 
Sonne hinzugesetzt. 

Minerya sitze n«d zwischen der Gerechtigr 
keit und dem Überflüsse. 

1. Abdr, Auf dem Schilde ist ein AYappen mit einem 
Qv^erbalken , über diesem eine Flamme zwischen zwei 
Sternen , unter demselben ein Halbmond. 

2. A b d r. Auf dem Schilde ist ein in vier Felder ge- 
theiltes Wappen , zwei derselben zeigen zwei Löwen einen 
über den andern , das dritte biethet eineii Halbmond , das 
vierte einen Stern dar. Es ist das Wappen des Herrn Des 
Mesmes. 

Frankreich unter der Gestalt einer weib- 
lichen Person, welche auf verschiedenen 
Kriegsinstr um^^n ten sitzt und fest in die 
Sonne schaut, Sie. stttzt eine Hand s^xxf das 
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Horn des Überflusses und die andere auf ein 
"Wappenschild. 

1. Abdr. Auf dem Schilde ist Pn von Vendome's 
"Wappen, und zwischen Frankreichs Kopfe und der Sonne 
liest man : Solemquis falsumaudeat. 

IS. Abdr. Auf dem Schilde ist das Wappen des Her« 
KOgs von Beaufort, Grofsadmiral« Ton Frankreieh, mit der 
Inschrift: quem gestis fouit et auxit. Zwischen 
Frankreichs Kopfe und der Sonne liest man: Splendo- 
rem ducit ab ipso 

. Die Flufsgötter der Seine und de^Tybers» 
"welche neben einander setzen nnd auf -'ihre 
^ Urnen gelehnt sind. 

1. A bdr. ,Ohne den Fallgittern in den zu beiden Seiten ' 
befindlichen Thoren. Auf der grofsen Fläche in der Mitte 
stellen die Positionen aus der Logik , Ethik , Metaphysik 
und Physik geschrieben. Im Unterrande liest man: Hamm 

po sitionumYeritateiö Professor. In Regia 

W A V A n R A , 

2. Abdr. Man sieht in beiden Thoren oben ein Fall- 
gitter. Die Positionen sind ausgeschliffen. Der Unterrand 
samint der Inschinft: Hamm positionum u. s. w* ist 

TL ■ • ,■ . • > 

weggeschnitten. 

M O L A , ( Peter Franz.) Jesus am Brunnen mit 
dem Samaritanischcn Weibe« Allem Anschei- 
ne nach Ton P.F.Mola nach Albasti gestochen. 

i, Abdr. Ohnö' Namen. 

2. Abdr. Unten zur Linken bezeichnet : CMaratta 
I. fecit,. zur Rechten: Romae apud I.Frey. 1740, 

Die Marter des*heil. Andreas. NachDx)-. 
Mi;s^cniNO, allem Anscheine nach von V. F. 
Mola gesto c^h e n. 

1: , Abdr. Ohne Schrift. Mitten im Unterrand ist hlpfs 
ein Wappen mit einem Löwen. - 

2 Abdr. Mit dem Grabstichel fast durchaus, jedoch 
mit wenig Einsicht retuschirt. Im Unterrande ist folgende 
Inschrift: Andream Christi apostoluin Qerma-* 
num Petri -^ -r- D^ D. D. Jp, Bapt. Gambard ellji 
Roma^ sup. pe|*mis, 
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UORIN, (Johann.) Brustbild des Erlösers. 
Hie est yere Saluator Mundi u. s. w. Nach Phi- 

1,'lPP DE CHAlHPAlGürE. 

1. Abdr. Um den Kopf ist ein Heiligenschein, durcli 
einen einer Linie breiten etn^as lichteren Zirkel ausgedrückt. 

2. Abdr. Der Kopf und der Bart sind retuschirt. 
Der Heiligenschein ist mit Grabstichelarbeit zugedeckt und 
den) übrigen sehr dunkelen Grunde gleich gemacht , so dafs 
man die Spuren davon nur mit Mühe gewahr wird. 

Der heil. Petrus, welcher in der linken 
Hand die Schlüsseln hält, und mit der rech- 
ten den Segen zu geben scheint. Nach,P. 

CuAMPAIGNE. 

1. Abdr. Man liest unten, auf einer Art von Quer- 
balken, in der Mitte: S.Petrus, zur Linken: Ch am - 
paigne Pin., und zur Rechten: Morin scul. Gu;n 
Priuil. R e. 

2 Abdr. Der Querbalken ist unten zum Theil m egge- 
schnitten , so dafs die Platte selbst um lo Linien kürzer 
ist. Unter Peters linker Hand ist eine Rundung von i Z. >o 
Lin. im Durchmesser aus der Platte herausgeschnitten , und 
mic eiuem anderen runden Plättchen ersetzt , worauf ein 
Wappenschild gestochen ist , das einen Schlüssel und einen 
Degen , die sich kreuzen , darstellt. 

MOTTA, (Raphael.) genannt Raphael da Reg- 
glo. DieAnbethun g*'d erHirten* Helldunkel von 
drei Platten, Gestochen von einem, Unge- 
nannten. 

i. Abdr. Die Lichter sind mit breiten Massen be- 
wirkt. 

2. Abdr. Man hat nur die StricRplatte beibehalten, 
die anderen zwei Platten sind mit neuen ersetzt , welche 
andere Schatten und andere Lichter darbiethen. Man be- 
merkt z. B. in diesem zweiten Abdrucke über dem Arme 
des gegen die Mitte jäes Hinlergrundes stehenden Königs, 
viole weifsc Striche , wovon im ersten Abdrucke kein ein- 
ziger zu sehen ist. 

MÜLLERit, (Johann.) Christus Taufe im 
Fl uss e Jordan. Christe Sator mun di u. s. w. !• 
Mulle r f e c it* 
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i« Abdr. Ohne Mullers Namen und ohne dem Worte 
J e h o V a. Der IJnterrand ist höher ; er mifst zur Linken 
14 Linien, zur Rechteti fa Linien. 

li. Abdr. Mullers Käme ist unten, zur Linken, in^ 
Wasser geschrieben. Oben in der Mitte einer Glorie von 
Engeln ist das Wort Jehova mit hebräischen Buchstaben 
ausgedrückt. Der ünterrand ist niedriger. 

Der Kampf zwischen Ulysses und Irus. 
i589. ' 

1» Abdr. Bezeichnet: H. Goltz ins e x cud." 

3. Abdr. Bezeichnet: Joan, 'Muller schulptor» 
Dieser Abdruck führt auch die Addresse : L C. Visschei^ 
e X c u d. 

Ein Faun, welcher sich TOn einem Satyr 
einen Stachel aus dem Fufse ziehen läfst. 
Nach B. Sprangers* 

!♦ Abdr. Erführt folgende Inschrift: Symp.athos 
hau'd iuvat., ast Miserans Misero auxiliatur — 

2. Abdr. Obige Inschrift ist uijtef drückt , und mit 
folgender ersetzt : Nil iuyatafflictis moer entern 

U. &• W. ■' y 

Lazarus Auferweckung. Nach Abraham 

BliOEMAERT«' 

1. Abdr. Lazarus linkerFufs ist nicht vollendet. Ohne 
Blocmaerts Namen. 

■ 

2. Abdr. Lazarus linker Fufs ist roHendet. Mit 
Bloemaerts Namen. 

DI MüSl, (Augustin.) Genannt AgostinoVene- 
ziano. Isaac, welcher seinem Sohne Jac<3b 
den Segen ertheilt. Nach Raphael.' 

1. Abdr. Er führt die Jahrzahl i522. 

2. Abdr. Er führt die Jahrzahl i5ö4« Augus'tin, 
dem die zerstreuten Lichter, mif »fielen, retuschirte nach 

• ^wei Jahren die ganze Platte , und verband diese zerstreu- 
ten Lichter in gröfsere Massen auf eine so verständige 
Weifse , dafs die Platte dadurch an Wirkung und Harmonie 
sehr viel gewann. So brachte er breite Lichter auf Rebeccas 
Rücken und rechtem Arme , wie auch auf Jacobs Schenkel 
und rechtem Arme an, Theile'die in dem erstcn.Abdrucke 
nicht hervortraten , weil sie mit Schatten bedeckt , oder 
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im% zu schmalen und unterbrochenen Lichtem be^rkt 
Maren. Aus derselben Ursache unterdrückte Augustin meh- 
rere, übel angebrachte Lichter, besonders- auf Isaacs ßrusU 
Diesen Th^il, welcher auf dem ersten Abdrucke weifs ist, 
äiieht inan auf dem zweiten i^ach seiner Breite mit Schat- 
ten bedeckt. 

Der jgrofse Unterschied , welcher in Ansehung des Sti- 
ches zwischen diesen bejden Abdrücken sich ündet , hat 
mehrere Kenner , selbst den berühmten Mariette, auf 
die irrige Meinung geführt, dafs diese zwei Abdrücke von 
zwei rerschiedenen Platten herrühren; allein man darf sie 
nur genau miteinander yergleichen , um sich zu überzeu- 
gen , dafs sie beide von einer und derselben Platte abge- 
zogen worden sind. 

Die Hreuztragung. Nach Raphael. 

1. Abdr. Bezeichnet mit der Jahrzahl i5i'7. 

2. Abdr. Bezeichnet mit der Jahrzahl 1519. 

Die vorzüglichsten Heiligen aus dem Or- 
d^n d^s heiligen Dom in ihus, versammelt an 
dem Altare der Mutter Gottes. Nach einem 
UNGEHANNTEDr. Hoch* 1 5 Z. Breit 9 Z. 

1. Abdr. Ohn^ deni>cheinen um die Köpfe der Hei- 
ligen und der. Mutter Gottes. 

3. Abdr. Diese Köpfe sind mit Heiligenscheinen um- 
geben , welche mit einem einfachen Zuge ausgedrückt sind« 
Man sieht einen weifsen Stern über d^m Kopfe desjenigen 
Heiligen , welcher das Modell einer Kirche auf der Han4 
trägt. Mitten auf dem Vorgrunde liegen zwei Lilienzw^ejge. 

Tarquinius und Lucretia« Nach Raphael* 
Breit i5 Z. 5 Lin, Hoch 10 Z. 4 Lin, 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl M. D. XXIIL 

2. Ab4r. Mit der Jahrzahl M.D.XXHIL Dieser 
«weite Abdruck ist jedoch nicht retuschirt. 

Diese Platte wurde , nachdem sie fast ganz abgenützt war 9 
retuschirt, oder vielmehr ganz überstpchen von Ekeas 
Vicoi, welcher die Inschriften darauf geändert hat; denn 
st^ttRAPHAE. VRB. IN YEN liest man aufdet Thüre*; RA- 
^FHAEL. VRBIN. INVEN. Und auf dem Schemmel ist ge- 
f^chrieben : Aeneas VicusParmen. rest. { nämlich ; 
r« s j; i t ui t ) statt : M, D, XXIIII. A, V. 
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Man hat yon dieser durch E n e a s V i c o hergestell- 
ten Platte zwei Abtlrüc&e. 

. 1 . A b d r. Mit ,der Gruppe der zwei Hunde* 

9. Abdr. Diese Gruppe ist gan? weggenommen. 



I V 



Lycaon. Nach Rafhael« Breit i5Z. 5Lin. Hoch 
10 Z. 6 Lin« 

1 A b d r. Er führt die Jahrzahl M. D. XXIIL 

2, A b d r. Mit der Jahrzahl M,, D. XXIIII. Dieser Ab- 
druck ist jedoch nicht retuschirt. 

Venus v^nd A.mor. Nach IIaphael, ^och 6 Z. 
6 Lin. Breit 4 Z. lö Lin. 

1. Ahdr. Ohne den Buchstaben A. V;, und ohne der 
Jahrzahl i5i6. 

?. Abdr, Er fül^rt diese beiden Zeichen oben zur 

1uin\yen. 

» 

3. Abdr. Die Platte ist retuschirt von einem Unge- 
nannten , welcher viele Sorgfalt dabei verwendet hat« Man 
erhennt diesen Abdruck daran , dafs die jenseits der Stadt 
siiDh erhebenden Berge mit einigen Punkten schattirt sind, 
statt dafs man sie in den zwei erstehen ALdr^cken gan^ 
weifs gelassen hat, 

Herkules in der Wiege. Nach Julius Pipi 
B. o M A N o. Hoch 8 Z. 1 Lin. Untertand 1 1 Lin, . Breit 
6 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i53a. ♦ 

3. Abdr. Mit so wenig Eijisicht retuschirt, dafs man 
die Harmonie ganz vermifst. Er führt die Jahrzahl i533 
statt i532. Man bemerkt den an die 2 angesetzten Zug, 
durch welche jene in diese verwandelt wurde« 

Apollo und Daphne. Angeblich nach'J^ACf 
cio Bawdiwei. li 1. Ilöch 8 Z. 7 Lin. Br^it 6 Z; 2 Lin. 

■ • * ' 

4. Abdr. Mit der Jahrzahl iStiS, 

2. Ab^r. In allen Theilen retuschirt von einem Un- 

genapnten, welcher die Jahrzahl i5iSin i5i8 umgeän- 
dert hat. 

Die Kletterer. Nach Micke l - Asg elo Bo^* 
3IAIIOT4, Br?it 1^ Z. 7lLin. Hoch 12 ^. 3 Lii^*, 
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t . A b d r . Ml t der Jahrzahl MDXX IIL 
^. 4 b d r. Mit der Jahrzahl MDXXIUL 

Das Gerippe. (La careasse; il Stregozso) 
Nach einigen nach MiCHEii Abgelo Bonaboti, 
nach andern nach Raphaeii. Breit 23 Z. 2 Lin. 
Hoch 11 Z. 2 Lin. 

1. Abdr« Vor den Buchstaben A«y. auf dem Blashom. 

2. Ahdr. Mit diesen Buchstaben. 

Soliman IL Hoch i5 Z. 6 Lin. Unterrand 7 Lin« 
Breit 10 Z. 10 Lin. 

1. Abdr« Der Grund ist nur mit einer einfachen 
Schraffirung bewirkt. 

2. Abdr. Der Grund ist mit sich kreuzenden Strichen 
bedeckt. 

Kaiser Carl der V. Hoch i5 Z. 5 L. Breit 11 Z, 
3 Lin. 

1 . A b d r. Des Kaisers Haupt ist unbedeckt. Die Jahr- 
zahl ist i535, 

2. Abdr. Der Kaiser hat das Haupt mit einer königli- 
chen Krone bedeckt. Die JahrzaHl iö35 ist in i536 umge- 
ändert, und zur Linken ist ein Schlagschatten hinzugefügt. 
Auch ist dieser Abdruck an verschiedenen Stellen retu- 
sühirt. 

NADAT, (der Meister mit der Rattenfalle.) Die 
zwei Armeen. 

1 Abdr* Man sieht vorn, in der Mitte, neben der 
Rattenfalle ^ eine mit den Sylben INA DAT bezeichnete Band- 
rolle. 

2. Abdr. Diese Bandrolle ist auf der linken Seile 
yerlängert, und dieser neu hinzugesetzte Theil derselben 
mit der Jahrzahl i53o bezeichnet. 

NANTEUIL, (Robert.) Der mit Dornen ge- 
krönte Heiland. Nach Quido Rehi, i653. 

1. Abdr. Unten, auf einer Bandrolle , ein Wappen. 

2. Abdr. Statt des tVappens die Worte : Respice 
infaciemChristitui. 

^arin. Brustbild. NachQuiDo Reni. 



.Abdrücke mit Veräuderungen, 
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1. Abdr, Mit der Jahrzahl i654. Unten, m der Band- 
volle , die Worte: Ante te omne I) esider ium meum. 
Psalm. 87. 

2. Ab dr. Die Jahrzahl i654 isr unterdrückt. Die 
Worte: Ante te u. s. w. sind ebenfalls ausgeschliffen, 

,und mit einem Wappen ersetzt. In den vier Ecken, aufser'^ 
halb des Ovales , sind verschiedene Striche , die einen 
geäderten Marmor vorstellen , statt dafsim ersten Abdrucke 
nur einfache Querstriche gezogen sind. 

Ludwig XIV-, König Von Frankreich. In 
einemOvale. Der König hat einen Hermelin*^ 
pelz, und auf der. Brust de n H eiligengeist- 
erden« 

1. Abdr. um das Oval herum liest inan : L v d o v i - 
CVS XIIIL dei gratia Franciae et Navarra^ rex. 
Nach dem Worte Sculpebat steht die Jahr;sahl 1663. 
Unten eine Inschrift von zehn Hexametern: Ettibi con- 
spicuos lleroi condere Terris. 

2. Abdr. Ohne dpm Heiligengeistorden. Statt des 
Hermelinpelzes ein Harnisch. Um das Oval liest man': Lu- 
dovicus XIIII. dei gratia u. 8*iv. , aber diese Um-^ 
Schrift fängt unten , zur Linken , an. Unten , rechts , steht 
nach dem Worte: Regis, die Jahrzahl i663. Die zehn 
Hexameter sind ausgeschliffen. In der Mitte ist das franzö- 
sische Wappen. Die leeren Räume in den vier Ecken, 
aufserhalb dem Ovale , mit einem Vorhänge , mit Waffen , 
Büchern, musikalischen Instrumenten ausgefüllt. Es sind 
von der ursprünglichen Arbeit blofs der Kopf und die Haare 
übrig, alles Andere ist ganz neu hinzugesetzt. 

Ludwig der XIV» » König von Frankreich. 

1. Abdn.Nach dem Worte: Sculpebat, steht die 
Jahrzahl 1664* Es hängen dem Könige auf die linke Brust 
vier längliche Haarlocken , auf die rechte deren drei herab. 

5. "Abdr. -Die Jahrzahl 1664 .ist in 1666 umgeändert» 
Die länglichen Haarlocken sind weggenommen , und man 
sieht die ganze untere Breite der Halskrause , auf der sie. 
herabgehangen hatten. 

Ludwig XIV., König von Frankreich. Bru st- 
bild, im Harnische, fast in L eben^gröfs e. 

' 1* Abdr. Unten, zur Rechten, nach dem Wotte Rc- 
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gl 8, steht die Jakrzahl 1666. In jedem der viel* £cken, 
aufserhalb dem Orale, ist eine französische Lilie. 

2i Abdr. Die Jahrzahl 1666 ist in jene ron 1667 tini- 
geändert. Nur in den zwei unteren Ecken sind die Lilien; 
in den oberen befinden sich Bandrolleit , auf deren einer 
Quem si fata, auf der anderen Vir um s er reut eu 
lesen ist. 

Ludwig XIV., Köaig von Frankreich. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfs, und in die Breite ge- 
dehnt. Das Oval , worin das Porträt vorgestellt ist ^ wird 
yon einem Adler gehalten. Zur Linken und zur Rechten al- 
lerlei Fahnen und Zeichen ron römischen Legionen a. s.w. 
Im Hintergrunde ein Palrabaum. Unter dem Ovale , nach 
dem Worte Regis, steht die Jahrzahl 1667. 

2. Abdr. Die Platte ist zu .beiden Seiten abgeschnit- 
ten , und demnach erhöht. Im Porträte einige Veränderuii- 

. gen; uifler anderen ist der Knebelbart an seinen beiden 
Enden aufwärts gebogen. Um das Oval ist folgende In- 
schrift: Ludovicus decimus qniartus regum ma« 
ximus* M. DC* LXX. Die Jahrzahl 1667 i^^ch dem Worte 
regis, unten im Ovale, ist in 1670 umgeändert.* Der Ad- 
ler, der Palmbaum und die Fahnen sind weggeschliffen. 
In jeder der vier Ecken , aufserhalb dem Ovale , ist ein 
strahlender Jünglingskopf. Ganz unten liest man: O ff e- 
rebat humilfimus S Matt. Yzore d'H e r y a u 1 1. 

Julius Cardinal Mazarin. 

i . Abdr« Unten , iil der Mitte ^ dessen Wappenschild. 

2. Abdr. Das Wappenschild ist ausgeschliffen. In 
jeder der vier Ecken , aufserhalb des Ovals ,. ist ein römi- 
scher Faspesbündel , welche im ersten Abdrucke nicht. Tor- 
handen sind. 

• 3« Abdr. Um das Oval ist folgende Inschrift: Sic 
legum innocuis sunt tuta securibus arm-a« 

Julius Cardinal Mazarin. 

1 . Abdr. Im Oval ein Fesionenkranz , der aber nicht 
mit Bändern gebunden ist. Unter dem Ovale zwei sich kreu-» 
zende römische Fascesbündel. In jeder der vier Ecken ^^ 
aufserhalb dem Ovale , eine Rundung , in welchen die Mäfsig* 
keit , die {{lugheit , die Stärke und die Gerechtigkeit durch 
weibliche sitzende Figuren .vorgestellt sind. Ünteü zur 
Hechten liest man : Nanteuil Faciebat* 






AbdrücJ&e mitVeräAderiingen» i^^ 

2. Abdr. Um das Oval ein anderer Festonenkran^ , 
' welcher- oben, unten, links und rechts mit Bändörngebüil« 

den ist. Die Faseesbündel und die {Rundungen sind weggc- 
• nommen. Unten , in der Mitte , ist des Cardihals Wappen , 
und zur Bechten liest man: Nänteüil Faciebat 3/j. 
Aug. an. i656. 

3. Abdr. Das Wappen ist äusgeschlifieii. In den Tier 
Ecken ist des Cardinais Monogramm angebracht. Unten in 
der Mitte liest man:Nanteuil Faciebat in Feb. A^» 
i658. 

idarduin dePerefixede Beaumont, Erzbi- 
schofvonParis* , 

1. Äbdj^» Man bemerkt oben auf dem Wappen ein 
zweifaches Kreuz. 

.li. Abdr. Statt des zweifache^i Kreuzes sicUt man eine 
Bischofshaube ui\d einen Bischofsstab nebeneinander. 

Johann de Montpezat de Carbon. 

1 . Abdr. Im Ovale folgende Inschrift : Patriarcha 
a rchie piscopus Bituricensis Aquitaniarum 
Primas etc. Unten steht nach deni Worte sculpebat 
die Jahrzahl 1678. 

2. Abdr. Im Ovale ist die Inschrift folgendermafseii 
geändert: Senoilensium Archie piscopus Gallia- 
rum etGermaniae Primas etö. Die Jahrzahl i^yS 
ist unterdrückt. 

Carl Moriz Le Tellier^ Abt. 

1. Abdr. In einer achteckigen Einfassung. Unten 2lur 
Linken liest .man: B. Nanteuil ad Yiuum pin. et 
sculpebat, i663. 

2. Abdr, Die achteckige Einfassung ist in eine vier- 
eckige umgeändert. Unten zur Bechten liest man : B. N a n -^ 
teuil ad.vivum pinge. et scuLpebat, 1664. 

Ferdinand von Neuville, Bischof von 
Chartre s. 

'i#Abdr. Unten zur Linken liest man: R. Nanteuil 
ad vivum Pinge. et sculpebat, 1664. Die vier 
Ecken aufserhalb des Ovals mit einfachen QiierstridieHk 
bedeckt. ' 

a. Abdr. Unten ^ um dsis Oval herum 5 liest mani 
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Nantenil ad viyam ping. et sculp. 1668. In den 
Tier Ecken aufserhalb de» Ovales sind über die Querstriche 
eine grofse Menge Kreuze gestochen. 

Franz de Nesmond, Bi.schofvonBayeux. 

i. Abdr. Unten zur Linken , nach den Worte scul- 
p eb at steht die Jahrzahl i663 Die vier Ecken aufserhalb 
des Orales sind mit einfachen Querstrichen bedeckt. 

2. Abdr. Die Jahrzahl i663 ist in jene yon 1667 um- 
geäridert. In jeder der vier Ecken ist ein Posthorn ange- 
bracht. In den Haaren , über dem linken Auge des Bischofs , 
ist eine Veränderung. 

Leonor Goujon de Matignon, Bischof yon 
Lizieux. 

1. Abdr. Der Bischof hat ein längliches Kreuz auf 
der Brust. 

2. Abdr. Er hat statt des Kreuzes den heil. Geist- 
or den. 

Claudius Auyry, Bischof von Coutances, 
Scha*tzmeister der heiligen Capelle. 

1. Abdr. Die Inschrift im Ovale ist innerhalb zweier 
ganz weifsen* Leisten. Die Bischofshaube , der Bischofsstab 
und die Schnüre des Cardinalhutes haben nur ihre nöthiged 
ganz geringen Schatten, sind aber übrigens weifs. 

2. Abdr. Die zwei weifsen Leisten im Ovale sind mit 
Verzierungen ausgefüllt. Die Bischofshaube , der Stab und 
die Schnüre des Cardinalhutes sind mit mehr Strichen und 
Punkten beendigt. 

Franz de Clermpnt, Bischof und Graf von 
Noyon. 

1. Abdr. Er ist als Abt von Tonnere vorgestellt, 
Ohne Kreuz auf der Brust, ohne Inschrift um das Oval« 
Unten ein einfaches Wappenschild, und darüber eine 
Kroue. 

2, Abdr. Als Bischof vorgestelU. Er hat ein mit 
Edelsteinen geziertes Kreuz an einem Bande auf der Brust 
hängen. Um das Oval herum ist folgende Inschrift : tfran- 
ciscus de Clermont Episcopus comes Novio- 
dunensis Par Franciae. Das Wappdn ist kleiner ge- 

< halten , steht in einer Hermelindecke und ist mit einem 
Cardinalshute bedeckt. 
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Abdrücke mit Veränderungen. iq3 

Philibert Emanuel de Beaumanoir de La- 
yardin, Bischof yon Mans. JNach Phil. Cham- 

FAIGNE. 

$. Abdr, üpten^ zur Rechten, steht nach dem Worte 
Sculpebat die Jahrzahl i65i. In dem Wappen biegt sich, 
der Bischofsstab links hinein. Die eilf Viereökchen stehen 
auf einem ganz weiisen (Jrunde u. s. w. Die vier Ecken 
aufserhalb des Ovales sind mit einfachen Querstrichen 
gedeckt. 

%, Abdr. Die Jahrzahl. 1 65 1 ist in 1 654 umgeändert. 
In dem Wappen biegt sich der Bischofsstab rechts heraus. 
Die eilf Viereckchen stehen auf einem mit Querstrichen 
bedeckten Grunde. An den Schnüren des . Cardinalshutes 
sind mehrere Quästchen angesetzt. Die Mrone^ über 4em 
Wappenschild ist verändert. In jedei' der vier Ecken 
aufserhalb des Ovales ist ein aus den Buchstaben F* B. 
L. D. zusammengesetztes Monogramm zu sehen. 

Portr. ätdesselbenBischofs. 

1 . A b d r. In einem aus Eichenblättern zusammenge- 
setzten Achteck. Mit einem Kreuze auf der BrusU Unten 
zur Trinken steht nach dem Worte Faciebat die Jahrzahl 
i66o, 

V 

ß Abdr. Das Achteck ist in ein Oval umgeändert. 
Statt des Kreuzes hat der Bischof den Heiligengeistorden*. 
Die Jahrzahl i66o ist in i666 umgeändert. Das Wappen ist 
dasselbe', i/^ie im ersten Abdrucke , aber ganz neu gesto- 
chen, auch ist unter dasselbe der Heiligengeistorden hinzu- 
gesetzt. ' . 

Johann Baptist Colbert, Staatsminister. 
Nach Phil. Champaigne. 

1. Abdr Um das Oval herum ist folgende Inschrift: 
Joannes Baptista Colbert regi ab intimiscon- 
siliis et Aerario praefect.' Nach dem Worte Scul- 
pebat steht die Jahrzahl 1662.' Die Spitzen am Halskragen 
sind mit Punkten bezeichnet, pas Wappen ist ohne dein 
Heiligengeistorden. Die vier Ecken aufserhalb des Ovales 
sind mit Querstrichen gedeckt. ' 

2. Abdr. Die Inschrift um das Oval herum ist ausge*"^ 
schliffen , und mit einem Lorbeerkranz ersetzt. Die Jahr-\ 
zahl 1662 ist unterdrückt^i Die Spitzen am Halskragen sind 
von durchbrochener Arbeit. Das Wappen ist ganz neu ge- 

KupfevstichkunUe, II. Band. I O 
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»tochen, und in demselben die Heiligengeistordenskette ang^> 
bracht. In jeder der yier Ecken ist ein Monogramm. 

Franz Servien, Bischof yon Bajeux» 

1. Abdr. Mit der Jahrzahl i656 nach dem Worte 
Nou. Yor' den dritten Schraffirungeu in den dunkel he« 
schatteten Falten der Kleidung. , 

2. Abdr. Die Jahrzahl i656 ist in jene von 1667 
{Umgeändert. In den dunkeln Schatten der Kleidung finden 
sich dritte Schraftirungen , statt dais sie im ersten Abdru- 
cke insgesammt nur mit Kreuzschrafiirungen bewirkt sind. 

Heinrich de Guenegaud, Marquis de Plane y, 
Staatssekretär. Nach Puil. C u'amp aig i^te. 

1. Abdr. Vor dem Heiligengeistorden auf der linken 
Brust. Das Wappen hat zwei Löwen zu Wappenhaltern. 

2. Abdr. Man sieht auf der linken Brust den Stern 
des Heiligengeistordens. Die zwei Löwen am Wappen sind 
wejggenommen , und das Wappen ist mit zwei Ordensketten 
umgeben. 

Gui Chamillard, königlicher Bath undRe- 
^uetenmeister. 

1. Abdr. Ohne den Quasten unter dem Halskrngen. 

2. Abdr. Unter dem Halskragen hangen zwei Quasten 
herab. 

Johann Anton de Mesmcs, Parlaments- 
Oberrichter. 

1 . A b d r. In einen? Ovale ohne Inschrift, unten zur 
Rechten steht : Nanieuil faciebat 1 655. Der Herme- 
lin - Wappenmantel ist inwendig weifs. , 

2. Abdr. Um das Oval herum ist folgende Inschrift: 
Joan. Antonius deMesmes in supremo Ga l^ia* 
rum Senatupraeses infu latus. Die Jahrzahl 1 655 
ist in 1662 umgeändert. Der Wappcnmantel ist mit einer 
einfachen SchrafBrung gedeckt. 

3.' Abdr. Die Jahrzahl ist in 1668 umgeändert, und 
auf die linke Seite in das Oval gesetzt. Das Wappen 
steht in einer Kartusche. In den oberen zwei Ecken au^se^ 
halb des Ovales sind flatternde Bänder, in den unteren 
Ecken Lilienzweige. 

A. Larcher, Präsident des Parlaments. In 
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Abdrücüe mit Verandernngen. i^g 

einem Ovale. Ohne aller Schrift. Unten ein 
"Wappen mit ein^m Spickel,. zwei Rosen und 
einem doppelten Kreuz. ' ' 

1. Abdr. Man liest unten zurRechten: R.Nanteuil 
faciebat. Die yi^r Ecken aufserhalb des Ovales sind mit 
Ouerstrichen gedeckt. 

2. Abdr. üiiten zur Rechten die Jahrzahl 1649 ,» statt 
der Worte R. "Nanteuil faciebat. In jeder der vier 
Ecken ein aus dei^ Buchstaben A und L zusammengesetztes 
Monogramm, ' ' . 

Jacob Amelot, erst er Präs ident des Ober- 
sten er am tes. 

1. Abdr, Vor dem Hermelinmantel über dem Wäp- 
penschilde. 

2. Abdr. Mit dem HermelinmanteL > \ 

Peter Poncet, Sta at sra th un d Requeten- 
meister. . 

1. Abdr. Mit den^ langen Halskragen, und ohne den 
Schnüren , woran die zwei Quasten hängen. 

2. Abdr. Mit dem verkürzten Halskragen, Man sieht 
die Schnüre , woran die Quasten unter demselben herab- 
hängen. 

Dionysius Talon, Staatsrath undGeneral- 
Advocat. 

1. Ab dr. Unten, zur Rechten, nach dem Worte Re- 
i'S die Jahrzahl 1669. Unter der Halskrause ragen zwei 

Quasten heryor. In jeder der vier Ecken au/serhalb des 
Ovales ein Halbmond mit einer Kornähre. , 

2. Abdr. Die Jahriahl 1669 ist unterdrückt , und an 
ihrer Statt sind folgende Worte hingesetzt :Chez £de- 
linck rue St. Jacques au Seräphiu. Die Quasten 
unter der Halskrause sind weggenommen. Die Halbmonde 
in den vier Ecken sind in eben so viel Ovale mit Devisen 

umgeändert. 

,1 

NATALIS, (Miclbiel.) Maria bei einem Brun- 
nen stehend, hält das Jesuliind, weiches von 
Engeln angebetet wird, und dem der kleine 
Johannes ein Kreuz j^darbiethet. Nach Sb'ba- 
sTiiisr Bovnixo N. . 

13 * 
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1. A.bdr. Ohne Wappen nnd ohne Unterschrift im 
Unterrande. Man liest znr Linken blofs: S. ßoukrdon 
Finx. M. Natalis sculp« 

22* Abdr. Im Unterrande sind yier französische Yerse 
und eine Zueignung an Nicolas Foucquet, dessen Wappen 
in. der Mitte zu sehen ist , nnd ein Einhörnchen darstellt. 

3. Abdr. Der ganze Unterrand ist wieder weifs, mit 
Ausnahme der Namen des Malers und des Kupferstechers. 
In der Mitte ist das Wappen des Cardinais von Bouillon, 
statt jenes des Nie. Foucquet. Zur Rechten liest man : F. 
Hariette ex. cum FriuiL Regis. 

NEEFS, (Jacob.) Van Dycks Forträt, als 
Büste auf einem Säulen fufsges teil. 

1. Abdr. Der Kopf ganz allein; er ist blofs geätzt 
und zwar von van Dyck selbst. 

2. Abdr. Der Kopf ist auf eine Büste, und dies^ auf 
ein Säülenfufsgestell gesetzt.^- Im Hintergrunde Luft. Das 
Ganze ist mit dem Grabstichel yon Jacob Neefs gesto- 
chen. Auf dem Säülenfufsgestell liest man: Ant van 
Dyck — Icones Frincipum virorum doctorum 
u. s. w. 

NICOLETO DI MODENA. Marions Leben. 
Eine Folge Ton i5 Blät tern« Hoch 8 Z. 3 Lin. Breit 
6Z- . 

Von neun Blättern die^i^ Folge, gibt es Abdrücke mit 
wesentlichen Yeränderungen^ .und diese sind : 

Christi Geburt. 

1. Abdr. Des Esels Halfter ist von Riemen gemacht. 

2. Abdr. Diese Halfter besteht aus einem gedrehten 
Stricke. ' . 

■ 

Die Darstellung im Tempel. 

1. Abdr. Man sieht in der Mitte des Blattei den heil. 
Simeon , welcher das ganz nackte und auf einem AJtare 
sitzende Jesukind hält. 

2. Abdr. Der heil. Simeon steht, und trägt auf den 
Armen das Jesukiud, welches mit Windeln umgeben ist. 
Man bemerkt auf Simeons Kleide noch die Spuren eines 
kornförmigen yiepeckes 9 womit ieine der Wände des Altars 






Abdrücke mit Veränderungen« im 

geziert war. Der Fries am Tempel, weifs in dem ersteig 
Abdrucke , ist hier mit Strichen bedeckt. 

Der zwölfjährige Ciiristus im Tempel 
unter den Schrif tgelehrtjgn. 

- 1 . A b d r. Der Heiligenschein um das Haupt des Man- 
nes , welcher im Vorgrunde zurRecKten steht, ist weifs« 

2. Abdr« Dieser Heiligenschein ist mit Strichen aus- 
gefüllt. 

Christus von den Juden .verhöhnt. 

1. Abdr. Christus Kopf mit der Dornenkrone. 

2. Abdr. Man sieht Christus Kopf ohne der Döt- 
nenkrone. 

DieGeifselung. 

1. Abdr. Vor den Veränderungen. 

2. Abdr. Christus und die zwei Schergen sind anders 
gezeichnet und^ ihresStellungeh verändert. Der Scherg zur 
Linken hält eine Ruthe, und hat seine linke Hand auf de» 
Schulter des Heilandes. Der Scherge zur Rechten kehrt 
den Rücken , und hält, mit der linken Hand den Strick , womit 
Christus an die Säule gebunden ist. Die beiden Rogen, 
welche im ersten Abdrucke bei der mittleren Säule sich 
oben vereinigen , sind weggenommen. Der Säulenstamm 

. selbst ist viel dicker , und dessen Kopf unterstützt einen 
Architrav, den man nur zum Theil sieht, welcher aber 
über die gaiizo Rreite des oberen Theiles der Platte sich 
ausdehnt. Die Zeichnung dieses Rlattes ist sehr schlecht 
und dermafsen geändert , dais man diesen zweiten Abdruck , 
als von einer ganz anderen Platte herrührend , halten würde , 
wenn man nicht die Spuren der ausgelöschten Drapperic 
des im ersten Abdrucke zur Rechtevi befindlichen Scher- 
gens gewahr würde. 

DieKrcuztragung. 

1. Abdr. Das Kreuz ist weifs auf den breiteren Thei- 
Jen des Holzes. Ohne den Ruchstaben S. P. Q. R, 

2. Abdr. Die breiteren Theile des Kreuzes sind mit 
Schatten bedeckt. Auf der Standarte, die 'einer der Soldaten 

i hält , stehen die Ruchstaben S. P. Q. R. 

Die Kreuzig u n g. 

1. Abdr. Der Reiter, welcher vorn, zur Linken, dem 
A^schauer der nächste ist, hat keinen Sporn *am Fiifse. 
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d. Abdr. Dieser Reiter hat eipen Spoiti am Fufse. 

Die Transfiguration. 

1. Abdr. Die Scheine um Mariei?s Haupt und um die 
der zwei Aposteln , zwisthen/welelien jene zur Rechtendes 
Blattes knieet, sind weii's. 

2. Abdr. Diese Scheine sind mit Strichen bedeckt. 

Gott kröne tMarien im Himmel. 

1. Abdr. Die nächst dem Throne zur Rechten des 
Blattes angebrachten ßä;ike sind blois in Umrissen und 
<^hne alle Schattirung. Dasselbe gilt von dem Fronton ^ 
womit der Thron oben geziert ist. 

3. Abdr. Die Bänke sind auf den dem Anschauer gegen- 
über stehenden Theilen schattirt, und der Fronton ist 
ebenfalls mit Schatten bedeckt. 



Vulkan in seiner Schmiede; bei ihmAmor. 

1. Abdr. Mit den Worten OPVS NICOLETl, 
welche deutlich ausgedrückt sind. 

a. Abdr« Die Buchstaben dieser Worte sind mit Ter- 
schiedenen Zügen und Strichen dergestalt durchweht , dafs 
sie kaum zu lesen sind. 

r^. H. Adam i^nd Eva, Noe, Moses, Abraham 
und D'avid, s^tehehd vorgestellt, i5a4' 

1. Abdr. Unten in der Mitte ist eine Tafel , worauf 
man folgende Zeichen sieht : X. X, IUI. N. H. 

2« Abdr. Diese Zeichen sind weggenommen, und die 
Tafel, iVorauf sie geschrieben waren, ist mit Strichen 
bedeckt. 

OSSENBEECK, (I. van.) Ansicht von 
Caffarelle. > 

1. Abdr. Die Platte ist höher. Sie mifst i3 Zoll in 
der Breite, 6 Zoll in der Höhe, und 2 Z. ist die Höhe 
des Unterrandes. 

2. Abdr. Die Platte ist oben abgenommen; Me ist 
nur 5 Z. 3 Lin. hoch. 

VABT OSTAJDE, (Adrian.) Ein Bauer mit einer 
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kleinen schwarzen Haube« Hoch i Z. 3 Lin. Breit 
1 Z. 1 Lio. • 

1, Abdr« Vor der Einfassung und yor Ostade's 
Namenziffer« 

2« Abdr. Er ist mit einer Einfassung , das ist, mit 
einem Striche um die vier Plattenränder umgeben. Die 
Buchstaben A. O. sind zur- Rechten , in ^der Richtung des 
Kinnes des Bauers hingesetzt. 

Eine lachende Bauersfrau. Gegenstück 
zu dem vorher gehenden. 

1 . Abdr. Yor der Einfassung und vor den Buchsta- 
ben A. O. 

2. Abdr. Mit der Einfassung. Die Buchstaben A. O. 
finden sich oben zur Linken. 

Ein Bauer mit einer gespitzen Haube. 
Hoch 3 Z. 6 Lin. Breit 2 Z. i Lin. 

1 . Abdr. Er ist von einem durchaus graulichen Tone; 

2. Abdr. überarbeitet. Die ganze Haube und meh- 
rere Schatten, insonderheit diejenigen längst der Backe 
und der Halskrause , sind von einer starken, selbst rauhen 
Schwärze« 

Der Tab aoks oh mancher. Ovale Platte. 
Hoch 2 Z. 6 Lin. Breit 2 Z. 

1« Abdr. Vorder Einfassung. 

2. Abdr. Er ist rund- herum mit einem Striche ein- 
gefafst. 

Die Tabackschmaucher. Hoch 2 Z. ii Lin, 
Breit 2 Z. 4 Lin. 

1. Abdr. Vor der Einfassung. 

2. Abdr. Er ist mit einem Striche eingefafst. 

Ein Bettler in einem Mantel. Hoch iZ. 2 L. 
Breit 2 Z. 3 Liri. 

1. Abdr. Vor der Einfassung. 

3. Abdr« Mit der ]£infassung. 

Der Tabackschmaucher und der Trinker. 
Hoch 2 Z. Lin, Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Vor der, Überarbeitung. 
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2. Abdr. In Terschiedenen Stellen überarbeitet, be- 
sonders in der beschatteten Mauer jenseits des stehenden 
Bauers. Diese Mauer hat einen zu schwarzen Ton , der mit 
der übrigen Arbeit nicht im Einklänge steht. 

Der lachende Bauer. Hoch !s Z. 6 Lin. Breit 

2 Z. 1 Lin. 

* 1« Abdr. Der Kopf ist in einem schwarzen Grunde. 

2. Abdr. Der schwarze Grund um den Kopf henun 
ist weggenommen. 

Der leere Krug. Bezeichnet : A. V. O s t a d e. 
Hoch 3 Z. 10 Linien, den Unterrand eingerechnet. Breit 

3 Z. 2 Lin. 

Der Ploos tait Amstk L'sche Auctionskatalog er- 
wähnt eines sehr seltenen ersten Abdruckes , auf welchem 
alle drei Bauern Hauben auf dem Kopfe haben. (S. i66. ) 

Die Volksredner: A. v. Ostade fecit et 
cxcud. Hoch 8 Z. 1 Lin. Der Unterrand 5 Lin. Breit 
6 Z. lo Lin 

1. Abdr. Ohne dem Krug und d6m Löffel 'ü.ber dem 
Fenster , unterhalb der Blätter der Weihranke. 

2. Abdr. Mit th^^'sem Krug und Löffel, . 

Der Schuhflicker. Hoch 6 Z. lo Linien, den 
Unterrand von 6 Linien eingerechnet. Breit 5 Z. 4 I^i"« 

1. Abdr« Der untere Theil des Hausgiebels, den man 
oben , zur IVechten , sieht , ist mit undeutlich ausgedrück- 
ten Baumblättern verschen. 

2. Abdr. Dieses Laubwerk ist ..ersetzt mit einer Fort- 
setzung von Weinlaub , welches den ganzen oberen Theil 
dieses Kupferstiches einnimmt. 

Drei groteske Figuren. Hoch 3 Z. 3 Lin. 
Breit 2 21. 4 Lin. 

1. Abdr. Vor der Einfassung und minder vollendet. 

2. Abdr. Mit der Einlassung. Mehrere Schatten sind 
mit Grabstichel- und trockener Nadelarbeit verstärkt. Die 
den Bücken kehrende Figur , welche man zur Linken , im 
Hintergrunde, sieht, und die im ersten Abdrucke fast ganz 
weifs erscheint, ist' fast ganz mit senkrechten Strichen 
bedeckt. 

Die Singerin. Hoch 4 Z. 6 Lin« Breit 3 Z. 4 Lin 
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1. Abdx'. Minder jollendet. Die Mitte der Kappe des 
taktschlagenden Mannes ist ganz weifs. 

2. A b d r. Mehr überarbeitet , besonders an der Thür^ 
'w eiche man mitten im Hintergrunde sieht.« Der hebte Theil 
der Haube des talUschlagenden Mannes ist mit Strichen von 
trockener Nadelarbeit zugedeckt; Man erkennt diesen zwei- 
ten Abdruck daran, dafs der unterste Strich der Einfassung 
doppelt ist, während er im ersten sich nur einfach zeigt. 

Der F a.milienyater. Hoch 4 Z. 7 Lin. Breit 3 Z. 
4 Ltin. 

!• Abdr. Minder bearbeitet. ^ ^ 

3. Abdr. Einige Lichter sind mit sehi' zarten Strichen 
TOn trockener. Nadelarbeit zugedeckt. Man sieht z. B. de- 
ren einige auf dem lichten Theile des Häugekessels , wel- 
cher im ersten Abdrucke ganz weifs ist. 

Das Bretspiel. Hoch 3 Z. Breit 2 Z. 8 Lin. 

1 . Abdr. Die Mauer im Hintergunde , wo eine Tafel 
hängt , ist von einem matten grauen Tone , indem das 
Scheidewasser nicht genug ätzte. 

3 Abdr^ Diese Mauer ist mit GrabsJtichelstrichen nach 
verschiedenen Riphtupgen ganz überstochen. 

Der Mahler. Pictor ApellaeÄ. pingas licet 
etc.' A. van Ost ade fecit. Hoch 7 Z. 9 Lim Breit 
6 Z« 3 Lin. 

1. A b d r. Mit der hohen Haube. 

2. Abdr. Die Haube des Mahlers ist niedriger und 
von einer änderen Form. (Fig. 128.) Überdiefs sind dem 
Worte fecit die Worte et cxcud. hinzugefügt. 

Das Tischgebet h: A. v. Ostade, i653. Hoch 
5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Der alte Mann ist blofsköpfig« 

2. Abdr. Der alte Mann hat den Kopf mit ^iner hlci* 
neu Kappe bedeckt. 

Der Garkoch. Nachtstück. A. v. Ost ade. Ein 
rundes Blatte Durchmesser /^Z* 2 Lin. 

1. Abdr. Alle Gegenstände sind dergestalt in das 
Sehwarze getrieben , dafs man sie nicht wahrnehmen kann. 

3. Abdr. Die Figur des auf dem Vorgrurtde zur Lin- 
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ken stehenden Bauers ist auf der ganzen Hälfte der Haube 
und des Arms , so wie auch auf zwei Dritteln des Beines 
beleuchtet. 

3. Abdr, Diese Figur hat nur einen sehr schmalen 
Lichtreflex. 

Der Marktschre yer. A. r. Ostac^e, 1648. Hoch 
5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. £r -ist minder bearjbeitet, und statt der 
Gruppe von drei Kindern , welche zur Linken , bei dem 
alten Weihe sich findet, sieht man in der Ferne einen' 
Bauer , begleitet ron einem Knaben , der ihn zu fuhren 
scheint. (Fig 1*^9.) 

2. Abdr. Dieser Ton dem Knaben geführte Bauer ist 
ausgelöscht , und mit der obenerwähnten Gruppe ron drei 
Kindern ersetzt« Übrigens ist die ganze Platte überhaupt 
mehr überarbeitet uud von besserer Wirkung. 

3. Abdr. Die Bäume sind ganz retuschirt. Diese von 
einem Stümper hinzugefügte Arbeit , ist daran leicht zu er- 
kennen , dafs die Parthie Laubwerkes neben dem- Bauer 
mit der hohen Kappe , einen zu starken und zu rauhen 
Ton hat. 

Der Geiger und der kleine Leyerer. Hoch 
5 Z. 6 Lin. Breit 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Der Giöckenthurm , den man in der Ferne 
zur Rechten sieht , ist nur mit zarten Strichen Ton kalter 
Naäel beschattet. ' 

2. Abdr. Dieser Kirchthurm ist mit regelmäfsigen , . 
wagerechten Grabstichelstrichen beschattet« 

Die Familie. A. y, Ostade« 1647 Hoch 6 Z* 6 
Lin. Breit 5 Z. 8 Lin. 

1 . Abdr. Minder bearbeitet. 

a. Abdr.. Er ist mehr bearbeitet und auf bessere Wir* 
kung gebracht. Man' erkennt ihn daran, dafs die drei 
Slaft'elnder Stiege, die man in der Mitte der Platte, in der 
Bichl^ung des runden Tisches sieht , mit wagerechten Stri- 
chen bedeckt sind , statt dafs in dem ersten Abdrucke die 
Staffeln ganz weifs sich zeigen. Femer, die ganze Stuben- 
decke , die im ersten Abdrucke blpfs mit einer einfachen 
Schraffirung gedeckt ist, findet sich in dem zweiten mit 
einer Kreuzschraffirung überarbeitet. 
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Da 8 Fest unter dex Laube. Breit 6 Z. 4 L^b» 
Hoch 4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Minder bearbeitet* 4 

2. Abdr. Mehr überarbeitet und von besserer Wu> 
liung« lilan erkennt ihn an dem Giebel des Hauses, welches 
im Hintergründe hinter dem tanzenden. Weihe steht; 
dieser Giebel, im ersten Abdrucke mit einfachen Strichen 
gedeckt ; ist mit einer Rreuzschraffirung überarbeitet. 
(.Fig. i3o.) 

I , 

Der Tanz, in der Schenke. A. v. Ostade 
fecit et excudit. Breit 11 Z. 8 Linien« Hoch 9 Z. 

1. Abdr. Ohne des Künstlers Namen und minder aus- 
g erarbeitet. 

ß. Abdr. Mit des Künstlers Namen, und an vsrschie- 
denen Stellen üherarbeitet. Man erkennt ihn d&ra^ , daffe 
die vierte-von der Stubendecke herabhangende Schinke in das 
Schwarze getriebien ist , statt dafs sie im ersten Abdrucke 
fast ganz weifs erscheint ; dafs der zur Rechten des Blat- 
tes am Feuer stehende Hafen, welcher im ersten Abdruckte 
nuir schwach und mit einigen zarten Strichei> bezeichnet ist, 
ebenfalls schwarz erscheint. Ferner sind die zwei Breter 
des Ganges , oben zur Linken , ein grofser Theil der Mauer 
übers der Kellerthür, und die lichte Seite der Lehnbank, 
auf welche ein Bauer sich stüzt, mit einer Schraffirung 
zugedeckt , statt dafs diese Theile im ersten Abdrucke weils 
erscheinen. 

Das Vesperbrot. Breit <) Z. 5 Lin. Hoch 7 Z# 
5 Lin. 

1 < Abdr. Minder bearbeitet. 

3. Ahdr. An vielen Stellen überarbeitet. Der Polster 
des Stuhles mit der runden Lehne , welcher hinter dena 
stehenden und ein l'rinkglas haltenden Manne.sich befindet 9 
ist mit senkrechten Strichen überstochen, statt dafs auf dem 
ersten Abdrucke dieser Polster ohne Rreuzschraffirung ist. 
Das Kind, dem der Knab^ zu trinken gibt , ist blofsköpfig , 
und hat sehr schwarze Haare, statt dafs es im ersten Ab- 
drucke den Kopf mit einer Haube von demselben Tone wie 
das Gesicht, bedeckt hat. 

Man findet auch zuweilen Abdrücke , wo die im Hinter- 
gründe zur Rechten befindliche Rellerthür nur mit eirfer 
einzigen Schr£iffirun<g; zugedeckt ist , statt dafs diese Reller- 
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thür nachher mit Kreuzschraffirungen überarbeitet -wurde, 
<ieren eine wagerecht, die andere in diagonaler Richtung 
ist. Ostadk's Name iff: gleichfalls darauf. Dieser Abdruck 
ist sehr selten. 

PALMA, (der Jüngere.) Die auf Trophäen 
sitzende S cnutzgöttin der 3tadt Rom. 

1 . A b.d r. Mit folgender Inschrift : Cahei Tbiym- 

PHI, ORNaMENTA, ANIHAIilA U. S. W. ' 

2. Abdii. Mit folgender Inschrift: Libro sccondo. 

■ 

DE PAS, (Simon.) .Allegorie auf Belgiens 
.Tiefreyung. Nach Adbian tan Ni Eü\y el am dt. 

1. Abdr. Oben sitzt Moriz IPrinz von Oranien Nassau 
%if einem Throne. Unter dem Wappen liest man : J e 
II A I KTiEN DR AY. Auf der ausgebreiteten Löwenhaut ist 
i'olgeinle eilfzeilige Insqhrift : Mauritius Prihceps 

Auriacus-^^ ordiniß Carter ii Eques. Die Jahr- 

zahl ganz unten, etwas zur Rechten, ist: CID IDC. XXIIII. 

2. Ab'dr. Statt Moritzens Figur sieht man auf ^em 
Throne das in einem Lorbeerkranz befindliche o^ale Brust- 
bild des Prinzen Friederich Heinrich von Oranien Nassau. 
Der Wappenschild ist verändert. Unter demselben liest 
jnah : Patriaeque Patrique. Auf der Löwenhaut ist 
folgende , nur zehn zeilige Inschrift : FredericoHen- 
rico D. G. P>incipi — Regii Ordinis Car- 
ter ii. Die Jehrzahl ganz unten ist: Clo 1 30 XXVIII. Die-^ 
ser Abdruck führt die Addresse : Amstelodami. C« 
Dänkertz Excudit* 

PEIRT, (Martin.) Siehe: St. Fbssard. 

PERüZZI, (Balthasar.) Der aus dem Tempel 
der Musen verjagte Neid. Helldunkel von 
zwei Platten, gestochen von Hugo da Carpi. 

I. Abdr. Die Zeichnung ist mit vielen Schraffirungen 
ausgeführt , man sieht deren z. B« auf dem ganzen beleuch- 
teten Theile von Herkules Leibe, auf dem linkeu Arme der 
auf einen Baumstock sich aufstützenden Muse u. s. w. Die 
Lichter sind sparsam und mit zarten Strichen ausgeführt. 
Sehr selten. 

:2. Abdr. Mit zwei sehr wesentlichen Veränderungen. 
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In der schwarzen Platte sind die Schraffiningen , welche 
die Halhtinten ausdrückten, weggenommen , folglich sind 
alle Schatten schmäler und auf eine unangenehm abstechen- 
de Art verkürzt. Man sieht keine Schraftirungen mehr auf 
der lichten Seite von Herkules Leibe, weder auch auf dem 
linken Arme der an. den Baumstamm gestützten Muse 
u. s. w. Ferner die Platte , welche den Grund des Papiers 
und die Lichter ausdrückt, ist dur<;h eine andere «rsetzt , 
worauf die Lichter mit steifen geschmacklosen und in 
schwere Massen zusammengehäuftpu Strichen gegeben sind. 

PI C ART, (Bernard.) DerBethlehenlitische 
Rindermord, ijiS. 

1. Abdr. Der zur Rechten unter dem Vorgebäude 
sitzende Kaiser Nero hat den Kopf mit einer Art Kapuz^ 
bedeckt. Die Platte hat nur oben und zu beiden Seiten eine 
Einfassung. Im Unter rande liest man : B. Picart jnver 
nit, del. et Tculpsit i'-ji5 — Alors, ce qui a ete 

dit qu'ils ne sont plus -^St. Matth. 

chap. 2. v e rs 17 et 18. 

2. Abdr. Nero hat das Haupt mit einem kleinen Tur- 
ban swulste und darüber mit einer Zackenkrone bedeckt. 
Die Platte hat auch unten eine Einfassung erhalten, dadurch' 
stehen die Worte : B. Picart juxenit u. s. w* auf der* 
Einfassung selbst , und nicht auf dem ünterrande , wie im 
ersten Abdrucke. . 

I 

Amors Bemüh Uli g, einen Satyr wegzujagen, 
der die eingeschlummerte Göttin Venus 
überraschen will. In ovaler Form. 

1. Abdr. Ohne der Drapperje auf Venus ünterleibe. 
Die Platte aufserhalb des Ovales ist weifs« Im Unterrande 
liest man: Invente et grave par Berna'rd Picart 
de Paris , 1697» 

2. Abdr. Venus Uilterleib ist mit einer Drapperie be- 
deckt. Alles Übrige wie im ersten Abdrucke. 

3. Abdr.» Die vier Ecken aufserhalb des Ovales sind 
mit Querstrichen bedeckt , welche auch über die Inschrift 
des ersten und zweiten Abdruckes gezogen sind* Tiefer im • 
ünterrande sind sechs französische Verse: Retire toj 
d'ici-- toujours älabrutalite. 

Carl XIIm König y>A Schweden, zu Pferde. 
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Im Hintergründe die Darstellung der Schlacht 
T o n N a r V a. 

1 . A b d r. Mit folgender Unterschrift auf dem ünter- 
rande : Le Roy de Suede. Hierauf folgen vier Verse : 

.Charles par cent travaux — — la rictoire 
m eme. 

2. Abdr. Mitten unter dem Bauche des Pferdes liest 
man das Wort N a r t a. Im Unterrande ist folgende Inschrift : 
Charles XII Rot de Suede ne. le 27. Juin 1682. 
Cracovie le meme jour en 1702. Dann folgen 

' die vier Yerse : Charles par cent travaux u. s. w. 

Georg I. König von Gr of sbri ttanien. 

1. Abdr* Mit folgender Inschiüft um das Oval: Geor- 

<;ius I'^' D. G. magna e Britanniae, Franc, et Hib. 
lex defejnso^ fidei S. R. I. archites et e^ector 
dux Bruns. Lun. llauov. etc. etc. etc. 

2. Abdr. Im Kopf einige Veränderungen, die ein 
>veiter vorgerücktes Alter bezeichnen. Die Inschrift um 
das Oval ist wie im ersten Abdrucke , bis zu dem Worte 
f i d e i ; statt der folgenden Worte aber liest man : D u-x 
Brunsvic. et Lunaeb'. S, R. I. Archites et elec- 
t ortete, etc. etc. 

Der Abbe Joachim Faultrier. Porträt in 
einer Medaille. ISach einem marmornen Bas- 
relief von POüLTlER. 

1* Abdr Das Beiwerk zur Rechten des Medaillons be- 
steht aus einem Sandkorbe , eiiiem Pulverfäfschen , dem 
Lauf einer Kanone, einer Pistole, einer Flinte, aus Kugeln 
von verschiedenem Kaliber u. s. w- In der Inschrift ist das 
letzte Wort : Ilannoniae. Ohne etc. 

2. Abdr. Statt des oben erwähnten Beiwerkes, 
welches ganz ausgelöscht wurde , sieht man zwei grofse , 
liegende Bücher, einen Schild, die Ws^ge und das Schwert 
der Gerechtigkeit, einen Szepter mit der französischen 
Lilie u* s.w. Das letzte Wort der Inschrift ist Hanno- 
niae etc. Mit dem etc. ^ 

Porträt des Marschalls Anna Julius von 
j^oailles, in einem Ovale, nmgeben mit Tro- 
phäen. In der Form einer grofsen Vignette. 

1. Abdr. Ohne dem Commandostabr ' 

2. Abdr. Mit dem Commandostab . welcher vom, 
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fast in der Mittß liegt, so dafs er sich mit dem Degen und 
der Pulverschaufel kreuzt« 

Titelblatt 'für den Atlas historique ,in 
Folio. Man sieht die Geschichte, weiche ste- 
hend in ein auf die Erdkugel, gestütztes Buch 
schreibt. Rundhprüm sind mehrere andere 
allegorische Figuren; 1730. 

r 

1. Abdr. Das auf dem Vorgrunde zur Rechten sitzen- 
de Kind, welches mit beiden Händen einen Lorbeerkranz 
flicht , hat den Blick auf die Tor ihm , auf der Erde liegen- 
den Kleinode geheftet. Im Ünterrande sind vierzehn fi'an- 
zösische Verse : De 1* Univers, de ja parcouj^u — • 
ce t Atla s r Vtile e t T A gr eab le, 

2. Abdr« Das Kind hält den Lorbeerkranz mit der 
rechten Hand , und stützt sich mit der Ihiken auf. Sein 
Kopf hat eine ganz andere yyendting , und der Blick ist auf 
den Zuschauer gerichtet. Die französischen Verse sind 
weggenommen und mit folgender Inschrift ersetzt , nämlich : - 
Atlas historique. Tome prcmier, geschrieben in 
einer Kartusche , und zu beiden Seiten desselben ; A A m - 
sterdam chez l'Honote et Chatelainlibraires* 
Avec Privilege. M.DCC. XXL 

Die Geschichte, beschäftigt, den grofsen 
Dictionnaire historique zu verfassen, Titel- 
kupfer. 

1. Abd r. Im ünterrande mit folgender französischen In- 
schrift : L'histoire composant le grand diction- 
naire historique ; On laroit un 

plus grand detail. Auf der Tafel, welche eine, zur 
Linken befindliche allegorische Frauensperson hält , steht 
Jas Wort Chronologie^ auf d^r Tafel einer in der Mitte 
stehenden anderen Frau , das Wort Genealogie. Das 
ofTene Buch der Frau , welche die *Ge8chichte vorstellt, ist 
unbeschrieben. Das Notenpapier , ganz unten in der Mitte , 
ist blofs liniert und ohne Noten. 

9. Abdr. Im ünterrande mit folgender holländischen 

Inschrift : Geheugenis Steunende op bj" 

V pegz eleu t e kennen. Statt der Worte Chronolo- 
gie und Genealogie liest man, Tydkunde 'und Ge - 
slachtkunde Das Buch der Geschichteist beschrieben« 
Auf* dem Npt^npapier ^jseigen *ich Noten. 
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Darstellung d^r t o rzüglic hsten Reli gio- 
nen. In Folio, 1727.* Titelblatt. 

1 . A b d r. Man liest im Unterrande : Tafercel Tan 
de YOorhaamste godsdiensten der waereit. 
Die Inschriften auf der Tafel, welche der auf dem Vorgrun- 
de zur Rechten hnicende Türk hält , sind in holländischer 
Sprache. 

.2. Abdr. Man liest im Unterrande : Table au des 
principales religions du mondc. Die Inschriften 
auf der Tafel, die der Türk hält, sind in französisclter 
Sprache. 

Ein allegorisches Blatt in Querfolio, mit 
folgender, auf dem Ob'errande befindlichen 
Inschrift: Monument consacrc ä lä posterite 
en memoire de la folie incroyable de la XX 
annee du X YIII siede. 

I4 Abdr. Auf demVorgrunde zur Linken , sitzt neben 
einem Tische ein Mann , von vorn zu sehen , welcher sich 
auf seinem Stuhle schaukelt, und sein linkes Bein auf einen 
anderen , neben ihm stehenden Stuhl ausgestre ckt aufstützt« 
Er hält in der linken Hand. einen Stock, und wendet den 
Kopf gegen einen anderen, hinter ihm stehenden Mann. 
Jenseits dieser zwei Figuren bemerkt man zwei Abte, 
woTon der eine im Proiil einen abgekrempten Hut, der 
andere, Yon vorn zusehen, eine Perücke auf dem Kopf hat, 
und mit dem ersten zu sprechen scheint. ) 

2, Abdr. Der Tisch auf dem Yorgrunde , zur Linken, 
ist in einen Quaderstein verwandelt, worauf man liest: 
Q u a n d ö n est j e u n e u, s. w. Der sitzende Mann ist in 
einen anderen Mann umgeändert, weicher den Bücken 
kehrt. Der Mann , mit dem er spricht , hat einen Judenbart. 
Noch weiter vorwärts sieht man einen bejahrten Mann auf 
den Knieen vor' einer jungen Dame ^ welche sich die Thränen 
trocknet. Die zwei Abte sind umgeändert in eine Dame mit 
einer Kapuze auf dem Kopfe , welche mit einem dickbeleib- 
ten Manne, der den Hut unter dem Arm hat, sich 'zu 
unterhalten scheint. Mitten auf dem Yorgrunde , zwischen 
dem jungen Taschendieb und den zwei sich balgenden 
Männern, gehen allerlei Schwämme auf, die mit den Namen 
Emden, Campen, Zutphen, Enkhuysen u. s. w. 
begleitet sind. Unter diesen Schwämmen liest man : D e 
Subbelsrasals t'Duivelsu.s. w. 
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3. Abdr. Wie der zweite , ausgenommen dafs- die 
Worte: De Bubbels ras als t'Duirels u. s. w. 
'weggenoJnmen sind. Dieser Abdruck ist sehr schwach. 

Minerva als Leiterin einer Werkstätte, 
worin mehrere Frauenspersonen sich be- 
schäftigen, Seide zu winden, und Stoffe zu 
weben. In einer Kartusche, worauf man oben 
die Stadt Amsterdam durch eine allegorische 
Frauensperson und Mercur, Gott des Han- 
dels, vorgestell t hat , 1717. 

1. Abdr. Das untere Schildchen ist bezeichnet: IS^» 
Au. L. 

2. Abdr. Diese Zeichen sind ausgelöscht, 'und 
man . liest statt derselben: Par l'efort de son Art 
Minerre ne sauroit detruire. 

Das Wappen des Prinzen Eugen yon Sa- 
YOjen,. mit symbolischen Kindern umgeben» 
Eine grofse Vignette, »729* 

1 . Abdr. Vor den Worten : Non plus ultra« 

2. Abdr. Mit diesen Worten, geschrieben auf einer 
Säule , die man zur Rechten sieht. 

PICART, (Stephan.) Johann Michael Ci^gala, 
. Fürst von Ottomanisc^em Geschlechte. Brust - 
bild in einem Ovale. Nach le F£bvbb von 
Venedig. 

1. Abdr. In dem einen der zwei Wappen schilde ist 
in der obersten Abtheilung ein doppelter Adler, in der 
mittleren sind zwei Kosen, und in der untersten ebenfalls 
zwei Rosen u. s. w. 

2. Abdr. Statt dieser dreifachen Abtheilung zeigt 
das Wappenschild einen einzigen, und nur einköpHgen 
Adler. 

I - • 

PO, (Peter del.) Chi'istus Geburt. Nach Ra- 

PHAEI«. 

1. Abdr. Ohne Franceschi's Porträt. 

2. Abdr. Franceschi's Porträt in einem Medaillon , ist 
an der Säule angebracht. Um dieses Porträt herum liest 
man : I. B. F. s e s ua <j u e D. D« D« 

Haj^fWrrticbluuidt II. BmA. 1 4 
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DB POlLtiT, (Franz.) ChristulB Geburt, in 
einem Achteck. Nach Guido Rbni. < 

1. Abdr. Vor den zwei Engeln. 

2. Abdr. Oben' zur Linken schweben zwei Elngelii , 
welche eine Bandrolle tragen. 

3. Abdr. Das Wappen , unten in der Mitte, ist wegge- 
nommen. 

■ » 

Maria in einer Label s'b ha ft. Sie hält das 
in seiner Wiege stellende Jesukind, welches 
d^n TOn der heil. Elisabeth dargestelten klei- 
nen Johannes liebkoset. Nach Rapbael toit 
Ubbino. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Deliciaemeae 
esse cum filiis hominum. In der Mitte ist ein 
Wappen. 

2. Abdr. Betuschirt. Man liest im Unterrande: La 
sainte "Vierge d'apres Baphael qui est dans 
le cabinet du Boy, peint sur bois de la meme 
grandeur de l'estampe grare par Francois de 
Foilly, retablie par Charles Simonn^au. 

Maria auf den Knieen Tor dem schlafenden 
Jesukinde, über den sie einen Schleier auf- 
hebtv utt'd den sie dem neben ihr knieenden 
kleinen Johannes zur Anbetung darstellt, i 
Nach Rapuael ton Ubbiüt. 

1. Abdr. Unten zur Linken ein Wappen , über wel- 
chem eine Krone und neben welchem zwei Pa^mzweige zu 
sehen sind. 

2. Abdr« Ein anderes Wappen« Es führt drei Lilien; 
obenauf ist ein Helm. Die Ki^one und die Palmzweige sind 
unterdrückt. 

4 3. Abdr« Ohne Wappen. 

Maria mit dem Jesukinde, welches mit 
dem Kreuzchen des kleinen Johannes spielt. 
Im Hintergrunde, mitten, sieht.man den heil 
Joseph, zur Bechten zwei Engeln. Nach L. 
Baugibt« Ein Blatt aus Poilly-s.ersteren Zeiten. 

1. Abdr. Im Unterrande das Wappen des Bischofs 
Leonor deMatignpn )' und eine an ihn gerichtete Zueignungs- 
ftchriftr 



A.bä.rüclic mit Veränderungen. aiv 

a, Abdr. Da» Wappen und die. Zueignungsschrift sind 
t unterdrückt , und mit folgender Inschrift ersetzt : Q v i 

WON ACeiPFT — '-— -ESl^MEDIGECri. 

Maria mit dem eingeschlagenen Jesukinde, 
-welches auf ihrem- Schoofseund in ihrem lin- 
ken Arme liegt. Halbfig. In einem Ovale. Ego 
jnater pulchrae dilectionis. ' Nach^GüiDO 
IIb BT 1« 

1. Abdr. Die unten, zur Linken und zur Rechten 
geschriebenen Namen des Malers und des Kupferstechers 
sind mit kleiner Schrift geschrieben. Zur Linken reicht 
das Wort Bon der ersten Zeile weiter heraus*, als das 
Worts er uata der zweiten Zeile. ^ 

2. Abdr. Die Namen des Malers und des Kupferste- 
chers sind mit grofser deutlicher Schrift bezeichnet. Das 
Wort Bon der ersten Zeile reicht nicht so weit heraus , 
als das Wort S e r ;n a t a der zweiten Zeile. 

Maria, welche auf der Erde sitzt, und auf 
ihrem Schoofse das Jesukind hält^ daneben, 
zur Rechten, der heil. Joseph. In einer Land- 
schaft. Nach S, Frabt.cois. 

1. Abdr. Mittea, unten, ein bischöfliches Wappen, 
und ohne den Worten : 8."^ F r a n c o i $ I n. 

2. Abdr. Das Wappen ist unterdrückt. Zur Rechten 
stehen die Worte : S. Franc ois In. 

Der hell. Carl vor B orro ma , .w e Icher den 
Krankendi^ heil. Communion ertheilt. Nach 

P.MiGNARO. 

t. Abdr. Der Heilige reicht die Hostie mit der linken 
Hand. 

2. Abdr. Der Heilige reicht die Hostie mit seiher 
rechten Hand. 

NiöolauÄ Foucquet. In einem Ovale. Nach 
C. liE Brun. 

1 . Abdr. Man liest im Unterrande : Illustrissimu^ 

vir Nicolaus Foucquet generalis in 

ComesMelodunensis. 

j 2. Abdr. Die Inschrift ist unterdrückt, und dafür 

Foucquets Wappen, das ein Eichhörnchen darstellt, hingC'^ 
setzt. 

■ 14* 
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POILLY, (Nicolaus.) Der junge Christus, 
ein Kreuz haltend. Halbfieur. 

1. Abdr. Im Unt^rande liest man: Hie est yere 
Saluator Mundi. 

2. Abdr. In der Mitte des UnteiTsndes befindet sich 
ein Wappen, welches das Wort Saluator dergestall zu- 
deckt , dafs man davon nur das S sieht. 

Der heiL Augnstin, in seiner Stube si- 
tzend. Er hält mit der linken Hand ein 
flammendes Herz, und mit der rechten eine 
Schreibfeder. Nach CHAHFi& igns:. 

1. Abdr« Nebst der Inschrift t Undeardet, in de 
lue et, liest nian, im Unterrande zur Linken: Cham- 
paignePin., zur Rechten :N. Poilly sculp. et exca- 
dit Cum Pri. Re. , und in der Mitte: APavis Rue 
St. Jacques a l'lmage S tr Paul« 

2. Abdr. Ganz zuunterst ist, in der Mitte, einWap> 
penschÜd , "welches Ton zwei Genien gehalten wird; acht 
andere Wappen finden sich zur Rechten und zur Linken. 

3. Abdr. Im Unterrande stehen blofs die Worte: 
Yndeardet, in de lucet. Im Kupferstiche selbst liest 
man unten zur Linken : ChampaignePin. , zur Rechten 
N. Poilly Rue St Jacques a la belle Image 
a u e c pri« 

Maria Theresia , Infantin von Spanien, 
Königin von Frankreich. Nach Beaubruit« 

1. Abdr. Sie hat quer über dem Busen ein in Falten 
gelegtes Halstuch , und über dieses einen Collier mit zwei 
aus Edelsteinen und Perlen zusammengesetzten Agraffen, 
wovon die eiifc mitten vorn, die andere auf ihrer rechten 
Schulter angebracht ist. Ohne Jahrzuhl. 

2. Abdr. Das Halsluch und der Collier sind wegge- 
nommen, und mit einem breiten Spitzen streifen ersetzt, 
welcher den ganzen Busen deckt. Vorn anf der Brust ist, 
in der Mitte , eine aus neun groisen Edelsteinen zusammenge- 
setzte Rose angebracht. Nach den Worten cum Priuil. 
Regis steht die Jahrzahl 1668. 

PONTIUS, (Paul.) Maria mit dem Jesu- 
hinde« Virgo tuüm stringens Natum u. s. w. 
Nach Aht. TAH Dyck. 
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Abdrücke mit Ter an der un gen. siS 

» 1. Abdr. Mit yan Dyck's Zueignung ah den Bischof 

Anton Trist. 

^ 2. Abdr. Die Zueignung ist -«yeggenommen. 

Der selige Pater Hermann Joseph, auf den 
Knieen vor der Mutter Gottes. Nach Ant. vaet 
Hy c K. 

!• Abdr. Mit yan Djcks Zueignung an den Abt Job* 
Chrisost. van der Sterre. 

3, Abdr. Die Zueignung ist ausgeschliffen. 

Caspar Gevart, Halbfig. Nach Abtt. vaut 
Dyck. 

1 • Abdr. Man liest im Untecrande , in der Mitte : C l a - 
Bissimvs VIR Caspar Gevartivs. L C. A mtver- 
piAE GRAPHiARivs ctc. zur Linken: Ant. van Dyck 
pinxit. , zur Rechten : Mart. van den Enden excu- 
d i t. C u m p r i u i l e g'i o. 

2. A b <1 r. Man liest im Unterrande : Clarissimv» 
VIR, Casperivs Gevartivs jvRis consvltvs — 
— HI STO Ri o GRAPHVS Caesararevs. Unter van 

Dycks Namen steht : Paul du-rPontsCulp. Zur Rechten 

sind blofs die Worte : Cum priuilegio. 

Heinrich van Raelen. Halbfig. Nach Akt. 
VAU Dt CK, 

1. Abdr. Im Unterrande liest man : Henricus van 
Baelen, 2ur Linken: Ant. van Dyck pinxit. Paul 
du Pont söulp. zur Rechten: Mart. van den En- 
den excudit. Cum priuilegio. 

ö. Abdr. Mit dem Zusätze: Pictor Awtv. hvma- 

NARVM FIGVRARVltt V E T V 8 T Ä T l S C VL TO R. V^n dcil 

Endens Addresse ist unterdrückt. 

Jacob de Breuck. Halbfig« Nach Ant. vabt 
Dich. 

I. Abdr. hn Unterrande liest man: Jacob vs db 
Brevch, zur Linken: Ant. van Dyck pinxi^. Paul 
Po ntius sculp., zur Rechten : Mart, van den En- 
denexcuditCum priuilegio. 

3. Abdr. Mit dem Beisalze: ARCHiTBCTys hobtV 
TiBvs im Hannosiia. Van den Enden« Addresse ist 
i^nterdrücktf 
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Caspar de Crajer. Halbfig. Nach Akt. tau 
DycK. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: Caspar de 
Cray er«, zur Linken: Ant. yan Djck pinxit. , zur 
Rechten: Mariin yan den Enden excudit. Cuoi 
priuilegio. 

2. Abdr. Unter yan Dycks Namen ist hinzugesetzt: 
Faul du Pont sculp. 

vi. Abdr. Mit dem Beisatze; ^^BTyEBPiEvsis 

HyMAüTABTM FIGynARyM MAJOR yH PICTOB 

poMESTicys'BnyxKLiiis. Yan den Endens Addresie 
ist unterdrückt. 

( Cornelius yan der Geest. Halbfig. Nach 
Aht. yABT Dt CK. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: CoRifSx.iyi 
yAN.DER Geest., zur Linken: Ant. yan Dyck pinxit 
Faul Fontius sculp. Zur Rechten : Mart. yan den 
Enden excudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Mit dem Beisatze: Abtis pictoriak 
AM AT OB AoTTyEBPiAE. Yan Endens. Addresse ist unter- 
driickt« , 

Gerard Honthorst. Halbfig. Nacrh Aht. tai 
Dt CK. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: Gbbabdts 
HoHTBOBST.-.NB* BOBST Statt HORST. Ohn« dtt Pont's 
Namen. 

2. Abdr. Man liest Ho NT hob st und den Beisatz: 

HaGAE COMITIS PlCTOB'^HyMAOrARyM FlGyBABTX 

MAjoByM. Mit du Fonts Namen. 

Isaac Mjtens. Halbfig. Nach Ast. yAirDTCH. 

1. Abdr. Mit der Inschrift: Isaac Mttess. Ohne 
Faul du Font's Namen. 

2. Abdr. Mit dem Taufhamen D a n i e i. statt I s a a c , 
und mit dem Zusätze : KoLi^Aimys pictob hymasta« 
ByM FiGyBAByM. Mit du P o n t's Namen* 

Caspar Kay esteyn. Nach ABro*« yAif Dtck. 

1« Abdr. Mit der Inschrift : C A s f a b RAyESTBfS 
pictob icOnyM, Hagab comitis. 
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Abdrüclie mit Veränderungen^^ gi5 

♦ 

!i.' Abdr. Mit dem Taufnamen : 3<^ATSTxms tau, sta^C 
Caspar. 

P. P« Rubens. Nach Awt. vaw DircH« 

• 

1 « A b d r. Mit der Inschrift : D. PBTBvsPAyLTe 
XluBBEBTs EQYEs. Der Name des Kupferstechers ist also . 
geschrieben: PaulduPontsculp. 

8. Abdr. Mit der Inschrift: D.Petrts Paylts 

RyBBE]!(S EqVES RbGI CATOIilCO IIS SANCTIORE 
CONSILIO A SECRETIS ABTl SYiAfELLES AsTTYEB* 

Fl A£« Des Kupferstechers Name ist also geschrieben: Paul 
Pontius* sculpsit. 

Heinrich Steenwyck. Nach Abtt. yiahDtcä. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : H ebt ricy s ß tbb w- 
WTCK. Ohne des Kupferstechers Pontius Namen. 

2. Abdr. Mit dem Zusätze: Pictor architec- 
TOKicEs.HÄGkB CoMiTis. Mit des Kupferstecher» 
Paul du Pont Namen. 

Theodor Vanlo. Nach Abtt. yaw DychI 

i, Abdr. Mit der Inschrift : Theodor ys Vadtlo- » 
n 1 Y s. Ohne Pontius Namen. 

3. Abdr. Mit diera Zusätze: pictor hymawarym 

FIGYRARYM MAJORYM LOYAKII, Uud mit dcS Kupfcr- 

stechers Pontius Namen. 

Johann Wildens. Nach Awt. y^nDtch* 

1. Abdr. Mit der Inschrift: JoAn^rBs Wildbws. 
Zur Linken : Ant. Yan Dyck pinxit, zur Rechten* 
Mart. Yan den Enden excudit Cum priuilegio» 

2. Abdr. Mit dem Zusätze: Pictor ryraliyh 
PRosPECTYYM Ah tye rpia e. Unten zur Linken : 
Ant. van Dyck pinxit. Paul du Pont sculp. Zur 
Rechten: Cum priui legi o. 

CasparGusman, Graf Yon OHYares^^Herr 
zogYonSt. Lucar.NachRuBENs. 

1* Abdr. Mit dem kui:2en Kinnbart ^ er reicht nur bis 
an den Halskragen. 

2. Abdr. Mit dem ycrlän^erten Kinnbarte; er geht 
herab über den Halskragen bis auf die sechs quer nebeoein«» 
. ander stehenden Knöpfe des Harnische«. 
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POTTER, (Paul.) Der Kühhirn Paulos 
Potter Ivt et fecit A^. 1648. 

!• Abdr. Von äer gröfsercn Platte. Er ist 9 Z. 9 
Linien hoch , 6 Z. 8 Linien breit. 

*i. Abdr Er ist nur 7 Z. 6 Lin. breit; denn die Platte 
ist zur Tiinlien abggenommen. Die Gruppe von drei Kühen , 
zur Linken , jenseit eines kleinen Grabens , ist ganz onter- 
drücl^t, und man sieht an deren Stellen ein kleines Wasser, 
und darüber hinaus eine , gegen den Hintergrund , durch 
einige Häuser und Bäume begrän;;tc Wiese. Auch sind 
mehrere Veränderungen in der stehenden , gegen die linke 
Seile gcwandlen Kuh angebracht; die rorzüglichsten be- 
stehen darin , dafs der Umrifs von dem Halse bis zum Hin- 
terlheile weniger 1^ eilen förmig , als in dem er steh Abdrucke 
ist 5 und dafs die Hörner der Kuh etwas länger sind. Auf 
dem Vorgrunde zur Linken liest man: Paulus Potter 
isT. et f. 1649« 

Das Friesländische, Pferd. Paulus Potter 
f. i652. Breit 8 Z. 6 Lin. Hoch 5 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Der Schwanz des Pferdes reicht nicht bis 
an den Schlagschatten der Vorderfüfse. 

'2, Abdr. Der Schwanz des Pferdes ist verlängert, 
dergestalt, dafs er über den erwähnten Schlagschatten geht« 

Das Pferd niit dem Stutzschwanz. 

1. Abdr. Der Stutzsehw^anz ist gegen unten zu dicker, 
er mifst Tier Linien und is,t in fünf Parthien getheilt. 
(Fig., 1S7.) 

2. Abdr. Der Schwanz ist um eine Linie schmäler, 
und nur in drei Parthien getheilt. (Fig. 137.) 

Die Schindmähre« 

1. A b d r. Der kleine Hügel jenseits des todten Pferdes 
ist blofs mit einer einzigen Schraffirung gedeckt , und hat 
nur einen einzigen Ton. 

2. Abdr. Der Hügel ist an mehrereu Stellen verstärkt , 
dergestalt , dafs er sich mehr gegen die Ferne hinauszieht. 

PROCACGINO, '(Camillus.) Christus Ver 
klärung auf dem Berge Thabör 

1 Abdr« Es ist nur das rechte Aug des Heilandes gut 
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«lusgedrückt , und dieses Aug ist gegen den Himmel ' ge- 
richtet. 

2. A b d r. Des Heilandes ganzer Kopf, ist retuschirt. 
Seinebeiden Augen sind ganz deutlich« ausgedrül;kt, unfl 
gegen die linke Seile gerichtet. Da diese Betuschirungen 
-vvenig , geistreich sind, so scheint es^ dafs sie nicht von 
Pbocac^ciwo selbst herrühren. 

P. G. (Verschlnngm in ein Monogramm.) JohanU Wilhelm 

Her zo g von Sachsen. Hai bfi gur im Dreivier- 
tel-Profil, und gegen die linke Seite ge- 
sandt, unten halten zw-ei Genien eine Band- 
rolle, worauf man liest: Der Christum hat, F. 
gantzen Beichu.s. w. Bechtssiehtman oben 
die Jahrzahl i554, unten da s ,Mon ogramm. 

1. Abdi*. Der hier beschriebene. 

2. Abdr. Der Kopf ist ganz ausgeschliffen, und mit 
einem anderen ersetzt, der ein bejahrteres Alter anzeigte 
Die zwei geflügelten Genien unten sind unterdrückt , und 
die Bandrolle ist in einen Stein verwandelt, wel,cher folgen- 
de Inschrift führt: Dux faoie hac septem illustris 
u. s. w. Die Jahrzahl i554 ist in 1569 umgeändert, welche 
oben zur Linken steht. Hinter dem zur Linken befindlichen 
Genius erhebt sich ein Baum , welcher im ersten Abdrucke 
nicht vorhanden ist. 

P P. (Peter Perugino?) Die Macht der Liebe. 

1 . A b cl r. Er ist von sehr zartem Stiche. Von den 
sswei Buchstaben PP sieht man nur die oberen Theile: 
Die Beine derselben , und der Schnörkelzug , welcher sie 
verbindet, sind nicht vorhanden. ■ 

2. Abdr. Abgezogen 'Von der. Platte, nachdem sie 
retuschirt worden, von einem wenig geschickten Gold- 
schmide , der die Platte dadurch , dafs er sie nicht in allen 
Theilen beendigte , verdorben hat ; denn die Figur det 
Jünglings, welcher den Halbmond hält, jene .des Greises , 
der ihm knieend ein Götzenbild reicht, fünfFigurenauf dem 
Yorgrunde zur Bechten , und die Architektur des Hinter- 
grundes auf derselben Seite, sind in dem Stande geblieben ^ 
auf welchen die Platte gebracht war , da . er sie zu retu- 
schiren übernahm ;^ daher sind alle diese Figuren sehr 
schwach ausgedrückt. Es ist zu bemerken , dafs auf diesenv 
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Abdrucke die 2WciBuchstaben PP, und der Schnörkelitug, 
welcher sie verbindet , sehr gut ausgedrückt sind. 

RAIMONDI, ( Marc - Anton. ) David, welcher 
dem von ihm besiegten Goliath den Kopf 
abschneidet. Nach Raphabt.. 

1. Abdn.Yor d^m Täfelchen mit dem MonogramaL 

s. Abdr. Das Täfelchen mit Raimondi's Mono« 
gramm ist unten zur Rechten* 

Die Taufe Christi im Jordan. In Raimon- 
di's erster Manier gestochen, angeblich nach 
Francia. Ohne Zeichen. 

» 1. Abdr. Vor den Veränderungen. 

2. Abdr. Bio Platte ist durch eine wenig geschickte 
Hand retuschirt, und zwar dergestalt, dafsman R aimon- 
d i's ursprüngliche Arbeit nicht mehr erkennt. Der Hupfer- 
stecher , der sie überarbeitete , hat des Christus Kopf mit 
einem Heiligenschein umgeben , welcher in einer Art von 
Kreusr besteht, dessen Enden sich an einen Zirkel anschlie- 
isen. Ferner die Stralen, welche den heil. Geist umgeben , 
besonders die unteren , sind verlängert ; sie reichen fast bis 
auf des Christus Haupt hinab , und von diesen Stralen gehen 
Funken aus , die durch kleine einzelne. Striche ausgedrückt 
sind. Endlich Christus rechtes Bein, anzufangen von 
der Wade bis zu dem Knöchel hinab , ist mit senkrechtea 
Strichen bedeckt, statt dafs es in dem ersten Abdrucke 
weifs ist, mit- Ausnahme von zurei schmalen Schatten, die 
längs dem Umrisse hinlaufen. 

Die Vorältern, welche au9 derVorhöUe 
befreyt werden. Nach F.Francia. 

1. Abdr. Vor dem Wölkchen. 

. 2. Abdr. Man sieht oben zur Linken , über der Fackel , 
ein von einer fremden Hand, und mit einem unzarten 
Grabstichel hinzugesetztes Wölkchen. - • 

Die Mai^ter des heil. I^aurenz. NacbRACcio 
Raitdinei. LI. 

1. Abdr. Er ist von der allergröfsten Seltenheit, 
und findet sich nur in wenigen Sammlungen. Der Henker , 
welcher den Heiligen über den Rost hinstreckt, ist mit 
^wei Gabeln bewaffnet, wovon er die eine mit derrech«! 
ten Hand in die Höhe hält. 
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2. Abdr. Di eseGahel ist nachher attsgelöscht worden, 
aber man sieht noch ziemlich deutlich die Spnreu davon« > 
Durch diese Veränderung findet sich die Gabel, welche der 
Henker in der linken Hand hält, dergestalt rerlängert, 
^afs sie vor seinem Bauche vorbeikommt , um io die rexjhte 
Hand des Henkers zu gelangen. 

Maria mit dem Jesuskinde, stehend in 
einer ovalen Strahlensonne vorgestellt. Ohne 
Zeichen. 

1. Abdr. Ohne Raimondi's Zeichen. 

" 2. Abdr. An einigen Stellen retüschlrt, vielleicht 
Ton Marc-Ahton selbst. Er führt dessen Monogran|m , . 
-welches 'unter Marien s linkem Fufse gestochen ist. Die 
Suahlensonne ist inwendig mit einem zweiten, durch kleine / 
Striche bewirkten Ovale geziert. ' 

Fan und Sjrinx. Nach Raphaet.: 

I . . Abdr. Vor dem liaubwerk. 

ö. Abdr. Mit Kunst und Sorgfalt retuschirt; angeblich 
von Franz Vilt^amewa. Pans Unterleib ist mit Laiub- 
werk bedeckt, um das Stück weniger ungebührlich zu 
machen« 

Mars, Venus und Amor, Angeblich nach 

A. Maectegna«- 

1. Abdr. Vor der Fackel in der Han4 der Venus , 
und vor dem Medusenhaupt auf des Gottes- Mars Schilde« 

2. Abdr. Mit dem Zusatz^ der oben genannten zwei 
Gegenstände. 

^^ .Das Porträt des Dichters Aretino« 

1. Abdr. Von ganz vorzüglicher Kraft und Schönheit. .* 

. 3. Ab^dr. Er kömmt voa der retuschirten Platte. Bei 
dem Retuschiren sind jedoch nur wenige Zusätzte gemacht 
worden , z. B die Runzel unter dem unteren Augenliede 
von A R £ T I N s rechtem Auge , ist. bis an dieses Augenlied 
fortgesetzt ; ferner die zw^i weifsen Blicke in den Aug- 
äpfeln, sind zugedeckt. Das Monogram>m ist unteni^üciLt« ^ 

3« Abdr. Er ist ohne alle Wirkung, und von dev 
Platte abgezogen , nachdem diese ein zweites Sfähl retu- 
schirt worden- ist. Den zweiten Abdruck hatte vielleicht 
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Marc- Antobtio selbst retuschirt , aber dieser dritte ist 
. gewifs Ton einei& anderen, und zwar wenig geschickten 
Hupferstecher überarbeitet worden. Um diesem dritten 
Abdrucke da4 Ansehen eines ersten zu geben , hat der 
' Überarbeiter Rai HO siDi's Monogramm wieder darauf ge- 
setzt. Dasjenige, was er im Gesichte gemacht hat, istdarch- 
aus unglücklich ausgefallen , besonders macht die horizon- 
tale Schraffirung unter den Tbränensäcken beider Augen, 
an den Orten , wo Licht sejn sollte , wie es auch noch der 
aweite Abdruck zeigt , eine schlechte Wirkung. 

BAPHAEL, (Sanzio.) Siehe Sanzio. 

^BAPHAEL, (daReggio.) Siehe Motta. 

RAVENET, (S.F.) Der rerlorne Sohn. Nach 

,4 AI« V AT On Ro SA. - 

1. Abdr. Über und unter dem Wappen mit der Jahr- 
zahl 1767.' Mit einer Zueignung an Lword Orford. Neben 
dem Wappen zwei Kinder und zwei Hirsche. 

a. Abdr. Über und unter dem Wappen mit der Jahr- 
zahl 1 78 1 . Neben dem Wappen sind blof s zwei auf den Hinter- 
beinen stehende Hirsche. Ohne Zueignung; man liest blofs 
die Worte: The Prodigal Son und unter diesen : In 
thc Gallery a-t Houghton. 

REGNESSON, (Nicolaus.) Der heil. Thomas 
T'on Aquino, aufmerksam auf die Eingebungen 
des heil. Geistes. Halb fig. in einem Ovale. 

1- Abdr. In einer oralen Einfassung von Eichenblät- 
tern. Hoch 12 Z. a Lin. Breit 9 Z. 10 Lin« 

a. Abdr. Die Einfassung von Eichenblättiern ist 
weggenommen, und die ganze Platte verkleinert. Sie ist 
nur 10 Z. 8 Lin. hoch und 7 Z« 9 Lin. breit« 

Die heil Magdalena im Gespräche mit 
ainem Engel in der Wüste. Nach LAunEirz 
na I.A Htbk. 

1. Abdr. Die Brust der heil. Magdalena ist ganz blofs. 
Die Beine des Engels sind nbermäuig lang. Unten zmx 
Linken liest m^h: N. Begnesson fecit et ex cum 
priuilegio. Im Unt^rrande ist keine Schrift« 
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3., Abdr. Die Bru&t der heil. Magdalena ist^mit den 
von ihrem Haupte herabwallenden langen Haaren bedeekt« 
Die Beine des Engels sind verkürzt, dadurch, dafs man 
einen grasigen erhöhten Erdboden hinzugesetzt hat. Unten 
zur Linken steht blofs: N. Regn^sson ex. Im Unter- 
rande sind acht französische Versen 

REMBRANDT. Rembrandts Porträt milf 
dem runden Gesichte. Der Kopf, welcher 
unbedeckt ist, zeigt sich fast Ton yorn. Di» 
Augen sind beschattet. Er hat gekrauste 
Haare, einediöke Nase und ein rundes Ge- 
sieht. Seine Schultern sind nur mit einem 
einzigen Strich angedeutet. Die Beleuch- 
tung kommt von der rechten S'eite. DerGrund 
ist ganz weifs. Hoch i Z. 7 Lin. Breit 1 Z. 6 Lin. 

. 2. Abdr. Er ist überhaupt wenig bearbeitet, und. 
scheint nur ein Entwurf zu seyn. Die Platte ist gröfsec, 
denn sie ist 2 Z. 4 Linien hoch, und o|>en f Z. 9 Lin. , unten 
1 Z. 10 Lin. breit. 

2. Abdr. Er ist mehr beendigt als der erste. Das 
Gesicht ist , besonders am Kinne , mit rauhen Schraffirungen 
überdeckt, und man findet im Hintergrunde nicht die feinen 
Strich'chen die im ersten Abdrucke vorhanden sind. Die 
Platte scheint nicht mit dem Schabeisen übergangen wor- 
den zu seyn. Übrigens hat er dieselbe Gröfse. 

3. Abdr. Es ist der oben beschriebene , nämlich von 
der verkleinerten Platte. Die Schatten sind mit dem Schab- 
eisen vom Barte gereiniget. 

4. Abdr. Er unterscheidet sich von döm dritten, 
dadurch , dafs ein kleiner Zickzack - Strich auf der linken 
Schulter weggenommen ist. 

Rembrandts Porträt mit der P.elzmütze 
und dem schwarzen Kleide. Er sieht gerade 
vor sich hin, aber sein Leib ist gegen die 
rechte Seite gerichtet, von wannen auch 
der Tag kommt. Hoch -2 Z. 5 Lin. Breit 2 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Von der unbeschnittenen Platte. Er ist hoch 
3 Zoll, und eben so breit. 

2. Abdr. Die Platte unten und an beiden Selten abge- 
schnitten , auf das oben angegebene Mafs von 2 Z. S Lim 
Höhe , und ü Z. 2 Linien Breite. 
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Reml>randts Porträt mit dem reichenPelz- 
mantel und dem Spitzenkragen/ Man liest 
2ur Linken Rt. i63i, zurRechtenHembrandt £ 
Hoch 5 Z. 6 Lm. Breit 4 Z. lo Lin. 

1. Abdr. Auiserst selten. Man sieht nur den' Kopf 
und die Haare , mit dem Hute. Alles tJbrige ist nicht be- 
zeichnet, und der Grund ist ureifs. 

12« Abdr Der Mantel ist yorhanden , aber abne Stik- 
kerei. Auf der Drapperie , -welche den linken Arm deckt, 
ist ein auffallendes Licht. Der Kragen ist einfach und ohne 
Spitzen. Der Grund ist weiCs , mit Ausnahme einiger yer- 
"worrenen Striche , unten zur Rechten. 

3. Abdr* Der Grund ist mit Schraffirung bedeckt, 
besonders auf der linken Seite. Der Schatten unten, ^r 
Rechten , ist weggenommen. Der Mantel ist gestickt, und 
der Kragen mit Spitzen besetzt. Man liest oben zur Linken 
Rt., i63i. 

4. Abdr. Der oben beschriebene. Die Spitzen sind 
viel besser ausgedrückt , und in Falten gelegt. Aufser dem 
Monogramm Rt. und der Jahrzi^hl iC)3i , liest man auch 
noch oben, zur Rechten, den Namen Rembrand t ,.ganz 
ausgeschrieben. 

Rembrandt's Porträt mit den empörst e- 
benden Haaren. Der Kopf ist etwas gegen 
die linke Seite gewandt, und von der rechten 
ber beleuchtet. Er hat einen kleinen kurzen 
Bart, und zusammengezogene Augenbraunen. 
Sein etwas schiefer Mund und die yerbisse- 
nen Lippen bringen die Wirkung einer Gri- 
masse hervor. Hoch 2 Z. 5 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin* 

1. Ab drs. Die unbeschnittene Platte. Sie ist hoch 3Z. 

4 Lin., breit 2 Z. 10 Lin. 

2. Abdr. Die Platte ist beschnitten. Sie ist hoch u Z. 

5 liin. Breit 2 Z. 3 Lin. Der Kopf ist mehr überarbeitet. 

3. Abdr. Der Kopf ist noch mehr überarbeitet, be- 
sonders auf dem Schlagschatten der Nase. 

4. Abdr. Das Haar ist mit Strichen bedeckt, und 
alle Schatten sind stärker. 

5 Abdr. Ganz retuschirt von einer fremden Hand, 
und die Haare rückwärts abgekürzt. 

Rembrandts Forträt mit dem yerhÖhnen- 
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den Gesichte. Er ist Ton vorn zu sehen. Seine 
Abwärts gezogenen Angenbrannen und yer» 
bissenen Lippen geben ihm das Ansehen, als 
ob er jemanden verhöhnte. Sein Haar ist ge- 
Iirau»t, undeijf wenig emporstehend. Hoch a- 
Z. 9 Lin, )3reit 2 Z. 3 Lin. 

i, Abdr. Die unbeschnittene Platte. Sie ist 2 Zoll 
9 Liuk hoch und eben so breitl 

^ 2. A b d r. Die Platte ist schmäler. Sie ist nur 2 Z, 

3 Lin. breit. « 

Bembrandt's Porträt mit dem offenen 
Munde. Seine Haare sind gekraust und gegen' 
oben empor stehend. Der Grund ist weiTs, mit 
Ausnahme einiger Sehr affirung en ^ die man 
unten zur Linken sieht. ^Auf derselben Seite 
liest man oben: R t« i63o. Hoch 2 Z. 8Jjin- Brei^ 2 2« 

4 Lin. 

1. Abdr. Yon der unbeschnittenen Platte^ Diese ist 
hoch 3 2. Breit 2 Z. 8 Lin. 

2. Abdr. Die Platte ist unten und zur Linken abge- 
schnitten , und auf das oben angezeigte Mafs gebracht. 

R e n^b r.ardt's Porträt mit der Schärpe um' 
den Hals. Der Kopf ist init einer Haube be«* 
deckt, welche schief sitzt. Seine Kleidung 
ist auf der linken Schulter mit einer Span« 
gc befestigt. Im Unterrande, gegen die linke 
Seite, liest man: Bembrandt f. i633. Hoch4Z, it 
Lin. ,den Unterrand eingerechnet. Breit 3 Z. 
10 Lin, i - 

I. Abdr. Von der gröfseren Platte, diese ist 5 Z. 4 
Lin. hoch, 4 Z. 4 Lin. breit. Sie ist überdiefs an yerschie* 
denen Stellen* weniger bearbeitet j 'und führt weder Nam6n 
noch Jahrzahl. Sehr selten. 

- 2. Abdr. £r unterscheidet sich yon dem ersten nur 
dadurch, .dafs er kleiner, nämlich auf das obenangezeigte 
Mals yon 4 Z. 11 Lin Hohe und 3 Z. 10 Lin. Breite heraln 
gesetzt isit. 

• 3. Abdr. Er ist mehr überarbeitet, und mit tl£M- 
bbaitdt's jNamen und der JahrzaM i633 bezeichnet. 

Bembrandt, zeichnend d arge s.t eilt Zur 
Linken ein Fenster, durch welches maninder 
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Ferne eine LandscTiaft sieht. Auf einer Band« 
rolle, oben an diesem Fenster, liest man: 
Rembrandt f. 1648, schwach ausgedrückt. Hoch 
6 Z. 1 1 Lin. Breit 4 Z 9 Lin. 

1« Abdr. Der Fensterstock ist licht. Die Haindkrause 
der linken Hand und die Hände selbst, sind ganz weifs. 
Keine Landschaft , keine Bandrolle. Aufserst selten. 

2. Abdr. Der Fensterstock ist ebenfalls licht, aber 
man bemerkt in der Hohe einige Striclie , die in dem ersten 
Abdrucke nicht yorhanden sind. Die Hände sind ausschat- 
tirt. Die Bandrollc mit RBMRnAm^DTs Namen und der 
Jahrzahl ist yorhanden , aber es fehlt noch die LandschafL 

.3. Abdr. Dei: Fensterstock ist beschattet, und die 
Landsdhaft ist hinzugesetzt. Die in * den zwei yorhergehen- 
den Abdrücken weiise Handkrause i^ in diesem dritten 
mit einer Mitteltinte bedeckt. 

4. Abdr. Ganz rctusohirt. Die dunkele n Schatten sind 
unsaftig und geistlos. Das ganze Gesicht ist mit einer 
Mitteltinte bedeckt., Man bemerkt kaum mehr auf der Nasen- 
spitze das Lichtchen , welches in den guten Abdrücken 
nach der ganzen ^<änge der N^se sich zeigt. Der Bug im 
Tuche, welches Jen Tisch bedeckt, ist nidit mehr sieht* 
bar und der schmale Schatten , welcher sich über die Län- 
ge des Buches zieht, 'als wenn es zwei übereinanderliegen- 
de Bücher wären, ist ganz yerloschen , dergestalt, dafsman 
nur einen einzigen dicken Band gewahr wird. 

Rembrandt's Porträt in einem Oyale. Man 
liest zur Rechten: Rembrandt f. i634« Durch- 
messer der Höhe 4 Z. j o Lin. , der Breite 4 Z. 

1. Abdr. Statt dafs das Porträt in den zwei folgenden 
Abdrücken nur als Bruststück yorkommt , sieht man es hier 
bis hinab auf die Kniee. Ferner hält Rembrandt in der 
linken Hand einen blolsen Säbel. Dieser Abdruck ist folg- 
lich yiel gröfser , als die beiden folgenden , denn die Platte , 
welche yiereckig ist , mii'st in die Höhe 7 Z. 5 Lin. , in die 
Breite 6 Z. 1 Lin. Dieser erste Abdruck, genannt das Por- 
trät mit dem Säbel, ist yon der allergröfsten Selten- 
heit. 

2. Abdr. Die Platte ist yerkleinert und in eine ovale 
Form geschnitten , welche yier Ecken an den yier Bau- 
chungen des Ovales hat. 
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3. Abdr. Die yier Bauchungen sind weggenommen , 
und die Platte ist yon Yollkommen ovaler Form» 

Rembrandts Porträt mit den krausen 
Saaren« Das Brust stück ist gegen d^e rechte 
Seite gewandt. Die linke Seite des Gesichts 
ist stark beschattet, dnd die krausen Haare 
fallen auf die linke Schulter herab. Sein oben 
etwas offenes Kleid ist mit einem breiten 
Pelzwerke besetzt. Höhe i Z. lo Lin. Breite i Z. 
4 Lin. 

1. Al>dr. Die Platte ist gröfser. Sie hat 2 Z 2 Lin. 
Höhe , und 2 Z. i Linie Breite. Oben zur Linken liest man 
Rt. i63i. 

2. Abdr. Die Platte ist yerkleinert und Reh- 
BRAifDTs Name und die Jahrzahl sind nicht rorhanden. 

ALTES TESTAMENT. 

Adam und Eva. Hoch 6 Z. 2 Linien, der Unter« 
raind eingerechnet. Breit 4 Z. 4 Lin. 

1 . Abdr. Mit einem Licht - Befiex , oben einwärts 
auf Eyens rechten Schenkel« 

2. Abdr. Dieser weifse Reflex ist zugedeckt. 

Vier B'lätter zu einem spanischen Buche. 

Erstes Blatt. Jacobs, L eiter. Hoch 3 Z. 11 
Lin, Breit 2 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Der Abschnitt eines gröfseren, yon der 
ganzen Platte abgezogenen Abdruckes, welcher alle yier 
Gegenstände in sich fafst. Man sieht darauf nur zwei Ein- 
drücke des Plattenrandes. 

2. Abdr. Abgezogen yon einer Platte, die yon der 
noch ganzen gröfseren Platte heruntergeschnitten wurde. 
Diesen zweiten Abdruck erkennt man daran, dafs er die 
Eindrücke aller yier Plattenränder hat. 

Zweytes Blatt. Dayids Kampf mit Goliath« 
Unten zur Linken liest man: RembrandU f* 
i655. Hoch 3 Z. 1 1 Lin. Breit 2 Z. 9 Lin. 

1« Abdr. Abschnitt eines gröfseren, yon der noch 
ganzen Platte, abgezogenen Abdruckes. Davids Gesicht und 
Haube sind weniger mit Schraffirung bedeckt. 

Kupferttichknode. U. Band. I 5 
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2. Abdr. Adbgezogen Ton einer Platte , die yoxk der 
noch ganzen gröfseren Platte hemntergeschsitten -wurde. 
Davids Gesicht und Haube »ind mit mehr Schraffiruugen 

bedeckt. 

< 

Drittes Blatt. Die Statue Ton Nabuchodo- 
nosors Traum. Man liest unten zur Linken: 
Rembrandt f. i655. Hoch 3 Z. 8 L. Breit 2 Z. 7 Lin. 

1 . A b d r. Abschnitt eines gröfseren , yon der noch 
ganzen Platte abgezogenen Abdiiickes. Der Rumpf der 
Statue ist in der Luft, und gelöset von den Beinen , welche 
gegen die linke Seite auf die Erde fallen. Unten , zur Rech« 
tea , sind mehrere Strahlen oder Striche nach Winkeln ge- 
ordnet. 

2. Abdr. ^ Auch ein Abschnitt eines gröfseren Ab- 
drucks. Die Beine halten noch an dem Rumpfe der Figur, 
und sind nur bei den dünnen Theilen des Fufses getrennt 
Man sieht unten, rechts, die Hälfte einer Erdkugel und 
den Stein , der sich yon dem Berge löste. Unter dem Ko- 
pfe der Statue sind zwei Halbzirkel , um eine Nische anzu- 
deuten. Dafs F^fsgestell der Statue ist niedriger und an- 
ders gestaltet. 

3. Abdr. Abgezogen von einer Platte , die von der 
noch ganzen , gröfseren Platte heruntergeschnitten wurde. 
Ührigeiis unterscheidet er sich von dem zweyten nur durch 
die verschiedenen Namen , welche auf der Statue gestor 
chen sind, nämlich auf der Stirnbinde : Babel, auf dem 

3 echten Oberarm : P e r s i , auf dem linken : M e d i , auf 
em Bauche : G r a e c i , längs des rechten Beines : Bo- 
rn ani, und längs des linken: Mahometani. 

Viertes Blatt. Ezechiels Vision Man liest 
unten zur Linken: Rembrandt f. i655. Hoch 3 Z. 
9 Lin. Breit 2 Z. 10 Lin. 

1 . Abdr. Abschnitt eines gröfseren , von der noch 
ganzen Platte genommenen Abdrucks. 

9. Abdr. Abgezogen von einer Platte, die yon der 
noch ganzen , gröiseren Platte herunter geschnitten wurde» 






Es ist zu bemerken, dafs es von der ganzen Platte, 
welche alle vier Gegenstände bejetnander enthält , zwei 
Terschiedene Abdrücke gibt. 



Il 
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D € r e r s t e unterscheidet sich durch d|>n Gegenstand , 
;welcher Nabyihodonösor» Statue vorstellt. Diese Statue 
ist auf selbigem in dem Zustande , der oben in der Beschrei- 
tung des ersten Abdrucks dieses Gegenstandes auseinander 
gesetzt ist,^ 

Der zweyte Abdruck der ganzen Platte zeigt 
JNabuchodonosors 3tatue mit der Veränderiuig , derer man 
in der Beschreibung des zweiten Abdrucks dieses Gegen- 
Standes erwähnet hat. . 

Diese zwei Gattungen yon Abdrücken sind yon eitier 
aufserordentlichen Seltenheit. Es ist wahrscheinlich , , dafa 
Rembrandt deren nur sehr wenige hat abziehen lassen. 
Auch sind diese Abdrücke gröfstentheils in vier Stücke 
zerschnitten. . 

Joseph, welcher den Brüdern seine Träu- 
me erzählt. Rembrandt f. i638. Hoch 4 Z. 1 Lin. 
Breit 3 Z. 1 Lin. 

1. Ab dr. Josephs Bruder , welcher hinter ihm steht 
und dessen Kopf mit einem Turban bedeckt ist , hat das 
Gesicht hell ; der Yorhang des Bettes , gegen die rechte 
Seite, der Thürflügel und der untere Theil yon Jacaba 
Kleidung sind minder bearbeitet. Sehr selten. ^ 

2. Abdr» Josephs Bruder, welcher hinter ihm steht , 
hat das Gesicht ganz mit Schatten bedeckt. Der Bettyor! 
hang , der Thürilügel und Jacobs Kleidung sind mehr be- 
arbeitet. ' ' , 

NEUES TESTAMENT. 

* Die Hirten, denen der Engel Christi Ge- 
burt ankündigt. Rembrandt f. i634. Hoch o Zoll 
8 Lin. Breit 8 Z. 1 Lin. ^ ^ 

1. A'bdr. Der Stamm des in der Mitte stehenden Bau- 
mes ist oben weifs. Äufserst selten. 

2. A bd r. Die weifse Stelle dieses Baumes ist n^it Stri- 
chen zugedeckt, und der Hirt, welcher steht, so wie auch 
die zwei Kühe, welche gegen die rechte Seite laufen, 
sind mit einer leichten Schraflirung überarbeitet, sUtt dafs 
diese Figuren im ersten Abdrücke hell sind. 

Die AnbJetung der Hirten.. Breit 7 Z. 3 Lin. 
Hoch 5 Z. 6 Lin. . . ' • ■ 

. '/ ■ 15 * 
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1« Ab dr. Alle Figuren sind dergestalt im Schatten, 
dafs man sie kanni^ unterscheiden kann. Man:|))emerkt blofi 
den Mann , der eine Laterne tragt. 

2. Abdr. Man bemerkt übet* Josephs Ropfe einen 
Stall, welcher aus querliegenden Bretem besteht , die an 
Stöcken befestigt sind, wovon die EndeQ über die Breter 
hinaus ragen. Der Vmrifs Ton Josephs Gesichte ist weai- 
ger bestimmt,' und seine Haube weniger hoch. Übrigeiu 
ist die Platte mehr erhellt , und die Figuren unterscheides 
sich mit mehr Deutlichkeit. 

3^ A b d r. Retuschirt , insonderheit unterwärts. Ab 
dem Manne mit der Laterne ist das Gesicht und die Haube 
besser gestaltet. 

Die Darstellung im Tempel. Breit lo Z. 9L. 
Hoch 8 Z. 

1. Abdr. Simeon hat . das Haupt {>Iofs. Der heil. Jo- 
seph , welcher steht und Tauben hält , ist in der Mittel- 
tinte , und hat einen breiten , auseinander gewühlten Bart 
Sehr selten. * 

2. Abdr. Simeon hat den Kopf mit einem Käppchen 
bedeckt. Sein Mantel ist dunkler. Der heil. Joseph hat einen 
kürzeren Bart. 

M 

3. Abdr. Der Lichtstrahl, welcher von der linken 
Seite, gegen die rechte herabsteigt, das Gewölbe zur Lin- 
ken , wie auch Jenes jzur Rechten , und die hinter dem heil. 
Joseph befindliche Säule sind deutlicher, und durch bei- 
nahe schneidende Um<risse' bezeichnet. 

4« Abdr. Der heil. Joseph hat einen Turban auf dem 
»opfe. 

Die bar Stellung im Tempel, i63o. Rt. Hoch 
3 Z. ] 6 Lin. , der Unterrand mitgerechnet , breit 2 Z. 1 1 L. 

1. Abdr. Die Platte ist unbeschnitten. Sie mifst 4 Z* 
6 Lin. in die Hohe , und eben so yiel in die Breite. Man 
sieht oben einen ganz weifsen Rand. Aufserst selten. 

3. Abdr. Der obere weifse Rand ist abgeschnitten, 
und die Platte auf ihre gewöhnliche Gröfse gebracht« 

Die Flucht nach Egypten. Rembrandt fecit. 
Hoch 4 Z. 8 Lili. Breit 4 Z» i Lin. 

Unter den Rembrandt'schen Kupfersitichen gibt es 
keinen , wovon so viele in der Wirkung yerschiedene Ab- 
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drücke vorhanden sind , als wie diieser ist. Es gibt Samm- 
lungen , wo man deren bis acht antrifft. Inzwischen sind 
xnehrere derselben blofs durch die Art, wie sie gedruckt 
Wurden, von einander unterschieden. Man hat eigentlich 
nur zwei Gattungen , deren Veränderungen wesentlich , 
^as ist , auf der Platte selbst , heryorgebracht worden sind. 

1 . A b d r. Die Figur des heil. Josephs ist fast im Um- 
risse , und nur mit einer einfachen Schraffirung schattirt. 
jNur auf diesem ersten Abdrucke kann man Rembrandt'a. 
IS amen lesen. 

Es gibt von diesem ersten Abdrucke zweierlei Gattun- 
gen. Der eine dieser Abdrücke , auf die gewöhnliche Art 
gedruckt , ist ganz hell , der andere ist mit einem grauen 
Tone bedeckt, welcher mit chinesischer Tinte darüber 
lavirt zu seyn scheint, Dieser Ton kommt her von der Art, 
nach welcher der Abdruck gemacht wurde. Man wischte 
die Platte nicht vollkommen , sondern liefs absichtlich einen 
kleinen , gleich verlheilten Schmutz von der Druckerfarbe 
darauf, der sich auf das Papier abledigte. Dadurch erhielt 
man einen Abdruck , welcher eigentlich blofs ein sogenann- 
ter schmutziger Druck ist, aber eine Tuschlavirung 
genau nachahmt. Diese zwei Gattungen Abdrücke sind sehr 
»elten. 

2. Abdr. Alle Tbeile der Figuren, welche auf dem 
ersten Abdrucke ganz hell, oder nur mit einfachen Stri-. 
eben beschattet vorkommen, sind in diesem mit Schraf- 
firungcn ganz bedeckt. Je mehr dieser zweite Abdruck 
schwarz und kräftig ist, desto seltener ist er. Die von der 
schon abgenützten Platte herrührenden Abdrücke haben 
eine matte Schwärze , und machen Wenig Wirkung. 

Auch von diesem zweiten Abdrucke gibt es zweierlei 
Gattungen. Der eine ist auf die gewöhnliche Art gewischt 
und gedruckt, der andere ist mit Druckerschwärze bedeckt , 
und einem geschabten Kupferstiche vollkommen ähnlich« 
Die Abdrücke dieser zweiten Gattung , welche sehr selten 
vorkommen, «ind ihrer Schwärze und ihrer Wirkung nach 
verschieden : es gibt welche , wo die Lichter z)emlich breit 
sind , statt dafs in anderen die Laterne und Marions Kopf 
die einzigen Theile sind , welche sich hell zeigen» 

Die iFlucht nach ]£gypten. 

Maria, das Jesuskind auf den Armen haltend, sitzt auf 
pinem Esel , der gegen die linke Seite schreitet. Der heil. 
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Joseph , welcKer Torausgeht , ist im Profil zu sehen« £r hat 
eio zerlumptes Kleid an, welches mit einer Umgürtung, 
an der eine Säge hängt, fest gehalten wird. Er hält mit der 
linken Hand einen Stab , und mit der anderen den Zaum des 
Esels. Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit ^ Z, b Lin. 

1. A b d r. Es ist der hier beschriebene* Von der gröfs- 
ten Seltenheit« 

2. A b d r. Die Platte ist beschnitten, und oben gerun- 
det. Sie mifst nur 3 Zoll in dem Durchmesser der Höhet 
und 1 Z. 1 1 Lin. in die Breite. Es blieb nichts übrig , ab 
die Figur des heil. Josephs , dessen rechtes Bein nur Torn 
mit Schatten bedeckt ist. 

3. Abdr. Das rechte Bein des heil Josephs, ^welches' 
im zweiten Abdrucke licht ist, kömmt hier mit leichten 
Strichen bedeckt vor. 

4. Abdr. Das rechte Bein des heil« Josephs ist mit 
mehreren sicitjireuzenden Strichen bedeckt. 

5. Abdr. Josephs Haube, hoch in den vier Torher- 
gehenden Abdrücken , ist in diesem abgestumpft. Der Hiih 
tergrund zur Rechten ist bis hinab mit doppelten Schraf- 
firungen bedeckt, welche den Kopf des Esels besser her- 
Tor treten machen ; endlich auf dem Holzschuh von Josephs 
linkem Fufse ist eine doppelte SchraiErung. 

Die Flucht nach Egjpten. Breit 10 Z. 6 Lin. 
Hoch 7 Z« 9 Lin. 

1« Abdr« Die ganze rechte, Seite des Kupferstiches 
ist , im Geschmack eines mit chinesischer Tinte 4ayirten 
Tones, mit Bimsstein geschliffen, und also grau schattirt. 
Sehr selten. N 

2. Abdr. Aie Figuren und das Erdreich, worauf sie 
sich befinden , sind hell , das ist , der. mit dem Bimsstein 
bewirkte graue Ton ist wegpolirt» 

Eine Ruhe in Eg/pten. Hoch 3 Z. 5 Lin. Breit 
d Z. 3. Lin. 

1. Abdr. Vor dem Esel. Sehr selten« 

2. Abdr« Mit dem Esel. / 

Die heil. Familie« Unten rechts bezeich- 
net: Rt«.Hoch .2 Z, 7 Lin« Breit 2 Z. 9 Lin. ^ 

1. Abdr. Man sieht in der Mitte eine ofi(ene Arkade. 

a. Abdr. Der Grund ist mit Strichen bedeckt« 
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Jesus als Knabe, mitten unter den Schrift-^ 
gelehrten. Hocb 3 Z. 4 Lin. Breit s Z, 6 Lin. 

i . A b d r. Die Platte ist gröfser , denn sie mifst 4 Z, 
s Linie in die Höhe. Dazu ist der Unterrand gerechnet , 
^irorauf man Rt. i636 liest. Ihre Breite ist 3 Zoll. Vo^ den 
drei Schriftgelehrten , die bei einenj Tische sitzen , sieht 
man nur. einen, welcher in einem Buche liest;. 

2. Abd]^ Die Platte ist yerkleinert, und man sieht im 
Hintergrunde , zur Linken , dem Schriftgelehrten , welcher 
liest , zwei andere beigefügt. 

, Christi Predigt, oder von la Tombe, dem. 
Besitzer der Platte, die hxeise Tombe ge- 
nannt. Breit 7 Z. 8 Lin. Hoch 5 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Der Winkel der Mauern hinter Jesus ist 
nicht ausgedrückt. Der Mann mit dem hohen Turban , wel- 
cher links im Hintergrunde zu sehen ist, hat seinen Bart 
mit einer einfachen Schi^affirung bedeckt« Der Mann , wel- 
cher einen Finger gegen den Mundh^lt, ebenfalls zur Lin-" 
ken des Blattes , hat keine Knöpfe an seinem Kleide. ' Das 
sitzende Weib, welches den Rücken. kehrt, hat diesen 
Rücken nur mit leichter Schraf&rung gedeckt;, und das auf. 
dem Bauche liegende Kind hat keinen Kreisel neben sich« 
Aufserst selten. 

2. A b d r. Der Bart ist von dem Stiche nicht abgenom- 
men. Der Mann mit dem niederen Turban , auf dem Vor» 
f^runde zur Linken . hat den rechten Arm gapz schwarz« 
Sehr selten, , * ' 

3. Al?dr. D^r Bart ist' von dem Stich allerwärts weg- 
gii^schdbt. Der Mann mit dem i^iiedere^ Turban hat 4^n 
|:echten Arm atifgehellt« 

Christus mit den Pharisäern im Gesprä- 
che über den Zinsgroschen. Breit 3 Z. 9 Lin. Hoch 
3 Z; 9 Lin. 

1« Ab dr. Der Kopf des 'zur Rechten, sitzenden Pha* 
risäers ist wenig beschattet. 

2. Abdr. Dieser Kopf , so wie der ganze Kupferstich , 
ist mehr beschattet« 

3. Abdr. Ganz überarbeitet^ besonders an dem klei- 
nen Gewölbe , welches an der linken Ecke des Kupfersti- 
ches ist, v^nd über welchem man ^wei sitzende^ Figur q^i 
sieht« 
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Christos, welcher die Verkäufer aus Aem 
Tempel jagt. Bembrandt L i635. Breit 6 Z. 3 Lin. 
Hoch 5 Z. 

1. Abdr. Der tüchlings niedergefallene Mann hat dem 

offenen Mund minder beschattet. 

• 

2. A b d r. Dieser Mann hat den Mund stärker beschat- 
tet, dergestalt, dals man dessen Unterlippe, welche a«f 
dem ersten Abdrucke sehr deutlich ist , nicht mehr sieht. 

Die Samaritanerin bei Christas am Brau- 
nen. Breit 5 Z. 1 1 Lin« Hoch 4 Z. 8 Lin. 

1 . A b d r. Die Platte ist größer. Sie hat über der obe- 
ren Bandung einen Rand yon 3 Z. Höhe. Ohne Namen und 
Jahrzahl. In der Gegend der Hand, welche Christus auf 
sein Knie legt , ist eine grofse Schattenmasse , so wie aa 
den Stellen , welche seinen Kopf umgeben. Aufserst selten. 

2. Abdr. Der obere Band ist abgeschnitten. Dieser 
Abdruck ist ebenfalls noch ohne Namen und JahrzahL 

3. A b d r. Mit Bembrandt's Namen und der Jahr- 
jsahl 1698, geschrieben auf deiti Mäuerchen , worauf Chri- 
stus mit dem rechten Arme gestützt ist. Die schwarzen 
Schatten um Christus Kopf , und in der Nähe seiner linken 
Hand , sind weggenommen. 

Lazars Auferweckung. Bezeichnet: Bt. ran 
Bjn in der Mitte, der Platte, neben des Chri- 
stus Brust. Hoch 1 3 Z. 9 Lin. Breit 9 Z« 6 Lin. 

1. Abdr. Der zurückbebende, erschrockene Mann, 
anf der rechten Seite des Blattes^ so wie der Mann mit 
dem grofsen Barte , hinter ihm , haben keine Haube auf dem 
Kopf. In der Ecke rechts ist ein Weib zu sehen , die den 
Bücken kehrt. Von der gröfsten Seltenheit. 

a Abdr.' Ebenfalls sehr selten. Die zwei Figuren 
rechts sind ohne Hauben , wie auf dem ersten Abdrucke. 
Das sich Torwarts neigende Weib , welches in der rechten 
Hand ein Schnupftuch halt, hat den Kopf anders gestaltet, 
als jenes auf dem ersten Abdrucke. An der rechten Ecke 
ist ein Weib in Profil zu sehen. 

3. A b d r. Der erschrockene Mann rechts ist mit einer 
Haube bedeckt ; der, Mann mit df m grofsen Barte hat auf 
dem Kopf ein sehr niederes Käppchen , welches seine g!^^ 
Stirne sehen läfst. Das Weib , welche den Lazarus ansieht, 
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hat einen ganz anders charakterisirten Kopf, als in den zwei 
Torhergehenden Abdi*üeken. 

4. Abdr. Der Greis mit dem grofsen Barte, welcher 
im dritten Abdrucke ein kleines niederes Mäppcben auf dem 
Kopfe hat , ist in diesem rierten Abdrucke mit einer Haube 
bedeckt , die einem kleinen Turbaft ähnljch ist , und sein 
Gesicht, hat eine andere Bildung« Die zwei Köpfe unter dem 
rechten Arme des erschrockenen Mannes sind mit einem 
scharf ausgedrückten Umrisse überstochen, und der Kopf, 
welcher dem Greise mit dem grofsen Barte am nächstea 
steht , ist mit einer Haube bedeckt. 

5. Abdr. Ganz retuschirt. Man unterscheidet ihn von 
dem yierten durch den Schatten , der unter dem Kopfe des 
Greises mit dem grofsen Barte ist « und welcher sich bis 
zu dem Gesichtsumrisse desjenigen, welcher dem Greise 
am nächsten ist, erstreckt; statt dafs im yierten Abdrucke 
zwischen diesem Kopfe und dem ^erwähnten Schatten eine 
weifse Stelle ist. 

Christus, welcher die Kranken heilt, be- 
kannt unter dem Namen des Hubtorrt G ui.-, 
DKs-BiiATTEd. Breit 14 Z. 8 Lin. Hoch 10 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Man sieht eine Art von Gewölbe, in dem* 
Hintergrunde über Christus Kopfe. 

2. Abdr. Der Hintergrund ist überarbeitet, derge- 
stalt, dafs man dieses Gewölbe nicht sieht. 

3. Abdr. In allen Theilen Tom Kapitain Wilhelm 
Baillie retuschirt *). 

4. Abdr. Die Platte in yier Stücke ron rerschiedener 
Gröfse zerschnitten. 



*) Baillie kaufte diese Platte von dem engländischen Ku- 

Efersteclicr Greenwood, der sie in Holland an sich ge- 
rächt hatte. £|* retusehirte sie , oder vielmehr , stellte sie mit 
so viel Sorgfalt und Verstand wieder her , dafs man das Auge 
eines geübten Kenners haben mufs, um die Abdrücke dieser 
retuscnirten Platte nicht mit den schönsten der noch gut er- 
haltenen Platte zu verwechseln. Er verkaufte die Abarück? 
auf gewöhnlichem Papiere um fünf Guineen, und jene auf 
sincsischem Papiere um. fünf und eine halbe Guinee. Um die- 
sem retuschirten Kupfersticrhe seine Eigenschaft der Selten- 
heit zu erhalten, schnitt er die Platte in Stücke, nachdem «r 
von selbiger nur eine sehr geringe Zahl yon Abdrücken hatte 
abziehen lassen. 
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Das erste dieser Stücke enthält Christas Figur mit- 
len unter den Kranken. Hoch lo Z. 3 Lin. Breit 7 Z. iL. 

Das zw e y t e ist die rechte Seite des Hupfierstiches , 
wo man den Kranken sieht , der auf einer Schubkarre liegt 
Hoch 7 Z. 1 Lin. Breit 4 Z. 6 Lin. 

Das dritte ist der untere Theil der linken Seite des 
Hupferstiches, worauf man einen stehenden Man^ sieht, 
der den Bücken kehrt , und mit seinen auf den Bücken ge* 
legten Händen einen Stock hält. Hoch 5 Z. 3 Lin. Breit 
d Z. 10 Lin« . 

D a s yi er t e ist der obere Theil der linken Seite des 
Kupferstiches mit sieben jüdischen Zuschauern, die man 
nur halbleib sieht. Breit 2 Z« 9 Lin. Hoch 2 Z. 

6. A b d r. Das erste dieser yier Stücke ist das bedeu- 
tendste , sowohl wegen seines Inhaltes als wegen seiner 
Gi'Öi'se , obscj^on es nur ein Bruchstück ist , so bildet es 
doch ein Ganzes mit einer yoUkommenen « und interessan- 
ten Composition« B a 1 1« l 1 8 machte daran eine Verände- 
rung , welche diesen fünften Abdruck gibt. Diese Yerände« 
rung besteht darin , dafs die Platte oben abgerundet, der 
Hund 9 unten zur Linken , ganz weggenommen , und der 
Fufs des auf der Schubkarre liegenden Kranken ganz mit 
Schraffimngen zugedeckt wurde« 

Das Ecce- Homo- Bild. R^mbrandt f. i655. 
Breit 16 Z« 10 Lin. Hoch i3 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist um einen Zoll höher. Der 
obere Theil des Gebäudes zur Rechten ist weifs und ohne 
Schraffirungen. Ohne Namen und ohne Jahrzahl. 

2. Abdr. Die Platte Ist oben eines Zolls breit abge- 
schnitten. An S,em Flügel des Gebäudes , zur Rechten , ist 
über den Fenstern eine Balustrade angebracht. ' Der Theil 
des Gebäudes > welcher im ersten Abdrucke weifs gehalten 
ward , ist mit einer einfachen Schraffirung beschattet. 

3. Abdr. Alle Figuren vor dem grofsen Sockel, in 
der Mitte des Blattes , sind weggenommen , und der Sockel 
ist ganz weifs . Das Gebäude zu^Rechten ist wenig be- 
schattet. 

4« Abdr. Man sieht auf dem grofsen Sockel, mitten 
unten , einen Laryenkopf , und zu beiden Seiten eine Ni" 
sehe. Die Thür mitten im Gebäude , yor welchem Christus 
dem * Yolke zur Schai^ ausgestellt ist , hat oben eine Run- 
dung. Es finden sich auch überdiefs einige kleine Yerzie^ 
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runden unter dem oberen Gesimse der nämlichen Thür. Man 
bemerkt an der Schwelle der Thür, welche links ist, drei 
Männer mit Turijanen auf dem Kopfe , die in den Torher* 
gehenden Abdrücken nieht zu sehen sind. Man liest über 
einer kleinen Thür zur Rechten : Rembran dt f. i655. 

Es ist schwer zu begreifen, was den Künstler konnte' 
veranlafst haben, die Figuren, welche vor dem grofsen 
Sockel standen , auszulöschen ^ denn das , was er an* deren 
Platz hingestellt hat , ist sehr schlecht. Es ist wahrschein- 
lich , dafs diese Veränderung Rembrandt selbst mifsfallen , 
und er die Platte abgeschliffen habe , ohne davon viele Ab- 
drücke abgezogen zu haben; nur dariii kann man' die Ur- 
saclie finden , warum -diese letzten Abdrücke ,, welche die 
gemeinsten s^yn sollten, viel seltener als die drei ersteren • 
ßind. . ' 

Ein Ecce* Homo-Bild. Rembranit f. i636; 
cum privile. Hoch 2t>Z. 4 Lin. Breit i6 2. 6 Lin. . 

1 . A b d r. ,E8 ist nur die in der Mitte stehende Gruppe 
geendiget. Das Übrige ist blöfs skizzirt. Der Hintergrund 
ist weifs. Der obere Theil des Thronhimmels ist gröfser 
als in den folgenden Abdrücken» Von der allergröfsten 
Seltenheit. 

3. Abdr. Ganz vollendet. Vt)r dem Schatten auf dem 
Gesichte des Mannes, welcher über demjenigen, der da» 
Rohr hält , zu sehen ist. 

3*^ A b dr. Mit dem Schatten , der über das Gesicht des 
obenerwähnten Mannes verbreitet ist. 

Die drey Kr euz e. 'Rembrandt f. 1 653. Breit 
i6 Z. 8 liin. Hoch j4 Z. 4 Lin* 

i. Abdr. Der Kopf des betrübten Greises , der von 
einigen Personen gegen die linke Seite geführt wird , ist 
b|ofs im XJmrisse. Ohne Mamen und ohne Jabrzahl. V^i^^^^ 
gröfsten Seltenheit. 

2. Abdr. Der Kopf» des betrübten Greises ist ganz 
vollendet. Rembrand t's Name und die Jahizahl sind 
unten angemerkt. Ebenfalls* äufserst selten. 

3* Abdr. Ganz verschieden in der Composition , mit 
Ausnahme der St^llung^ des an das Kreuz- gehefteten Christum 
und des Schachers , welcher auf der linken Seite ist. Fast 
alle Figuren sind verändert und andei'S gruppirt. Der Kopf 
des Pferdes von dem Reiter , - der dem Kreuze , worauf 
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Christus SU sehen ist , am nächsten sich befindet , ist gegen 
die rechte Seite gewandt , statt dafs er auf den Vorherge- 
henden Abdrücken gegen die linke Seite gerichtet ist. Statt 
des Pferdes, welches ein Knecht gegen die linke Seite 
fuhrt , ist ein anderes 9 welches gegen die rechte Seite ge- 
richtet ist, und worauf ein Reiter sitzU Die Gruppe des be- 
trübten Greises und der ihn wegführenden Personea, ist 
Weggenommen, so wie auch einer der Männer., die über 
den Calraricnberg hinabsteigen. Die ganze Platte ist mit 
gKoben Schraffirungen überdeckt , welche sich in yerschie- 
«lenen Richtungen kreuzen , und fast über die ganze Platte , 
besonders an den beiden Seiten , eine Finsternifs rerbreiten. 

Die Abnehmung vom Kreuze. Rembr.andt 

f. cum prjvl i633 Amstelcfdami JEIenricum 

i Tlenbugensis excudebat. Hoch 1 9 Z. 6 Lin. Breit 
i5 Z. 22 Lin. 

1. A bdr. Der Stich ist nur sehr schwach ausgedrückt , 
indem das Scheidewasser nicht gehörig gewirkt hat. Er ist 
durchaus grau und schmutzig , und zeigt die Spuren des 
zu heifs aufgetragenen 4 gesprungenen Firnisses. Von der 
gröfsten Seltenheit. 

3. Abdr. Die ganze Platte ein zweites Mal gestochen. 
Vor Vlenbugen's Addresse* 

3. Abdr. Mit Ylex^bugen's Addresse. 

Die Schmerzensmutter. Hoch 4 Z. 1 Lin. Rreit 
3 Z« 4 Lin. 

1. Abdr. Man bemerkt unter Mari^ins beiden Armen 
«nd unter ihrem Kinne verschiedene starke Striche. 

3. Abdr. Diese rauhen Striche sind gemildert. 

Christus im Grabe« Hoch 6 Z. 8 Lin. Breit 6 Z. 

Yo^ diesem Blatte hat man sehr verschiedene Abdrür 
€(ke« Es gibt Sammlungen, wo sich deren sechs bis sieben 
ünden , die sämmtlich in der Wirkung des Helldunkels von' • 
einander abweichen ; denndch sind eigentlich nur zwei 
' Abdrücke mit wesentlit^hen und in der Platte selbst 'vor- 
genommenen Veränderungen. 

1. Abdr. Blofs mit Atzung bewirkt. Der obere Theij 
der Platte ist nur mit einer einzigen Schraffirung bearbeitet. 
Die Stelle zwischen Maria , welche sitzt , und zwischen dem 
Jünger I de^: den Rücken kehrt, ist ganz weifs. 
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Es gibt z-wei Gattungen dieses ersten Abdrucks» Der 
eine , auf die gewöhnliche Art gedruckt , ist reingewi&cht , 
folglich ganz hell; der andere ist mit einei* grauen Tinte 
bedeckt, welche wie mit chinesischer Tinte, darüber larirt 
zu seyn scheint. Diese beiden Gattungen Abdrücke sind sehr 
selten. (Siehe was ich von dieser grauen Tinte in der Be- 
schreibung des ersten Abdruckes Ton der Flucht nach 
Egypten, hoch 4 '^' OLin.. u. s.w. erwähnt, habe.) 

2. Abdr. Ganz mit Schraffirun gen überarbeitet, mit 
Ausnahme von Christus Figur und den Köpfen der von vorn 
zu sehenden Jünger, 1 welche hinter Christus sind. 

Ton diesem zweiten Abdrucke hat man verschiedene 
Gattungen. Die ^inen Abdrücke sind so ganz in das Dunkel 
gesetzt , dafs man nur Christus Figur im Hellen sieht , die 
anderen sind so ganz mit Schwärze bedeckt, dafs man die 
Gruppe zur Linken kaum wahrnehmen kann ; wieder andere 
unterscheidet! sich ebenfalls in der Wirkung auf eine an- 
dere Art. 

\ 

Die Jünger zu Emaus. Rembrandt f. i634« 
Hoch 7 Z. 1 o Lin. Breit 5 Z« 1 1 Lin. 

.1. Abdr. Die Strahlen um Christus Koj^f» so wie der 
Hut des Jüngers, welcher zur Rechten sitzt, sind in ver- 
schiedenen Stellen von der Atzung ausgelassen worden. , 

2. Abdr. Die Straten und der Hut sind gut ausge-^ 
drückt. Neben dem Kopfe des Jüngers , welcher steht , und 
auf dem Vorhänge des Thronhimmels , zur Rechten ^ sind 
einige Schatten , die in dem ersten Abdrucke fehlen. 

Der gute Samaritaner. ,Rembi^andt invea« 
t.or et f e'cit. i633. Hoch 9 Z. Breit 7 Z. 5 Lin« 

1. Abdr. Das Pferd ' hat den Schwang ganz weifs» 
und die Geländermauer der steinernen Stiege ist hell gehaU 
ten und ohne Schatten« Aufserst selten« 

2. Abdr. Der Schwanz des Pferdes iüt gehörig be«> 
schattet« 

3. Abdr. Die Geländermauer der Stie|;e ist schattiri« 
und man liest am Räude Rembrandt's Namen und die 
Jahrzahl. 

Die Enthauptung d es heil. Johannes. Vn- 
t«n zur Linken mit Rt. bezeichn et. Hech 5 Z. 
\9 Lin. Breit 4 Z. 7 Lip. 
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1. Abdr. Die Kleidung des Scharfrichters ist licht , 
und nur in den Falten beschattet. Von ,der Schärpe sieht 
man rückwärts nichts, sie ist nur ron vorn zu sehen. Das 
Loch im Hintergründe ist , um die Köpfe der drei Figuren 
herum, licht. Zur Linken über der Schüssel, sieht man 
die Enden von zwei Staffeln einer Stiege. Aufserst selten. 

2. Abdr. Er unterscheidet sich "Yon dem ersten nur 
dadurch , dafs ein Ende der Schärpe rückwärts hinabhängt , 
und dafs er in allen seinen Theilen etwas mehr bearbei* 
tet ist. 

3. Abdr. Die Falten in der Kleidung des Scharfricli- 
ters sind anders gestallet. Das Loch im Hintergrunde , wo 
die drei Figuren siod, ist mit mehreren sich kreuzenden 
Strichen bedeckt. Die beiden Staff*eln der Stiege sind 
weggen omm en. 

4. Abdr. Die Falten in der Kleidung des Scharfrich- 
ters haben wieder eine andere Form , und der ganze Tor^ 
dere Theil desselben ist mit Strichen überdeckt, mit A.s« 
niSihme desjenigen Theiles , welcher auf dem rechten Schen- 
kel aufliegt. Die Mauer, woran die Kette mit dem Ringe 
befestiget, und welche in den vorhergehenden Abdrücken 
unten licht ist, zeigt sich hier mit Strichen bedeckt. ' 

Die Heiligen Petrus und Johannes bey der 
Thüre des Tempel«. Rembraudt f. 1659. Breit 
8 Z. Hoch 6 Z. 8 Lin. 

1 . Abdr. Peters Mantel hat weniger Falten , und 
diese Falten sind schlecht formirt. Seine Beine sind übel 
gezeichnet. Aufserst selten. 

'j. Abdr. Die Köpfe sind besser karal&terisirt , als in 
dem ersten Abdrucke. Die Fallen von Peters Mantel sind 
besser formirt , und die Beine richtiger gezeichnet. 

3. Abdr. Er ist dem zweiten ähnlich, mit Austiahme 
' des Schattens unten , zur rechten Seite des Blattes, wel- 
cher in diesem letzten Abdrucke beinahe die ganze Breite 
dieses Theiles einnimmt , statt dafs sie in den zwei vorher- 
gehenden. Abdrücken halb beschattet, halb licht ist. 

MariensTod. Rembrandtf. 1639. Hoch 14 Z. 
8 Lin. Unterrand 7 Z. Breit 1 1 Z. 8 Lip. 

1, Abdr. Der Armstuhl , welcher an der Ecke des 
Blattes steht, ist weniger beschattet* Im ünterrande gegen 
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die rechte Seite , sind mehrere kleine Striche , oder Na- 
delyersuche. 

3. Abdr. Der Armstuhi ist mit einer doppelten 
Schraifirung , welche dessen Form besser bestimmt , be- 
schattet^ Die Nadelversuche in dem Vnterrande sind ivegge- 
nommen. 

FROMME GEGENSTÄNDE. 

Der heiL Hieronjmas. Rembrandt f. 1642. 
Breit 6 Z. 5 Lin. Hoch 6 Z. 7 Lin. 

i. Abdr. Der Theil des Fensters, welcher der rechten 
Seite des Kupferstiches am nächsten «teht , ist weniger 
offen, indem er zur Hälfte yon einem Vorhänge bedeckt 
wird, der in fast gerader Linie herabhängt. Dieser Abdruck 
ist gewöhnlich so sehr mit Schwärze beladen, dafs man 
den Löwen nicht unterscheiden kann. Sehr selten. 

2. Abdr. Die Öffnung des Fensters ist gröfser , in- 
dem der Vorbang gegen unten, ein wenig zurückgezogen 
ist, und eine Biegung bildet.' 

Der h. Francis cus auf den Knieen; z Wei- 
mar Rembrandt f. 1657 bezeichnet. Breit 9. Z* 
Hoch 7 Z. 

1. Abdr. Die Figur des heiL Franciscus ist nicht be-' 
schattet. Der Schatten zwischen dem Heiligen und dem 
dicken Baume , findet sich, nicht, und die ganze rechte Seite 
des Kupferstiches ist beinahe weifs. 

3. Abdr. Der heil. Franciscus hat seine gehörige. 
Schattirung , und, alles Übrige des Kupferstiches ist mehr 
geendigt. 

# 

ALLEGORIE , HISTOBIE vm ERFINDUNGEN. 

Die Stunde des Todes. Hoch 4 Z. 11 Lin. Breit 
3 Z. 4 ^^iii* 

1. Abdr. Ohne der Kartusche und ohne den lateini« 
'sehen Versen. Von der gröfsten Seltenheit. 

a. Abdr. Mit der Kartusche und den lateinischen 
Versen. 

Medea, oder Jasons Heirath mit Creus^i. 



3^0 Zweiter Anhang. 

IBembrandt f. 1648. Hoch 8 Z. 10 Lin. , d^r Rand to» 
d Lin. mit gerechnet. Breit 6 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Juno hat ein einfaches Hänbchen auf dem 
Kopfe. Ohne Terse und ohne Rembrandts Namen. Aufaerst 
selten* 

2. Abdr. Juno hat eine Krone auf dem Haupte* Ohnt 
Yerse und ohne Namen. 

3. Abdr. Wie der zweite, ausgenommen, dafs in 
dem unteren Rande vier holländische Verse und Rem- 
brandt's Namen sich befinden. 

4. Abdr. Der Unterrand, worauf die hollandischeft 
Yerse waren , ist weggeschnitten* 

Der Mausef allenhrämer. Rt« 1682. Hoch 5 Z. 
a Lin. Breit 4 Z. 7 Lin. ^ 

I* Abdr. Auf den Bäumen, neben dem Hause, sind 
keine diagonalen Striche. Sehr selten. 

a. Abdr. Mit den diagonalen Strichen auf den Bäamen. 

Das Zwi ebelweib. Oben 2ur Rechten be- 
zeichnet: Rt. i63i. Hoch 4 Z. 6 Lin. Breit 3 Z. 

1. Abdn Er ist minder bearbeitet , besonders in dem 
oberen und in dem unteren Theile der Platte. Er ist ohne 
Jahrzahl und ohne R e m b r a n d t's Namenszeichen* 

a. Abdr* Mehr bearbeitet, und mit Rembrandts 
Namenszeichen und der Jahrzahl. 

Ein Bauer, Halbleib ,die Arme auf dem Ru- 
cken. Oben, zur Linken, mit Rt. i63i bezeichnet* 
Hoch 2 Z. 2 Lin. Breit i Z. 10 Din. 

^ 1« Abdr. Blofse Atzung. 

2. Abdr. Dieleichten Schatten auf dem Ellenbogen, 
welche auf dem eisten Abdrucke nur aus einfachen Stri* 
eben bestehen, sind hier mit doppelten Strichen bedeckt. 

3. Abdr. Der Schatten auf des Mannes Hinterem, 
neben den Händen , der auf den zwei ersten Abdrücken nur 
ungefähr zwei Linien breit ist , erstreckt sich auf diesem 
dritten Abdrucke bis auf die Hälfte des Schenkels , und ist, 
von der linken zur rechten Seite gemessen, mehr als rier 
Linien breit. Überdiei's ist die Nase gespitzt in den yorher- 
gehenden Abdrücken , in diesem abgestumpft. 

4. Abdr. Den Theil des Halses, welcher in den drei 
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Yorhergebenden Abdrücken weifs ist, bedecken in diesem 
einfache Striche in diagonaler Richtung. 

Ein blinder Geigerl Mitten im Unterrande 
mit Rt. i63i bezeichnet. Hoch 2 Z. 11 L. Breit 2 Z. 

1. Abdr. Minder bearbeitet. 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel retuschirt. 

Ein Fohle mrt einem Stock undSäbel. Hoch 
3 Z. Breit 1 Z. 7 Lin. 

1. Abdr« Minder bearbeitet. 

2. Abdr, Mehr bearbeitet. Sonst sieht man auch einen 
Strick in paralleler Richtung mit den zwei Umrissen , weU 
che den Stock bezeichnen , statt daCs dieser Strich im er- 
sten Abdrucke sich nicht findet. 

Ein alter Mann, vom Rücken zu sehen« 
Hoch 2 2^ 8 Lin. Breit 1 Z. 8 Lin. 

lo Abdr. Der lichte Theil des Rückens iind der untere 
Theil des Kleides sind mit doppelter Schraffirung beschat- 
tet. Die Halsbinde , welche im ersten Abdl*ucke ganz weifs 
ist , . sieht man in diesem zweiten ganz mit Schraffirung 
überdeckt. 

Der nachdenkende Gelehrte« Hoch5Z. 4Lin. 

Breit i\7i. \\ Lin. 

♦ 

1. Abdr* Die Flamme der Lampe ist breit, und der 

ganze Gegenstand sehr im Nebel. 

2. Abdr. Die Flamme der Lampe ist^kleiner. Der 
Hintergrund, wie auch die Figur, sind etwas heller, und 
der Gegenstand ist deutlicher ausgedrückt. 

. 3. A b d r. Die Haube des Mannes ist breiter , und 
^er ganze Kupferstich ist Von einer rauhen Schwärze. 

4. Abdr. Die Flamme der Lampe ist wieder breiter , 
wie im ersten Abdrucke , und der Yorhang ist mit dem 
Hintergrunde zusammengeflossen, dergestalt, dafs maa 
dessen Falten nicht mehr sieht« 

• 

Ein stehendei*9 sich rückwärts anlehnen- . 
der Greis. Oben zur Linken mit Rt. i63i be- 
zeichnet. Hoch 2 Z. 4 Lin« Breit 1 Z« 6 Lin. 

* • 

1« Abdr« Die Platte ist gröfser; sie mifst 2 Z. loLia^ 
in die Höhe, und 1 Z/10 Linien in die Breite. Die Figur 

Hapfer»Uckkiiiide II. Bas4. 1$ 
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ist blofs in Umrissen i und der Hintergrund wenif^ be- 
arbeitet. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse, und die 
Figur ist blofs in Umrissen , wie im ersten Abdrucke , aber 
der Jlintergrund ist oben mehr beschattet. 

3. Abdr. Die Platte ist kleiner« Der Mantel des 
Greises ist nur auf der ersten Falte beschattet , und seine 
Beine sind es gegen oben. Der Hintergrund ist weLfa , wie 
in allen folgenden Abdrücken. ^ 

4. Abdr. -Die Figur wie im dritten Abdruck, aber 
mehr bearbeitet. Auch die Beine sind mit mehreren 
Scbraffirungen zugedeckt* 

5. Abdr. Die Füfse 9 besonders der rechte , sind 
besser bestimmt. 

6. Abdr. )ian sieht eine Falte mehr am Mantel , wel- 
cher mit Strichen bedeckt ist. Es ist auch mehr Schraffi- 
rung auf den Beinen. 

7. Abdr. Der Mantel, welcher noch mehr überarbei- 
tet ist , hat nur vom Licht. Die Falte unter der linken 
Hand ist weggenommen. 

Der blinde Mann, yom Rücken zu sehen. 
Hoch 2 Z. 1 1 Lin. Breit 2 Zoll. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser. Sie mifst 3 Z. in 4ie 
Höhe und 2 Z. 6 Linien in -die Breite. Der Hintergrund 
biethet Architektur dar, welche mit unbestinunten Zügen 
angedeutet ist. Äufserst selten. 

2. Abdr. Die Platte ist kleiner. Das Thor und die 
Figur sind lichter, als in dem folgenden Abdrucke. 

3. Abdr. Das Thor und die Figur mehr beschattet. 

BETTLER. 

Ein Bettler und eine Bettlerin neben 
einem Hügel. Hoch 3 Z. 7 Lin. Breit 2 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist gröfser, so wie auch der Hü- 
gel zur Linken. Man sieht unten , zur Rechten , das Zei- 
chen R t. Dieser Abdruck ist 4 Z. 3 Linien hoch , und 3 Z. 
1 Linie breit. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse. Sie ist in 
allen Theilen , welche im ersten Abdrucke nur in Umrissen 
«ttd ^ciiWach sich zeigen , ^retusohirt. 
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3. Abdr* Die Platte Ueiner. Der Hügel hat eine 
andere Qeatalt , und ist mit mehr Schraffirongen bedeckt. 
Rembr^ndt's Zeichen ist nicht vorhanden. 

4. Abdr. Her üxnrifs des Felsen ist w.ewiger bestimmt. 
Er erhäk dadurch wieder eine andere Gestalt (Fig 110.) 
die rechte Seite des .Mannes , der linke , vom' Mantel 
herabhängende . Eriinel , und der Backen des Weibes sind 
mit Schatten bedeckt. 

Ein Bettlerin Gallots- Geschmaeke. Ho<ih 
3 Z. 4 Lin. Breit 1 Z, 7 Lin. 

1^' Abdr* Die Platte ist höher, sie mifst 3 Z. 7 Lin. 
Die Schatten sind nur mit einer einfachen Schraffirung 
gegeben, ausgenominen auf dem rechten Schenkel der 
Figur. 

2. Abdr Dieselbe Höhe der Platte. Die Schatten sind 
mit sich kreuzenden Strichen gegeben , welches man am' 
besten am untersten Theile des Mantels und auf der Wade 
des rechten Beines bemerkt. 

3. A b d r. Der hängende Ermel , welcher auf beiden 
yorhergehenden Abdrückeri ganz weifs vorkömmt , ist hier 
mit einer einfachen Schraffirung gedeckt. 

-4. Abdr. Dieser Ermel ist mit doppelter Schraffirung 
gedeckt , und so sehr in das Dunkel, getrieben , dafs man 
weder die Einfassung noch das Ende desselben wahrnimmt. 
Die Haube, welche auf den drei vorhergehenden Abdrü* 
cken vorn in der Höhe eine Spitze hat , ist in diesem vier- 
ten Abdrucke ganz abgerundet. Übrigens ist die Platte 
kleiner. 

Der Bettler mit dem zerris senen Mantel. 
Ht. i63i. Hoch 3 Z. 1 Lin. Breit 1 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Das Gesicht und das rechte Bein sind weifs 
gelassen. 

2. Abdr. Das Gesicht und das rechte Bein mit einer 
einfachen Schraffirung gedeckt. 

3. Abdr. Diese Theile sind zum Theil mit Kreuz- 
•chraffirungen bedeckt. 

Lazarus Klapp, oder der Stumme. Rt. i63i. 
Hoch 3 Z. 2 Lin. Breit a Z. 3 Lin. 

1 Abdr* Die Platte ist gröfser, deim sie hat 3 Z. 
5 Linien in die Höhe , 9 Z. 4 Lin. inT die Breite« Der Kopf 

16* 
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so wie der "Rfund des Mantels, welcher über die Unke 
Achsel hinaafgeschlagen ist, sind fast allenthalben licht. 

2. Abdr. Das Gesicht ist mit einer doppelten Schraffi- 
rung beschattet. Ein Schatten , welcher , gegen den Elle- 
bogen, des linken Arms, ein Loch in dem Mantel yorstellt, 
ist weggenommen. 

3. Abdr. Die Platte ist kleiner. Der Theil des Halses 
rückwärts , so wie die Aufschürzung des Mantels sind be- 
schattet. Der Erdhügel , hell in den zwei yorhergehenden 
Abdrücken , ist in diesem ganz beschattet. 

Ein Bauer in zerlumpter Kleidung, die 
bey den Arme auf den Rücken gelegt. Hoch 32. 

5 Lin. Breit 2 Z. 6 Lin. 

t. Abdr. Die Platte ist um 3 Linien breiter. 

2. Abdr. Die Platte schmäler, nämlich 2 Z. 6 Lin. 

3. Abdr. Auf dem Beinkleide unter der linken HüfU 
mehr bearb.eitet. 

■ 

UNSITTLICHE STÜCKE UND NACKTE FIGUREN. 

Das Französische Mode-Bette* Breit 6 Z. 

6 Lin. Hoch 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist um i Z. 9. Linien breiter. Sie 
hat oben einen Rand, der ganz weifs und 1 Zoll hoch ist. 
Äufserst selten. 

2* Abdr. Der obere Band ist abgeschnitten. Man liest 
unten zur Linken: Rembrandt f. 1646. 

3. Abdr. Die Platte ist auf der linken Seite abge- 
schnitten; sie hat nämlich nur mehr 6 Z. 6 Lin. Breite. 
Sie ist ohne Rembrandt^s Namen; die Stelle, wo dieser 
geschrieben war , befindet sich auf dem Stücke des Kupfers , 
welches Ton der Platte herabgeschnitten wurde. 

Der Eulenspiegel. Rembrandt f. 1642. Breit 
5 .Z. 4 Lin. Hoch 4 Z. ,3 Lin. 

1. Abdr. Man sieht oben, gegen die Mitte, einen 
Kopf zwischen den Bäumen , neben dem Stabe des Schä- 
fers. Der Theil des rFelsen , um den Hut der Schäferin 
herum , ist hell.' 

a, Abdr. Der Felsen um denjHut der Schäferin herum, 
ist mit Schatten bedeckt. 
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3. Abdr. Man nimmt den Kopf zwischen den Bäumen ^ 
uicht mehr wahr. Der Stamm des Baumes , so wie dessen 
Schlagschatten, sind viel dunkler. Der Schatten hinter der 
Schäferin , gegen den linken Plattenrand , der in den bei- 
den vorhergehenden Abdrücken nur mit einer einfachen 
Schraftirung bewiilit ist, zeigt sich in diesem dritten Ab* 

drucke mit vielen Schraffirungen zugedeckt« 

«. 

Der Zeichner nach dem Modell. Hoch 8 Z. 
Breit 6 Z. 8 Lin. 

Yon diesem Kupferstiche findef sich in der k. k. Hofbi^ 
bliothek zu Wien ein erster Abdruck, welcher vielleicht . 
'einzig ist. Die Büste im Hintergrunde zur Bechten ist ' 
weniger beschattet , und 'die Drapperie , welche über dem 
linken Arme der Frau herabhängt ^ die Staffelei und der 
untere Theil des Bildes sind g^anz weifs. 

Das bey dem Ofen sitzende Weib. Bern-, 
brandt f. i658. Hoch 8 Z. 5 Lin. Breit 6 Z. lO Lin. 

1. Abdr. Das Weib hat eine Haube auf dem Kopfe. 
Der an der Ofenröhre befestigte Schlüssel ist nur mit einer 
einfachen Schraflirung beschattet, und der Hintergrund, 
in der Gegend von des Weibes Kopfe , ist minder bearbei- 
tet. Höchst selten. 

2. Abdr. Der erwähnte Schlüssel ist stärker bearbei* 
tet , so wie auch der Hintergrund in der Gegend von *des 
Weibes Kopfe. 

3« Abdr. Der Schlüssel ist weggenommen. 

4. Abdr. Das Weib ist ohne Haube. Der Schlüssel 
ist wieder hinzugesetzt. 

Das Weib im* Bade. Rembrjandt £. i658. 
Hoch 5 Z. 10^ Lin. Breit 4 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Die Haube des Weibes ist hoch. ( Fig üt«) 

2. Abd^. Diese Haube ist niedrig« 

Antiope und lu^pit er. RembrändL 1659, Breit 
7 Z. 7 Lin. Hoch 5 Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Vorder Inschrift. 

2. Abdr. Oben, rechts, folgende Inschrift: Jup yn 
als hy ontsluit u« s. w* 

Eine schlafende Nymph e. Bezeichnet mit 
Bt. Breit 4 Z. Hoch 3 Z. 
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\. Abdr. Da^ Tuch Welches die Beine der Nymphe 
bedeckt , geht nur bis gegen das Knie herauf» 

a. Abdr. Das Tuch geht bis auf die Schenkeln. 

LANDSCHAFTEN. 

Eine Landschaft, genannt der Jäger. Breit 
5 Z. 1 1 Lin. Hoch 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr. Ohne dem Hause und ohne der Scheuer cur 
Linken auf der Anhöhe. 

2. Abdr. Mit diesem Hause und mit dieser Scheuer. ; 

Eine Landschaft, genannt der Marnn mit 
den Milcheimern. Breit 6 Z. 5 Lin. Hoch s Z. 5 Lio. 

1. Abdr« Ohne den Bergen jenseits der cur Linken 
stehenden Häuser. 

a Abdr. Mit diesen Bergen. 

Die Landschaft mit den drei Strohhütten. 
Bembrandt L i6dQ. Breit 7 Z. 5 Lin. Hoch 6 Z« 

1. Abdr. Der Yordertheil der ersten Strohhütte ist 
nur mit einer einzigen Schrafßrung beschattet, sq -wie auch 
das Dach der dritten , das ist der von dem Zuschauer ent- 
ferntesten. 

2* Abdr Der Vorderthcil der ersten Strohhütte i»t 
mit einer Kreuzschrafßrung beschattet. Das Dach der drit- 
ten ist mehr beschattet , und die weifsen Stellen zwischen 
dem Weg und den drei Strohhütten sind mit einer leichten, 
mit der trockenen Nadel hinzugefügten Schraffirung bedeckt 

Die L and Schaft mit dem viereckigen Thur- 
me. R embrandt t i65o. Breit 5 Z. 9 Lin. Hoch 3 Z. 
3 Linien. 

1 . Abdr. Auf den oberen Theilen der Bäume , wel- 
che rechter Hand stehen , sind weifse Stellen. 

2. Abdr. Diese weifsen Stellen sind mit leichten 
Schraffirungen zugedeckt. (Fig. 102. ) ^ 

Die Baumgruppe. R embrandt 'f. i633. Breit 
7 Z. 10 Lin. Hoch 4^-7 I^in* 

I. Abdr. Die Platte ist höher, sie mifA 5 Z. 9^111. 
Sie ist sehr leicht , fast blofs in Umrissen , entworfen. Di^ 
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Ferne rechter Hand ist nicht T,orhanden , auch fehlto der 
Name und die Jahrzahl. 

2. Abdr. Die Platte ist unten abgeschnitten , und mit 
Schatten ausgefertigt» 

Die Landschaft mit deni Thurme. Breit iiZ. 
lo Lin. Hoch 4 L. 7 Lin. 

1, Abdr. Der Thurm rechter Hand, über den Dä- 
chern , hat einen Dom , der sich in eine Spitze endet. 

3* Abdr. Der Thurm ist ohne Dom, und scheint yer- 
fallen zu sejn. ' > ' 

Die Heuscheuer. Rembrandt f. i636. Breit 

6 Z, 5 Lin. Hoch 3 Z. 1 |Lin. 

1. Abdr. Ohne der Ferne jenseits der drei Figuren, 
die man zur 'Linken des Blattes sieht, und yor Rem- 
brandt's Namen« 

2. Abdr. Mit der Fem0 jenseits der drei Figuren. 
Ebenfalls ohne Rembr and t's Namen. 

3. Abdr. .Wie deraweite, aber mit Rembrandt's 
Namen* 

Die Landschaft mit den zwei Alleen« Breit 

7 Z. 7 Lin« Hoch 3 Z. 4 ^y^* 

1« Abdr. Die Platte unbeschnitten. 

2« A h d r.. Die Platte links und rechts beschnitten , der- 
gestalt, dafs sie nur 6 Zoll in der Breite mifst. 

Die Tränk«« Rembrandt, 1645. Breit 4 Z. iiL« 
Hoch 4 Z« 9 Lin. 

i, Abdr. Der Grund in der Grotte, welche man zur 
Rechten sieht, ist sehr schwarz gehalten« Manbexnei!^kt auf 
dem Yorgrunde den Yordertheil eines kleinen Schiffes. 

2. Abdr« Der Grund in der Grotte ist ausgekratzt'^ 
und von dem Schiffe wird man fast nichts gewahr. 

Die mit einem Breterzaun umgebene 
Strohhütte. Rembrandt. Breit 6 Z,, 11 Lin. Hoch 
4 Z. 10 Lin. 

1« Abdr. Der kleine Ber^, auf dem man zwei grofse 
Hunde sieht , ist ganz licht* 

2. Abdr. Dieser Berg ist mit mehreren engen Schraf* 
firnngen beschattet. 
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* 

Die Landschaft mit dem lichten Breter- 
saune. Breit 6 Z. Hoch 3 Z. 4 Lin. 

1. Ab dr« Man sieht weder das Thärchen des Hauses, 
noch das^sich darauf stützende Weib. 

2. Abdr. Mit dem Thürchen des Hausesund mit dem 
Weibe. 

PORTRÄTE VON MÄNNERN. 

Ein Greis, welcher seine Hand. gegen die 
Stiri»e hält. Hoch 5 Z. i Lin. Breit 4 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Es ist nur der Kopf und der linke Arm geen- 
diget 9 alles Übrige ist blofs mit leichten Strichen ange- 
deutet. 

a. Abdr. Die Platte ist in allen Theilen yon Gsobg 
Fribdbich Schmidt geendiget. 

Ein Greis mit einem langen Barfe. Be- 
zeichnet mit Rt. Hoch 4 Z. 5 Lin. Breit 3 Z. i o Lin. 

1 . Abdr. Die Platte ist breiter ; sie mifst 4 Z. 4 Lin 
Man sieht neben dem' Zeichen Rt: die Jahrzahl i63i. 

a. Abdr« Die Platte ist abgenommen und ohne Jahr- 
zahl ; der Theil , wo diese stand , waid weggeschnitten. 

Ein Mann mit einem kurzen Barte und 
einer Pelismütze. Rt. i63i. Hoch 5 Z. 6Lin. Breit 

4 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Die Platte ist breiter; sie mifst 4 Z. 9 Lin. 
in die Breite. Man bemerkt eine Hand. 

a. Abdr. Eben die Gröfse. Die Hand ist wegge- 
nommen. 

3. Abdr. Die Platte ist schmäler, und das Porträt 
ebenfalls ohne Hand. 

Johann Antonides Tan der Linden. Hoch 
4 Z« 7 Lin. Der Unterrand 1 Z. 1 o Lin. Breit 3 Z. 1 o Lin. 

^ 1 . A b d r. Einige lichte Theile des Arms sind nur mit 
einer einfachen Schraffirung bedeckt. Die Enden der Baum- 
blätter, welche in der Höhe des Kopfes sich zeigen , sind 
nur mit Umrissen angedeutet. Die Mauer , worin sich das 
Thor befindet , ist nur mit einer einfachen , senkrechten 
Schraffirung gedeckt. ^ ' 

2. Abdr. Die lichten Theile des Arms ^ind mit einer 
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Kreuz$chra£lirung , und die Enden der ßaumblättefr mit ein- 
fachen, sehr. feinen Strichen bedeckt* Die Mauer, worin 
sich das Thor befindet , ist mit einer wagerechten Gegen- 
schraffirung bedeckt, welche über die .senkrechte sich 
kreuzt. Die zwei im ersten Abdrucke undeutlich angezeig- 
ten Baluster sind durch eine zwischen denselben angebrachte 
cLreifache Schraffirung bestimmter angedeutet. 

3. A b d r. Wie der zweite , aber die Baluster sind noch 
besser bezeichnet durch einen liairifs , der ihre Gestalt 
deutlich bestimmt. 

Clemens de Jonghe. Rembrandt f* i65i. Hoch 
7 Z. 8 Lin. Brfeit 6 Z. • t 

1 . A b d r. Der obere Theil des Grundes ist weffs. Die 
Striche « welche quer über die Lehne des Armstuhles ge- 
hen ^ sind in der Mitte mehr getheilt , wodurch ein weifser 
Streifen gebildet wird. (Fig. 107 A. ) 

2. A b d r. Der obere Theil des Grundes ist weifs. Der 
^weifse Streifen mit Strichen ausgefüllt. (Fig. 108 A.) 

3. Abdr. Oben mit einem Bösen, und mit einigen 
kleinen Strichen an der Ecke des Bögen s zur Rechten. 
(Fig. io5.) Der Kopf und der Hut sind stärker beschattet. 

4. Abdr. Es sind mehrere Striche dem Rogen und 
dem Grunde zur Linken beigefügt. (Fig. 106.) 

5. A. bd r. Die Schraffirungen unter dem oben erwähn- 
ten lichten Streifen an der Lehne des Stuhles ist wegge- 
nommen. (Fig. 109.) Das Kleid, welches in den vorher- 
gehenden vier Abdrücken blofs mit einer einfachen Schraf- 
firung erscheint , ist in diesem fünften Abdrucke mit einer 
Kreuzschraffirung zugedeckt. - ' ' ' 

Abraham Fr ant;e. Breit 7 Z. 8 Lin. Hoch 5 Zoll 
10 Lin« 

1. Abdr. Man sieht durch das Fenster, welches rech- 
ter Hand ist , keine Landschaft, aber es ist an demselben 
ein zurückgeschürzter Vorhang. 

2. Abdr. Man sieht durch das F#nster eine Land- 
schaft , und auf dem Papiere ein deutlich gestochenes 

Porträt 

. > 

3. Abdr. Das Papier, welches Abraham France in de* 
Hand hat , kt stark beschattet , und man kann die Zeich- 
nung darauf nicht wahrnehmen. 
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4« Abdr« Der Sckkgtdutten uiiter dem Bilde ist fast 
gasz weggenommen , and scheint aasgekratzt. Man sieht 
eiaen randea Hat auf der Bank , fainler dem Lehnstahle. 

5. Abdr. Der Schlagschatten nnter dem Bilde ist iprie- 
' der hergestellt. Der Abdruck ist übrigens dem dritten sehr 
ahnlich. Um sich nicht zu irren, mufs man den oberen 
Theil der Bäume , die man durch das Fenster sieht , unter- 
suchen. Diese Bäume sind in dem fünften Abdrucke durch- 
aus mit einer aus ziemlich ordentlichen Horizontalstriches 
zusammengesetzten Schraf firung bedeckt , statt dafs in dem 
dritten Abdrucke diese Bäume in leichten und unordentlichen 
Strichen , yermittelst der trockenen Nadel hinzugefügt sind. 

Der junge Haaring. Rembrandt, i655. Breit 

7 Z. 4 l^üi. Hoch 5 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Das Fenster ohne dem eisernen Stänglein. 
Dieser Abdruck ist gewöhnlich sehr schwarz. 

3. Abdr. Mit dem eisernen Stanglein. 

3. Abdr. Mit einem, im Hintergrunde, an der Wand 
iiängenden Bilde. 

4^ Abdr« Die Platte beschnitten. Man sieht blofs das 
Brustbild. Dieser Abdruck ist 4 Z. 4 Lin. hoch , und 3 Z. 

8 Lin. breit. 

Johann Lutma. Man liest über dem Tische, 
neben dem er sitzt:* Joannes Lutma aurifex 
natus Gronigae, und oben am Fenster: Rem- 
brandt, and unjten: f. i656* Hoch 7 Z. 4 Lin. Breit 
5 Z. 6 Lin. 4 

1. Abdr. Äufserst selten. Tor dem Fenster und Tor 
L u t m a's und B e m b r a n d t's Namen. 

2. Abdr. Mit dem Fenster und mit L u t m a's und 
Rcmbrandt's Namen. 

Johann Asselin. Hoch 8 Z. Der Unterrand 
Ton i3 Linien eingerechnet; Breit 6 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Man sieht im Grunde eine Staffelei mit 
einem Bilde , worauf ein Architekturstück entworfen ist« 
Aufserst selten. 

2. Abdr. Die Staffelei ist weggenommen, aber man 
bemerkt noch einige Spuren Ton Schrafifirungen im Grunde , 
insonderheit nächst der linken Schulter und dem linkeo 
Armow 
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3. A b d r. Der Grand rein weg^esehliffen« 

Ephraim Bonus, jüdischer Arzt. Hoch 7 Z« 
7 Lin. Dei' Untcrrand beiläufig 14 Jjin. Breit 6 Z* 
7 Linien. 

1. Ab.dr. Die rechte Hand ist weniger bearbeitet, 
und der Ring am Zeigefinger ist schwäre. 

2. Abdr. Die Hand mehr bearbeitet, und der Ring 

weift. 

Uutenbogard. Rembrandt f, i635. Hoch 8 Z. 
4 Lin. Breit 6 Z. 10 Lin« 

1 . Abdr. Ton der gröftten Seltenheit. Die Platte ist 
Tierechig und gröfser; sie mifst 9 Z. 3 Lin. in die Höhe, 
und 6 Z. 9 Lin. in die Breite. Sie ist ohne Unterschrift , 
und überhaupt weniger bearbeitet. 

2. Abdr. Die Platte yerUeinert, mehr bearbeitet', 
und führt folgende Inschrift : Qoempraetnirari ple- 
bes u- s. w* 

Utenbogaerd,. unter dem Namen des Gold- 
w^ägers bekannt. Rembrandt f. 1639. Hoch 9 Z. 
3 Lin. Breit 7 Z. 7L. Der Unterraud ron 6 L. eingerechnet. 

1« Abdr. Dör Kopf weifs , und blofs mit Umrissen an- 
gedeutet. Höchst selten. 

2S. Abdr. Der Kopf geendiget. 

Der kleine Coppenol. Hoch9Z. 7(Lin. Der Un- 
terrand Ton 10 Linien eingerechnet. Breit 7 Zoll. 

1. Abdr. Ton der gröftten Seltenheit. Man sieht we- 
der Zirkel noch Winkelmaft. In der Ecke oben , zur Rech- 
ten, ist ein undeutlich bestimmtes Fenster in runder 
Gestalt.. 

2. Abdr. Mit dem Winkelmaft und dem Zirkel. Das 
runde Fenster ist sehr bestimmt bezeichnet. 

3. Abdr. Ohne dem runden Fenster. Man sieht im ' 
Hintergrunde , zur Rechten , ein oben abgerundetes Bild 
mit zwei Flügeln , worauf der gekreuzigte Heiland und die 
heiligen Frauen am Fufte des Kreuzes yorges teilt sind. 

4. Abdr. Das Bild ist ausgelöscht , man sieht daroa 
nur einige Spuren. Ohne dem rundeju Fenster. 

5« Abdr. Das runde Fenster ist viedet hergestellt. 
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Der grofse €oppenol. Hocfa.id Z. 5 Lin. Breit 
10 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Von der gröfsten Seltenheit. Der Grund ist 
weifs. Das Kleid ist auf dem rechten Ermel wenig bear* 
beitet. 

* s. Abdr. Der ganze Grund ist mit Schraffirungen be- 
deckt. Das Kleid , besonders am linken Arm , ist stark mit 
Schraf&rungen bearbeitet. 

3. Abdr. Die Platte ist beschnitten, und zeigt nur 
snehr das Brustbild. Sie niifst 5 Z. lo Lin. in die Hohe, 
den Unterrand Ton 7 Lin« eipgerechiiet , und 5 Z. in die 
Breite« 

Der Burgermeister Six. Unten in einem 
sehr schmalen Rande liest man: 1AN«SIX.A£. 
<i^ Rembrandtf. 1647« Hoch 9Z. Breit 7 Z« 2L. 

1. Abdr. Man sieht am Fenster einen Stützstein, 
welcher, bis auf die Hälfte yon des Bürgermeisters Arm 
reicht. . 

2. Abdr. Der Stätzstein ist weggenommen. Auch ist 
der Grund an mehreren Stellen überarbeitet, wodurch der 

..Kupferstich eine bessere Wirkung zeigt. 

IDEENKÖPPE yo» MÄNNERN. ' 

.Der Kopf eines kahlen Mannes. Im Profil 
und gegen die rechte Seite gewandt. Rt. i63p. 
Hoch 2 Z. 7 Lin. Breit a Z. 2 Lin. 

1. Abdr. Die Platte gröfser; sie ist 4^* 4 L^^* hoch, 
und 3 Z. 7 Lin. breit. Der Kopf allein ist vollendet. Der 
Grund ist durchaus weifs. Man lie^t' unten in der Mittet 
Rt. i63o. Sehr sehen. 

2. Abdr. Die Platte hat dieselbe Gröfse ; aber * es ist 
nicht allein der Kopf, sondern auch der Leib vollendet. Er 
trägt ein mit Hermelin besetztes Kleid , und hat eine Or^ 
denskette um den Hals. Der Grund ist weifs. Man liest in 
der Mitte des Unterrandes: Rt. i63o, und etwa^ seitwärts : 
Rt. i63, die vierte Nummer der Jahrzahl ist nicht aus- 
gedrückt« 

3. Abdr. Die Platte beschnitten. 

E^in Greis mit kahlem Haupte, vorwärts 
geneigt, und etwas gegen die rechte Seite 
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♦ 

gewandt. Sein Mund ist weit geöffnet. Oben^ 
zur Linken: Rt. i63i. v ' 

1. Abdr. Die Falten des Mantels auf der linken Schul- 
ter sind wenig und nur mit einer einfaclien, Scbräffirang 
beschattet. 

3. Abdr. Diese Falten sind, gegen unten, mit eiver 

Kreuzschraffirung beschattet. 

Ein Greis mit kurzem Barte. Im Dreivier- 
tel-Profil, und mit einer Haube aufdem Kopf. 
Sein Mund ist wie zum Schreien ge^öffnet. 
Hoch I ^. 6 Lin. Breit i Z« 3 Lin. 

1. Abdr. Sein Kleid ist an den Seiten nicht beschattet. 

2. Abdr. Es ist gegen die Brust beschattet. 

3. Abdr. Der Theil der Brust, welcher die Öffnung 
des Kleides sehen läfst , und welcher in den zwei ersten 
Abdrücken blofs* mit einer einfachen Schraffirung beschat- 
tet ist, findet sich in diesem dritten' Abdrucke mit einer 
Kreuzschraffirung beschattet. (Fig. ii4*) 

Ein Sklay ipiit einer hohen Kappe. Hoch 
1 Ä. 5 Lin. Breit 7 Lin. 

1. Abdr. Der Schatten auf der Kappe reicht nicht bis 
an derselben Höhe. ( Fig.* 118.) 

2. Abdr. Die Kappe ist rorn bis in die Höhe beschat- 
tet. (Fig. 118.) 

Ein türkischer Sklay; im Profil, und ge- 
gen die re.chte Seite gewandt. Hoch 1 Z. 5 Lin. 
Breit 10 Lin. 

1. Abdr. Es findet sich nur oben am Bücken ein 
Schatten. 

< * ■ 

2. Abdr. Die Schatten des Bücjiens ziehen sich bis 
herab und decken den ganzen Leib« 

Brustbild eines Mannes, y'o.n Vorn zu se- 
hen, eine Haube auf dem Kopf, und mit einem 
Hermelinmantel bedeckt. Hoch 3 'Zoll 10 Lin. 
Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Die platte ist gröfser; sie mifst 3 Z. 7 Lin. 
in die Höhe , 2 Z. 9 Lin in die Breite. Links sieht man 
von oben bis herab einen Theil einer haufälligen Mauer 
oder eines Felsen , hinter welchem die Figur gestellt em 
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•ejm scheint. Dai^ Leib ist nur flüchtig entworfen l nnd äer 
Gmnd ist allenthalben weifs. 

2. Abdr. Dieselbe Gröfse. Mehr beendigt. Man liest 
in der Mitte des Unterrandes Rt. i63o. 

3« Abdr. Die Platte ist unten und auf der linken 
Seite abgeschnitten. Das Brasibild ganz yollendet , und der 
Grund oben beschattet. 

4. Abdr. Der ganze llieil der linken Seite, gegen 
unten , ist mit starken und enggeführten Strichen bedeckt 

Ein Greis mit einem breiten Barte und 
einer Haube« Bezeichnet mit Rt. 

1. Abdr. Von der grofseren Platte; diese ist 3 Z. 
3 Lin hoch , 2 Z. 9 Lin. breit. Sehr selten. 

2. Abdr. Ton der Tcrkleinerten Platte; sie ist 2 Z. 
9 Lin. hoch , 2 Z. 5 Lin. breit. 

Der Mann mit den drei Knebelbärtchen 
und einer Haube auf dem Kopf. Hoch 1 Z. 10 Lin. 
Breit 1 Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Er ist um 4 Linien höher. Der Mantel auf 
der rechten Schulter ist weifs, und das Pelzwerk weniger 
bearbeitet. 

9* Abdr. Die Platte verkleinert, und mehr überar- 
beitet. 

3. Abdr. Der Theil des Kleides , welcher gegen die 
linke Ecke zu sehen ist, und die Haube sind noch mehr 
überarbeitet. Der kleine Schatten im Grunde, in der Hohe 
der rechten Schulter , ist weggenommen. 

4. Abdr. Die Haare sind rctuschirt, und der untere 
Umrifs der Haube anders karakterisirt. (Fig 116.) 

Ein Greis mit kahlem Haupte. Dreirier- 
tel-Profll, gegen die rechte Seite gewandt* 
Bezeichnet Rt. i63i. Hoch 2 Z. öLin. Breit 2 Z. 2Liii. 

1. Abdr. Die Schatten auf der rechten Wange, und 
auf dem Halse zeigen einige mit Verstand gesparte Reflexen. 

2. Abdr. Die rechte Wange ist mit einem schwarzen 
Tone bedeckt , der in einem gleichen Tone bis zu den lichten 

^Theilen geht. Dieser Schatten scheint ron einer fremden 
Hand hinzugesetzt zu seyn. 

Ein grotesker Kopf* Im Profil und gegen 
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die rechte Seite gewandt. Auf einer eben ge- 
rundeten Platte. Hoch i Z. 5 Lin. Br«it ii Linien. 

1« Abdr. Ätzdrnck« Sehr selten 

2« A b d I'. Durchgängig überarbeitet , und besonders 
auf der rechten Schulter mit Schraffirungen bedeckt. 

Ein kleine r. grotesker Hopf. Vonrorn zu 
sehen, etwas g eigen die rechte Seite gewandt. 
Der Mund zum Schrejren geöffnet. Hoch i Z^ 
3 Lin. Breit i Z. i Linie. 

1. Abdr. Vor der Kreuzschraffirung unten an dei: 
Schulter« 

2, Abdr. Mit dieser Hreuzschraffirung. 

WEIBERKÖ P F E. 

Die grofse Judenbraut* Hoch 8 Z. i Lin. 
, Breit 6 Z. 2' Lin. 

1. Abdr. Es ist nur der Kopf und der obere Theil 
des Grundes fertig« Aufserst selten. 

2. Abdr« Die Hände und der untere Theil des Haar« 
mantels , sind nicht mit Schraffirungen ' zugedeckt* 

3. Abdr. Die Platte ist ganz yoUendet. 

Eine sitzende alte Frau. Rt. f. Hoch 5 Z. 5L« 
R t. f* Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit. 4 Z. 9 Lin. 

Diese Platte ist nach der Hand abgeschnitten und in 
eine ovale Form ^gebracht worden, welche in der Höhe 
3 Zoll , in der Breite 2 Z. 3 Linien im Durchmesser hat. 

Die Lese rinn. Rembrandt. f. i634* Hoch 4 Z. 
6 Lin. Breit 3 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Der Umrifs der Nasenspitze ist ein wenig 
unterbrochen. (Fig. 122) 

2« Abdr. Der Umrifs der Nasenspitze ist zusammen- 
hängend ; es ist sogar ein kleiner Strich dabei angesetzt , 
wodurch die Nase yerlängert zu seyn scheint. (Fig. ift2 ) 

Ein altes Weib mit einem orientalischen 
Kopfputz. Rt. i63i. Hoch 5 Z. 5 Lin. Breit4 ^* ^Lin. 

1. Abdi^. Der Schatten hinter dem Weibe reicht 
hinauf bis zur Höhe ihres Kopfes. Sehr selten. 
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2. Abdr. Dieser Schatten ist oben bis zur Schalten 
des Weibes abgenommen. . 

Rembrandt's Mutteri abwärts sehend. 
Rembrandt f. i633« Hoeh i Z. 7 Lin. Breit i Z. 6 Lin. 

1 . Abdr. Er ist nm drei Linien höher. 

2. Abdr Die Platte unten abgeschnitten, so da£i das 
Kinn des Gesichtes auf dem unteren Rande der Platte 
aufruht. 

Eine Alte, mit einem schwarzen Kopf- 
schi eye r. Rt. i63i. Hoch 2 Z. 2 Lin. Breit 2 Z« 

1. Abdr. Der Schleier ist mit wenigen Schraffirungen 
bearbeitet. Die Schulter hat nui* in der Mitte des Schattens 
doppelte Schraffirungen. (Fig. ii5.) 

2. Abdr. Der Schleier ist wie auf dem ersten Ab- 
drucke , aber auf dem Schatten der Schulter sind Kreuz» 
striche hinzugefügt. 

3. Abdr. Der Schleier ist mit mehreren SchrafSran- 
gen ganz beschattet, und in das Dunkle gesetzt. Der 
Schatten auf der Schulter ist; mit einer dritten senkrechten 
Schraffirung bedeckt. Auch sind sonst noch yerschiedene 
Retuschirungen angebracht. 

Die weifse Mohr in. Hoch 3Z. 7 Lin. Breit 2Z. 
10 Lin. 

1 . Abdr. Die Platte ist gröfser ; sie ,hat 4 Z. 3 Lin. 
in der Höhe , 3 Z. 3 Lin. in der Breite. 

2. Abdr. Die Platte verkleinert' auf das oben angege- 
bene Mafs. 

STUDIEN. 

fcntw^ri" von fünf Köpfen. Rt. Äofserst 
selten. Hoch 3 Z. 8 Lin. Breit 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Oben zur Linken ist ein sechster Kopf) 
Ton Torn zu sehen. 

*2. Abdr. Ohne diesen sechsten Kopf, welchen Rem- 
brandt mit dem Schabeisen, wovon die Spuren sichtbar 
sind , weggenommen hat. 

Studien von drei Weiberköpfen* Hoch 4 2* 
^Lin» Breit 3 2* ao Lin. 
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1. Abdr. Man sieht nur den oberen Kopf. Der Grund 
der Platte ist njit allerlei Strichen bedeckt. Sehr selten» 

2. Abdr. Mit drei Köpfen. 

Allerley Entwürfe, worunter auch Rem- 
brandfs Kopf. Breit 3 Z. 10 Lih. Hoch. 3 Z. 8 Lin. 

■* - " 

- 1. Abdr. Die Platte ist breiter, und über Rembrandt'» 
Kopf sieht man iallerlei Flecken. Die Breite ist 4 Z- 2 Lin. 

2. Abdr. Die Flecken sind weggenommen, und die 
Platte ist an der linken Seite abgeschnitten, 

IN REMBRANDt'S GESCHMACK. 

Die Pjotes tanten-Kirche.' Von einem Un- 
genannten. 1654. Hoch 6 Z. 8 Linien, Breit 4 Z. 1 1 Lin. 

1. Abdr. Ohne den beiden Stangen, welche das 
Dach des Predigtstuhls unterstützen. 

3. Abdr. Mit diesen beiden Stangen. 

RENI, (Guido.) Maria mit dem Jesuskinde. 
In einer Rundung. Hoch 3 Z. 6 Lin, Breit 2 Z. 8 Lin. 

1. Abdr. Vor allen Buchstaben. Äufserst selten. 

2. Abdr. Er irt von irgend einem Ungenannten ganz 
überarbeitet. Man sieht darauf von der ursprüglichen Ätz- 
arbeit nichts mehr, und nur wenige Spuren von dem, Was 
Guido selbst mit dem Grabstichel darin retuschirt hat. 
Dieser zweite Abdruck führt unten zur Rechten die Buch- 
staben A. C. F. Sie bedeuten : Annibal Carracci 
F e c i t , und sind nach^aller WÄhrscheinlichkeit , von irgend 
einem Kunsthändler darauf gesetzt worden, um den Absatz 
der Abdrücke zu befördern. 

. 3. Abdr. Er führt die Buchstaben G. R. F.fda« ist: 
Guido Reni Fecit, statt A. C. F. 

Drei Kinder mit einer Schale. 

1. Abdr. Das linke Bein desjenigen Kindes, welches 
von den zwei anderen getragen wird , ist aiji^gekratzt. 

2. Abdr. Dieses Bein ist wieder hergestellt, aber 
es ist ein wenig schwächer , als das Übrige des Kupfersti* 
che» ausgedrückt, weil das Atzwasser nicht ^emig einge- 
wirkt hat. 

Es scheint, daCs dieses Bein dem Guido mifgfiel, 

UupfcrttichKunde. U. Band. 1 7 
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ireil er es yeränderte ; in dieser Vorattssetzung mufs ei 
einen ganz allerersten Abdruck geben , abgezogen yon der 
Plalte , bevor Guido das milslungene Bein ausgekratzt 
hatte; aliein ich habe einen solchen Abdruck niemals ange- 
trofi'en. Wahrscheinlich hat also Guido nur einen einzi- 
gen Probabdruck gemacht , und sodann ohne Weiteres die 
Auskratzung des Beines Torgenommen« 

Dieselbe Zeichnung ist ein zweites Mal, und zwar 
von Flahinio TorbiC gestochen worden, nicht yon 
GiiiDO Reki, wie eiifige behaupten. 

Christus im Ges.präche mit der Samarita* 
Tierin am Brunnen. Fälschlich demAnoriBAL 
Cabhacci zugeschrieben* 

1. Abdr. Aufserst selten. Er ist oline Schrift. Unter 
den Füisen der Samaiitanerin , das ist, mitten untenan 
der Platte, liest man blofs die Jahrzahl 1695 in geätzten 
Ziffern, 

2. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Anibal 
Car.* innen t. et scu Ip, , weiter unten: Pe tr us Ste- 
phan onius Formis. Cum prinilegio. , und in der 
Mitto: i6io« 

« 
RENI, (Guido.) Siehe Bist^Aino, Babt. und 
CAEiTABi^ro, Simon, und Scabsbli^o. 



HELLDUNKEL. 

llcrodiade, Helldunkel yon Barthol. 

COBIOLABTO. 

1. Abdr. Mit drei Platten. Oben zur Rechten istem 
Wappenscliildchen mit drei geflügelten Adlerklauen, über 
denen man ein Rreuzchen gewahr wird. Zur Linken. ein 
Täfelchen mit folgender Inschrift : GyiDÖRHENYsBoi* 
IN. Babt. Cor. E q v e s F. Unten ist geschrieben : i63i 
C o r i o. f. 

ö. Abdr. Mit zwei Platten, Die Platte mit den Lich- 
tern fehlt dabei» 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 63 1. und dem Worte 
Corio. f. Aber ohne dem Wappenschilde, und ohne de» 
Täfelchen, das die Inschrift führt. Diese beiden Zeichen 
sind Ton der Mitteltintenplatte , worauf sie waren , wegge* 
nommen worden. 
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Maria mit dem Jesuskinde. Helldunkel 

TOn BABTHOZi« COBIOIiANO. 

1. Abdr. Mit drei Platten. A.uf der halben Höhe des 
Stückes liest man: G. R. In. B. Co.r. EQ. F. 

2. Abdr. Mit zwei Platten. Die Platte mit den 
JLichtern fehlt dabei« 

3« Abdr. Ebenfalls mit zwei Platten. Unten , in dem 
Räume zwischen dem Oyal und dem Viereck , liest man , 
inderMitte: Jjssus Maria, zur Linken. Bart. CorTo- 
lanus Fecit, zur Rechten: Bononiae. i63o. Diese 
Inschriften sind mit beweglichen Lettern gedi^uckt. 

Der. heil. Hieronymus, welcher sich ka- 
stejet. H elldunkel von zwey Platten, gesto- 
chen Yon-B. CoBioLArrus. 

1. Abdr. Man liest unten : G ii i d. Rhen. Innen. 
£ arthol. .Coriolanus Eques sculpsit Bonon» 
i637« Diese Worte sind geschrieben auf einem Steine, 
über welchem man ein Wappenschild mit drei Adlerklauen 
und einem Kreuzchen sieht. 

2. Abdr. Die drei Adlerklauen und das Kreuzchen 
sind aus dem Wappenschilde herausgenommen« 

Der Bund zwischen dem Frieden und dem 
Überflüsse. Helldunkel von z w ei Platzt 6^n , ge- 
stochen von Babtho^. CoBioLAiro. 

I. Abdr. Man lie^t unten, zur Linken: Saulo 
Guidotto Patritio Bonon, Illustris. Bart» Co- 
riolanus Eq. D. zur Rechten: G. R. In. B. C. s c« 
Romae. In der Mitte ist Guidotto's Wappenschild, und 
unter demselben das Jahr 1642 weifs ausgedv^ückt. 

3. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Gjiido 
Rhenus. Bonon. Innen. Bart. Coriolanus Eq. 
sculp. zur Rechten: Roma, 1627. Das Wappenschild 
ist weifs ausgedrückt; die Jahrzahl 1642 ist vorhanden. 

3. Abdr. Die Inschrift zur Linken ist von einem 
stärkeren Chaj^akter. Zur Röcbteoist geschrieben : Romae' 
.statt Roma. Die Jahrzahl i6z^2 findet sich nicht , sie 
scheint nach der Hand mit Farbe bedeckt worden zu se/n» 

4- Abdr. Die zwei Inschriften zur Rechten ^nd ^ur 
Linken, wie auch das Wappenschild sind weggenommen 5 
man ] liest blpfs » «ur Linken , folgende ""Worte : Bart» 
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Coriolanus Incidi t Romae 1627. S^^^teu bemerken, 
dafs die Jahr zahl 1627, welche sich schwarz 'eeigt , auf die 
weifs ausgedrückte Jahrzahl 1643 hinaufgedruckt ist, dali 
man aber von letzterer doch einige Spuren gewahr Yrird. 

RIBERA, (Joseph.) Don Juan von Oester- 
reich. Man liest oben, £1 S. "^^ S« Don Juan de 
Austria, und unten zur Linken: Jusepe de Ri- 
tt er a f. 1648. 

1 . A b d r. Der hier beschriebene. 

2. A b d r. In allen Theilen retuschirt. Der Kopf des 
Don Juan ist in jenen Carls II. Königs yon Spanien umgeäu- | 
dert. Oben sind drei Engeln hinzugefügt, T^öTon zwei, 
in der Mitte, über des Königs Haupt eine Krone halten; 
der dritte , zur Rechten , trägt das Wappen yon Spanien. 
Die Jahrzahl 16/48 ist in jene von 1670 verändert. Ferner 
hat n^ an folgende Inschrift hinzugesetzt : Carolus IIDei 
GnA'fiA HisPAHiAfiuH ET Ibtdiaiicm Rex ctc. 
Caspar de Holländer excud. Antuerpia op de 
ni e e r. 

Rice 10, (Rarlol.) Nerow^ genannt. Eine 
Theater-Decoration für eine Comödie, beti- ' 
tel t: Ortens 10. Helldunkel von drei Platten. 

1. Abdr. Man liest unten, zur Linken: Riccits 
Set« EST. iNVE, und zur Rechten : Hier. Rols. S Elf eh* 
SIS .F. 

2. \^bdr. Ohne diesen Namen. 

RO'bETTA. Adam und Eva mit ihren bej- 
den Kindern. Adam sitzt zur Linken auf einem 
Erdhügel, an welchen eine Kram pe- gel ehnt 
ist. Zu seinen Füfsen sitzt der kleine Kain, 
in der Hand einen Yogel haltend, den er auf 
den Boden werfen zu^ wollen scheint. Zur 
Rechten steht Eva, eine Spindel haltend, und 
neben ihr der junge Abel. Der Hintergrund 
biethet eine Landschaft dar. Mitten unten 
ist ge schrieben: RBTA. 

1 . Abdr. Die Luft ist ganz weifs. 

2. Abdr. Die Platte ist retuschirt, und man sieht in 
der Luft , besonders zur Rechten , mehrere Wölkchen; 
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Herkules, weltsher die Lernäi^che'Schlan- 
g e t ö d t e t. 

1. Abdr. Die Luft ist ganz weiis. 

3. Abdr. In der Luft sind einige Wölkchen, undfin 
der Mitte dei;*selben bemerkt man einen I^alken , d^r einen 
Reiher verfolgt. 

\ 

. ROOS, (Heinrich,) Das geschorene Schaf 
und der Widder. Breir^S'^Z* 1 1 Lin. Hoch 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Blofs geätzt. Er ist von sehr zarter Nadel 
und von einem graulichen Tone, weil das Scheidewasser^ , 
zu schwach angegriffen hat, 

2. A b d r. Mehr bearbeitet. H. Roo.s retuschirte die 
Platte mit Atzung in verschiedenen Stellen , welches man 
insonderheit an den Stämmen zweier Bäume bemerkt, die 
man im Hintergrunde zur Rechten sieht* Diese zwei Baum- 
stämme , welche einen schwachen und mit dem , auf der- 
selben Seite befindlichen Felsen ganz gleichen Ton haben, 
sind in diesem zweiten Abdrucke viel mehr schattirt , und 
lösen sich merklich von dem Felsen ab. Ferner setzte R o o s^ 
bei einem der Bäume einige belaubte Zweige hinzu , welche 
im ersten Abdrucke nicht vorhanden sind. 

Die drei Ziegen. Vorn zur Linken ein 
umgefallener Baumstamm. Breit 6 Z. Hoch 4 Z* 
5 Linien. 

1. Abdr, Er ist mit zarter Nadel radirt. 

2. Abdr. Er ist durchaus übei'ätzt, wodurch er ein 
rauhes Ansehen erhält. Der ganze Yorgrund zur Rechten 
und der umgehauene Baumstamm sind mit frostiger und 
steifer Grabstichelarbeit bedeckt. 

Der bei seiner Heerde ruhende Hirt. Hoch 
1 2 Z. Breit 9 Z. 3 Lin. 

1. Abdr. Er führt die Jahrzahl 1660. Er ist minder 
Vollendet, und die Luft ist gan;; Jweifs. Äufserst selten« 

2. Abdr. Mit der Jahrzahl 1 664' Oben, rechts, sieht 
man eine Luft , welche a^s Querstrichen besteht. In der 
übrigen Arbeit sind mehrere Schatten mit dem Grabstichel 
in Verbindung gesetzt, wodurch über das (ranze. mehr 
Harmonie verbreitet ist. Diese Grabstichelarbeit ist inson- ' 
derheit bemerkbar an dem Schafe , welches linker Hand 
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steht , und an der Ziege , welche an derselben Seite 
dem Vorgrunt" 
rer Wirkung. 



dem Yorgrunde ruht. Dieser zweite Abdrack ist Tonbessfr 



liOTA, (Martin.) Christi Grabl egan g. Nach 
LucaPenwi. 

1. Abdr. Die Frauensperson' im Hintergrunde zu 
Linken zeigt sich im Profil * und ihre sehr licht gehaltenen 
Haare endigen sich in Parthi^n, die ihr über den Rücken 
herabwallen. 

2. Abdr. Ganz retuschirt. Die Frauensperson in 
Hintergrunde zur Linken hat den Hopf anders gewendet, 
und zwar so , dafs man weder ihr Auge , noch ihre Nase 
sieht. Ihre fast ganz mit Schatten bedeckten Haare sind in 
zwei runde Zöpfe gelegt, die ihr Qinterhaupl; zieren. 

KaiserRudolphH. 

1. Abdr. Mit folgender Inschrift: Redolpbns 
Austriacus Ungariae Rex Maxin^iliani IL Imp. 

F. :_ Marti nus Kota f. 1574. Rudolph hat um das 

Kinn keinen Rart , und der Knebelbart ist klein« 

2. Abdr. Mit folgender geänderter Inschrift: Rudol- 

phus ILD. G. Roman. Imperator dux Bur- 

gun.^zc« Martinus Rotaf. 1577« Jludolph hat einen 
kleinen Bart um das.Kinn , und der Knebelbart ist yerlängert. 

Anton Veranci, Erzbischof ron Gran. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : Antonius Verantius 
Archi Episcopus S t r i g^ o n i e n s i s. Ungarie 
Primas. 

2. A b dx. Er kommt yon der schon benützten Platte. 
Die Inschrift ist wie auf dem ersten Abdrucke, aber man 
hat noch folgende Worte hinzugesetzt: et Locum te- 
nens S. C. R. Q. M. — M. D* LXXL 

Das letzte Gericht. Nach Michel-Aicgklo 
BoRAROTi« Hoch 12 Z. Breit B Z. 6 Lin. 

1. Abdr. Unten, zur Linken , zwei Täfelchen, auf 
dem einen derselben liest man, Ser."*^ Emanueli Phi* 
liberto Sabaudiae Dnci B. , auf dem anderen: 
Martinus Rota Sebenicensis F. 1664. — Liicae 
Guarinony formis. 

2« Abdr. Die Platte sehr abgenützt. Kur Cbaroni 
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Naclied und die diaraiif befindlichen Figuren retuschirt, 
^welche auch grell heraus leuchten. G u a r i n o n i's Addresse 
ist -weggenommen , und dafür ein Täfelchen hingesetzt , 
-welches wahrscheinlich für den, Namen des Retuschirers 
bestimmt war. . 

ROüLL ET, (Johann Ludwig.) Maria Heims u- 
ohüng. Nach Peter Mignard« 

!♦ Abdr. Im ünterrande, mitten, das Wappen der 
Dauphine und die Worte : .. A M a d a m e la Dauphin ei; 
zur Linken : Se vehd ä Paris, rue des bouche- . 
ries du cdtede la rue Richelieu chez un Tein- 
turier au 3* Appartement, zur Rechten: J. L. 
n o u 1 1 e t. 

3. Abdr. Das Wappen und die Zueignung ausgeschlif- 
fen; letztere ist mit folgenden yVorten ersetzt; Vnde 
hoc mihi, yt yeniat Mater Domini mei ad me. ' 
Luc« c a p. II«, zur Linken : ä Paris chez P. Dreyet 
rue S. Jacque a TAnnonciation, zur Rechten: 

ayecPriyilegeduRoy. 

» 
Pabst Alexander VIIL 

1« Abdr/ Mit der niedrigen Haube auf dem Kopfe, 
der Adler , unten im Wappen , ist blpfs in Umrissen , und 
nur leicht schattirt. , ' 

' 3. Abdr. Mit der höheren Haube. Das ganze Gesicht 
ist yerändert. Der Kinnbart, welcher im ersten Abdruck 
sehr schmal und klein sich zeigt, ist gröfser, und drei 
Linien breit. Der Ad{cr iiti Wappen ist ganz mit Kreuz- 
strichelchen bedeckt , und ^r hat auf jedem seiner beiden 
Köpfe ein Krönchei). 

Porträt ein er Dame, mit g^locktf n Haaren, 
und einem gestickten Kleide, welches yora 
auf der Brust mit Spitzen eingefafst, und mit 
zwei Agraffen geziert ist. Brustbild in einem 
Oyale. Nach Joiianit Cotelle, 1667. (Es ist di^ 
Gemahlin Hilars Clement, Proc^reur au Par- 
lement, und, nach dessen Tode, des Le Riebe, 
Secretaire du Roi.) * 

1. Abdr« Ohne dem Buchstabenzifier. 

s. Abdr. Mitten unten, in einer Rundung, ist ein^ 
au9 mehreren Buchstaben zusammengesetzte Ziittef zu sehen« 
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ROUSSELET, (Egidius.) Maria mit dem Je- 
suskinde, welches den kleinen heil. Johao- 
nes liebkoset. Nach Frabtz Ai^babti. 

1. Abdr. Der Gegenstand, ist in einem länglicben 
Tiereck. Man sieht unten , zur Linken , das Lamm des heil 
Johannes. Im Unterrande ist folgende Inschrift mit CursiT- 
buchstaben: ^Qualis est dilectusu. s. w. Aach sieht 
man das Wappen der Gräfin Rantso v und eine an sie ge- 
richtete Zueignungsschrift 

9 Abdr. Der Gegenstand ist in einer Rundung:, da- 
durch ist das Lamm, weggenommen* Im Unterrande ist Wap- 
pen und Zueignungsschrift au sge schliffen ; es findet sich 
blofs die Inschrift: Qvalis icst dilectys a. s. w. 
Diese ist aber mit Majuskeln geschrieben. 

Der junge Erlöser. Nach Cabl l.e Bruit. 

1, Abdr. Ohne dem Wäppcheo, 

%. AbdV. Oben zur Rechten ist das französische Wap- 
pen mit, den drei Lilien« 

Maria, stehend vorgestellt. Nach ^Carl lc 
JBbun. Gegenstück zu dem' vorhergehenden Blatte. 

1. Abdr. Ohne dem Wäppchcn. 

2. Abdr. Oben zur Linken ein Theil des französi- 
schen Wappens , einen Löwen zeigend. 

Die schmerzhafteMutter Gottes. Bruststück 
in einem Ovale. 

. 1 . Abdr. Der Unterrand ist schriftleer ; es findet sich 
in der Mitte nur ein Wappen , unter welchem man liest ; 
Aegid. Rousselet sculpsitet ex* Cum pr. Reg. 

■ 

2. Abdr. Im Unterrande ist folgende Inschrift: Ma- 
teh dolorosa ora pro nobis. Das Wappen ist aus- 
geschliffen. Rousselet's Name ist geblieben. 

Ein allegorisches The'ses^tü ck, Ludwig 
der XIV. im Knabenalter« auf einem Triumph- 
wagen, welchen die Weisheit und eine aß- 
dere Tugend führen. Die Zwietracht, der Au^ 
rühr und der Betrug werden von Mars und 
Herkules, den Symbolen der Tapferkeit nni 
der Stärke, dieses jungen Monarchen , unter 
die'Füfse getreten. Nach C* i.e Brüh. 
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1 . A b d r« Mit dem Kopfe des Königs , der noch sein 
eigenes Haar trägt. 

2. A b d r.' Mit dem Kopfe des schon älteren Königs , 
der eine Perücke auf dem Kopfe hat. 

SAENREDAM, (Johann.) Prinz Moriz von 
Nassau, inganzerFigur. 

1. Abdr. Der Prinz ist jung dargestellt. Der Ktnn- 
bart endigt sich in eine Spitze, ' und reicht nicht über die 
Halskrause herab. Sein rechtes Ohr ist ganz unbedeckt. 

3. Abdr. Der Prinz ist älter dargestellt. Der Kitin- 
Lart hat , gegen unten zu , eine runde Form , und er ist so 
lang , dafs er über die Halskrause ^hinabreichti Die Kopf- 
haare bedecken mehr als die Hälfte seines rechten Ohrese 

Der Tod yon Niobens Kindern« Ein ans 
acht Blättern bestehender Fries, t594* 

1. Abdr. Auf Nro. 7 liest man die Inschrift: Plebi 
proceresque simul u. s. w- , welche auch auf Nro. 2 
vorkommt. Auf Nr. 8 liest man die Inschrift : Ar a g e m e 1 - 
liparaeTitanidi u. s. w. , welche auch auf Nro» i* 
vorkommt. • 

2. Abdr. Die wiederholten Inschriften sind geändert j 
denn man liest auf Nr. 7: NontulitArcitcne^is u. s. w. , 
und auf Nro. 8: Diriguijt Niobe, Septem u. s. w. 

Ein Schalksnarr, welcher lachend eine 
Narrenkappe zeigt. Nach H. Golziüs. 

1. Abdr. Mit der Inschrift : Tis om te lachen. 

2. Abdr. Diese Worte sind ausgeschliff^n , und mit 
einer dreifachen Inschrift in holländischer , deutscher und 
französischer Sprache ersetzt. Die erste fangt also an : Elk 
gevaltzynu. s. w. 

; - < 

SALVIATI, (Joseph.) Die Darstellung im 
Tempel. Helldunkel von vier PI atten^, g es to* 
eben von einem Ungenannten. 

K Abdr. Ohne Zeichen. 

2. Abdr. Man liest unten, in der Mitte: Del Sal- 
V I A Ti , und zur Rechten das Monogramm des A w d b e A ä 
Andreahi, dann die Worte; in mantoua. i6<>8. Die ö 
ist schlecht ausgedrückt. 



/ 



/ 



^66 Zweiter Anhanjg. 

Die PsycBen geleisteten Ehrenbezeugun* 
/ gen« Helldunkel von drei Platten, gestocheE 
ton Abtobtio da Trejsto. 

1. Abdr. Ohne Zeichen. 

a, Abdr. Man liest unten zur Linken das Monogramm 
des Ahdrsa AnnREABi, und die Worte: in man- 
toua i6oa* 

dbSANTIS, (Horatio.) Die heil Familie. 
Nach PoHPB o Af U1I.ABO. i56B. 

1. Abdr. Vor dem Bruche der rechten Ecke, unten 
an der Platte. 

2. Abdr. Erzeigtunten, zur Rechten, einen Bruch 
in der Platte, welcher 3 Z. 3 Lin. breit und 6 Lin. 
hoch ist. 

Die Abnehmung vom Kreuze. NachPoMFEO 
AquiiiABo 1572. 

1. Abdr. «Die Platte hat 14 Zoll in die Hohe« 

. 3. A b d r. Die PlaCte ist oben abgenommen« Sie hat 
nur 10 Zoll Höhe. Man sieht die zwei Schacher nicht mehr. 

SANZIO, (Raphael.) Die Kreuzabn ehmung. 
Eine Copie nach dem von Mabc-AhtoBio 
Raimobdi gestochenen Blatte, und zwar jene; 
welche ohne Täfelchen und sonst auch ohne 
Zeichen ist. 

1. Abdr. Des Heilandes linker Arm ist blofs io^ 
Umrisse. > 

2. Abdr. Die Platte ist in allen ihren Theilen retu- 
* ^chirt , und der Arm ist geendigt , das ist : gehörig schattirt. 

. HELLDUNKEL. 

David, welcher dem Riesen Goliath den 
Hopt abschneidet. Helldunkel Von*HuGO i>4 
Ca an. 

A. Abdr. Vor den Namen des Mahlers-und des Fprm^ 
schnei4ers. 

3. Abdr. Mit diesen J^Iamen. 

3. Abdr. Mit Rafhaels Namen allein. 
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Der Fischzug Peters. Helldunkel von 
drei Platten, gestochen von Hugo da Cabpi* 

1 . A b 4 r. Vor aller Inschrift , und vor dem weifsen 
Horizont. 

* 2. A b d r. Er ist von A k d n e a n i's Ausgabe y welcher 
einen weiisen Horizont, und unten zur Linken diese In-^ 
Schrift dazusetzte: RA PH A EL. VRE* INVEN. In 
man toua/ 1609. 

Ananias tod zur Erde fallend. Helldunkel 
mit drei Platten, gestochen yon Hugo da 

C A R P 1« 

1. Abdr. Man liest im Unterrande : Raphaei. Vn* 

BINAS Ovis qVIS« HAS. TABELLAS. HTVITO. AyTORE 

iMPRiMET. ex. bivi. Leonis. X. ac. ii*l« Primci- 

PIS. ET. 8ENATVS. YeNETIARVM. DECRETIS EXCO- 
MVNICATIOHIS« SEHTBHTIAM.' ET. ALIAS. PEfiTAS. 
INCVRRET. 

« 

R OME. APVD. YgvM. de. CaRPI. 1MPRES8AH 

M.D.xyiiir 

^« Abdr. Man liest auf demselben : Raphael. Yr- 
B11XA&, Per. Ygo. da CaApo. Diese Inschrift ist auf 
dem obersten Staffel der Estrade , worauf der heil. Paulus 
sich befindet, weifs ausgedrückt. * 

3. Abdr. Die Lichter sind nicht mehr mit Schraffi- 
rungen , sondern mit Massen bewirkt , und die Inschrift des 
zweiten Abdrucks isl^ darauf nicht vor findig. 

Herkules^ welcher den Nemaischen Lö- 
wen erdrückt. Helldunkel von zwei Platten, 
von Joseph Nicoi^As von Yicenza^ 

1. Abdr. Man liest unten , zur Linken: RAPHA. 
YR. JOS. N I a Y I C E N. schwarz ausgedrückt. 

2. Abdr. Diese 'Namen sind weggenommen, und mit 
anderen ersetzt, nämlich RA PH (ohne dem auf das H 
folgenden A) YR* Hierauf folgt Ah dre an i's Monogramm« 

SAYART, (P.) Nicolas Boileau D öspr e^ux, 
Nach H. RiGATjD. 

i. Abdr. Unten mit folgender Inschrift : Ne eher- 
chjez point comment s'appelle -^ — Qui ne 
reconnoitroit Boileau u. s. w« 
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2. Abdr. Die Inschrift unleA ist weggenommen, und 
mit folgender ersetzt : Nicolas Boile.au Despreaux 
de l'accademie Fran^^oiseu. s.w. 

SCARAMUCCIA, (Ludwig.) Adonis. Nach 

HAinyiBAt«CARBACCl. 

1. Abdr. Blofs mit Ätzarbeit bewirkt. 

2. Abdr. Auf eine sehr verständige Art mit dem Grab- 
stichel überarbeitet. Man erkennt diesen zweiten Abdruck 
daran , dafs die Säule und die Berge , im- Hintergründe zur 
Linken , welche im ersten Abdrucke nur mit einfachen 
Strichen angedeutet sind , mit Querstrichen bedeckt Tor- 
kommen. 

SCARSELLO, (Hieronymus, ) Studium Ton 
drcj Amoren^ wovon derjenige, welcher zur 
liinken des Kupferstiches sitzt, mit der 
rechten II and einen Pfeil, und mit der ande- 
ren einen Bogen hält. Dieses Blatt wird für 
H. ScARSEiiLo's Arbeit geh-alten» 

1. Abdr. Ohne aller Schrift. 

^, Abdr. Unten, ^ur Linken, fälschlich mit G uid 
i n u e n t« bezeichnet. 

Fortu n a. 

1. Abdr. Mit einem Unterrande , welcher i Z. 6 Lin 
hoch ist. Man liest auf demselben folgende Zueignung 
Hl™» AC R*"** D. JoA. — Carolo Abb. Gavott 
Weiter unten , gegen die linke Seite : G. R. I. Mitten in 
der Zueignung ist des Cardinais Gavoto Wappen» 

2. Ab dr. Der ünterrand ist nur 2 Lin. hoch. Er ist 
ohne Wappen und ohne Zueignungsschrift , man liest blofs 
zur Linken: G. R. 1. (das ist: Guide Reni Inventor) 
und zur Rechten: H. S* F. (das ist: Hieronymus Scar* 
sello Fecit.) 

SCHMIDT, (Georg Friederich.) Das Porträt 
des Grafen Eszerhäsi. Nach L. Toc^üe, 1759. 

1 . Abdr/ Ohne dem Grabstichel. 

2. Abdr. Zur Rechten, auf der Leiste 5 liegt ein kleiner 

Grabstichel. 

»• 

SCHMUZER, (Andreas und Joseph.) D ecius 
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ISus schlägt seinen Centnrionen Yor, sieJi 
durck die Feinde durchzuschlagen. Nach 

lElUBBNS. 

i . A b d r. Im Unterrande die Zueignung an den' Für,- 
sten Wenz«l von Lichten stein. 

2. Abdr. Mit einem anderen Wappen , undmitfotlgen-« 
der Inschrift : P. Decium Dis manibus u. s. w. 

3. Abdr. Mit einem Wappen, das Ton jenen dei;: 
zwei obigen Abdrücke yerschieden ist ; und mit folgender 
Inschrift : P. D e c i u m M u r e m T r i b. m i 1. u. s. w. 

SCHMÜZER, (Jicob.) D er heil. Ambrosiu»* 
yerwehrt Theodosius dem Grofsen den Ein« 
tritt in die Kirche. Nach Rubens. 

1« Abdr. Ohne den 'zwei Pfeilern zur Rechten und 
zur Linken , und vor der Schrift. Höchst selten. 

a. Abdr. Mit diesen zwei Pfeilern. 

SCHONGAÜER, (Martin.) Die Anhetung 
derheil. drei Könige. 

1 . Abdr. Mit S c h o n g a i#e r s Monogramm , und 
ohne einer Jahrzahl. 

2 Abdr. Die Platte ron einem ungeschickten Kupfer- 
stecher ganz retuschirt , welcher die Jahrzahl 1482 hinzu« 
gesetzt hat. 

Christus zwischen Maria und Johannes. 
Halbfiguren. In einer Arcade von gothischer 
Bauart. - 

i. Abdr. Schongauers Mono^^ramm ist aufser'« 
halb der Arcade, das ist, an der Wand befindlich. 

2, Abdr. Das Monogramm ist höher hinauf gesetzt, 
nämlich auf den Stützstein , neben dem Ende von Mariens 
Drapperie. 

» 

SCHRETER. Porträt des russischen Kai- 
sers Peter des Grofsen. Nach Leroi. Hie vir 
hie est. 

I . Abdr. Mit dem Ordensbande» 
9« Abdr. Ohne dem Ordensbande. 
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YAS SCHUPPEN, (Peter.) Der Cardinal^Ton 
Retz. 1662* 

I. Abdr. Im Wappen , wo sich die zwei Streitkolben 
kreuzen, ist ein Scbildchen, welches eitien' Löwen führt, 
angebracht. 

3. Abdr. Man sieht blofs die Streitkolben,' ohne dem 
«Schildch^n mit dem Löwen. 

Ludifig XIY. König Ton Frankreich. Brust- 
bild, in einem.Ov^ale. Nach Nie. MiGHAao. 

1. Abdr. Man liest unten zur Linken. N. Mignard 
Auenionsis pinxit, zur Rechten: P. ran Schup- 
pen sculpebat Parisiis. 1661. 

2* Abdr. In dem Borde des Orales liest man: L vdo- 

TICVS XIIII Fb AH CO RUM - — DlGHiyS EXEMPr. AB. 

Die Namen des Malers und Kupferstechers sind, wie im 
ersten Abdrucke , vorhanden, nur ist die Jahi zahl 1661 in 
jene von 1662 umgeändert. Ganz unten liest man: Fortis- 
simo Prin-cipi — — Pax longe vt?lior. In den 
Tier Ecken , aufserhalb dem Ovale , sind die französischen 
liilien angebracht. 

Ludwig XIV. König von Frankreich. Brust- 
bild, in einem Oval%. Nach C. le Brün. 1664. 

1. Abdr. Das Porträt ruht auf einem Throne, der 
mit einem, mit den französischen Lilien gestickten Tuche 
bedeckt ist. Eine ähnlich gestickte Tapete füllt den ganzen 
Grund des Kupferstiches aus. 

2. Abdr. Der Thron und die Tapete sind au&geschlif- 
fen. Dafür sieht man links und rechts Trophäen von Waffen , 
und unten vier lateinische Disticha : Hie, t i b i R e x — 
— bene sculpsit Amor. Einige andere Inschriften 
finden sich oben , in einer Bandrolle und auf den Bändern , 
welche den Lorbeerkranz in dem ovalen Borde zusammen- 
halten. 

Ludwig der XIV, König von Frankreich. 
Brustbild in ein^m Ovale. Nach C. le Bruüt 
i666, 

1 . Abdr. Ohne den Devisen. 

2. Abdr. In jedem der vier Enden , aufserhalb dem 
Ovale, ist eine Devise in einer Rundung« Oben, links : p^x* 
me vel sidera fulgent, rechts: meeum nee sid^* 
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3r a falgent« Unten, linjis: regendo non impar 
orbi, rechts: caelitus ipse regt)r. 

Dije Nonne Philippine von Geldern. Halb- 

1. Abdr. Mit den mageren Hänclen , worauf man die 
Adern und Muskeln deutlich sieht. 

' 12. Abdr« Die Hände sind rund, rolt, und man siehl 
TFcder Adern noch Muskeln darauf. 

Die heil. Familie j nach Casper de Gbaveb. 
i653. 

1 . A b d r. Im Unterrande , zur Linken , «wfci lateini« 
sehe Disticha ; zur Rechten vier' holländische Verse. Unten 
eine Zueignung an den Erzherzog Leopold Wilhelm. 

2. A b d r. Alle diese Schriften ausgeschliffen , und 
statt derselben in der Mitte ein Wappen. Links liest man: 
Gasper de Crayer PinxitJ, rechts: P. van Schup- 
pen sculpebat 1662. . 

I)ie heil. Familie« Nach Sebastiabt Bour- 
x>ON. 1670. Genus selectum, gens sancta. 

1. Abdr. Ohne dem Wappen 

2. Abdr. Mitten unten ein Wappen, welches einen 
schief gestellten Balken mit drei Ringen zeigt. 

Die Yermählung de[r h. Catharina. Eigent- 
lich von A. BiiOTEiiiNGH gestochen. 

i. Abdr. Unten, in der Mitte , ein Wappen , in dessen 
Schilde man einen Halbmond und drei Sterne sieht. Zur 
Hechten liest man : P. van Schuppen ex. 

2. Abdr. Ohne dem Wappen, Man liest unten, zur 
Linken: A. Blotelingh sculp. zur Rechten: P« van 
Schuppen excudit. 1 

SIMONNEAU, (Ludwig.) Susanne im Bade, 
von den zwei Alten überrascht. Nach Akt, 

CoTPEXit 

i. Abdr. Ohne der Einfassung. Im Unterrande eihe 
Zueignung an Hieronymus Phelipeaux. 1669, und in der 
Mi^e dessen Wappen. . 

2. Abdr. -Der (Gegenstand is( mit einer Einfassung 
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uotgeben« Das Wappen and die Zueignung sind aasgescUi^ 
fen, und mit folgender Inschrift ersetzt: IngemnU 
Sosanna et ait u« s. w. 

SIRANI, (Joh. Andree.) Lucretia. Ohne 
Namen. 

« 

1« Abdr« Von der gröfseren Platte« Hoch 8 Z. loLin. 
* Breit j Z. 

2. Abdr. Von der yerkleinerten Platte. Hoch 7 Z. 
3'Lin. Unterrand i Z. 6 Lin. Breit 5 Z. 1 Lin. 

SMITH, (Johann.) Maria mit dem Jesuskin- 
de, nach Fb. Barozio. 

1« Abdr«. Des kleinen Jesus Ohrfinger an der linken 
Hand ist eben so lang als der Mittelfinger. 

2. Abdr. Der kleine Finger ist abgekürzt. 
Die.heil. Magdalena, genanntmit derLam* 

pe. N&ch GODFRIED ScHAIiHEÜT. 

1. Abdr. Man sieht auf ihrem Gesichte keine Thränen. 

2. Abdr. Aus ihren Augen fliefsen Thränen. 

Tarquinius und Lecretia. Nach W. dk 
Rtck. 

^ 1. Abdr. Vor der Drapperie, welche einen TheilroD 
Lucretiens Schenkel deckt, und yor der Schrift. 

'2. Abdr. Mit der Drapperie und mit der Schrift. 

Amor und^Psyche. Nach AiiEXAsroEH Vkbo- 

H ESE. 

1. Abdr. Vor den Namen B E c H B T undA. Bbow^« 

2. Abdr. Ohne der Drapperie auf Amors Unterleib, 
und mit dem Namen Smith, welcher statt B ehe ts I^a- 
pxen hingesetzt wurde. 

3. Abdr. Mit der Drapperle.. 

SOLIS, iVirgilius.) Eine weibliche Figur, 
in einem Wagen, gezogen von zwei grofsen 
Schlangeui deren eine ein Kind anfällt. 

1. Abdr. Das Monogramm ist unten, zur Linken 
Ungehrachi. 



i» 
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2. Ab dr« Dieses Monogramm ist weggeoommei^, und 
oben , in der Mitte , hingestellt. 

SOüTMAN, (P^ter.) Silen, geführt von 
drey Faunen und einer alten Bachantin» ZatvCi 
dieser Faunen, deren einer ein Neger ist, 
und der andere aus einer Schale trinkt, f ol;; 
g en, zur Linke n , hinten nach. NachlAuBEüis. 

i. Abdr. Ohne der Drapperie auf Silens Hüfte, und 
ohne , der Addresse des Peter Soütmaw. Aufserst 
selten. P , 

a. A b dr. Mit der Addresse : dement de Jonghe 
Excudi t« welche unter den Worten: ^. S o u t m au n 
excud. C u m pr iu iL ^teht'. 

3. 4 '^ ^ >"• ^^^ Addresse des Clement d.e Jonghe' 
ausge schliffen. Dieser dritte Abdruck sieht daher demersXeu 
gleich. Er' unterscheidet sich jedoch dadurch , dafs man / 
unter dem Worte S out man einen Punkt, und unter dem 
Worte excud. einen anderen Punkt gewahr wird* Der 
erste Punkt ist ein Überbleibsel des t yoti dem ausgeschlif« 
fe.nen Worte Clement, der zweite ein Überbleibsel des 
E von dem Worte Excudit. Weil aber sehr oft der ün- 
terrand beschnitten ist, auch an 'vielen Abdr(ioken ganz 
fehlt ; so untersuche man den Arm des Negers .^ da wird 
man im dritten Abdrucke , nahe bei * dem Eibogen einen 
sehr stark ausgedrückten Muskel , und längs desselben 
einen länglichen senkrechten , ausgewetzten weifsen Fleck 
finden. Diesen Muskel bemerkt man in dem i. und. a.Abdru- . 
cke nicht, auch ist voij dem weifsen Fleck keine Spur zu 
sehen. - 

4« Abdr. Über Silens. rechte Lende hängt eine kleine 
Drapperie. ' 

SOYE, (Philipp.) Christum am Kreuze; un- 
ten, zurLinken, Maria, z^urlfiechten der heil. 
Johannes. Hoch i<) Z. lo Lin; Breit i3 Z. 4 Lin. Nach 
M. A. B o K ▲ R o T I. 

1. Abdr. Er ist ohne den Namen der Künstler. Im 

ünterrande liest man: Peccata nostra ipse 

sanati sümus, eine Zueignung an den Cardinal Michael . 
Bonello , und folgende Addresse : A n t. L a f r e r y. R m a • 
M. D. LXVIII. 

Uapfitrstichkundc. 11. Band. I Ö 
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2« A b d r. Die Figuren des Heilandes , Mariens und 
des heil. Johannes sind von Philipp Tno m a ssii 
retnschirt. Der ganze Hintergrund zeigt die abgenützte 
Platte , und ist daher schwach und grau. Oben ist ein Band 

mit der Inschrift: Peccata nostra saaati so* 

jn u 8. Unten ist die Inschrift des ersten Abdruckes gam 
•weggenommen, und mit einer anderen ersetzt, 'welche 
eine Zueignung an Julius Cäsar Santinelli, Grafen Metiih 
enthält. Am Fufse des Kreuzes ist dessen Wappen hinzu- 
gesetzt. Unterhalb des auf der Erde liegenden Todtenfco- 
pfes , liest man: MicKaelangelus Bonarotns in- 
uentor. Philip pus Syticus fec. *— Bomae Phls. 
Thomassinus excudit — alla Pace Gio: Jaco- 
mo de Rossi formis Roma. 1649» 

Es gibt wahrscheinlich auch Abdrücke yor Rossi's 
Addresse. 

SPIERRE, (Ftanz.) Maria mit dem Jesu- 
kinde. NachANT. CORBEGGIO. 

1. Abiir. Yor der Leinwand, welche die Nacktheit des 
Jesukindes deckt. 

2. A b d r. Die Nacktheit des Hindus mit einer Leinwand 
bedeckt. 

3. Ab dr. Die Haarlocke, mitten auf der Stime des 
Kindes , ist verlängert. Man hat an das Gesicht des Engels 
die Unterlippe, die man in den zwei yorhergehenden AJb- 
driicken nicht sieht, hinzugefügt*. Der Schatten auf der 
Wange desselben Engels ist mehr gerundet und gemildert. 
Man hat diesem Engel eine andere Form des Kniebuges 
gegeben. 

4. Abdr. Man hat zwischen die Äwei grofsen Bäoifie 
zwei kleine Bäume hinzugesetzt. 

/ 

^ STELLA, (Claudia.) Das Porträt des Malers 
Jacob Stella. Halbfigui:. 

1. Abdr. Im Unterrande liest man: J a c 6 9 ti » 

StBIiIiA EqY^S et PlCTOR BEGiys. 

2. Abdr Die Unterschrift ist umgeändert in Jaco- 

BTS STEI.LA LvGDV. E^YES ET PlCTOR ReG1.9 VI- 
XIT ANNIS LXIL OBIIT A W. M. D. CLVII. — 

Claudia scuL 
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, S T O CK, (Andreas.) Porträt des Maler» 
Peter Snayers. Halbfig. Nach A. tats Dych. 

1 . A b r« Man liest im Unterrände , mitten : P e. t r y s 
SisAKyEBs piCTOB« Zur ^Linken : Antonius ran 
Dyck pinxit. ZurReehten: Mai'tinus ran den En« 
denexcudit« 

2. Abdr. Mit der veränderten Un^rschrift ; man liest 
Petbys S BT AVER 8 ( ohue E nach dem A.) Proelio* 
BUM FicTOR BnvxEiiiiis. Zur Linken , wie im ersten 
Abdrucke, aber zur Rechten : Andreas Stock sculp« 
sit, statt der Addresse des V a n den Enden. 



8UAY1US, (Lombard.) Lazari Auferwe- 
ck u n g. \ 

1 . Abdr. Die Platte ganz ; sie ist 1 1 Z« ^Linien breit. 
7 Z. 6 I^inien hoch. Oben zur Rechten ist eine Tafel mit 
einer ai;s eilf Zeilen bestehenden Inschrift, welche also 
anfängt : H u c a d e s est f a s t u m ü« s. w. Auf einer 
anderen , aber kleineren Tafel , unten , an derselben Seite , 
liest man : Lambertus Suauius. i544* 

2. Abdr. Die Platte ist auf der linken, besonders 
'aber auch auf der rechten Seite , so sehr beschnitten , dafs 

sie um die Hälfte kleiner ist ; sie hat zwar die nämliche 
Höhe, mifst aber nur 5 Z. 10 Linien in die Breite. Sie ist 
ohne Inschriften , und blofs auf dem Sarge , worin Lazarus 
«iph befindet , n^it L. S. i544 bezeichnet» 

Petrus und«Joh annes, welche an der Pfor- 
te de^sTempels einenLahmen heilen. Br^it i5Z« 
10 Lin.-Hoch 11 Z. 3 Lin. 

.1. Abdr. Auf dem Täfelchen, welches an den mit der 
Jahrzahl i553 bezeichneten Stein angelehnt ist, liest man: 
Hui US Protipi Innen Suauius. 

^2* Abdr. Die auf diesem Täfelchen angebrachte In- 
schrift ist weggenommen , und mit folgender ersetzt: Isr- 

Y£ IT TOBE AC CAELATOBE StAYIO. 

Ein gerechter Fürst, welcher die Augen 
für Alles verschliefst, was ihn in derE.rn 
theilung der Gerechtigkeit z er streuen könn- 
te, und welcher die Meinungen seiner Räthe 
die keiueHände haben, anhört. Ein emblema*^ 
tische^ Stück. Hoch 9 Z« 3 liin. Breit 7 Z. 7 Lin. 

lÜ * 
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■ 

1. Abdr. Auf den zwei Tafeln und am Yorgmndf 
sind holländische Inschriften , woTon {ene auf der Tafel zor 
Linken also anfangt : De F i g n r e s o o u. s. w. 

3. Abdr. Auf den zwei Tafeln links und rechts sin^ 
spanische Inschriften , wovon jene auf der Tafel zur hin- , 
ken also anfangt: Esta Figura conio u s.w. Die In- 
schrift am Yorgrund ist lateinisch, und fangt also an: 
yidete quid facialis u. s. w. Auf der ersten Stufe 
des Thrones liest man : i58i. G. Elemalia excu. 

SÜLLIVAN, (Lucas.) Paulus vor Felix. 

Nach W. HoGARTH. 

* 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: And as he 
reasoned u. s. w. 

2. Abdr. Man liest im Unterrande zur Linken : Fo- 
blish'd Feb.x the. 5'''* 1752, und zur Rechten: £0- 
g r a v'd byLuke Sullivan. 

3. Abdr. Der Inschrift : And as he reasoned 
sind noch zwei andere beigefügt, und zwar linker Hand: 
Some nicer yirtuosi u. s. w« rechter Hand: And 
in bis u. s. w. Die Inschriften Füblish'd u. s. w. , dann 
Engrav'd byLuke Sullivan, des zweiten Abdruckes, 
sind weggenommen. 

'SYTICüS. , Siehe: SoiE. 

TEMFESTA, (Anton.) Heinrich IV., König 
Ton Frankreich) zu Fferd. 

1 . Abdr. Der Kopf des Königs ist geätzt , und zwar 
von A BT. Tempesta selbst, sowie das ganze Blatt. 

2. Abdr. Des Königs Kopf ist von Fete'r oeJods 
mit dem Grabstichel ganz neu gestochen. 

TIBALDI, (Dominik.) Die Ruhe in Egjpteti 
in einem Walde von Falme nbäu.men. Hoch 12Z. 
Breit 9 Z. 9 Lin. 

1 . Abdr« Ohne Mopogramm , und vor der Überarbei- 
tung» Sehr selten. 

2. Abdr. Er ist ganz überarbeitet, und zwar mit 
starken Strichen , welche mit T 1 b a li n i's ursprünglichem, 
zarten Sticht nicht wohl im Einklänge sind. Dieser Abdruck 
führt unten , zur Linken , T i b a l d i's Monogramm. 
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TROUVAIN, (A.) Franz Michael von Ver- 

thamon. Nach Htaciitth RiGAum 

• « 

1« Abdr. Vor dem Heillgengeistordeni« Im Orale 
folgende Inschrift: Frastciscvs Micraxii de 

l(r KRT HÄMO IV M AGNI C O N S l X^ 11 F Hl H C E P 8. paS Wdlf- 

pen unten ist von ovaler Form. 

2* Abdr« Mit dem Stern des Heiligengeistordens auf 
der Brust. Im Oval ist die Umschrift dur'ch die Worte: 
Regiorum prdinum commendatör verlängert« 
Das Wappen unten ist von ganz runder Form. 

DB VADDEil, (Ludwig.) Der grofse Baum 
am Rande des Weges. Breit 3 Z* 7 bis 9 Lim Hoch 
2 Z. 7 bis S Linien. 

1. Abdr« Ohne der, aafdem mittlerea der drei Hügel 
sitzenden Figur eines Mannes , und phiie der Ziege> 

2. Abdr. Mit dem sitzenden Manne, und mit der 
Ziege. , ^ ^ 

Das mit Ge'strä uc'h umgeb ene^ Haus. Obi» 

ge s Mafs. 

1. Abdr. Ohne der Figur des Mannes, welcher 
' mitten auf dem Yorgrunde wandert , und einen Stock in 
der Hand hält. " 

3^ A b d 1% Mit dieser Figur. 

Die Wasserlache* Obiges Mafs. 

1. Abdr. Ohne den zwei Em^n im Wasser 9 ganz in 
der Mitte der Platte. 

^ 2. Abdr. Mit den zwei Enten. 

Die Baumpflan zun g. Obiges Mafs. 

1. Abdr. Ätzdruck. Verschicdeue Stellendes Bodens 
auf dem ersten Plane sind ganz weifs,, besonders de|* untere 
l'heil des Weges , den man zur LinheÄ sieht. Ohne Luft.. 

2. Abdr. Er ist viel mit der trocHenen Nadel überar- 
beitet. Der Weg zur Linlien ist ganz mit Schatten bedeckt. 
Oben auf der Platte ist Luft hinzugesetzt. 

3. Abdr. Er unterscheidet sich von dem zvreiten nto 
dadurch, dafs apf dem Hügel, neben dem Weg6 , rechter 
)Iand, die kleine Figur eines sitzenden Mannes aqge« 
bracht ist. 
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« 

D er Falkner. Breit 5 Z. lo Liiu Hoch 3 Z« 7 Lin. 

1 . A b d r. Ohne dem Falhner und dem ihn begleitendes 
Jager. Femer ohne der Figur , w/elche unter dem Vordr- 
ehe steht, und ohne dem Hunde, welcher rechter Hand, 
jieben dem ersten Hause' läuft« Das Monogramm des Künst- 
lers ist Torhanden. 

2. Abdr. Mit dem Falkner, dem Jäger und dem 
Hunde. Auf des Künstlers Monogramm folgen die Sjlben 
adder fe. Übrigens ist dieser Abdruck an melireren 
Stellen retuschirt. 

Der schlängelnde Bach. Breit 7 Z. 3 Lin. 
Hoch 5 Z. 5 Lin. 

1 . A b d r. Die aufsersten Enden des Laubwerhe» an 
den , auf dem Yorgrunde zur Linken , stehenden Bäumen 
sind nicht mit dem Grabstichel retuschirt. Ohne der 
Nummer 5. 

2. Abdr. MitderNro. 5, welche sich oben , zur Rech- 
ten findet. Mit den rctuschirten Enden des Laubwerkes an 
den auf dem Yorgrunde 2ur Linken stehenden Bäumen. 

YERKOLJE, (Nie.) Ein Mann, welcher 
einem jungen Weibe eine Zeichnung zeigt. 
Geschabt nach^AnisioLD vah HousRAHEif. 

1« Abdr. Die Zeichnung stellt einen sehr unzüchti- 
gen Gegenstand yor. 

2. Abdr. Das Blatt, worauf die Zeichnung sich be- 
findet , ist umgewendet , so dafs man ron dieser nichts mehr 
sieht. 

Moelart's Portrat. Geschabt na^ch Ahhoi.d 

TAW HoUBBAKKUr. 

1 . Abdr. Unten mit einer Inschrift von vier Yersen : 
Dit is aTt gee.n drist verschuldigt is. 

2. Abdr. Die Inschrift bestebt aus sechs Yersen: 
Dus stelt sig Moelart in hy adem haalt. 

LP. Zomers Porträt. Er blättert mit der 
linken Hand in einem grofsen Buche, und 
hält mit der rechten eine Zeichnung. Nach 
A. Booni;. 

1. Abdr« Die Zeichnung stellt eine stehende , nackte 
Figur Tor, welche aber sehr schwach und undeutlich ausge- 
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drückt ist« Im Hintergrande , zur Linken, auf einenr Pfei- 
ler, liest mant Natus lo. MartiL A? kb/^i. 

s* Ahdr. Die Zeichnung stellt das Porträt eines neben 
einem Tische sitzenden Mannes Tor, dessen Kopf ^man aber 
nicht sieht. Zu den yVorteu am Pfeiler ist hinzugesetzt : 
Denatus iSMaje 1724. 

VERMEÜLEN, (Corn.) Porträt des Däni- 
schen Gesandten,* H. Meyercron. Nach EL' 

i. Abdr. Vor den Veränderungen an der, unter ier 
rechten Hand des Ministers herabfallenden Drapperie , und 
vor den Worten : o f f e r e b a t u. s. w. 

a. Abdr« Die Falten der, unter der rechten Hand 
des Ministers, herabfallenden Drapperie sind breiter und 
lichter gehalten. Ganz zu unterst liest man : Offerebat. 
Humillimus Servus Cornelius Vermeulen. . 

Johann von Brunenc's Porträt. NhchH. 

BiGAVD. 

1. Abdr. Vordem Heiligengeistorden. Im Unterrande 
folg^ende Inschrift: Joannes de Bruneric Lugdu- 
nensis» 

2. Abdr. Mit dem Heiligengeistorden mitten auf der 
Bleust. Die Inschrift im Unterrande ist: Joannes de 
Brunenc Lugduni Eques Romanus. 

3. Abdr. Wie der zweite, aber bei der Inschrift« 
sind die Worte: Francicorum Thesaurorum co- 
mes etc. hinzugesetzt. 

VIC.O, (Eneasi) Mars umarmt Venus, wäh- 
rend Vulkan in seiner Werkstätte arbeitet. 
Nach Fbaitz Mazzöli. Ein unsittliches Blatt. 
Sehr selten. 

1. Abdr. Der hier beschriebene, nämlich sehr un- 
sittliche. 

2. Abdr. Die Gruppe des Mars und der Venus ist 
ausgeschliffen , und durch eine einzelne Figur der Venus 
ersetzt , welche auf ihrem Bette liegend , schläft ; aber 
diese Figur ist von einer ganz anderen Zeichnung , und 
scheint yon einem anderen Kupferstecher herzurühren 



^8o . Zweiter AnJiaii^. 

(IcTin äer Stich ist offener ^ und nähert sich Augvstis 
*" Carbacci's (Grabstichel. 

Eine Frauensperson, welche gegen eine 
Eule die rechte Hand ausstreckt. Angeblich 
nach Fr. Ma2zo.i<k 

I • A b d r. Mit der Eule. 

3. Abr. Die Efule ist ausgeschliffen ; man sieht daTOB 
■nur noch einige Spuren, 

V I D A L. Der König von Äthiopien, w^eT- 
rher seine Macht mii'shraucht. Nach Fba-^ 

/ ö O N A R 11. 

1. Abdr. Des Weibes Unterleib ist unbedeckt. Vof 
«Icr Schrift. Ein unsittliches Blatt. 

2. A b d r. Des Weibes Unterleib ist mit Kleidang 
ungedeckt. Im Unterrandc folgende Inschrift: Leroid'E«^ 
tliiopie absusant de son pouToir. 

. VISSCHER, (Cornelius.) Abrahams Reise 
in das ihm yon Gott Tcrheifsene Land. Nach 
1^ A s s A H o« 

1. Abdr. Mitten oben, Gott Yater mit Strahlen 
.umgeben, in der Luft schwebend. 

2. Abdr. Gottes des Vaters Figur ist weggenommen , 
und an derselben Stelle folgende Inschrift hineesetzt: Abi 
Abrame a terra tua— — -quam ostendam tibi. 

Cornelius Visschers Porträt« Er hält in 
der Hand einen Grabs ti chel. . .1649* 

1 . Abdr. Mit dem Grabstichel in der B|ind. 

^ 2. Abdr. Ohne dem GrabsticheL 

GelliusdeBourna* 

1. Abdr.. Auf dem zur Linken, a^f dem Tische 
offen liegenden Buche, zeigt sich nur ein einziges Blatt mit 
Schrift. Die letzte Zeile dieser übrigen^ nicht deutlichen 
SeJ^^ift fangt mit dem Worte Am st. an. 

2. A b dr. Man sieht in dem offenen Buche drei Blätter 
mit Schrift, nämlich die obenerwähnte, dann eine zur Lin- 
ken , und eine andere zur 'Rechten derselben , aber die* 
Schrift auf diesen letzteren zwei Blättern ist ^ur mittelst 
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f iniger^^inien ausgedfückt , ist nur eine sclieinbare Schrift , 
und also gar nicht lesbar. 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl i656, welche mitten , zu 
Unterst, an dem Bande gestochen ist. 

4. A b w r. Die Jahrzahl 1 656 ist weggenommen , und 
dafür folgende Addresse hingesetzt : Tot Amsterdam 
bj Johannes CovensenCornelisMortier. 

Johannes BoeleQsz« 

1. Abdr. Vor dem Namen des C. Visscher. Unten, in 
der Mitte: Jacob Janson Straetman excud. 

a Abdr. Mit C. de Visscher unten, zur Linken , 
bezeichnet. Straetman's Addresse weggenommen , und mit 
jener des F. de W i t , welche rechter Hand steht , erisetzt. 

DerSchreibmeisterCoppenol. 
], Abdr. Ohne der Jahrzahl i658« 

3. Abdr. Mit der Jahrzahl . 1 658 , welche im ünter- 
rande, gegen die linUe Seite, nach dem Worte imposuit 
gestochen ist« 

Porträt des Pabstes Alexander VH.i 

1. Abdr. Die Muskeln an der rechten Wange des 
Pabsles stark ausgedrückt. Über dem linken Nascnläpp» 
chen ist eine kleine lichte Stelle. Ohne der Addresse des 
Clement de Jongbe. 

. 2. Abdr. Mit verschiedenen Veränderungen in dem 
Gesichte, worunter die merklichste darin besteht, dafsdie 
lichte Stelle über des Pabstes linkem Nasenläppchen mit 
feinen Strichen zugedeckt ist» Ebenfalls ohne der Addresse 
des Clement de Jonghe. . , ' 

3. Abdr. Mit der Addresse des Clement de Jonghe. 

Porträt des Dichters Tondel. 

1« Abdr. Auf dem zweiten Bücherfache steht die 
Figur, eines Fauns , und zu seinen Fülsen sitzt ^in nacktes 
Kind. ' 

d* Abdr. Statt des Fauns sieht man eiiie weibliche 
Figur, welche mit der linken Hand eine" Fackel, mit der 
rechten eine kleine Bolle Papier hält. Die linke Hand des 
Bindes ist verstümmelt. Auf dem ersten , unterem Bücher« 
fache steht ein Kästchen mit einem Laryenkopf« Auf Einern 
Blatte, das unter Büchern herabhängt ^ liest man: C, die 



\ 
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VisscheradyiiiamdelL et sculp. Auf ^r halb 
ößcncn Papierrolle , welche Yondel in de^ Hand halt , steht : 
Justua ex fide Tirit. Diese Worte sind aber nur in 
^ sehr feiner Schrift mit der trockenen Nadel gezogen. , « und 
kaum zu lesen. Der ganze Unterrand ist weifs. 

3. Abdr* Das sitzende Kind hält in der neu hinzuge» 
setzten linken Uand ein Pfeifchen. Auf der, hinter der 
Mreiblichen Figur , an der Mauer hängenden Zeichnung ist , 
unten rechts, Aeneas, welcher seinen Vater Anchises aus 
Trojens Brande rettet, vorgestellt. Auf dem Papier in 

.Yondels Hand liest man: HÖR. Beabit diyite lin*. 
g u a , und mitten im Unterrande , zwei Disticha : Q u o d 

.' luba Virgilii omnibusj arte prior — . 

Prudenter. 

4. Abdr. Statt des auf dem Kästchen befindlichen 
Laryenkopfes liest man 1657 Aet. 70. Die auf dem, unter 
den Büchern herabhangenden Blatte geschriebenen Worte: 
C. de yisscher ad yiuum deli. et sculp. sind 
weggenommen , mit dem Kopfe eines Satyrs ersetzt , und. 
im Unterrande rechts hingestochen. 

Wilhelm de Ryck. 

1 . Abdr. Ohne aller Schrift. Der Mund ist geschlos- 
sen. Die Oberlippe ist mit dem Barte zugedeckt. Das Ohr 
ist [durchaus mit einer Kreuzschraffirung beschattet. Die 
Falten auf den Bügen der Finger sind sehr stark bezeich* 
not. Der sichtbare Theil des Halskragens hat in seiner 
gröfsten Breite nur sieben Linien. 

•s. Abdr, Ganz wie der erste, was das Porträt be« 
trifft , näifilich das Ohr noch mit der Kreuzschraffirung be- 
schattet u. s. w. Aber im Hintergrunde , oben zur Linken , 
liest man: AET. 46. A^. i655. Ipi Unterrande folgende In- 
schrift in grofser Cursiv: Den wydt beroemde en 
wel^eeryaren Guilliam de Byckj'Oc ulist ofte 
Öoge Meester tot Amsterdam. Unten zur Rech- 
ten: Com. de Yischer delinia. et sculp. 

3. Abdr. Das Porträt ist wie auf den zwei, ersten Ab^ 
drückeiT; 'aber die Unterschrift lautet folgendermafsen : 
Den wel eeryaren Guilli-am de Ryck, ooge 
meester t^t Amsterdam. Hierauf folgen zwölf hol- 
ländische Verse. Unten , in der Mitte , liest man die Worte : 
Corn^ Yisscher delinia et sculp. 

4* Abdr. Der Mund ist halbgeöffnet. Man sieht beide 
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Liippen deutlich ausgedrückt. Auf dem Ohre sind einige 
lichte Theil'e , die nur jmit einer einfachen Schraffirung be- 
"vv^irkt sind. Die zu stark- aui^drückten Falten auf den Bü- 
gen der. Finger sind gemildert.' Überhaupt sind auch in ^ 
dem Gersichte viele Veränderungen Torgenommen. Der 
Halsliragen ist breitcfr^ er mifst neun Linien. < 

Eine Landschaft, wo man zur Linken ein 
Schlofs auf einem Berge, und in der Mitte ein 
Kreuz auf einem Hügel sieht. Nach G. Horst. 

1. Abdr. Die Platte unbeschnitten; sie ist ii Zoll ' 
8 Lin. breit, 8 Z. hoch, und- hat einen Unterrand von i Z« 
in die Höhe« In der Luft ist der Sturz des Icarus vorr 
gestellt. 

2. Abdr. Die Platte ist oben und rechter Hand be- 
schnitten; sie mifst nur lo Z. 8 Lin. in die Breite, und 
7 Zoll in die Höhe. Icarus und seinen Vater , welche abge- 
schnitten sind, sieht man nicht mehr. \ ^ 

Die Kuchenbäckerin. Nach Ostade« 

i.'Abdr. Vor der Addresse des XUlemendt de 
Jonghe. 

2. Abdr. Mit dieser Addresse, welche linker Hand, 
zwischen dem Feuerhunde und den Worten Corn. . 
Vi-sscher inv. et sculp« gestochen ist. 

3. Abdr. Die Addresse Clemendt de Jonghe 

exe. ist weggenommen. Bei dieser Gelegenheit erhielt der 

äufsere ^mrifs des dunklen Schattens , wdrstuf Visschers 

Name steht , eine andere Form. ( Fig, 1 26. ) 

« 

VISSCHER, (Johann.> Des General - Statt- 
halters der vereinigten Staaten, Moritz von 
Nassau, Sturz von der Brücke von Franecker 
in das Wasser, und des sen^ Re ttung aus dem- 
selben. In drei Blättern. 

*ErstesBlatt. MoritssensSturzvomP forde. . 

1.. A b d r. Ohne den Nummern 1, 2,3, 4i^9 6« I^ie 
Vorderf&fse von Moritzens Pferd erreichen das Brücken- 
thor , so dafs man die Hufe nicht sieht. Das Pferd auf der 
Brücke , zur Rechten , . hält dei> Kopf in die Höhe , und der 
Reiter , welcher an der Kette zieht , hält die Zügel in der 
Hand. ^Am Gestade , im Hintergrunde zur Linken | eilen 
mehrere Menschen zur Hülfe herbei» 



\ 
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3. Abdr« Mit den Nammem i* — 6. Moritsen» PferA 
und er selbst sind jpn einer ganz Terschiedenen Zeichnung. 
Das Pferd seheint sich zu überschlagen, die Hufe tob des- 
sen Yorderfüfsen zeigen sich anfserhalb des Brückenthors, 
und sind ganz zu sehen. Das Pferd zur Rechten halt den 
Kopf abwärts ; die Zügel hängen frei auf dessen Halse. 
Die, zur Linken, im Hintergrunde am Gestade herbeieilen- 
den Menschen sind weggeschliffen. 

Zweites Blatt. Moritz vom Pferde gefal- 
len, liegt auf der zerbrochenen Brücke. 

I« Abdr. Ohne den «Nummern i, 2, 3, 4« - 

3* Abdr. Mit diesen Numtnern. 

Drittes Blatt. Moritz gerettet. 

1. Abdn Ohne der Nummer 1, zwischen Moritzens 
K^Ieen, und ohne Addresse. 

2. Abdr. Mit der Nummer 1 , und mit der Addresse.' 
HendrickFockenExcudit. 

Ein auf einem Ochsen reitender Bauer, 
welcher einen anderen Ochsen und ein Schaf 
durch einen Bach vor sich her treibt. Voraus 
geht ein Weib von einem Hunde begleitet. 
Nach N. Bbrghem. 

1. Abdr. Die höhere Platte. Sie mifst in die Höhe 
5 Z. 2 Lin.. 

2. Abdr. Die oben abgekürzte Platte. Sie mifst nur 
4 Z. 8 Linien. 

VLIET,'(Joh. Georg.) Die Kreuzigung. 

1. Abdr. Der Grund zur Bechten ist weifs. j 

2. Abdr. Der Jünger , den man zwischen Marien und | 
dem Kreuze sieht , ist weggenommen y und der ganze Grund 
ibij; Schraffirungen zugedeckt. 



VOET, (Alexander) Die Kreuztragung. Nach 
JoH. YAK Hoscu. Susceperunt autem Jesum. 
tt* s. w. 

1. Abdr. Abgezogen von der kleinen Platte. Am 
Yorgrunde , zur Bechten , ist ein Felsen zu sehen. Unten 
zur Linken bezeichnet : J o a n. van Hoeck innen. Breit 
ifc Z. 8 Lin. Hoch 12 Z. 3 Lin. Der Unterrand 10 Lin, 
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3, Abdr« Von der yergröfserten Platte. M?ia hat zr.r 
XjiakenT uod zur Rechten eii]^ Stück Kupfer an die Platla 
cuigelöthet, und zwei andere Platten dazu gestochen , deroa 
«sinc^ das Bild oben , die andere unten ergänzet. Statt divi 
3Felsenft sieht man auf dem Vorgrunde zur Hechten, einen 
Sund. Ohne van Hoecke's Namen. Hoch ^4 Z. 3 Lin. Der 
TJaterrand 6 Lin. Breit 20 Z. 2 Lin. . 

- ' k 

VORST, (Robert van.) Kenelnv Digbi. Halh> 

ffigur. Nach Akt. vaw Dyck. 

1. Abdr. Im Unt^rrande : D. KENE1.MVS Digdi 
£ques et astbologvs Caroli begis magnaü 
Sritabiae, zur Linken : R. V. V o r s t s c u 1 p. An t. 
Ta*n Dyck pinxit, zur Rechten : Cum priuilegio. 

2. Abdr« Nach denWorten: D, Kenelmus Dig- 
bi Eqves liest man: avratvs apvd. Carolvi« b^-« 

6BM MAGüTAE BriTANIAE. 

Simon Vouet. Nach Aht. van Dtck. 

1. A b dr. Mit der Ünterschri^ft : SiuonVoüet. Zur . 
Linken: V. Vorst sculp^. In der Mitte An t. van Dyck 
pinxit^ Zur Rechten: Martinvan den Enden ex- 
cudit Cum priuilegio. 

2. Abdr. Nach dem Namen Simon Vouet folgt 
Pabi91ensi3 primvs. Gali. iarum regis PICT ob 
HisTOBiABVM IN MAJORI FORMA« Zur Linken : Aut, 
van Dyck pinxit. R. V. Vorst sculp. Zur Rechtem 
•teht blofs C u m priuilegio. 

Robert von Vorest. Nach Ant. van Dtcr* 

1. Abdr. Mit der Inschrift: R.obebtvs vas 
Vorest. 

2. Abdr. JNach diesem Namen ist hinzugesetzt: Caxi« 

COGBAPHVS LONDINI. 

VORSTERMAN, (Lucas.) Maria beweinet 
Christi Leichnam. Zur Linken zweyi grofse, 
und ein klei/ier Engel. Ille meis quondam pon- 
dus u. t. w.'Nach Ant. van Dtck. , 

i, Abdr. Im ünterrande eine Zueignungsschrift aa 
Georg Gagi. Zur Rechten liest mau: Lucas Yorster-« 
Bian sculp« et •xcuil. 
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9. Abd'r. Die Zneignnng ganz ausgescUiffen. Eei 
Torstermanns Namen sind die. Worte et ex cud; ebenMs 
'weggenommen* 

Petrns' Sterens« Halbfig. Nach Abt. tax 
Dtch. 

1» Abdr. Man liest im Unterrande, mitten: Pjstbts 
Steve HS. Zur Linken: Ant. yan Djck pinxcit. t. 
Vorsterman sculp. Zur Rechten: Mart. yan den 
Enden excudit. Cum priuilegio. 

2. Abdr. Man liest im Unterrande, mitten: Fstbts 

STEySBTS, S. F. Q. AbTTVERP. ab £liBSMOSTHIS 

AMATOR FiCTOBiAEARTis. Zur Linken , wie oben; zur 
Rechten blofs die Worte: Cum priuilegio. 

Jodocus de Momper, Halbfig. Nach Akt. rii 

P T C H. 

. 1. Abdr. Man liest im. Unterrande, mitten: Jydo- 
.cys DK MoMPER, zur Linken : A n t. yan D j c k 
pinxit. Zur Reckten: Mart* yan den £nden excudit. 
Cum priuilegio. 

2. Abdr. Unter den Namen Jvdocys de Mom- 
per, ist hinzugesetzt: Pictor Moorriy» Asttteb- 
piAE, Unter van Dyck's Namen steht: L. Vorster- 
man sculp. Zur Rechten stehen blofs die Worte : C um 
priuilegio« 

Anton Cornelissen. Halbfigur« Nach A h t. tau 
Dych. 

1. Abdr. Im Unterrande : Abttowivs Corbtelis- 
seh. Zur Linken: Ant. yan Dyck pinxit. Zur Beeil- 
ten: Mart. yan den Enden excudit. Cum priui- 
legio. 

2. Abdr. Unter van Dyck's Namen ist hinzugesetzt: 
L. Vorsterman sculp. 

3. Abdr. Nach den Worten : Antonivs Corbbl- 
LissEN ist hinzugesetzt: Pictoriae artis amatob 
AoTTyERPiAE. Martin van den Endens Addresse i^^ 
ausgeschliffen. 

Theodor Galle. Halbfig. Nach Ant. yAivDTCK. 

1. A b d r. Im Unterrande liest man : T h e o d ob^s 
Galle* Zur Linken: Ant. yan Dyck pinxcit. ^' 
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^orsterman sculp. Zar Rechten : Martin van den 
Süden excudit. Cum priuilegio. 

2« Abdr* Zu dem Namen Theodorts Galle ist, 
liinzngesetzt : Calcographys Antverpiae. Die 
'W'orte: Hart. — • — excudit sind ausgeschliffen« 

Carl de Mallerj. Halbfigur. Nach Ant. tau 
D T c K. ' 

4. Abdr. Mit der -Unterschrift: Carolrs de Ittal- 
lerj,' und ohne dem Namen des Lucas Yorstjermän. 

d. Abdr. Zu Mallery^'s Namen ist hinzugesetzt: 
Calcographys Antrerpiae. Mit dem Namen des Lu- 
cas Vorsterman. ^ / * 

Johann ran Mildert. Halbfigur. Nach Abtt« 
"TAw Dyck* 

i. Abdr. Mit der Unterschrift : J o a^jsrs tAix Mn- 
l> B B , ohne T am Ende des Namens M^i 1 d e r t. Ohne dem 
!Namen des Lucas Vorsterman. 

2« Abdr. Mit der Unterschrift: Joaunes tast Mil«» 

HBR StATVARlTS AlTTVEBFIAE S A T I O lü £ GeRHA* 

H T s. Mit dem Namen des Lucas Yorsterman. 

3. Abdr. Der Name Milder in Mildert yer* 
bessert« 

Cornelius Sachtleyen. Halbfigur. Nach Asri". 

TAH D Y C R. 

i. Abdr« Mit der Unterschrift iCoBiTELiys 
SACHTLEyEir. Ohne Yorsterman's Namen. 

2, Abdr Nach dem Worte : SACHTLEyEir folgt : 

HoiiLANDyS PICTOR WOCTiyM PHASTTAsmATyn. Mit 

Vorsterman's Namen. 

Cornelius Schut« Halbfigur. Nach A n t. yAisi 
Dich. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Corneliys^ Schyt* 
Ohne Yorstermans Namen. 

3. Abdr. Nach dem Worte: ScQtrr folgt: pictob 

HVMAüTARyM F I Gy R ARy M U A JO R y M AlfTVERPIAE* 

Mit Yorsterman's Namen« 

Peter Steyens. Halbfig. Nach Awt. yAN Dtcii. 
1. Abdr« Mit der Unterschrift : Petrys Steyens^ 

HapfcrsUebkua^e. II. Band. j[Ü 
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» 

2. Abdr. Nach dem Worte Sterins folgt: S.P.fr. 

AVTTBBP* AB ELEEMOSTlf 19 AmATOR PlCTOHlAI 
A B T 1 S. 

Lucas T#!D Uden. Halbfig. Nach Ant. y\3s Dtci. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Ltcas tau Vdks. 
Ohne Vorsterman's Namen« 

2. Abdr. Auf den Namen Vdeit folgt: Pictoe 
Rtralitm PBosPBCTTYBiAnTTBBPiAE. Mit Tor- 
sterman's Namen. 

Cornelius de Yos. Halbfigur« Nach Ant. taji 

D TCM. 

1« Abdr. Mit der Unterschrift : Cornelius de Tos. 
Ohne Yorslerman's Namen. 

2. Abdr. Auf den Namen Yxfs folgt: Fi c tob ico- 
NTH Antvebfiae. Mit Vorsterman's Namen. 

Carl Ton Longueral, Graf von Busqnoj. 
Nach Rüben s. 

1. Abdr. Ohne dem Auge Gottes. 

2. Abdr. Ganz oben, in der Mitte, ist das Auge Got- 
tes angebracht. 

Ilieronjmus de Bran. Nach J. Liteots. * 

1. Abdr. Im Unterr&nde mit folgender- Inschrift: 
Prenobili ac generoso Domino -— — in Belgio 
u. s. w. D. D. Lucisk s y orsterman sculptor. 

2. Abdr. Im Unterrande lautet die Inschrift: I>om. 
Jeronimo de Bran, Capitaneo, et ab u. s« w. I* 
Liuiusdelin. 

VYTENBROUCK, (Moses.) Agar in der Wü- 
ste, yom Engel getröstet, 1620. Breit 6 Z. 8 Lin. 
Hoch 4 Z. 9 Lin. 

1. Abdr« Der entfernteste der Berge, ist nicht za 
sehen. 

2. Abdr. Dieser Bergistnachher TOn U¥te NB Bo 17 GH 
selbst hinzugesetzt worden. Ferner ist der Bach , welchen 
man unten , zur Linken , sieht ^ und der im ersten Abdruclie 
ganz weifs gels^sen ist, mit Grabstichelstrichen schattirt. 
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IVEit dergleichen, aber fast senkrechten Strichen, ist auch 
Aer Baumstamm , oben zur Hechten , bedeckt. 

3. Abdr» Ganz retuschirt. Man hat eine Luft hinzu- 
gefügt. £r ist mit der Addresse: Hh exe, (Henri cus 
Kondius excudit) bezeichnet« 

WATERLO, (Anton. ) Der Eingang in den 
untzäun ten Wald. Breit 5 Z. 3 Lin. Hoch 4 Z. 8 Lin. 

1. Abd r. Auf der Mitte de^ Yorgrutfdes steht nur ein 
einziger Baum. 

2. Abdr. Auf dieser Stelle sind ;zwei B^ume. 

Das waldige Ufer. Breit 5 Z« Hoch 4 Z. 5 Lin. 

1. Abdr. Der fast entlaubte Banm auf dem Vorgrun- 
dc zur Rechten hat zwei dürre Aste weniger. • 

3l Abdr. Dieser Baum hat zwei Aste mehr , nämlich 
jene, wovon der eine, der 'sich empor hebt, aus dem in der 
Mitte des unteren^ Theiles des Stammes herausgewachsenen 
Hauptaste kömmt; der andere, welcher sich abwärts 
neigt, aus dem , Baumstämme selbst, unter dem Haupaste, 
herausgewachsen ist. 

D.er Antenjäger. Breit 6 Z« 4 Lin. Hoch 5 Z. . 

• 

1 . A b d r. Er unterscheidet sich durch die iPorm der 
Gräser des Vorgrundes unter der Gruppe der vier Bäume 
und des Weidenbaums. Die linke Half te dieser Gräser , yon 
deiti ersten der yier Bäume herwärts , ist niedriger als die 
andere Hälfte. : 

2. Abdr. Alle diese Gräser sind von gleicher Höhe, 
und neigen sich die einen gcgefi die anderen. 

Die Abenddämmerung im Walde. Breit 6 Z« 
4 ^i°« Hoch 5 Z. 

1. Abdr. . Er ist viel weniger mit dem Grabstichel 
überarbeitet. Es fehlt ein Ast an dem Baume , welcher auf 
dem Gipfel eines Hügels neben dem linken Rande der Platte 
steht. 

2. Abdr. Mit dem Grabstichel überarbeitet. Der oben 
beschriebene Ast ist in schic^f^r Richtung, über dem Bru- *■ 
che des Stammes, und zur Rechten der drei atideren, aus 
dem Haupt aste hervorsprossenden Aste, hinzugefügt. 

19 * 
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Die 'mhendeii'Wandersleute an der Strasfc, 
Breit '7 Z. 8 Lin« Hoch 5 Z. 7 Lin. 

1. Abdr. Mit dem Grabstichel minder überarbeitet 
Der schrofie Fels auf dem man ein Tiereckiges Gebäude 
gewahr wird , hat zwei Winkel ; anter dem Tordersten ist 
ein doppelter Wasserfall ; der andere , mitten im Blatte , 
ist in drei Abschnitte getheilt, woyon der am. meifrten 
entfernte auch am meisten beschattet ist« An diesem dritten 
Abschnitte der Felsen ecke unterscheidet man den ersten 
Abdruck Tt>n dem zweiten. Statt bis hinab, in paralleler 
Linie mit dem zweiten Felsenabschnitte, sich zu verlän- 

Sern , reicht er im ersten Abdrpcke, nui: auf die Halbhohe 
es zweiten Felsenabschnittes. 

,Die Waldspitz« und d^s Dorf auf .der An- 
höhe. Breit 7 Z. 7 Lin. Hoch 5 Z..7 Lin. 

• 

!• Abdr. Mit yorscbiedenen Stellen, welche Watbb- 
1.0 nach der Hand mit leichten Schatten zugedeckt hat, 
um die Töne besser zu verbinden. Man erkennt auch diesen 
ersten Abdruck an den zwei Bäumen , weiche in der Ilfitte 
des Yorgrundes auf einem Hügel gepflanzt sind. Der eine 
dieser Bäume , welcher links steht , ist ohne den zwei dür-r 
ren Asten , die , im zweiten Abdrucke , aus dem unteren 
Theile des Stammes herauswachsen. 

"2. Abdr. Verschiedene Stellen sind mit leichten 
Schattep. zugedeckt. Mit den oben erwähnten dürren Asten« 

Die jungen Holzschläge* Breit 10 Z« 9 Lzn. 
Hoch 8 Z. 

1. Abdr. Die Atzung ist 90 zart, dafs sie mit der 
Grabstichelarbeit nicht ganz übereinstimmt, welche "Wa- 
te blo späterhin mit ein wenig zu grofser Freiheit hinzu- 
gesetzt hat« ^^^ erkennt diesen ersten Abdruck daran ^ 
dafs der in der Mitte des Kupferstiches , nächst der Eck? 
des Zauns, stehende Baum die kleinen hangenden Aste 
nicht hat , welche von der rechten Seite seines Stammes 
fast bis an die kleinen Blätter sich herab;i eigen , womit er 
unten , zu beiden Seiten , bewachsen ist. 

2. A b d r. Mit den kleinen hangenden Asten. 

Der grofse Lindenbaum vor der Schenke. 
JBrcit 10 Z. 4 Lin. Hoch 8 Z. 4 Lin. 

1, A])dr. Die Ferne zur Linken ist mit dem Grabsti«' 
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cbel weiii^er geendigt. Eine der Parthieen des durchschnit- 
tenen Bodens, welche gegen den Hintergrund, zur Lin- 
ken, sich befindet, ist. nur mit einer einfachen Schraffirung- 
gedeckt, statt dafs in den gewöhnlichen Abdrücken diese . 
parthie iijit einer Kreuzsghraffirurig beschattet ist. 

Das Weib und das M^ädchen auf demStege^ 
Breit 10 Z. 4 Lin. Öoch 8 Z. 4 Lin. 

1. A*bdr. Dieses Blatt ward mit einer so zarten Nadel 
radirt, und das Scheidewasser atzte m> wenig, dafs die 
P^latte nicht wohl eine grofse Zahl AbdÄck'e geben honnte. 
I>ieser Umstand war ^s wohl, wodurch Wate hl o f er- / 
anlafst wurde, die Platte mit dem Grabstichel ganz zji über» 
arbeiten. Man erkennt diesen ersten Abdruck daran , dafs 
die zwei kleinen Bäume , die im Hintergrunde, nächst dem 
rechten Bord der Platte sind , keine Blätter haben. 

Der Bauerhof am Wasser. Breit lo Z. 4 Lin* 
Hoch 8 Z. 4 Lin. 

!♦ Abdr. In allen Theilen mit dem Grabstichel minder 
überarbeitet. Der abgestumpfte, wenig beblätterte Baum 
auf dem Yorgrunde zur Bechten , ist ganz dürr, und man 
sieht daran nicht die Aste , welche unt^n am Stamme , in 
der Bichtung des l;leinen, im Wasser befindlichen Schiff- 
chens, hervorragen. Ferner,' die Baumgruppe auf der 
Spitze des jenseitigen Ufers, besteht nur aus zwei Weiden 
pnd einem hojien^ anderen Baume, statt dafs man in^den ge- 
wöhnlichen Abdrücken aiich d^n Stamm eines, yierten Bau* 
inißs findet. ^ 

Der hinter "dem Zaune liegende Schaaf« 
hirt. Breit 10 Z. 4 Lin^Hoch 8 Z. 4 Lin- 

1./ Abdr. Er ist mit dem Grabstichel minder bearbei- 
tet. Man erkennt ihn an dem , zur Linken des Vorgrundes 
einzelnstehenden, hochstämmigen Baume. Die Mitte Ton 
desselben Stamme hat nicht die dürren Astchen, welch« 
man, sechs an der Zahl, auf dem gewohnlichen Abdruck« 
bemerkt, nämlich eines zur Linken^ und fünf zur Bechten, 
Femer ist die prasparthie unten , am Stamme , nicht vor« 
banden. 

WENCESLAS von Olmütz Die Kreuztra- 
gung« Nach M. Schongavehs Kupferstich. 

1. Abdr. Unten, in der Mitte, jedoch etwas mehr 
gegen die reehte Seite hin, ist der Bucjistab W« 
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s. Abdr« Der Buchstab W ist weggenommen, und 
mit den Buchstaben A G ersetzt« das ist, mit dem Zeichen 
eines alten Kupferstechers, der die Platte retuschirt und 
oben sur Linken eine Luft hinzugefügt hat, 

Mariens Tod. Nach M. ScnoifGAUBBs Ku- 
pferstich. 

1 . A b d r. Mit dem weifsen Grunde. 

2« ' A b d r. Betuschirt in allen Theilen ; und der Grund 
ist mit Schatten bAeckt. 

Der teil. A u gus tin. Nac h M. Schowgauehs 
Kupferstich. Hoch 3 Z. 4 Lin. Breit 2 Z. 3 Lin. 

1. Ab dr. Der Heilige hält mit der linken Hand einen 
Bischofsstab, und ertheilt mit der anderen den Segen. 

2. A b d r. Der Heilige hält mit der rechten Hand ein 
mit einem Pfeile durchstochenes Herz. Die zwei Linien, 
welche den Gegenstand zur Bcchten und zur Linken ein- 
schliefsen , sind näher an einander gesetzt, dergestalt , dafs 

der Baum zwischen ihnen nur 1 Z. 1 1 Linien breit ist. 

» 

WILLE, (Johann Georgi) Porträt eines Un- 
genannten. (Es ist Tycho Hofmann.) Nach L. 
T o c ^ u E. 

1 • A b d r* Man liest unten ein lateinisches Distichum : 
En tibi me sculptumu. s.w. ; ganz unten', zur Lin- 
ken; P'cint par L. Tocque, und zur Bechten: Et 
gravc'par I. G. Will en 1745. 

2. Abdr. Die ganz unten gestochenen Inschriften sind 
weggenommen , und man liest statt derselben , jedoch in 
der Mitte und ohne Abtheilung:* P ei nt par L. Toque 
Profefs. de TAcad. de Point. BoXl de Paris et 
ygrave p. LG. Will en 1745. 

3. Abdr. Statt des Distichums liest man: Ttchq 
DE HoFMAN Assessor udi Hof-Rette'n, og se- 
c roterer udi detDanskeCancelie etc. etc., und um 
das Oval: Natus MDCCXIV. D. XV DECEMBR. AET 
XXXV. 

4. Abdr. Statt der obenerwähnten dänischen Inschrift 
liest man seciis englische Verse : Few, know my Face 

.^ at last undone. Ganz unten steht wieder zur 

Linken: Peint par L. Tocque, zur Bechten: Et 
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grave par I. G. WiU eh i745; wie auf dem ersten 
Abdrucke. 

Ludwig Phelypeaux, Graf Ton Saint Flo-» 
rentin. Nach Ludwig Tocqüe. 1761^ 

1. Abdr. Mit demj Titel: Secretaire d'Etat 
v, s. w«. Die sechs Hämmer in dem Wappen sind weifs. 

2^ Abdr. Mit dem Titel: Ministre Secretaire 
d' E t a t u. s. w. Jfie Hämmer sind mit sehiefen Strichen 
bedeckt. 

Der Cardinal Columna. Nach Pompeo 
Bat TONI. 

K Ai)dr. Unten sind nebst dem Namen des Cardinais 
zwei lateinische Disticha : Si virtutem anin^i-^- — 
posset vincere Parrhasios« 

2..Abdr. Man liest unten blofs: Prosper S» R. E. 
Cardinali^ Columna de Sctarra Ann, XLVl, und 
in der Mitte dieser Namensunterschrift ist des Cardinais 
"Wappeo, 

Es^ist zu bemerken , dafi^ die Inschrift des ersten Ab- 
druckes sammt dem Kupfer aus der Platte herausgeschnit- 
ten , und die Inschrift des zweiten Abdrucks auf ein schmales 
abgesondertes Plättchen gestochen, und in den leer ge« 
-wordenen Raum hinein gedruckt worden ist. 

Ludwig XV., König yon Frankreich, zu 
Pferd. Nach C. PARR^^CEii und I. Chevallieb. 

1. Abdr. Der unmitfelbar hinter dem König folgende 
Reiter hat das Gesicht eines bejahrten Mannes : seine Haar- 
locken hängen zu beiden Seiten bis zu der Halsbinde herab. 

2. Abdr. Dieser Reiter hat ein junges, rundes Ge. 
sieht. Seine Haarlocken fallen nur über die Ohren herab , 
und man sieht zu 'beiden Seiten Theile eines. Haarbeutels. 

Der Marquis von Marigny. Nach H. Rigavd. 

1. Abdr, Vor der Schrift, und Tor der Degenspkze, 

2. Abdr. Vor dei' Schrift, und mit der Degenspitze. 

3. Abdr. Mit der Schrift und mit der Degenspitze: 
«her vor den Worten der Reception aFAcademie. 

4. Abdr. lü^an liest ganz unten: Grave par Jean 
Georges Wille pour sa Receptipa a l'Aca- 
demieeni76i. * 
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' Claudius Nicolas Lecat« Nach Thoxisas. 

1. Abdr. Mit der Unterschrift: Claude , Nicolas 
Lecat, des Academics de Paris, Londres, Ma- 
drid et Rouen. Graye Tan de son age et du 
siecle 47 par Will. 

2. Abdr. Mit der fünfz eil igen Unterschrift : Claude 
Nicolas Lecat des A cademies Qoiales de Paris 
Londres, Madrid, Berlin et Imperiale des 
c urieux dela N ature. secretaire p.erpet.'^ de 
Celle de liouen. Grare u. s. w. wie im 1. Abdruck. 

.3. Abdr. Mit der sechszeiligen Unterschrift: Clacdb 
Nicoi^As lbCat, EcuyerDoct. en Med. u. s. w. 
Die Worte: Graye Tan de son age u. s. w. stehen 
]*echts ganz, unten. 

Carl Ludwig August Foncquet de B.elle* 
isle, t M a r s c h a 1 von Frankreich. Nach H. 

Ji 1 G A V D. 

1. Abdr. Im Unterrande sind die Namen und Würdea 
des Marschalls , aber weder ein Wappen noch ein dazu 
ausgesparter Platz. 

ß Abdr. Dieselbe Unterschrift, aber ganz neu ge- 
stochen, und in der Mitte derselben des .Marschalls 
Wappen. 

Der Herzog von Villeroy. 1744* Nach Jon. 

CHEVAIilER. 

m 

1^ Abdr. Vor den Bachstaben Q. Off. 

2. Abdr. Diese Buchstaben sind ganzunteU) in der 
Mitte gestochen. 

3. A b d r. Diese Buchstaben sind von der Mitte wegge- 
nommen , und ganz unten , zur Linken , hingesetzt worden. 

WO OLLE TT, (Wilhelm.) Der Tod des 
Generals Wolfe. Nach B. West. 

1. Abdr. Man liest im Unterrande: Eugrayed bj 
W.«* Woollett. 

2. Abdr. Nach diesen Worten folgt: Engrayer to 
His Majesty. 

WO UM ANS, (Conrad.) Majts bei Venus 



\ 



Abdrücke mit Verrltiidferiiilgöii« sgff 

die ihm den Harniscli abnitumt« Nach Awt. vaä 

* 1. Abdr. Im Ünterrande folgende Inschrift mit Cnrsir- 
lettern; Norunt,etiam Patentem, Cupidines 
exarmare. ^ 

.2. Abdr. Im Unterrande dieselbe Inschrift, aber mit 
Majnskeln, nämlich NOR VN T, Ef lAM u. s. Mr. Über- 
diefs ist eine von C. Q. Johannes IMTeissens anMax. Wilibald 
Trouxsio gerichtete Zueignung, und in dei:* Mitte', des 
letzteren Wappen beigefügt. 

WÜRFEL, (der Meister mit dem.),Di e Geschich- 
te des Apollo und der Daphne. Nach Jul. Pipi 
Romano. Ein6 Folge von 4Rlättern; welche' 
nachher von PhilippThömassin retuschirt 
wordensind. 

1.) Apollo tÖdtet den Drachen Python. 

Man erkennt den retuschirten Abdruck daran , dafs def 
untere Theil von AppoU's Köcher, welcher im ers,ten Ab- 
druck weiis ist , sich so ganz mit Strichen bedeckt findet ^ 
dafs man gar kein Licht darauf sieht. 

2.) Daphne umarmt den Flufs Pentieus^ 
ihren Vater. 

In dem retuschirten Abdrucke ist ein Schatten in dem 
Winkel , welchen die zwei Beine derjenigen Nymphe bildet''^ 
die mit der rechten Hand auf Penneus hindeutet. Dieser 
Schatten findet sich im ersten Abdrucke nicht. Mitten im 
Unterrande liest man: Julius RomanüS innen tor. 
Phls. Thom. exe. Rome. . . 

3.) Apollo verfolgt die entfliehende 
Daphne. 

In dem retuschirten Abdrucke ist die rechte Brust des 
Flusse« Penneus , den man im Grunde zur I^iinken sieht ^ 
weils , statt dafs sie im ersten Abdrucke mit Schatten be- 
deckt erscheint* 

4.) Die benachbarten- Flüsse trösten Pen- 
neus über den Verlust sein^er Tochter. 

In dem retuschirten Abdrucke zeigt sich ein Unterschied 
itt der Nase des zweiten Flusses, nämlich desjenigen, wel« 
eher seine Urne auf der Schulter trägt. Der Flügel seiner 

HupfersUchliande. U. Band. 20 



sa6 j^weiter Anhang. Abdrücke mit Verandemn^ea. 

Nase ist von der Nase getrefint , durch eineii kleinen Schatten j 
welcher in dem ersten Abdrucke fehlt , in "welchem dieser^ 
wegen die Nase breiter erscheint. 

Auch ist zu bemerken , dafs in den retnschirten Ab- 
drücken die Nummern , welche auf den ersten Abdrück^i 
sich finden , unterdrückt sind. 

Apollo und Marsias, Nach RaphaeL 

1. Abdr. Die Wade des linken Beines der hinter d^xa 
Apoll sitzenden Muse ist weifs. 

2. Abdr. Von Philipn Thomassin überarbeitet. Die 
obenerwähnte Wade ist mit ^ibem Schatten bedeckt. Mitten 
unten liest man: Romae apud Philippum Tbo- 
massinum. Rapuaxl Yeb« isy* 
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